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Parlamentskomödie im roten Madrid
Onssr^agssspisgtzl

General Franco sandte an Rudolf Hetz ei»Danktelegramm.
Das Madrider Rumpfparlament führte gesterneine seltsame Komödieauf.
Die Bolschewistenüberbieten sich in Spanienweiterhin in viehischenRoheiten.
Die französische Währungsvorlage hat Ge¬setzeskrafterlangt.
2m Lnftrennen London—Johannesburg fiele»von neun Flugzeugen acht durch Pannen oderAbstürze aus.
Der Reichsberufswettkampf 1S37 wird im
Zeichen des Bierjahresplanes stehen.
Die hohe Zahl der Verkehrsunfiille führt zu
einer Verschärfung der Berkehrsvorschriste».
Jedes neue Ehepaar erhält von jetzt an einen
Zeitungsgutschei».
Der Reg. Bürgermeister Pg. Heider nahmdrei Ernennungen zu BremischenStaatsrätenvor.

Bremens Einzelhandel setzt sich für die Samm¬lung von Abfallprodukten ein.

flnfporn
zu verstärkter Leistung

Berlin , 1. Oktober.
Wie in den vergangenen Jahren , so werden

auch in diesem Jahr im Rahmen des Erntedank¬
tages in der Kaiserpfalz zu Goslar dem Führer
besonders verdiente Bauern vorgestellt werden.
Die Auswahl dieser Bauern wird — wie wir
bereits berichteten — von den Landesbauern-
sührern in den einzelnen Landesteilen durchge¬
führt. Sie ist in diesem Jahr nach besonderen
Gesichtspunktenerfolgt. Aus jeder Landesbauern¬
schaft sind zwei Bauern oder Landwirte ausge¬
wählt worden, die einmal sehr lange auf ihrem
Hof sitzen, zum anderen sehr kinderreich sind,
schließlichdurch besondere Leistungen auf dem
Gebiete der Erzeugungsschlachtsich ausgezeichnet
haben, und die endlich aus ihrer Parteizugehö¬
rigkeit vor dem 30. Januar 1933 erkennen lassen,
daß sie nach nationalsozialistischerAuffassung in
ihrer Haltung in jeder Beziehung als
vorbildlich  anzusehen sind. Diese Bauern und
Landwirte sollen nun beim Empfang in der Kai¬
serpfalz vor den Augen des Führers durch den
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft für ihre Leistungen in der Erzeugungs¬
schlacht ausgezeichnet werden. Damit wird dem
Leistungsprinzip  des Nationalsozialismus
Rechnung getragen. Die Anerkennung soll auf der
einen Seite eine Belohnung, auf der anderen aber
ein Ansporn zu verstärkten Leistun¬
gen  fein.

Dem Ausgezeichnetenwird ein Holzteller über¬
reicht, der von der staatlichen Vernstemmanufar-tur hergestelltworden ist, und der auf einem Erl-beiring die Worte trägt : „Für Leistungenin der Erzeugungsschlacht.  Der Reichs-minister für Ernährung und Landwirtschaft. DieMitte des Tellers ist durch eine Aehre aus Bern¬
stein geschmückt. Ein Silberschild auf der Rück¬
seite trägt den Namen des Bauern und den Tagder Widmung. Dieser Teller dürfte für iedes
Bauernhaus ein wertvolles Andenken darstellen,
um so mehr, als er sich der bäuerlichen Kultur
besonders anpaßt. Er wird zugleich auch eine
Erinnerung an den großen Augenblicksein, rn
dem er vor den Augen des Führers empfangen
worden ist.

Söring;um kenledanktag
Berlin , 1. Oktober.

. In der ..NationalsozialistischenLandpost" wirddas nachstehende Geleitwort zum ErntMlEag
des MinisterpräsidentenHermann Gorrng ver-offentlicht: ..Der Erntedanktag ist das Fest des
deutschen Landvolks  im nationalsozia¬
listischen Staat , an dem das ganze deutsche
Elasten Anteil nimmt. Erntedank, das ist für
UNS nicht nur verdientes Fest frohen Ferernsnach harter Arbeit sondern darüber hinaus
Ernteverpflichtuug.  Die Erkenntnis dergroßen Pflichten und Aufgaben, die der neue
Vierjahresplandes Führers auch dem Nahrstano
auferlegt, muß uns immer gegenwärtig fein. Die
deutsche Eeiamtwirtschaft steht vor einer Kraft¬
anstrengung, wie ste bisher ohne Beispiel ichIch bin überzeugt, daß in diesem Rahmen auch
die deutsche Landwirtschaft, über die großen An¬
strengungen der Erzeugunqsschlacht hinaus, weiter
ihre Pflicht tun wird. Dabei wird sich der deutsche
Bauer immer vergegenwärtigen, daß der »uhrer
ihm als ersten geholfen und die Existenzgesicherthat. Das Wort „Ernährer des Volkes" ist kern
leerer Spruch, sondern ein Ehrentitel , der große
Pflichten verlangt. Unser deutsches Landvolkwird
sich dieses Ehrennamens würdig zeigen und auch
im kommendenJahr die Aufgaben freudig er¬
füllen, die der Führer ihm stellt, gez. Göring,
Ministerpräsident, Generaloberst."

laballeros spanische„Sowset-Nepublik
öroßfprecherei

Paris , 1. Oktober.
Am Donnerstag spielte sichi» Madrid die an¬

gekündigte parlamentarischeKomödie ab, indem
sich die Regierung Caballero dem noch verbliebe¬
nen Rest des spanischen Landtags vorstellte. Die
Sitzung, die ursprünglichauf 16 Uhr angesetzt war,
wurde überraschenderweiseauf den Vormittag
verlegt. Sie stand im Zeichen außerordentlicher
Sicherheitsmaßnahmen, die ein bezeichnendes Licht
auf die in Madrid herrschende Stimmung warfen.
Das Parlamentsgebäude wurde scharf bewacht; an
allen wichtigen Punkten hatte man starke, mit
MaschinengewehrenbewaffnetePosten aufgestellt,
und über dem Gebäudekreisten ständig drei Jagd¬flugzeuge.

Wie vorausgesehen, waren kaum 100 Abgeord-
nete ẑur Sitzung erschienen, die bis auf sechs Ab¬geordnete des Zentrums der Linksmehrheit des
Landtages angehörten. Alle anderen Abgeordnetenfehlten, da ste entweder verhaftet waren odernicht mehr unter den Lebendenweilten. Die Tri¬
bünen waren stark besetzt. Besonders bemerkt
wurde die Anwesenheitdes neuernannten sowjet-
russtfchen Botschafters, der von den Abgeordnetendurch lebhaftes Händeklatschen begrüßt wurde.

In seiner Eröffnungsrede führte der Präsidentdes Landtages aus, daß die Sitzung einberufen

morden sei, „um das Verfassungsrechtzu achten".
Während der Ferien hätten sich traurige Ereig¬nisse im Lande abgespielt. Die neue Regierung,die sich nunmehr dem Landtag vorstelle, verdiene
sein Vertrauen, weil sie, wie der Präsident zu
behaupten sich erdreistete, die wahre und gesetz¬mäßige Meinung der spanischen Öffentlichkeitdarstelle. Mit erhobener Stimme forderte der
Präsident die Versammlung sodann auf, „zuEhren der roten FreiheitskämpferMit ihm in denRuf einzustimmen: Spanien ziehe es vor, stehendzu sterben, statt kniend zu leben!" Hierauf wurde
der Gesetzentwurfverlesen, der den baskischenProvinzen die Autonomie nach dem Muster desStatuts von Katalonien erteilt.

Nachdem der Finanzministerden Haushaltsvor¬
anschlag für 1937 bekanntgegebenhatte, ergriff
Ministerpräsident Caballero das Wort. Er be¬
tonte, daß er Wert daraus gelegt habe, die Ver¬
treter aller in der Volksfront vereinigten Par¬
teien in seine Regierung aufzunehmen. Er hättees gern gesehen, wenn auch die Vertreter einer
wichtigen Schicht des Proletariats sich an der Re¬
gierung beteiligt hätten. Die Leitung dieser
Kruppe habe dies jedoch in Anbetrachtihrer poli¬
tischen Einstellung vorläufig abgelehnt. Alle
Gruppen seien jedoch zur Erreichungeines gemein¬
samen Zieles, zum Kampf gegen den Faschismus,verbunden.

Nachdem Caballero sich im Verlauf seiner de¬
magogischenAusführungen zu der Behauptung

verstiegenhatte, daß die Roten in Spanien für
die „Freiheit" Europas kämpfte», enthüllte er
einen Teil seines „Regierungsprogramms". Wenn
der Sieg errungen sei, so führte er aus, müsse der
gesamte Staatsaufbau geändert werden. Spanien
müsse zu einer Republikdes Proletariats gemacht
werden.

Der „amtliche" Bericht über die groteske
Parlamentssitzung besagt dann noch, daß sich
der (verfassungswidrige und durchaus nicht
mit der Volksmeinung übereinstimmende)
Rumpflandtag nach Annahme des baskischen
Autonomiegesetzesbis zum 1. Dezember ver¬
tagte. Daß er in den beiden Monaten bis
zu diesem Zeitpunkt ebenso wie der Plan
Caballeros zur Errichtung der spanischen
„Republik des Proletariats " restlos von der
Bildfläche verschwunden sein wird, dafür
dürften die siegreichen Anhänger der natio¬
nalistischenBewegung des Generals Franco
sorgen. Großsprechereiwider besseres Wissen
war schon immer die Stärke der Marxisten,
— daß sie um so schneller kleinlaut zu wer¬
den pflegen, wird sich in Spanien vielleicht
schon in den nächsten Wochen erneut bestä¬
tigen.

Viehische Notzeit Ver bolschewistischen Sonden
Spanischer Priester von einer„stumantttitsgelellfchaft";u rode gemartert
Sevilla, 1. Oktober.

Immer neue Greueltaten der spanischen Mar¬
xisten werden nach der Eroberung Toledos be¬
kannt. So erfährt man mit besonderemGrauen
das furchtbare Ende des Pfarrers von Torri-
jos,  einer etwa 20 Kilometer vor Toledo an
der Heerstraße nach Maqueda gelegenen Ort¬
schaft. Es klingt besonders erschütternd, wenn
man hört, daß dieser Priester von der Mordkom¬
mune ynter der Leitung einer sogenanntenroten
„Humanitätsgesellschaft" zu .Tode gemartert
wurde. Das aus Talavera geflohene Revolutions¬
komiteehatte sich nach Torrijos unter Mitnahme
von fünf Millionen Peseten in Sicherheit ge¬
bracht.

Auf seine Veranlassungwurde der Pfarrer aus
seiner Wohnung gezerrt und aufgefordert, Gott
zu lästern. Als dieser erklärte, er ziehe vor, für
Christus zu leiden, risse« ihm die roten Banditen
die Kleider vom Leibe und wiederholten mit
ihrem Opfer in viehischer Roheit die Leidens¬

geschichte Christi, soweit sie sich ihrer »och entsin¬
ne» konnten. Sie Leluden den Geistlichen mit
schweren Holzbalkenund schickten ihn unter fort¬
gesetzten Stockschlägen und wüste» Beschimpfungen
durch die Straßen des Ortes, wobei sie ihm Essig
einflößten. Um ihre sadistischen Triebe ganz zu be¬
friedigen, zogen sie ihm dann die Kleidungsstücke
eines Angehörigender Rote» Miliz an und fetzten

ihm eine Dornenkroneaufs Haupt. Dieses furcht¬
bare Martyrium dauerte drei Tage, während der
das unglückliche Opfer immer wieder zu Gottes¬
lästerungen aufgefordert wurde. Nach langen Be¬
ratungen, ob der Geistlichegekreuzigt oder er¬
schossen werde» solle, entschied sich die „Humani¬
tätsgesellschaft" schließlich für die Erschießung, die
aus einem Felde vor dem Dorf vollzogenwurde.

kill flr;t - soso rotensttieine
Paris , 1. Oktober.

In Orän traf der französische Torpedobootszer¬
störer„Raille-use" ein, der 51 spanische und 38 fran¬
zösische Flüchtlinge an Bord hatte. Einer der
französischen Flüchtlinge äußerte sich über den
roten Terror in Spanien, besonders in Kata¬
lonien. Alles, was man über die Ereignisse in
Spanien erzählt und lese, entsprecheden Tat¬
sachen. Man dürfe sogar sicher sein, daß es in
Wirklichkeit noch viel schlimmer

sei. In Barcelona habe ein einziger Arzt über5000 Totenscheine ausstellen müssen. Alle warenOpfer des roten Terrors.
In einem Dorf in der Nähe von Lertda gebees überhaupt kein Lebewesenmehr. Die Roten

hätten alles zerstört, in Brand gesteckt und ge¬mordet. Die schlimmsten Massrnschlachtungen seiendurchgeführt worden. Jeder arbeite unter der
Kontrolle der iberisch-anarchistischen Vereinigung.Wer sich ihren Gesetzen nicht unterwerfen wolle,werde ohne Federlesenan die Wand gestellt.

(Siehe auch Seite 2)
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Kampf dem Verderb!
Staatssekretär Backe hielt am Mittwoch¬

abend im Rundfunk «ine Ansprache über das
Thema: „Kampf dem Berderb", in der er im
einzelnen ausführte:

„Mangelerscheinungenauf dem Lebensmittel-
gsbiet sind das Zeichen, daß der Nahrungsmittel¬
bedarf des deutschenVolkes mit den Deckungs¬
möglichkeitendieses Bedarfs, also der deutschen
Erzeugung und der Einfuhr von Nahrungsmit¬
teln, nicht im Einklang steht. Treten auf irgend¬
einem Gebiet der Lebensmittelversorgung solche
Zeiten der Knappheit auf, so sind Hausfrauen
und Verteiler gar zu leicht geneigt, die Schuld
an diesen Mangelerscheinungender deutschen Land¬
wirtschaft zuzuschreiben, d. h. ste sehen in der er¬
schüttertenGleichung: „Bedarf gleich Erzeugung
plus Einfuhr", den Fehler in einer zu geringen
Erzeugung. Nun sind die Schwierigkeiten eines
solchenAusgleichs vom Nationalsozialismus be¬
reits vor der Machtergreifung klar gesehen wor¬
den. Tiefe Schwierigkeitenmutzten um so mehr
steigen, je mehr in der Gleichung: Bedarf gleich
Erzeugung plus Einfuhr der Bedarf durch das
Jnarbeitbringen der Millionen Arbeitslosen und
durch den Zuwachs der Bevölkerung steigt, die
Einfuhr aber aus der bekannten Tevisenlage auf
wachsende Schwierigkeitenstieß.

In klarer Erkenntnis einer solchen Entwicklung
wurde die nationalsozialistischeAgrarpolitik aus
die Notwendigkeiteiner Vergrößerung der
Erzeugung von Nahrungsmitteln  ab¬
gestellt. Der Aufruf zur Erzeugungsschlachtdurch
den Reichsbauernführer im Jahre 1934, d. h. in
einem Zeitpunkt, in dem noch auf allen Gebieten
der Ernährung ein zum Teil drückenderlleber-
fluß durch frühere Einfuhren herrschte, war die
Konsequenz aus dieser Erkenntnis. Die inzwischen
geleisteteArbeit der Landwirtschafthat der Füh¬rer in seiner Nürnberger Proklamation mit den
Worten: „Was der deutsche Bauer gerade in die¬
sem letzten Jahr geleistet hat, ist etwas Einziges
und Einmaliges", dem ganzen Volke gegenüber
hervorgehoben. Der Führer hat aber gleichzeitig
die Unmöglichkeitgezeigt, die Gleichung: Bedarf
gleich Erzeugung plus Einfuhr, allein durch
Mehrerzeugung, zumal bei steigendem Bedarf, im
Gleichgewicht zu halten.

Da nun aber der vom Führer angekündigte
Vierjahresplan, der durch innerdeutsche Erzeugung
einer Reihe von bisher eingeführten Rohstoffen
eine dauernd steigendeDevisenersparnis bringen
wird, die für eine erweiterte Lebensmitteleinfuhr
in erster Linie verwandt werden soll, erst Schritt
um Schritt diese Entlastung bringen wird, entsteht
die Frage, mit welchenzusätzlichen Matz-
nahmen  kann Lei weiterem energischen Voran¬
treiben der Erzeugungsschlacht die Gleichung: Be¬
darf gleich Erzeugung plus Einfuhr, weiterhingesichert werden.

Die Erzeugung ist durch die Erzeugungsschlacht
im Steigen begriffen. Es fragt sich also nun : Ist
denn der Bedarf in seiner jetzigen
steigenden Höhe volkswirtschaftlich
berechtigt?  Und hier ergibt sich zunächst, daß
bei einem Verkaufserlös der gesamten deutschen
Landwirtschaft von 814 Milliarden RM. etwa
^Milliarden  RM . an Lebensmitteln Jahr
für Jahr dem Verderb  anheimfallen. Es han¬
delt sich also darum, den Bedarf auf Kosten die¬
ses Verderbs zu ermäßigen und auf diesemWege
das Gleichgewicht der Bedarfsdeckungsgleichung
auch von dieser Seite her zu sichern.

Es wurde festgestellt, daß von den für unser
Dasein so kostbarenNahrungsgütern große Men¬
gen infolge der Sorglosigkeit oder Unachtsamkeit
völlig nutzlos und zwecklos verlorengehen. Ver¬
luste an Lebensmitteln,  die alljährlich
entstehen, werden jedenfalls auf nicht weniger als
IN: Milliarden RM. geschätzt. Das entsprichtetwa
dem dreifachenWert aller Erzeugnisse, die die ost-
preußische Landwirtschaftan den Markt liefert.

Sofort taucht nun die Frage auf, wo und wie
entstehendiese Verluste? Um diese Frage beant¬
worten zu können, ist es nötig, den Weg der Nah¬
rungsgüter vom Erzeuger zum Verbraucher zu
verfolgen. Dieser Weg war früher durch die mehr
oder weniger große Zahl der Zwischenhändleroft
recht Lang. Je länger der Weg ist, um so mehr
Lebensrnittel können verderben oder verloren
gehen. Die Marktordnung in der Lebensmrttel-
wirtschasthat diesen Weg der Lebensmittel zum
Verbraucherauf das notwendigeMaß vermindert.
Trotzdemsind die Verluste auch heute noch recht
grog, betragen sie doch noch immer bis zum Ver¬
braucher rund 750 Millionen RM. Am stärksten
werden hiervon natürlich die leicht verderblichen
Lebensmittel betroffen. Von Obst und Gemüse
gehenz. B, nach der Ernte mehr als 20 v. H ver¬
loren, von Kartoffeln 10 v. H . von Eiern 4 v H
von Getreide 3,5 v. H., von Schlachtvieh2 v. H.

Was die Zahlen bedeuten, mögen einige Bei¬
lstiele erläutern : Unser wichtigsterKartoffelliefe¬
rant ist die Provinz Pommern: ste erzeugt jähr¬
lich etwa 4,2 Millionen Tonnen. Die Verluste
beidenKartoffeln  betragen in Deutschland
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insgesamt etwa 4,1 Millionen Tonnen , d. h. also:
Fast die ganze pommersche Kartoffelernte geht
Jahr für Jahr für unsere Ernährung verloren.
Die Eetreidemengen , die auf ähnliche Weise um¬
kommen, entsprechen nahezu der gesamten Ee-
treideerzeugung Schleswig -Holsteins , die Verluste
an Obst sogar der Erzeugung Bayerns und der
Provinz Sachsen zusammen In krasser Form aus¬
gedrückt heißt das nichts anderes , als daß die
Landbevölkerung ganzer Provinzen
nur für die Verluste arbeitet,  die durch
Verderb und Schwund bei der Aufbewahrung auf
dem Bauernhof , während des Transportes , beim
Verarbeiter und Händler entstehen.

Damit aber nicht genug , Werte von nochmals
750 Millionen RM . gehen später bei dem Ver¬
braucher selbst verloren , also in den Küchen
unserer Hausfrauen und des Gewer¬
bes.  Gewiß , 750 Millionen RM . in 17 Millio¬
nen Haushaltungen bedeuten scheinbar für die
einzelne Familie nicht viel . Bedenkt man aber,
daß die gesamte Nahrungs - und Futtermittelein¬
suhr 1935 noch nicht 1,3 Milliarden betrug , so
kann man sich eine Vorstellung machen , welchen
Einfluß derartige Verluste auf die Volkswirt¬
schaft haben . Die verdorbenen oder nicht restlos
ausgenutzten Mengen sind in den einzelnen Küchen
natürlich recht verschieden ; eine interessante Tat¬
sache sei aber noch hervorgehoben , nämlich die,
daß in den privaten Küchen 5 bis
8 v. H. aller Lebensmittel , in den
gewerblichen Küchen dagegen nur
0,5 bis 1 v. H. verderben oder schlecht
ausgenutzt werden.  Zweifellos besteht also
die Möglichkeit , einen großen Teil dieser Ver¬
luste zu vermeiden und die dadurch erhaltenen
Lebensmittel der Volkswirtschaft nutzbar zu
machen.

Um dies zu erreichen , haben wir jetzt die
Aktion „Kampf dem Verderb " eingeleitet , die
jeden einzelnen über die großen Verluste auf¬
klärt und Wege weifen soll, wie sie in Zukunft
herabzusetzen sind. Sie ist nicht auf ein oder zwei
Wochen beschränkt , sondern muß , wenn sie von
dauerndem Erfolg gekrönt fein soll, mit eiser¬
ner Zähigkeit Jahre hindurch  verfolgt
werden , bis jeder es selbst als ein Verbrechen
am Volk empfindet , Nahrungsgüter verkommen
zu lassen.

Die Verbesserung unserer Ernährungslage
hängt also nicht nur vom Bauern allein ab,
sondern das gesamte Volk  muß und kann
sich hieran beteiligen . Gleichgültig ob Bauer
oder Verteiler , ob Müller oder Bäcker , ob Haus¬
frau oder Koch, alle  müssen bemüht sein , die
für unser Volk so kostbaren Nahrungsgüter rest¬
los auszunutzen und zu verwerten . Erst wenn es
uns gelungen ist, den vermeidbaren Verlust zu
beseitigen , können wir behaupten , alles für un¬
sere Ernährung getan zu haben , was in unseren
Kräften steht . Darum : Kampf dem Ver¬
derb.
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Der Führer und Reichskanzler hat dem Altsitzer
Johann Polkehn in Stangendorf , Kreis Marisnwerder,
aus Anlaß der Vollendung seines 100. Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreibenund eine Ehren¬
gabe zugehen lassen.

peinliche frage an tSon VIum
kntspannung in Paris - Me Kammerbilligt dos abgeänderte wätirungsgeseh

Paris , 1. Oktober.
Die französische Kummer trat am Donnerstag

gegen 14.39 Uhr erneut zusammen . Zu Beginn
der Sitzung wurde die Aufhebung der Notver¬
ordnungen über drc lOprszentige Kürzung der
Kriegsteilnehmerpensionen beschlossen. Hierauf
nahm die Kammer eine Reihe finanzpolitischer
Vorschläge an . Der Finanzminister wurde u . a.
ermächtigt , Verhandlungen mit „Credit Foncier"
zwecks Bereitstellung von drei Milliarden Fran¬
ken für das französische Schatzamt aufzunehmen.
Die Sitzung wurde sodann bis 16 Uhr unter¬
brochen , uni dem Finanzausschuß Gelegenheit zu
geben , sich m >t dem vom Senat abgeänderten
Währungsgesctz zu besassen.

Nach der Wiedereröffnung der Vollsitzung er¬
klärte der Berichterstatter des Finanzausschusses,
der Ausschuß billige die vom Senat angenommene
Fassung der Abwertungsvorlage unter der Vor¬
aussetzung , daß die ursprünglich vorgesehenen
Ausgleichsmaßnahmen für die Kleinrentner und
gewisse andere Volksschichten in Sondergesetzen
sichergestellt würden

Bei der Aussprache über die Schlußfolgerungen
griff auch ein junger Radikalsozialist ein und

verlangte vom Ministerpräsidenten die ausdrück¬
liche Zusicherung , daß die Ordnung aufrechterhal¬
ten bleibe und die Besetzung von Fabriken durch
die Arbeiter aufhöre . Sein Vorstoß gipfelte in
der Forderung , Lösn Blum solle klar und deut¬
lich erklären , daß die Volksfront kein Vorstadium
zur Sowjetisierung darstelle . Die Rede des radi-
kalsozialistischen Abgeordneten wurde vor allem
auf kommunistischer Seite mit lauten Zwischen¬
rufen begleitet . Vlum bat schließlich den Redner,
sich kurz zu fassen , um die Abstimmung nicht hin¬
auszuschieben , da er noch am Abend unbedingt
»ach Genf abreisen müsse. Die Forderung  des
Radikalsozialisten blieb unbeantwortet.

Die Kammer trat schließlich in die artikelweise
Lesung ein . Die Vorlage wurde in der vom Senat
abgeänderten Form mit 354 gegen 217 Stimmen
angenommen . Hingegen stellt sie den vom Senat
abgelehnten Artikel wieder her , der eine 50pro-
zentige Besteuerung der Börsentermingewinne

vorsieht , so daß die gesamte Vorlage zur dritten
Lesung noch einmal an den Senat zurückverwiesen
werden muß . Sollte der Senat die Vorlage in
der jetzt von der Kammer verabschiedeten Form
annehmen , so wäre eine vierte Lesung in der
Kammer überflüssig.

tzeme Abwertung des Schilling
Wien,  1 . Oktober.

Der österreichische Bundcsministcr für die Fi¬
nanzen , Dr . Draxler , und der Präsident der Na-
tionalbank Dr Kienböck veröffentlichen durch die
amtliche Nachrichtenstelle folgende Erklärung:
„Nach sorgfältiger Prüfung der finanziellen und
wirtschaftlichen Lage Oesterreichs und der mög¬
lichen Rückwirkungen der im Auslande getroffe¬
nen währungspolitischen Maßnahmen auf die hei¬
mischen Wirtschastsinteressen sind wir zum Er¬
gebnis gekommen , den Gedanken einer Abwer¬
tung des Schilling entschieden abzulehnen ."

lokio will sich mit Nanking oersiSndigen
Mchrlinien für die chinesisch-japanischen Verhandlungen / Nordchina als vollwerk gegen den volschewismus

Tokio , 1. Oktober.
Das japanische Außenamt veröffentlicht eine

ungewöhnlich scharfe Erklärung gegen eine Reu¬
ter -Meldung aus London , die sich mit angeblich
japanischen Forderungen an China
befaßte . Die Reuter -Meldung hatte behauptet , daß
Japan das Recht der Unterhaltung einer Be¬
satzung am Pangtse , die Kontrolle über die chinesi¬
schen Schulbücher sowie die Autonomie für Nord¬
china verlange . Das japanische Außenministerium
bezeichnet diese Meldung als frei erfunden und
als böswillige Propaganda zu dem Zweck, die
chinesisch-japanischen Beziehungen zu stören . An¬
scheinend richtet sich die Erklärung des japani¬
schen Autzenamtes gegen englische amtliche Stellen,
die , wie politische Kreise meinen , für die Ver¬
breitung dieser irreführenden Nachricht verant¬
wortlich seien . Die japanische Nachrichten -Agentur
Domei meldet , daß das japanische Außenmini¬
sterium demnächst geeignete Schritte „gegen diese
Art von Brunnenvergiftung " unternehmen
werde.

Gleichzeitig wird bekannt , daß das japanische
Außenamt dem japanischen Botschafter in Nan¬
king Richtlinien für seine Verhandlungen mit
Tschiangkaischek hat zugehen lassen . Es handele sich
dabei um drei Punkte : 1 Die Ausrottung der
japanfeindlichen Bewegung in China ; 2. die Her¬
stellung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Japan und China ; 3. die Lösung aller schweben¬
den Fragen auf dem Wege der Verständigung.

Wenn die politischen Kreise und die Presse
richtig unterrichtet sind, so erwartet Japan zu
Punkt 1, daß Nanking alle Eeheimvevbände , die
als Träger der japanfeindlichen Agitation anzu¬
sehen sind, auflöst und ihre Leiter ungeachtet ihrer
Stellung entläßt ; daß zu 2 die Lehrmittel , der
Unterricht und überhaupt die ganze Erziehung in
China auf den Gedanken einer Verständigung mit
Japan ausgerichtet werden . Die erstrebte Ver¬
ständigung müsse unter Ausschaltung einer Ein¬
flußnahme von dritter Seite , die eine Zusammen¬
arbeit Chinas mit Japan , wie Beispiele zeigten,^
verhindern wolle , erfolgen.

Zu Punkt 3 erklären politische Kreise , daß zu¬
erst eine Verständigung über wirtschaftliche Fra¬
gen erzielt werden müsse. Japan seien dabei be¬
sondere Rechte in Nordchina im Interesse beider
Länder einzuräumen , und zwar hinsichtlich des
Ausbaues der Bahnen , der Häfen , der Straßen
und der Industrieanlagen , sowie der Ausbeutung
der Vodenerzeugnisse . Ein hierdurch gestärktes
und gefestigtes Nordchina werde gleichzeitig das
beste Bollwerk gegen den Volschewismus sein,
dessen gemeinsame Bekämpfung das große Ziel
des Drei -Länder,Blocks China -Japan -Mandschu-

Parole für den Nelchsberusswettkampf
Auch die deutsche lugend stekt 1SZ7 lm Zeichen des Vierjakreoplaneo!

Berlin . 1. OLt-ober.
Der Reichsausschutz für den vierten Reichs-

berufswettkampf der deutschen Jugend 1937 trat
Donnerstag vormittag im Hause der Deutschen
Arbeitsfront zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Erschienen waren führende Vertreter der Glie¬
derungen der Bewegung , des Staates und der
Wirtschaft , die , an der Gestaltung des Wett-
kampses mitwirken , die Leiter sämtlicher Reichs-
Letriebsgemeinschaften und der Dienststellen der
DAF „ namhafte Wirtschaftsführer und der Leiter
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront,

Nachdem Obergebietsführer Axmanndie  Ta¬
gung namens des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley eröffnet hatte , sprach Hauptamtsleiter Claus
Selzner  über den tieferen Sinn des Reichs-
berufswettkampfesi , der in der Erhöhung der
schöpferischen Schaffenskraft liege . Die Deutsche
Arbeitsfront sei glücklich, in Durchführung des
vom Führer erteilten Auftrages zur Förderung
der Verufserziehung mit der Hitler -Jugend ebenso
wie auch mit der Reichsstudentenbundsführung in
organischer Verbindung und Gemeinschaftsarbeit
zu stehen . So seien die besten Voraussetzungen
für das Vorwärtstreiben dieses riesenhaften Üei-
stungskampfes gegeben und auf diese Weise die
stärksten Kräfte zu schöpferischer und idealistischer
Arbeit vereinigt.

Obergebietssührer Axmann hob hervor,
daß der nächstjährige Wettkampf im Zeichen
des vom Führer aufgestellten Vierjahres¬
planes stehen werde.

Deshalb werde die Jugend dazu aufgerufen,
uch ihrerseits durch gesteigerte Leistung und ver¬

doppelten Pflichteifer an der Beseitigung aller
jener Mangel mitzuhelfen , die durch das Fehlen
der notwendigen Rohstoffe bedingt seien . Der
Obergebietsführer unterstrich die F r e i w i l l i g -
keit  dieses Wettkampfss , der damit im krassen
Gegensatz zu dem qntreiberischen bolschewistischen
Stachanow -System stehe.

Axmann kündigte an , daß auch der nächstjäh¬
rige Wettkampf sich wieder an die gesamte

e Jugend und insbesondere auch die an - und
umgelernten Jugendlichen richten werde . Der
spezifische Charakter des Reichsberusswettkampfes
werde durch die Stellung auch weltanschaulicher
und sportlicher Aufgaben keineswegs beeinträch,
tigt oder geschmälert . Im Gegenteil , die Be¬
rufsausbildung  müsse auf der Ebene der
Weltanschauung  durchgeführt werden.

Aus den weiteren Einzelheiten , die der Ober¬
gebietsführer über die technische Durchführung des
Wettkampfes gab sei hervorgehoben , daß das
Kontingent der Teilnehmer im Gegensatz , zum
Vorjahr nicht auf die Zahl von einer Million
beschränkt werden solle. Man könne damit rech¬
nen , daß die Zahl von 1038 009 Teilnehmern im
Jahre 1937 wesentlich überschritten werde , zu¬
mal der Wettkampf bis in die kleinsten
Orte hineingetragen werden solle. Es wür¬
den auch im nächsten Jahre zum Reichs¬
kampf nicht lediglich die drei Gau -Ersten , sondern
alle Eausieger  zusammenberufen werden.
Der Redner sprach die Erwartung aus , daß die
Vetriebsführer nicht dazu übergehen würden , den
Lohn des Lehrlings oder Jungarbeiters für die
Zeit seiner Teilnahme am Berufswettkampf zu
kürzen.

Der Zeitplan für den nächstjährige » Reichsbe-
rufswettkampf gestaltet sich folgendermaßen : Bis
zum 1. Februar 1937 dauern die schon jetzt begin¬
nenden Vorbereitungen ; vom 1. Februar bis
1. Mai werden die Orts -, Gau « und Reichswett-
kiimpfe durchgeführt und vom 1. Mai bis 1. Ok¬
tober wird an der Auswertung der Ergebnisse ge¬
arbeitet , so daß Vorbereitung , Durchführung und
Auswertung das ganze Jahr in Anspruch nehmen.
Der Ortswettkampf ist in die Zeit vom 14. bis
28. Februar 1937 gelegt worden ; der Reichsnähr¬
stand führt diesen Ortswettbewerb vom 3. bis
4. März durch ; die Eauwettkämpfe finden in der
Zeit vom 18. bis 21. März statt , der Reichswett
kämpf folgt in den Tagen vom 28. April bis
1. Mai.

kuo werden müsse. Der wichtigste Teil im Nor¬
den falle dabei den Japanern zu. Schließlich , so
meinen politische Kreise weiter , sei die Einrich¬
tung japanischer Schutzwachen in den Städten am
Pangtse unnötig , wenn die Nanking -Regierung
den Willen habe und in der Lage sei, die Japaner
in China zu schützen. Zur Unterstützung Nankings
behalte sich die japanische Regierung vor , wenn
nötig , den Schutz der Japaner selbst zu über¬
nehmen . Als letzte Aufgabe werde die Erneue¬
rung der Grenzverträge in Nordchina zu erwägen
sein , wenn Nanking dazu durch Anerkennung des
Drei -Länder -Blocks die Voraussetzung schaff«.

Anschlag auf einen Milttärtransport
London , 1. Oktober.

Auf der Strecke Hais a—2 erusalem  haben
Araber den Versuch gemacht , einen englischen
Militärtranspart in die Luft zu sprengen . Der
Anschlag ist nur dadurch vereitelt worden , daß
der Truppentransport früher als erwartet Haifa
verlassen hat , so daß die Vorbereitungen der ara¬
bischen Aufständischen noch nicht beendet waren.
In der Nähe von Dschenin war die Eisenbahn¬
strecke blockiert , und die Untersuchung ergab , daß
auf der Strecke die Gruben für die Unterbringung
der Bomben bereits halb ausgegraben waren.

Madrider Voldverschiobungen
Eine scharfe Erklärung der Burgos -Regierung

Paris , 1. Oktober.
Die Regierung von Buraos hat folgende Er¬

klärung herausgegeben : „Die sogen . Madrider
Regierung hat seit einiger Zeit mehrere große
Sendungen von Gold , das sie aus dem Tresor

der Bank von Spanien gestohlen hat , ins Aus-
land verfrachtet . Die nationalistische Junta hat
bereits bei denjenigen Ländern , in die das Gold
verfrachtet worden ist , gegen diese Maßnahme
Protest erhoben und erklären lassen , daß diese
gestohlenen Eoldsendungen und alle auf dieser
Grundlage aufgebauten Kreditoperationen nichtig
wären . Nun aber ist die Maske gefallen : Die
Madrider anarchistische Regierung und die ver¬
brecherische Mafia haben in dem Augenblick , da
die nationalen Befreier vor den Toren Madrid-
stehen . beschlossen, die Tresore der Bank von
Spanten vollkommen zu leeren und die restlichen
4 Milliarden Gold nach Alicante und Cartagena
zu überführen , um sie von dort aus ins Ausland
zu bringen.

Indem der junge spanische Staat diese ver¬
brecherische Handlungsweise der Welt zur Kennt¬
nis zu bringen versucht , will er nicht nur noch
einmal den früheren Protest wiederholen , son¬
dern gleichzeitig erklären , daß er sich im Prinzip
jeder irgendwie auf der Basis dieses gestohlenen
Goldes aufgebauten Operation widersetzt und
eventuell die Regierungen jener Länder , in die
das Gold gebracht worden ist, für etwaige Schäden
auf Grund dieses gestohlenen Goldes verantwort¬
lich machen wird ."

sronco dankt Nudolf keft
Berlin , 1. Oktober.

Auf das an die Verteidiger und Befreier des
Alkazar gerichtete Glückwunschtelegramm des
Stellvertreters des Führers ging folgende Ant¬
wort des Generals Franco ein : „Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß, Berlin . Im Namen der
Verteidiger des Alkazar von Toledo und im
Namen auch der mir unterstellten Streitkr 'ifte
danke ich tief bewegt für die zu Herzen gehenden
Glückwünsche der NSDAP . und verbinde mit den
freundlichsten Grüßen an diese den Wunsch für
Zukunft und Größe des deutschen Volkes ."

vrückenbauertagung in verlin
Nr. ladt das Vorbild des großen Ingenieurs

Berlin,  1 . Oktober.
Der zweite Kongreß der Internationalen Ver¬

einigung für Brückenbau und Hochbau , der rund
1299 hervorragende Fachmänner aus 39 Nationen
nach Berlin geführt hat , wurde Donnerstag vor¬
mittag in dem festlich geschmückten Retchstags-
sitzungssaal der Kroll «O »er durch den Präsidenten
der Tagung , Eeneralinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr .-Jng . Todt , eröffnet . Anwesend
waren zahlreiche Vertreter der Reichsregierung,
der Partei , der Wehrmacht und verschiedener Be¬
hörden.

Nach der Ouvertüre zu Webers „Euryanthe"
und kurzen Erössnungsworten Dr . Todts sprach
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-
Rübenach.  Im Namen der Reichsregierung
hieß er den Kongreß willkommen und übermittelte
besonders die Grüße des Führers und
Reichskanzlers,  der den Bestrebungen des
Kongresses lebhaftes Interesse entgegenbringe.
Der Führer habe die Bedeutung der Tagung da¬
durch anerkannt , daß auf seinen besonderen
Wunsch hin die Mitglieder der Reichsregierung
geschlossen dem Ehrenausschuß des Kongresses bei¬
getreten seien.

Der Wiederaufstieg Deutschlands während der
letzten drei Jahre habe die Bantätigkeit mächtig

angeregt und dadurch zahlreichen Volksgenossen
wieder Arbeit und Brot verschafft . Viele der
neuen Bauten fielen in den Arbeitsbereich des
Verbandes für Brücken - und Hochbau . Der Red¬
ner erinnerte an die bekannten Brücken der
Reichsautobahnen , die Rügendamm -Vrücke, die
neuen Rheinbrücken und die neue Moselbrücke bei
Koblenz . Bei alle » diesen Brücken sei auch auf
die ästhetische Durchbildung größter Wert gelegt
worden . Ferner seien Hochbauten , die mannig¬
facher Zweckbestimmung dienten , entstanden.

Dann folgte die Begrüßungsansprache des
Präsidenten der Vereinigung , Pros . Dr , Rohn-
Zürich . Ein besonderes Glück nannte er es , daß
in einer Zeit politischer Hochspannungen diese
Tagung gerade im Deutschen Reich stattfinden
könne . Er verwies dabei auf die zahlreichen
großartigen wissenschaftlichen und technischen Ein¬
richtungen , die den Kongreßteilnehmern zur Ver¬
fügung stehen . Mit dem Dank an die Reichs¬
regierung und an den Organisationsausschuß ver¬
band er insbesondere den Dank an den Taaungs-
präsidenten Dr . Todt , den er als V 0 r b i ls d es
großen Ingenieurs und Brücken¬
bauers  bezeichnete . Die Eröffnungsfeier wurde
geschlossen mit der Ouvertüre zu Beethovens
„Leonore " Anschließend begannen die Arbeits¬
sitzungen . Zuerst hielt Eeneralinspektor Dr . Todt
einen Lichtbildervortrag über das Thema
„Brückenbau im Zuge der Reichsautobahnen " .

SeburtstagsgMckwiinsche für Null
Berlin » 1. Oktober.

An Reichserziehungsminister Rüst , der am
30. September seinen 53. Geburtstag feierte,
sandte der Führer und Reichskanzler das fol¬
gende Glückwunschtelegramm : „Zu Ihrem heuti¬
gen Geburtstag sende ich Ihnen , mein lieber
Parteigenosse Ruft , die herzlichsten Glückwünsche.
Ihr Adolf Hitler ."

Ebenso sandten herzliche Glückwünsche Minister¬
präsident und Reichsminifter Hermann Eöring,
Retchsinnenminister Dr . Frick , Reichsminifter Dr.
Goebbels , Eeneralfeldmarschall von Vlomberg,
die Reichsminister DarrS und Dr . Frank , Reichs-
fllhrer SS . Himmler , Botschafter von Ribbentrop,
Reichsorganifationsleiter Dr . Ley und General¬
oberst Freiherr von Fritsch . Reichsminister Kerrl,
Stabschef Lutze und der preußische Finanzminister
Popitz sprachen persönlich ihre Glückwünsche aus.

Unterstützungau« der KindenburgSpende
Berlin , 1. Oktober

Entsprechend dem schon seit zehn Jahren be¬
stehenden Brauch schüttet die Hindenburg -Spende
am Geburtstage ihres Schöpfers , des verewigten
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls,
wiederum einen Betrag von 425 000 Reichsmark
an bedürftige Kriegsbeschädigte , Kriegerhinter¬
bliebene und Veteranen aus.

Seneral Sirt von Armin f
Magdeburg , 1. Oktober.

General der Infanterie Sixt von Armin ist
Donnerstag in Magdeburg gestorben.*

Friedrich Sixt von Armin wurde am 27. No¬
vember 1861 in Wetzlar geboren . Zu Beginn des
Krieges 1870/71 trat «r in das Köniain -Augusta-
Kardegreimdierregiment Nr . 4 ein . Während des
Feldzuges , den Sixt von Arnim mit Auszeichnung
mitmachte , wurde er schwer verwundet . Nach
längerer Adjutantentäiügkeit wurde Sixt von
Armin zum Großen Eeneralstab kommandiert.
1897 war er Chef der Stabes beim 13. Korps
in Stuttgart . Später führte er das Infanterie-
Regiment 55. Im Jahre 1903 erfolgt « seine;
Versetzung in das Kriegsministerium . 1908 folgte
die Ernennung zum Divisionskommandeur in
Münster . Am 7. April 1911 wurde Sixt von
Armin als Nachfolger Hindenburgs zum Kom-
mandierenden General des 4. Armeekorps in
Magdeburg ernannt . An der Spitze dieses Korps
zog er 1914 ins Feld und führte seine Truppen
von Sieg zu Sieg . Nach der Summe -Schlacht
wuwe der General an die Spitze der 4 Armee
in Flandern berufen . Sixt von Armin war Ritter
des Poue -le-mörite und des Schwarzen Adler-
oroens . Nach dem Zusammenbrach im November
* ^ keine einzig Sorge , seine Truppen
wohlbehalten m die Heimat zurückzuführen.

kandbemerkung
Gndkamok in Waagschale der Entscheidung '
Enonamps in sich im spanischen Bürger-

Spanien immer mehr zugunsten der
Nationalisten . Nach dem Fall von Toledo , besten
heldenmütige Kadetten noch in letzter Stunde ge¬
rettet werden konnten , ist die Front vor Madrid
für das bolschewistisch-anarchistische Kabinett so
gut wie aussichtslos . Der Ring zieht sich von Tag
zu Tag enger um Madrid , und der Fall oer
Hauptstadt kann nur noch eine Frage von wenigen
Wochen sein . Als ein sicheres Symptom für die
Hoffnungslosigkeit der bolschewistischen Weltrevo¬
lutionäre darf es angesehen werden , daß selbst
Moskau seine „spanischen Bruder " preiszugeben
im Begriffe ist. Die Madrider Regierung selbst
bereitet bereits endgültig ihren Abtransport nach
Valenica vor . „Amtlich " verlautet aus Madrid,
daß einige bolschewistische Minister unter dem
Versprechen , in 24 Stunden zurück zu sein — das
ist notwendig ! —, ' in besonderer Mission im Flug¬
zeug an einige „strategisch wichtige Punkte " ab¬
gereist sind . Es versteht sich von selbst, daß sie als
Quartiermacher Caballeros ihre „besondere Missi¬
on " erfüllen . Dabei ist die Befürchtung bezeich¬
nend , daß die roten Genossen es vorziehen könn¬
ten , ihren Heldenmut abseits der Front des un¬
aufhaltsamen nationalistischen Vormarsches unter
Beweis zu stellen Die Ratten verlassen das sin¬
kende Schiff , und charakteristisch für die wirkliche
verzweifelte Lage des Bolschewismus in Spanien
ist es , daß sich vor seiner völligen Ausrottung die
unmenschlichen Greuel der Roten häufen . Zu
feige und zu erbärmlich , an der Front zu kämpfen,
„kämpft " man gegen Frauen , Kinder und Greise,
gegen Priester und Nonnen , indem man sie schän¬
det und mordet und indem man brennt und plün¬
dert . So ist der letzte Akt des spanischen Dramas
der furchtbarste Möge es gelingen , den Urhebern
und Mitwirkenden dieser furchtbarsten sadistischen
Verbrechen sobald wie möglich das Handwerk zu
legen!

Verschiirsung
der Verkekrsvorschriften

Berlin , 1. Oktober
Bei der hohen Zahl der Berkehrsunfälle auf

den Straßen hält der Reichsverkehrsminister an¬
gesichts der fortschreitenden Motorisierung für
eine gewisse Zeit außerordentliche Maß¬
nahmen  für erforderlich . Er hat deshalb für
zwei Jahre die Verkehrsüberwachung ausschließ¬
lich in Polizeihand gelegt und 'dem Reichs¬
führer SS und Chef der deutschen Polizei die
Ausführung der Reichsstraßenverkehrsordnung
übertragen , soweit dies zur Hebung der Ver¬
kehrssicherheit durch strenge Regelung und Ueber-
wachung des Verkehrs auf den Stragen erforder¬
lich ist. Darüber hinaus erwägt der Reichsver¬
kehrsminister auf Grund von Vorschlägen des
Reichsführers SS und Chef der deutschen Po¬
lizei eine alsbaldige Verschärfung  der Vor¬
schriften der Reichsstraßenverkehrsordnung und
ihrer Ausführungsanweisung.

Altcktlges — Lucs gesagt
Ehrung des ungarischen Reichsverwesers Horthh . Im

Auftrage des Führers und Reichskanzlers überreichte
der Herzog von Koburg dem Reichsverweser des König¬
reichs Ungarn , Admiral Horthh von Nagybanha , das
Eroßkreuz des Ehrenzeichens des Deutschen Roten
Kreuzes.

Die Völkerbundsversammlung beschloß am Donners - ^
tag gemäß dem Vorschlag ihres Präsidiums , den AuK>-
schuß sür Abrüstungssragen einzusetzen.

In Polen steht die Einführung einer Art Arbeits¬
dienst bevor. Eine entsprechende Verordnung des
Staatspräsideiten wird erwartet.

Im Zuge der Moskauer Machtkämpfe wurde , wie
amtlich mitgeteilt wird , der Volkskommissar für die
Holzindustrie , Lobow, aus seinem Amt entfernt.

7a / etLtee „Mttttke

wäkrungsvorlage verabschiedet
Paris , 1. Oktober.

Ministerpräsident Vlum ist Donnerstag abend
nach Genf abgereist , obwohl die Einigung zwischen
Kammer und Senat über die Währungsvorlage
noch nicht völlig erzielt worden war . Die Kam¬
mer hatte am späten Abend mit 359 gegen S19
Stimmen die vom Senat vorgenommene Erhöhung
des Steuersatzes sür Devisengewinne als Ultimo-
Liquidierungen von 89 v. H. wieder auf 59 v. H.
herabgesetzt , so daß die Borlage erneut an den
Senat zurückgehen mußte , der sich schließlich mit
diesen 59 v. H. einverstanden erklärte . Die Wäh¬
rungsvorlage hat damit Gesetzeskraft erlangt.

«Sowjetrepublik " in tartagena
Lissabon , 1. Oktober.

In einer Rundfunkansprache über den Sender
Sevilla teilte General Oueipo de Llano mit , daß
in Cartagena eine unabhängige Sowjetrepublik
ausgerufen worden sei. Weiter erklärte der Ge¬
neral , daß die in Santander vor Anker liegende
Marxistenflotte nicht auslaufen könne , da sie kei¬
nen Betriebsstoff habe.

„pnUbolschewlstischeungarische Liga"
Budapest , 1. Oktober.

Der Präsident der Christlichen Wirtschasts-
partei des ungarischen Parlaments , der frühere
Eesundheitsminister Csillery , hat am Donners¬
tag gemeinsam mit einer Reihe von ungarischen
Abgeordneten eine „antibolschewistische unga¬
rische Liga " gegründet . Man beabsichtigt , zu einer
Zusammenarbeit mit allen antibolschewistische»
Organisationen des Auslandes zu gelangen.
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Die personmstandsaufnalime
hauslialtslisre- _ _ . ' '

Polizeibeamte L sten abgegeben, die nach dem
Stande des Stichtages des 10. Oktober 1986 von
den Haushaltungsvorstanden und Betriebs'inLa-

und
gewissenhaft auszufüllen sind. Wir haben bereits
gestern d,e neue amtliche Erhebung an die er
Stelle angekündigt, nach genauer Jnformieruna
bei den betreuenden amtlichenStellen wollen wi?heute nochmalsden Zweck der verschiedenenLi¬
sten erklären unter Fortlasfung der im gestrigenBericht mit angeführten, für die Stadt Bremen
aber nicht geltenden Vorschriften, die beiden
ListenempfangernIrrtümer hervorrufen könnten

Alle bremischen Prrvathaushaltunqen
werden zwei , alle Betriebsinhaber
d r e i Listen erhalten . Da ist zunächst die Haus¬
haltsliste. Sie dient wie üblich der Personen¬
stand-aufnahme und wird an alle Haushaltungen
verteilt. Sie ist vom Haushaltungsvorstand oder
dessen Stellvertreter und überhaupt von jedem
Inhaber einer selbständigen Wohnung auszu¬
füllen und zwar n ach dem Personen st and
des 10. Oktober.  Dabei ist zu bemerken, datz
als vorübergehend abwesend solche Per onen
gelten, die am Stichtage nicht in Bremen an¬
wesend, aber hier polizeilichgemeldet sind. Ange¬
hörige des Reichsarbeitsdienstes, Wehrpflichtige
oder auswärts Studierende sind fast immer von
Bremen abgemeldetund gehören in diesem Falle
nicht zum Haushalt.

Der Zweck der Haushaltsliste ist der den Fi¬
nanzämtern vollständigeUnterlagen für' die Auf¬
stellung der Steuerkartei zu geben; daneben wird
das Einwohnermeldeamtan Hand der Liste die
Melderegistcr berichtigen und vervollständigen
Alle unterbliebenen An- und Abmeldungenkann
der Meldebeamte durch Vergleich seine'r Kartei

OM^ n^ ^ Engslisten entdecken: _
von Interesse, ist es. daß hierbei

für die

Beri,s«v°-°^ ^ letzten"Erhebung geänderten
M ^ chswngenrichtig eingetragen werden,

das der seinen Beruf gewechselt hat,änlich beim Polizeiamt anzu-
A u -khaucht , Eine peinlich genaue
batv ^ " -Fragebogens istdes-
e ? lXk , r" ° n,Listen empfä n g e r " n -

der Erhebung für steuerlicheZwecke
Ä !v^^ -̂ *riebsblatt. ^ wird allen Be-Firmen und sebständigenErwerbsunter-
nehmen (auch den freien Berufen, Provisions-

senden u. a.) zugestelltund ist vom Betriebs-
s>̂ n?-̂ r7.ader dessen Stellvertreter auszufüllen.

es gleichgültig, ob Privatwohnung oder
weschaftswohnunggetrennt liegen oder vereint
ga.d> automatljcherhält jeder Betrieb (z. B. Be-
rnebtzstattê Lagerraum, Büro, Behörde, Fili-

Vetriebsblatt durch einen Beamten zu-
.gestellt. Nach der Ausfüllung wird es auch vom

< «smhaber (nicht Hauseigentümer!) wieder
abgeholt Alles Nähere findet sich auf der Rück¬
seite dieses Fragebogens.

Zu diesen beiden Listen tritt als dritte die ein-
malige sondererhebung des StatistischenLandes¬
amtes. Durch diese Sondererhebung will die
Stadtverwaltung einen Ueberblicküber die ge¬
genwärtigen Wohnverhältnissein der Stadt und
dadurch Unterlagen für die künftige
Bau - und Siedlungspolitik Bre¬
mens  gewinnen ; weiter finden sich auf diesem
Fragebogen noch Fragen über die llnterbrin«
gungsmöglichkeitenfür etwaige Einquartierungs¬
falle. Auch diese Bogen werden von dem Bs¬
amten gebracht und zur festgesetzten Zeit wiederabgeholt. ' M.

Jugend springt ein!
Junge Studenten verweisen älteren flrbeitern zu einem zusätzlichen Urlaub

2n der Bremer Jugendherberge ist nach dem
Massenansturmdes Sommers Ruhe eingekehrt.
Nur noch einzelneWanderer suchen das Heim auf
und unter den Wanderern befindet sich ein
spanischer Student, der in Deutschlandein Jahr
studierte und bisher nicht heimkehren konnte.
Jetzt hat er einen Gestellungsbefehl-erhallen. Er
wird — wie er uns sagte — der Madrider Re¬
gierung allerdings nicht den Gefallen tun und
sich den Roten anschließen, sondern auf der Seite
der Nationalisten kämpfen. Daß in der Jugend¬
herberge aber auch weiterhin „Betrieb" herrscht,
dafür werden die 18 Studenten deutscher techni¬
scher Staatslehranstalten schon sorgen, die gestern
ihren Einzug gehalten haben.

Diese Studenten, die aus Bremen , Buxte-
hude , Oldenburg und Suderberg  kom¬
men, haben sich auf Grund eines Aufrufes des
NationalsozialistischenDeutschen Studentenbun¬
des freiwillig gemeldet, um, wie die „Bremer
Zeitung" gestern schon berichten konnte, ältere
Arbeiter aus Bremer Betrieben für 14 Tage ab¬
zulösen. Diese Studenten, die Hoch- und Tiefbau.
Maschinenbau, Kulturbau und Theologie studie¬
ren, werden am Sonnabend von Pg . Närr¬
in ann,  Organisationswalter der DAF., auf ihren
neuen Arbeitsplätzen eingeführt. Sie werden bei
den Firmen NorddeutscheHütte, Bremer Sftber-
warenfabrick, Francke Werke, Haake-Beck, Gebr.
Nielsen, Edrrscho, Martin Vrinkmann, .Kaffee Hag
und Louis Kraqes, die Arbeiten von älteren,
meist über SO Jahre alten Volksgenossenüber¬
nehmenund diesenälteren Volksgenossen so einen
Sonderurlaub von 14 Tagen verschaffen. Der
Lohn wird an die Arbeiter weitergezahlt, — die
Studenten, die selbst auch nicht auf Rosen gebet¬

tet sind und die sonst in den Wochenzwischen
zwei Semestern selbst gegen Entlohnung gear¬
beitet haben, setzen sich unentgeltlich ein. Die
Kostenfür die Reise nach und von Bremen und
für die Unterbringung in der Jugendherberge
werden bestritten aus Mitteln , die der NSDSt.
gesammelt hat.

Es ist tatsächlich ein Werk echten deutschen
Sozialismus, das hier von den Studenten voll¬
bracht wird! Die jungen Volksgenossen, die später
einmal eine führende Stellung einnehmenwollen,
gehen in die Betriebe und verrichten dort solche
Arbeiten, die ein vergangenes Zeitalter nicht ein¬
mal als vollwertig angesehenhat.

Pg. Naumann  weilte gestern abend in der
Jugendherberge unter den jungen Arbeitskame¬
raden. Er bat sie, mit offenen Augen in die Be¬
triebe zu gehen und dort Eindrückezu sammeln.
Sie würden dann die Arbeit der dort schaffen¬
den Volksgenossen schätzenlernen, sie würden aber
auch spüren, daß in den Werken eine Betriebs-
gemeinschaft  entstanden sei Die körperliche
Arbeit würde manchem nicht leicht fallen, aber sie
brächten ja alle die Freude zum Schaffen mit,
und die Arbeitsfreude helfe manches überwinden.
Pg. Naumann übermittelte dann die Grüße des
Kreiswalters , der am Erscheinenverhindert sei,
der aber im Laufe der 14 Tage Gelegenheitneh¬
men werde, die Studenten zu besuchen.

Am morgigen Sonnabend werden die Stu¬
denten mit den Volksgenossen, die dank ihres
Einsatzes auf Urlaub gehen werden, einen
Kameradschaftsabend  veranstalten . Dann
werden die Männer beisammen sein. die ihren
zusätzlichen Urlaub antreten, und die Jugend, die
für das Alter in die Bresche sprang. O. H.

Um die Lroreiterung des 5riedhofes
in UZoltmersdausen

Eingangs der letzten Mitgliederversammlung dos
Bürgervereins Wvltmershausen -Rablinghansen widmete
als Vereinslciter Hans Vetter herzliche Worte des Ge¬
denkens und der Anerkennung dem verstorbenen lang¬
jährigen Leiter des Vereins , Johann Grotc . — Es
konnte mitgeteilt worden, das; nach eingehenden Erhe¬
bungen bei den beteiligten Behörden das Rauchverbot
für das Hafengelände aus d̂i? Zuwegung vom Teich¬
schart zum Anleger keine Anwendung finden könne.
Tie unzulässige Erabenunterschreitung von der Sied¬
lung in Rablinghausen zum neuen Schutzdeich ist in¬
zwischen durch Wegräumung der Brückensteige unter¬
bunden . Der 1. Kassenwart Hinr . Ahrens erstattete den
vorläufigen Kassenbericht. Bezüglich der Turnhalle für
die im Ausbau begriffene Schule Wiedhosstrahe besteht
sehr begründete Hoffnung , daß deren erforderliche Ver¬
größerung und in Verbindung damit eine bessere Stra-
ßenregulierung an der sparsamen Wirtschaftsführung
nicht scheitern wird . Die immer dringender .werdende
Erweiterung des Friedhofcs in Woltmershauson soll
in einer neuerlichen Eingabe zu fordern gesucht werden.
Verschiedene andere Angelegenheiten sollen teils in be¬
schlossenen Eingaben , teils in der nächsten Versamm¬
lung behandelt werden . — Wie im Vorjahre , so betei¬

ligt sich der Bürgervorein auch in diesem Jahre an
dem Erntedanksest . Abmarsch 11.3V Ilhr von Villa
Strom , bis dorthin , wo Autoverbindung ab Haltestelle
der Linie 7, Stromerstraße . besteht. — Die nächste Mit¬
gliederversammlung findet dos Erntedankfestes wegen
am Freitag , dem 16. Oktober, statt.

Merkblatt für Luftfahrtingenieur-Studium. Die
Flugtechnikhat für den Luftverkehr und für die
Landesverteidigung erheblicheBedeutung. Es ist
daher notwendig, rechtzeitig auf diesem Gebiet
für den geeigneten Nachwuchszu sorgen. Der
Teil der deutschen Jugend, der für die Ingenieur-
laufbahn befähigt ist und zum Luftfahr-Jngenieur-
studium Neigung hat, muß über die Studien¬
anforderungenund Berufsmöglichkeitenrechtzeitig
unterrichtet werden. Zu diesem Zweck hat der
Reichs- und preußischeMinister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung, Ruft, in Gemein¬
schaft mit dem Reichsminister der Luftfahrt,
Göring, ein Merkblatt für das Luftfahrt-Jnge-
nieurstudium herausgegeben, welches durch die
Deutsche Versuchsanstaltfür Luftfahrt e. V., Ber-
lin-Adlershof (DVL.), kostenlos zu beziehen ist.

Wolznungsmangel sofort rügen
Der 1. Oktober, der große Umzugstermin, ist

vorbei. Aber die Freude an dem neuen Heim wird
oft, abgesehenvon den Sorgen, die ein Umzug
immer mit sich bringt, durch Fehler und Mängel
der neuen Wohnung getrübt. Ein Mieter, der
trotz Kenntnis von Mängeln der Wohnung einen
Mietvertrag mit dem Hauswirt abschließt, ohne
sich die Eeltendmachung seiner Rechte vorzube¬
halten, gibt damit zu erkennen, daß er keinerlei
Rechte aus dem schlechten Zustand der Wohnung
geltend machenwill. Der Mieter kann also in
einem derartigen Falle keine Ansprüche auf Ermä¬
ßigung der Miete oder auf Schadensersatz erheben,
weil er sich mit dem Zustand der Wohnung zu¬
friedengegebenund einverstandenerklärt hat.

Das gleiche gilt , wie das Reichsgericht(„Juri¬
stische Wochenschrift" 1936, Heft 39) jetzt fest¬
gestellt hat, auch für den Fall, wenn der Mieter
die Fehler und Mängel der Wohnung zwar beim
Abschluß des Mietvertrages noch nicht kennt, diese
aber später merkt, doch ohne Beanstandungen

gegenüber seinem Hauswirt zu erheben, seine
Miete weiterzahlt. Darin ist der Wille des
Mieters zu sehen, den schlechtenZustand der
Wohnung als vertragsgemäß hinzunehmen. Dies
ist auch dann anzunehmen, wenn sich der Mieter
immer nur vornimmt, seine Rechte gegenüber
seinem Hauswirt geltend zu machen, ohne aber
sein Vorhaben aus Nachlässigkeilauszuführen.
Aus einem derartigen Verhalten kann man dann
mit Recht den Willen des Meiters entnehmen,
daß er aus seine Rechte auf Schadensersatzoder
Herabsetzungdes Mietzinses verzichtet.

Auch wenn die Benutzungeiner solchen mangel¬
haften Wohnung eine erhebliche Gefähr¬
dung der Gesundheit des Mieters
bedeutet, bleibt ein wegen derartiger Mängel
erfolgter Verzicht des Mieters auf seine Rechte
wirksam.

Er kann also auch in diesem Falle nicht die
Ermäßigung der Miete oder Schadensersatzver¬
langen. Nur sein Recht auf fristloseKündigung
des Mietvertrages wegen gesundheitsschädlicher
Beschaffenheit der Wohnung wird durch einen Ver¬
zicht auf 'Eeltendmachungder Wohnungsmängel
nicht berührt.

In allen Klassen ausverkauftgewesen!
Der saisonmäßige Ausreiseverkehr über den

Nordatlantik geht nunmehr seinem Abschluß ent¬
gegen. Erfreulicherweise sind in den Monaten
August und September 1936 die Schiffe der deut¬
schen Linien so stark besetzt gewesen, daß ihre Be¬
förderungszahlenden Verkehr in früheren welt¬
wirtschaftlich weit günstigeren Zeiten übertrafen.
Die Schnelldampfer des NorddeutschenLloydwaren in allen Klassen ausverkauft.
So traf Dampfer „Vremen" am 20, August mit
2084, Dampfer „Europa" .am 27. Augustmit 2181,
Dampfer „Bremen" am 4. September mit 2117,
Dampfer „Europa" am 11. September mit 2114
und nochmals Dampfer „Bremen" am 26. Sep¬
tember mit 2088 Fahrgästen in Newyorkein. Es
wurden also auf fünf nacheinander fol¬
genden -Fahrten  nur von den beiden ge¬
nannten Schiffen insgesamt 10824 Fahr-
gäste von Europa nach Nordamerika
befördert.  In der gleichen Zeit wurden324 Automobile nach Newyork gebracht. Die zu
diesem Zweck auf den Schnelldampfern„Bremen"
und „Europa" geschaffenen Einrichtungen haben
sich hervorragend bewährt.

Bremer Müller feiern voppeljubiläum
2S Jakre Müllerzwangsinnung und ?00 Jalire Müllerlfandwerk in Vremen — Morgen Jubelfeier und Zalfnenweilfe

Man sagt uns modernen Menschen so oft nach,
daß wir den Sinn für das Beschauliche und für
die Romantik um uns herum völlig verloren
hätten. Uns sei eigentlichnichts mehr heilig, als
das Tempo, mit dem wir durch diese Zeit sausen.
Ist das nun wirklichwahr? Kennen wir in der
Tat nichts anderes mehr, als unsere Schritte im
Strome des Verkehrs zu beflügeln und uns nur
tragen zu lassen von dem Gedankendes ewigen
Vorwärtshastens?

Es wird immer Menschen geben, die trotz ihrer
wirklichenEile immer Zeit haben für die Dinge,
die ihnen auf ihrem täglichen Wege begegnen,
die sich an ihnen erfreuen und ergötzen. Wie oft
haben wir es in dem nunmehr zu Ende ge¬
gangenen Sommer beispielsweiseerlebt, daß un¬
sere schöne Mühle am Wall  Tag für Tag
Gegenstand begeisterter Bewunderung war, daß
sie wie ein kostbaresKleinod aus früherer Zeit
von leuchtendenBlicken der Tausende von Vor¬
übergehenden liebkostwurde! Und diese Mühle
nun feiert mit ihren Schwesternin Vremen am
morgigen Sonnabend ein Doppeljubiläum
seltener Art:  einmal sind 25 Jahre seit der
Gründung der Müllerinnung in Bremen ver¬
gangen und zum andern sind es 700 Jahre her,
daß das Müllerhandwerkin den Mauern unserer
alten Hansestadtansässig ist. Es versteht sich von
selbst, daß Bremens Müller diesen Tag festlich be¬
gehen und zur Erinnerung in ihn eine Fahne
weihen werden, die ihnen und den Generationen,
die nach ihnen das ehrbare Handwerk eines
Müllers ausüben werden, stets Vorbild und Ver¬
mächtnisdafür sein soll, Führer, Polt und Vater¬
land allezeit in Treue zu dienen.

Als Kaiser Otto I. im Jahre 968 unserer
Stadt das Marktrecht verlieh, wodurchBremen
also zur Handelsstadt erklärt wurde und gleich¬
zeitig mit dem Marktrechtauch Zollrecht, Münz-
recht und Gerichtsbarkeit erhielt, setzte sich die
EinwohnerschaftBremens vorwiegendaus Fähr¬
leuten, Schiffern, Fischern. Händlern und Ar¬
beitern zusammen, die samt und sonders auch
Ackerbauund Viehzuchtbetrieben. Mit der zu¬
nehmenden Ausdehnungder Stadt wandertenauch
Handwerker zu und wurden hier seßhaft.

In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts ge¬
schah die Versorgung Bremens mit
Mehl,  soweit im bürgerlichen Haushalt nicht
Handmnblenverwandt wurden, vornehmlich durch
6ie Wassermühlen (Schiffsmllhlen ). die sich
unter der Weserbrücke  befanden und deren
Zahl zu dem genannten Zeitraum bereits elf
betrug. Die technische Entwicklungwar also auch
in Bremen von der Handmühle über Tretmühle
und Tiermühle zur Wassermühlegegangen »nd
die Einführung der letzterenmuß man wohl als
die Geburtsstünd-e d«s Müller-Handwerks be¬
trachten. Im Jahre 1335 wurde sodann in Vremen
die erste Wimdmllhle  erbaut und zwar santz
sie ihren Platz unmittelbar beim St . Pauli-
kl o ste r. Sie war der Auftakt zu einer neuen
Entwicklung, die sich rasch ausbreitete, so daß die
alten Wassermühlenschon wenige Jahre später
verschwundenwaren und den Windmühlen, die
auf den Anhöhender Stadt munter ihre Flügel
drehen, Platz gemacht hatten.

Holland  ist heute noch das Land her Wind¬
mühlen. und -es ist ohne weiteres verständlich,
baß es auch im Mühlenbau  tonangebend
gewesen ist. Bremens Beziehungzu diesem Müh¬
lenbau sind insofernrecht eng. als der holländische
Mühlenbauer van Ar lang  zu Beginn des
18. Jahrhunderts nach Deutschlandkam und zu¬
nächst sein Handwerk in Mettingen  betrieb.
Das Geschlecht derer van Arling, in dem sich von
einer Generation zur andern das Handwerk des
Mühlenbaus vererbte, verdeutschtesich mit der
Zeit. und der Name wandelte sich in Erling.
Im Jahre 1794 nun kam der Mühlenbauer Erling

in unsere Stadt und erbaute im Jahre 1865 unsere
herrlicheA n s g a r i i - M ü h l e bei der Blumen¬
schale am Wall.

Seine Mnhlenbauanstalt hatte Erling in der
Tannen st raße  eingerichtet. Aus ihr gingen
noch die Stephani - Mühle,  unter dem
Namen „Erlingiche Mühle" bekannt, sowie die
Abbentors - Mühle  hervor . Letztere stand
auf dem Platz, an dem sich heute das Krieger¬
denkmal befindet, während erstere 1912 durch
eine Feuersbrunst vernichtet wurde. Das Jahr
1896 brachte für die Erlings einen harten Schlag.
Der Mühlenbaubetriebin der Tannenstraßewurde
ebenfalls ein Raub der Flammen. Aber dieser
Brand vermochte die Fortsetzung des Werkeswohl
zu hemmen, aber niemals endgültig zu unter¬
graben. Schon ein Jahr darauf gründete Carl
Erling im Holzhafendie Bremer Roland¬
mühle,  die sich im Laufe der Jahrzehnte unter
Uebernahmeder Eercke L Deppen Hansa¬
mühle  zu einem Mühlen-Jndustrieunternehmen
entwickeln konnte, das zu den führenden Europas
gerechnet werden muß.

Die unaufhörliche Entwicklung der Technik
brachte es dann mit sich, daß im vorigen Jahr¬
hundert die Dampfmühlezunächst die Windmühle
verdrängte, bis diese wieder durch die Anwen¬
dung von Elektrizität moderneren Mühlenbetrie-
ben Platz machen mußte. Eing starke Beeinträchti¬
gung der Erwerbsmöglichkeiten des Müller-
Handwerksbildeten ferner die Bauernichrotmüh¬
len, die in außerordentlichhohem Maße in der
LandwirtschaftEingang fanden. So war es der
Mehrzahl der Müller bald nicht mehr möglich,
in der Lohnmllllerei ihr Auskommen zu finden,
weshalb ein Ausgleich durch die Aufnahme
des Getreide - und Futtermittel¬
handels  gefunden wurde.

Als eine Folge der sich immer mehr fortsetzenden
Modernisierung der Wirtschaft ist nun der im

Jahre 1911 erfolgte Zusammenschlußder bre¬
mischen Müller zur Müller - Zw angsin-
nung  anzusehen. Seit dem Jahre 1916 wird die
Innung von dem Inhaber der Ansgarii-Mühle,
EhrenobermeisterOskar Wolf,  geführt.

Die Feier des Doppeljubiläums der Bremer
Müller-Innung fällt in eine Zeit, die wieder
handwerklichesKönnen schätzt und ehrt. Deutsch¬
land sieht in der Erhaltung der handwerklichen
Mühle einen wichtigenFaktor zur Sicherstellung
der Ernährung des Volkes. Heute gibt es in
Deutschland20 000 Mühlen, die den Handwerks¬
kammern angeschlossen sind, und die somit als
handwerkliche Betriebe gelten. Ihnen stehenetwa
1500 Mühlen gegenüber, die als zur Industrie
gehörig gelten. Gerade darin , daß die kleinen
Mühlen stets in der Lage waren und sind, das
deutscheVolk sowohl mit Mehl als auch mit
Schrot für die Verfütterunq ausreichend zu be¬
liefern. liegt die große Bedeutung des Müller¬
handwerks. Gerade durch die Lage, die Anzahl und
Eigenart der handwerklichbetriebenen Mühlen
ist und bleibt die Ernährung des deutschen Volkes
immer sichergestellt, solange es diese kleineren
Mühlen geben wird.

Leider ist ein großer Prozentsatz der kleinen
Mühlen durch die Konkurrenz der Eroßmühlen,
die ihr Absatzgebietnicht mehr im Ausland
finden konnten, in der Zeit vor der Machtüber¬
nahme untergegangen. Im Tritten Reich wurde
eine Kontingentierungder Mühlen vorgenommen,
die dazu beitragen wird, daß im Laufe der Zeit
den kleinerenMühlen zum mindesten ein Existenz¬
minimum gesichert wird.

Bremens Bevölkerung wünscht ihren Müllern
zu ihrem morgigen Ehrentage, daß die nächsten
25 Jahre der gesamten Innung eine Zeit des
sicheren Ausstiegs werden mögen, so daß das
schöne Müllerhandwerk endlich wieder zu vollen
Ehren kommen wird. Hi.

verkehrszälftung
auf allen Landstraßen

Die vom Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesenvor einiger Zeit angekündigteVer-
kehrszählung auf sämtlichen deutschen Reichs-
stroßen, Landstraßen erster Ordnung und Reichs¬
autobahnstreckenwird am heutigen Tage zum
ersten Male durchgeführt und dann in regel¬
mäßigenZeitspannenbis zum Oktober des nächsten
Jahres wiederholt. Darüber hinaus findet an
325 verschiedenen Stellen im Reich eine Sonder-
zählung der Lastkraftwagen statt, die der Er¬
mittlung der Güterfernverkehrsbeziehungenzu
den einzelnen Wirtschaftsgebieten des Reiches
dient. Das Anhalten der Wagen bei beiden Zah¬
lungen geschieht grundsätzlich durch uniformierte
Polizeibeamte, während die Befragung der Last-
kraftwagenfiihrernach Herkunftsort und Ziel der
Fahrt und nach dem Gewicht der Ladung vonMännern des NSKK. und von Beamten der
Länder- und Provinzverwaltungen vorgenommen
wird. Personenkraftwagenkönnen die Zählpunkte
ohne Aufenthalt passieren, damit unnötige Ver¬
kehrsstockungen auf den Straßen vermieden wer¬
den. Besonders stark befahrene Strecken sind mit
mehreren Zahlposten besetzt, so daß verschiedene
Kraftfahrzeuge zugleichabgefertigt werden kön¬
nen. Bei Dunkelheit  läßt es sich nicht um¬
gehen, alle  Kraftfahrzeuge anzuhalten, da erst
in unmittelbarer Nähe die Fahrzeugart feststell¬
bar ist. In den Nachtstundenmüssen daher auch
die Fahrer von Personenwagen mit einem kur¬
zen Aufenthalt rechnen. Eine umfassendeUeber¬
sicht über Strömungen des deutschen Kraft¬
verkehrs innerhalb des DeutschenReiches, die

durch die Zahlungen gewonnenwird, ist Voraus¬
setzung für eine weitschauende Planung
der deutschen Autobahnen  und Land¬
straßen.

Ein neuer Mrgang
schultert den Spaten

Vor wenigen Tagen erst nahmen 200 000 Ar¬
beitsmänner Abschied vom Spaten, und gestern
schon rückten die neuen Dienstpflichtigenwieder
ein. Auf der Vürgerweidewurde angetreten. Nach
Erledigung der Transportzusammenstellungmar¬
schiertendie jungen Volksgenossen, die nunmehr
ein halbes Jahr lang im Zeichen des Spatens
ihren Ehrendienst für das Vaterland versehen
werden, zum Bahnhof. Von dort aus ging die
Fahrt den Lagern entgegen. Bald wird eine feste
Kameradschaftdiese jungen Menschen, wenn e,rst
dem einen oder anderen mehr oder weniger
„Kanten seines Wesens abgeschliffen" wordensind, wenn sich alle unterordnen und einordnen
gelernt haben, umschließen.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
(Die liier kolxenävn HHItvHnnxvn sedöronrum ^ NLvIseoleri!)

SIMM MWM HONMlüMöWW!
Heute, Freitag , erstes Konzert im goldenen Saal der
Vöttcherstraße mit Werken von Händel , I . S . Bach,
Chr . Bach, Boccherini und Stamitz . Die bestellten
Plahmicten für die' 5 Konzerte müssen bis heute mittag
eingelöst werden . Weitere Platzmieten bei Prarger §
Meier , sowie Einzelkarten an der Abendkasse.
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Die Ampel
Seit Monaten kam Raimund auf dem Wege

zur Arbeitsstätte an diesem Trödlerladen vor¬
über , ohne ihn weiter zu beachten . Er hatte für
den Allerweltskram , der im Fenster ausgeheilt
war , nicht das geringste .über . Was sollte er auch
mit einem Feuerwehrhelm , einer bulgarischen
Stickerei oder einem roten Eartenschlauch an¬
fangen.

Da , an einem freien Nachmittag , geschah es
nun , daß Raimund eine unergründliche Anwand¬
lung hatte und in den Trödlerladen hineinging.
Er hatte nicht die Absicht, etwas zu kaufen , er
wollte nur das Kunterbunt einmal näher be¬
trachten.

Es dauerte eine Weile , ehe der Trödler aus
einer dunklen Enge heranschlürfte . Er war klein
und dick und trug eine altväterliche Hauskappe,
an der eine schwarze Quaste baumelte.

„Was geht denn ab ?" fragte er mit frostiger
Stimme , Es klang fast, als ob er den Eintritt
als Störung empfand.

„Ich wollte mal nachsehen , ob ich geeigneten
Hausrat finde ", sagte Raimund und stellte fest,
daß der Mann scharf nach Schnupftabak roch.

„Schauen Sie ruhig nach," sagte der Trödler,
drehte das Licht an , wies auf das reichhaltige
Lager und verschwand wieder in seinem Gang,

Sehr merkwürdig , dieser Dienst am Kunden,
dachte Raimund . Nun , ihm konnte es recht sein.
So konnte er ungestört im Laden herumkramen
und seine Lust am Schauen befriedigen.

Dieser muffige Raum war eine Fundgrube von
lächerlichen und erhabenen Dingen , die sonst nie
vereinigt sind, und die das Schicksal hier zusam¬
mengewürfelt hatte . Bis zur Decke gingen die
Stapel , und alle Wände waren behängt.

In einer verzinkten Sitzbadewanne lehnte ein
Glaskasten mit tropischen ' Schmetterlingen . Zwi¬
schen den Gittern eines Vogelkäfigs steckten Ther¬
mometer , Trommelschlegel und Fiedelbogen . Auf
einem zerschlissenen Federbett ruhte eine Kuckucks¬
uhr , die mit Flaum bedeckt war . Aus einem
Mülleimer ragte eine Posaune , und an einer
Stange hingen Dutzende von Anzügen und Män-
teln , die nach Mottengift rochen.

Raimund erspähte unter gelben Gardinen eine
eisenbeschlagene Truhe , die seine Aufmerksamkeit
erregte . Er schob den Tüll beiseite und hob den
Deckel. Die Truhe barg eine kunstgeschmiedete
Ampel in der Form von zwei gegeneinander-
gestülpten Vifchofshauben . Raimund nahm sie
heraus und betrachtete sie eingehend . Sie mochte
gegen fünfzehn Pfund wiegen und bestand aus
zwei Teilen . Die untere Hälfte hatte vier sich
verjüngende Ringe von je vierzehn Fensterchen,
die mit dunkelblauem , äderigem Kathedralenglas
verschalt waren . Einige Scheiben fehlten , einige
waren zersplittert . Die obere Hälfte trug ein
sinnreich verbundenes , durchlässiges Spiralen-
muster . Die Ampel hing an drei Zierstäben , die
in eine Kette hineinliefen.

Raimund war so in Bewunderung versunken,
daß er erschrak, als hinter ihm die Stimme des
Trödlers knarrte : „Sie sind da über ein Ding
geraten , das ich schon lange vergeblich gesucht
habe !"

„Was kostet diese Ampel ?" fragte Raimund in
dem jäh erwachten Wunsch , sie zu besitzen.

„Für zehn Mark können Sie sie gleich mit¬
nehmen, " sagte der Trödler , der im stillen bereit
war , bis auf sechs Mark herunterzugehen.

Raimund dachte gar nicht daran , den Preis
zu drücken. Er legte das Geld hin , ergriff die
Ampel und lief davon.

Auf der Straße blieb mancher stehen und guckte
sich nach der seltsamen Lampe um . Einer sagte
im Vorbeigehen : „Sie suchen wohl weiße
Raben ? "

„Wieso ? " fragte Raimund , der nicht gleich
wußte , wo der Witzbold hinauswollte.

„Nun , weil Sie am hellichten Tage mit der
Laterne herumlaufen !" lautete die Antwort.

Zu Hause unterzog Raimund die Ampel einer
gründlichen Reinigung und maß aus , wieviel
Glas notwendig sei, um die fehlenden Scheib-
chen zu ersetzen. Dann steckte er eine Elasprobe
ein und eilte zum nächsten Glaser.

„Tut mir leid, " sagte dieser , „Kathedralenglas
führe ich nicht . Versuchen Sie es mal bei Bleichert
S- Sohn in der Sternwartenstraße ."

Der junge Bleichert war ein gefälliger Mann.
Er durchsuchte das ganze Lager und fand drei¬
erlei Blau vor , doch der düstere Ton , den Rai¬
mund wünschte , war nicht darunter . „Wir glasen
seit sechzig Jahren Dom - und Kirchenfenster und
führen alle gebräuchlichen Farbengläser, " sagte
er . „Sie werden sich schwer tun , dieses schwarze
Blau zu bekommen . Versuchen Sie es mal in der
Talstraße beim Großhändler Rückert , von dem
wir unsere Gläser beziehen ."

Raimund lief zum Großhändler und legte dort
seine Probe vor . Aber es war hier erfolglos.
„Dieses Kathedralenglas, " sagt ? der Händler,
„stammt aus den neunziger Jahren und wird
heute nicht mehr hergestellt . Wenn Sie Glück
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aus dem Trödlerlsden
haben, können Sie vielleicht bei einem alten
Glasermeisternoch eine Scheibe auftreiben."

Raimund hatte sich das Beschaffen dieses Glases
leichter vorgestellt , und er überlegte , ob er nicht
einfach eine andere Farbe wählen und die ganze
Ampel neu einglasen sollte.

Am Abend hängte er die Lampe in seinem
Zimmer auf und steckte eine brennende Kerze
hinein . Die Wirkung war außerordentlich und
ganz anders , als er erwartet hatte . Das Spira-
lenmuster der oberen Ampel bildete an der Decke,
vielfach vergrößert , ein phantastisches Schatten¬
netz, das sich beim Flackern der Kerze verbrei¬
terte oder zusammenzog . Die untere Ampelhälfre
hingegen , die aus lauter Fensterchen bestand,
glomm in einem samtenen dunkelblauen Schein,
wie er ähnlich in hellen Nächten am Himmels¬
raum steht . Raimund konnte sich nicht satt sehen
daran . Seit seiner Knabenzeit hatte er solche
Freude über einen Gegenstand nicht mehr erlebt.
Er beschloß, das fehlende Glas unbedingt zu be¬
schaffen, koste es , was es wolle.

Am anderen Tage erzählte Raimund seinen
Arbeitskameraden im Konstruktionssaal von der
prächtigen Ampel , die er gekauft hatte . Er hän¬
digte jenen , die in anderen Stadtteilen wohnten,
eine Elasprobe aus und bat , in den Glasereien,
die am Wege lagen , Nachfrage zu halten . Er
selbst begab sich nach Betriebsschluß ebenfalls
auf die Suche und ging diesmal planmäßig mit
einem Verzeichnis vor , das er nach dem Berufs¬
adreßbuch angefertigt hatte.

Wenige Tage später gab es in der ganzen
Stadt fast keinen Glaser mehr , bei dem nicht
schwarzhlaues Kathedralenglas verlangt worden
wäre . Die Elasermeister , die in der Innung
oder beim Dämmerschoppen zusammenkamen,
unterhielten sich von dem Fall und lächelten über
jenen „Kathedralenfritzen , der wegen einer
Lampe sämtliche Glaser einer Halbmillionenstadt
in Bewegung setzte.

Raimund aber war zäh und gab nicht auf . Er
besuchte nochmals den Trödler und erkundigte
sich nach der Herkunft der Ampel , in der Hoff¬
nung , auf diese Weise durch weitere Rückfragen
zu erfahren , wer die Lampe gebaut hatte , und
woher das Glas stammte . Aber auch dieser Ver¬
such schlug fehl . Der Trödler wußte nicht , wer
der Mann gewesen war , der die Ampel verkauft
hatte.

Am nächsten freien Nachmittag fuhr Raimund
nach Jcksdorf hinaus , wo er geboren war . Er
mußte sich bei seiner Heimatgemeinde einige Pa¬
piere besorgen . Eine Stunde Bahnfahrt , und er
war am Ziel . Als er sich die Urkunden verschafft
hatte , besuchte er den Friehhof , um auf der Grab¬
stätte seiner Eltern einen Strauß niederzulegen.
Den Vater hatte er früh verloren . Er starb , als
Raimund noch ein Knabe war . Fünf Jahre
später wurde auch die Mutter hinausgetragen.
Raimund verweilte kurze Zeit bei den Hügeln
und ging dann ins Dorf zurück, vorbei an der
Schmiede , wo einst sein Vater den Hammer ge¬
schwungen und er , Raimund , das Licht der Welt
erblickt hatte . Er blieb andächtig und voller
Kindheitserinnerungen stehen.

Dann suchte er den Schreiner auf , der hier
auch, wie er wußte , die Fenster einglaste . Rai¬
mund zog das blaue Glas aus der Tasche und
fragte , schon im voraus auf eine Absage gefaßt,
ob etwa eine solche Glasscheibe auf Lager sei.

Der alte Schreiner nahm den Scherben zwischen
zwei Finger , hielt ihn gegen das Licht und bekam
ein nachdenkliches Gesicht. „Da soll's mich doch
lang hinschlagen, " sagte er , „wenn das nicht das
gleiche Glas ist, das ich in jungen Jahren ein¬

mal verarbeitet habe ! Wenn ich mich recht be¬
sinne , habe ich noch einen Rest im Kelter ."

Er ging ins Haus hinein und kam bald darauf
mit einer Scherbe voller Staub und Spinnweben
wieder heraus . „Hier, " sagte er zu Raimund,
der mit offenem Mund dastand , „haben Sie das
Gewünschte , es ist mein letzter Streifen ."

„Ich bin Jkmen überaus dankbar, " sagte Rai¬
mund hocherfreut . „Ich habe nämlich schon eine
ganze Großstadt vergeblich nach diesem Glase ab¬
gesucht, und ausgerechnet bei Ihnen hier ist es
zu finden !"

Der Schreiner schmunzelte . „Schau , schau," ent-
gegnete er , „wozu unser Dorf doch gut ist !"

„Wie kommen Sie eigentlich zu diesem sel¬
tenen Glase ? " erkundigte sich Raimund.

„Es ist schon sehr lange her, " erzählte der
Alte , „da mußte ich solches Farbenglas bestellen
und für eine Laterne zuschneiden , die unser
früherer Schmied zu seinem Vergnügen gebaut
hatte ."

„Und wie hieß dieser Schmied ?" Raimunds
Stimme flackerte vor Erregung.

„Raimund hieß er, " antwortete der Alte , in¬
dem er den Fremden groß anschaute und dann
mit dem Handrücken über die Lider fuhr , wie
wenn er ein Trugbild vertreiben wollte . „Son¬
derbar, " sagte er leise , „ jetzt weiß ich nicht , ob
mich die Einbildung narrt , oder ob es wirklich

Oberleutnant
„Ich bin heut noch so gern Soldat , daß ich

den ganzen Dichterkram sofort drum hingäbe ."
Liliencron 1896.

Regen trommelt aufs Zelttuch . Draußen
flackern nur schwelend die Lagerfeuer der Kom¬
panien vom Kurhessischen Infanterie -Regiment
Nr . 81. Düster brütend hocken die Offiziere . Man
seihst ist heute zwar nicht ins Feuer gekommen,
aher es war ein kampflauter Tag . Marschall
Bazaine , der Führer der französischen Rhein¬
armee , hat von Metz aus einen Durchbruchsversuch
gemacht , um sich mit der nördlich marschierenden
Armee Mac Mahons zu vereinigen . Der Versuch
ist mißlungen , aber Nouilly , die Brauerei und
Noisseoille sind in den Händen der Franzosen ge¬
blieben.

Eben ist der Brigadier Generalmajor v. Blan-
kensee weitergeritten , er hat mitgeteilt , daß mor¬
gen in aller Frühe auf Befehl von General
v. Manteuffel das verlorene Gelände wieder-
erohert werden soll.

Frostig reibt sich einer der Kompanie -Offiziere
die Hände : „Aah , in meiner Mainzer Wohnung
steht nun lockend, aber verwaist , ein molliges
Bett ."

„Na , trocken Stroh ist auch nicht übel, " lacht
Oberleutnant v. Liliencron und fährt sich über
den feuchtbeperlten Bart , „haha , Kinder , morgen
fechten wir uns warm ", und seine blauen Stahl¬
augen lachen.

Gedämpft beginnt ein Gespräch über die
Schlachten dieses letzten Monats : Weißenburg,
Wörth , Spichern . . .

Alles nur Vegegnungsschlachten , denkt Lilien¬
cron , er weiß , daß die Heeresleitung diese Kämpfe
nicht vorgesehen hatte ; er war ja Adjutant des
Generals von Kummer bei der Landwehrdivision,
ist erst jetzt auf seine dringende Bitte zu seinem
Regiment zurückversetzt.

Von Colombey -Nouville , Vionville , Eravelotte
reden sie, soviel sie wissen und wie sie es beurteilen
können.

so ist : Sie haben eine verblüffende Ähnlichkeit
mit dem verstorbenen Schmied ."

„Sie dürfen nicht ganz unrecht haben, " sagte
Raimund bewegt , „ich bin — sein Sohn ."

„Was ? " rief der Schreiner , „Sie sind der
junge Raimund ? Das nenne ich eine Ueber-
raschung !" Und er faßte Raimund am Arm und
zog ihn ins Haus hinein . „Hier , Lina, " sagte
er zu seiner Frau , „hier bringe ich dir den Jun¬
gen vom alten Schmied !"

Das Weib wischte sich die Hände an der
Schürze ab , ehe es den Besuch begrüßte . „Wie
groß Sie geworden sind" , sagte die Frau , „ich
habe Sie manchmal im Arm getragen , als Sie
noch im Wickelkissen steckten."

Raimund wurde zum Kaffee eingeladen , und
es gab ein langes Fragen . Er mußte berichten,
wie es ihm ergangen war , und was er trieb.
Schließlich erzählte er auch von der . Ampel , die
so große Anziehungskraft auf ihn ausübte und die,
wie sich nun herausstellte , sein Vater eigenhändig
gebaut hatte.

Das Ehepaar konnte sich nicht genug darüber
verwundern . „Ich bin nur ein einfacher Mann,"
sagte der Schreiner , „aber so viel ahne ich. auch,
daß hier von einem Zufall keine Rede sein kann.
Sie hätten die Lampe niemals aufgestöbert , wenn
sie nicht gerade von Ihrem Vater gemacht worden
wäre ! Es klebt gewissermaßen sein Schweiß
daran , und den haben Sie als sein . Sohn ge¬
rochen ."

„Das ist ungefähr auch meine Ansicht, " ver¬
sicherte Raimund , der von der Klugheit des Al¬
ten nicht wenig überrascht war.

und Fähnrich
„Im Nordwesten soll heute auch stark gekämpft

sein " , wirft einer ins Gespräch.
„Wird wohl gegen Mac .Mahon gewesen sein " ,

meint ein anderer . Sie wissen noch nicht , daß die
Schlacht von Beaumont heute stattfand , durch
welche Marschall Mac Mahon veranlaßt wurde,
auf Sedan zurückzumarschieren.

„Zum Teufel . Fähnrich , was ist mit Ihnen ? "
ruft ein Leutnant zu einem Jüngling hinüber,
dessen weitausgerissene Augen durchs ruhlose Halb¬
dunkel stechen.

Der stotterte : „Ich denke an — morgen " , reißt
sich sogleich zusammen , „denken Sie bitte nicht , daß
ich feige wäre . Nein , ich werde schon meinen
Mann stehen . so gut wie jeder andere . Aber
. . . Herrgott . . ich wollte , es wäre erst . . .
morgen "

Ernst prüfend sieht Liliencron zum jungen Ka¬
meraden hin . Herrje , er selbst war ja schon oft
im Feuer , Anno 1866, als sie ihm bei Skalitz
seinen prächtigen Hauptmann v. Winterfeld und
den lieben Premierleutnant v. Pannwitz weg-
knallten und er selbst eine blaue Bohne in den
Unterleib kriegte . Na , und als Kummers Adju¬
tant hat er auch durch Eranatgeplatze und Ge-
wehrspucken müssen . Ueberhaupt — er weiß vom —
„inneren Schweinehund ", den die meisten erst
ducken müssen , nichts . Aber der Junge , der sich
da so wacker zusammenzureißen versucht , tut ihm
leid . „He" , ruft er , „hat keiner von euch Spiel¬
karten da ? Na , her damit . Und Fähnrich
nun konzentrieren Sie sich gefälligst aufs Spiel,
sonst holen wir Ihnen sämtliche Kröten ab , daß
Sie schließlich den Einzug in Metz als Bankrotteur
mitmachen müssen , Haha ."

Der Fähnrich sieht seinen Premier dankbar an
und nimmt die hingeschobenen Karten . So spielen
sie, bis plötzlich — vor Morgengrauen — so
gegen vier Uhr früh — die Hörner wecken und
die Trommeln rasseln . Der Tag der Schlacht be¬
ginnt . —

Als die Kompanie antritt , winkt Liliencron
den Fähnrich zu sich, raunt : „Halte dich heute
möglichst zu mir , mein Junge ."

„Danke gehorsamst , Herr Premierleutnant ."
Der Kampf beginnt . In der Ferne — nur vier

Kilometer südlich — die jungfräuliche Festung.
Aber vor den angreifenden 81ern die vertrackten
Höhen und niederträchtiges Feuer von Ladon-
champs her.

„Fähnrich " , flüstert Liliencron beim Vorgehen,
„denke nur an das eine , daß wir vorwärts müssen
um jeden Preis " , — nach einer Pause , lachend,
„weißt du Kleiner , du mußt erst mal so recht in
Zorn geraten ." —

Stundenlang wogt der Kampf vor Metz . Mit
zusammengepreßten Zähnen liegt der Fähnrich
neben seinem Oberleutnant vor der Kompanie
in einer leichten Bodenwelle.

Früher Nachmittag . Endlich — das „herrliche
Jnfanteriesignal zum Avancieren " .

„Vorwärts , Kleiner ; wir müssen sie unter¬
kriegen !" schreit Liliencron und springt hoch.
Neben ihm der Fähnrich.

Da strauchelt der Oberleutnant , faßt sich ans
Knie , sinkt hin.

Einen Wutschrei stößt der Fähnrich aus , sein
Premier ! Sein edler Premier ! Mit hochkreisen¬
dem Degen rennt er gegen das nächste Haus mit
den feuerspeienden Fensterlöchern:

„Hunde ; mein Premier !" —
Detlef v . Liliencron hatte einen Knieschuß

links erhalten . In Metz hat er nachher seinen
Fähnrich wiedergesehen , dessen „innerer Schweine¬
hund " vor Ladonchamps von ihm gefallen war.

—z?— Kldort Lstsrssn.

Der Auwelenraub
Kriminalhauptwachtmeister Mehnert war eben

vom Dienst nach Hause gekommen und saß jetzt
in der Küche beim Vesperbrot . Seine Frau lei¬
stete ihm nicht wie sonst Gesellschaft ; sie hatte
große Wäsche gehabt und noch auf dem Trocken¬
boden zu tun Das Küchensenster war ange¬
lehnt , und auf einmal hörte er draußen , wahr¬
scheinlich vom Küchenbalkon der Nachbarsleute
her , zwei Frauen halblaut miteinander sprechen.
Der Kriminalist in ihm erwachte ; er verhielt sich
mucksmäuschenstill und lauschte.

„Nun , das fand ich gleich nicht richtig von
Tiburtius , daß er der Cläre das Perlenhalsband
gezeigt hat . Das Mädel hat ihr Geheimnis nicht
für sich behalten können , hat 's überall erzählt,
wie so junge Dinger eben sind ; zufällig hat auch
Paul davon erfahren und bei der ersten Ge¬
legenheit das Halsband gestohlen ."

„Der Paul , meinen Sie ?"
„Natürlich . Das ist doch sonnenklar . Paul ist

doch der einzige , der in das Zimmer von Tibur¬
tius gekommen ist, als er die Lichtleitung nach¬
gesehen hat ."

„Nein , das glaube ich nicht . Sowas traue ich
dem Paul doch nicht zu. Er mag ja ein bißchen
leichtsinnig sein — : aber stehlen , nein , das tut
der nicht . Eher hätte ich auf einen anderen Ver¬
dacht ."

„Auf wen denn ?"

„Auf die Lina , das Stubenmädchen ."
„Haha , die Lina ? Ausgeschlossen !"
„Gar nicht ausgeschlossen ! Wozu rennt sie

denn schon am Vormittag in die Stadt und bleibt
so lange weg ? Da hat sie das Perlenhalsband
sicher 'mitgenommen und irgendwo bei einer
Freundin versteckt !"

„Nein , das - kann ich von dem Mädel nicht
glauben . Eher halte ich doch Paul für den Dieb.
Der war mir von Anfang an verdächtig ."

„Ach wo , für den Jungen lege ich meine Hand
ins Feuer . Aber wissen Sie , eine zweideutige
Rolle spielt bei der Sache auch die Cläre . Viel¬
leicht hat die 's und lenkt nun den ' Verdacht auf
jemand anderen . . .? "

Nein , länger konnte es der Herr Kriminal¬
hauptwachtmeister nicht aushalten!

In fieberhafter Eile knöpfte er seinen Dienst¬
rock zu, riß die Tür auf und trat mit strenger
Amtsmiene und gezücktem Notizbuch hinaus auf
den Küchenbalkon:

„Wiederholen Sie der Reihe nach alles , was
Sie von der Perlendiebstahlssache wissen !"

„Herrjeeses , Herr Wachtmeister ! Sie können
einen aber erschrecken!" kreischten die beiden
Frauen . Dann fuhr die eine fort:

„Mehr wissen wir aber selber nicht . Das steht
doch erst morgen wieder in der Zeitung , in der
Fortsetzung des Kriminalromans !" Asus 8sikksrt.
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(26. Fortsetzung)
In ihrem Ton muß wohl etwas gelegen hal

das ihren letzten Worten widerspricht ; de
Peter legt plötzlich die Arme um sie. „Ach, !
sinn !" sagt er überzeugt . „Erstens hättest du
wenn du frei sein wolltest , irgendwelche Schr
getan . Zweitens kenn' ich dich viel zu gut :
weiß , daß du keine Dummheiten machst. Und d
tens , mein Liebling , war ich ja ganz gut ün
richtet von allem , was du tatst und triebst,
hast nämlich ein bißchen unter Kontrolle gest
den — von der du nichts ahntest !"

„Ach ja !" sagt Mara , mit nassen Augen läche
„Das denkst du dir so, weil du mich für zu I
haltst ! Bei uns in Turkestan —"

„Hat er richtig den Mund nicht halten köm
die alte Quasselstrippe ?" lacht Peter empört,
wird man von allen Seiten betrogen ! ^tch hc
mir ja schon gedacht : Wenn er dich überhc
kennenlernt , wird er gemeinsame Sache mit
gegen mich machen !"

„Er konnte wirklich nichts dafür !" vertei
ihn Mar -a . „Er hat sich bloß in der Ausreo
verschnappt . Wenn du ihn gesprochen hast , n
du ja auch, was sich alles hier abgespielt hat?

„Ach Gott ja , mein armes Kind , du hast a
Hand mitgemacht ! Diese dumme Geschichte mit
Boßhardt . . . Na , es scheint ihr ja aber s
wieder ganz gut zu gehen . . . Und Zuwachs
Kindern und Großmüttern habt ihr hier auch
kommen . . . Uebrigens : Was macht denn u
Freundin Lia ? "

Mara hebt langsam die Achseln. „Ich weiß
nicht recht . . . Es hat ja den Anschein , als ob
sich ihr Befinden rapide gebessert hätte . Aber ob
das von Dauer ist? Ihre Großmutter will sie
la nun mitnehmen — und sie freut sich so, das

Haus und den Garten ihrer Kindheit zu sehen.
Aber ob das Klima da das richtige für sie ist?
Ich habe das Gefühl , daß ihr die Freude jetzt eine
große Spannkraft gibt ; aber sie wird sich nicht
mehr lange daran freuen können . . ." Mara kann
ihre Nerven sehr schlecht beherrschen : Ihre Stimme
schwankt, und die Tränen stürzen ihr aus den
Augen.

„Ach, Maralein !" Peter streicht ihr sanft das
Haar aus der Stirn . „Hoffen wir , daß ein Wun¬
der , geschieht und sie gesund wird ! Aber was
wissen wir denn , wie lange sie, wenn sie gesund
würde , sich dann freuen würde ? Sie würde sich
langweilen , und es würde für sie wieder ein Leben
voll Kampf und Unfrieden anfangen . . ."

„Sie ist noch so jung — !" sagt Mara mit zit¬
ternden Lippen.

„Ja , allerdings . . . Aber . weißt du , Liebling,
das Wichtige ist ja gar nicht , daß ein Mensch
stirbt — und wann er stirbt ; es ist nur wichtig,
wie er stirbt : nicht in der Fremde , in Verlassen¬
heit , in Qualen — in Sorge um unmündige Kin¬
der . . . Erzähl mir dock,! Ein Kind ist hier auch
angekommen ?"

Mara trocknet sich die Augen und schnaubt ener-
lUlch.die Nase . „Das hab ' ich mir eben angesehen.
Es ist ja fabelhaft , daß so ein winziges Etwas so
Nr und fertig auf die Welt kommt . . . So süße
Nägelchen hat es an den Fingern , und einen klei¬
nen Haarschopf hat es auch schon, so weich wie
Entenflaum . . . Aber es wird ein Trara ge¬
macht , als käme es nur alle hundert Jahre mal
vor , daß ein Kind geboren wird !"

„Ja . bei uns in Turkestan ist das so!" lacht
Peter . „Das mußt du dir mal von Onkel Otto
erzählen lassen ! Eine werdende Mutter darf nur

Eine kleine fränkische Dorfgemeinde mit
vielen landschaftlichen Schönheiten und
Vorzügen und mit stillen, bescheidenen,
fleißigen und strebsamen Menschen — da¬
neben die große Kunst- und Künstlerstadt —
das sind die Schauplätze der Handlung im

neuen Noman der Meiner Zeitung'
Den Arzt und Freund so manchen Be¬
wohners in jenem kleinen fränkischen Dorf,
Doktor Severin , der gegen viele Schwierig¬
keiten und Widerstände zu kämpfen hat,
führt eines Tages ein unvorhergesehenes
Ereignis von entscheidenderBedeutung in
die große Stadt . Aus menschlichenKon¬
flikten und alltäglicher Tragik ergibt sich
nun die spannende Handlung , die

voktorSeoerinsUmweg
schildert. Dieser Amweg über die große
Stadt führt zuletzt in das abgelegene stille
Dorf im Frankenland zurück. Aber warum
muß ein Mensch wohl solche Amwege zu
seinem Glück machen? Sind am Ende alle
Lebenswege Lmwege? Manchem Leser
wird der Verfasser unseres neuen Romans
— Walthcr Kloepffer — auch diese
Frage beantworten. Alle unsere Leser aber
werden tiefen Anteil nehmen an den Ge¬
schicken und Begegnungen des Doktors
Severin . Wer sie verfolgen will, lese un¬
seren neuen Roman „Doktor Severins Um¬
weg". Mit dem Abdruck beginnen wir
in der

SonnwgS'flusgatwd. ,Sremer Zeitung'

lächelnde Gesichter um sich sehen . Wochenlang
braucht sie sich nicht um den Haushalt zu küm¬
mern , wenn das Kind da ist ; die ganze Stadt
schleppt ihr die besten Leckerbissen ins Haus . . .
Laß dir 's nur von ihm erzählen !"

„Sehr nett , aber übertrieben !" entscheidet
Mara . „Man braucht ja eine Frau nicht grade
rücksichtslos zu behandeln , ein bißchen Verwöh¬
nung denk' ich mir ja auch sehr hübsch — aber
schließlich ist's doch keine solche Heldentat , daß
man darüber größenwahnsinnig werden müßte.
Ein Kind kriegen kann doch jede Frau !"

Peter hält sie an den Ellbogen fest und sieht
ihr mit einem unverschämt fragenden Blick in
die Augen . „So ? Kann das jede ? Bist du der
Ueberzeugung , daß das gar nicht so schwer ist ? "

Sie macht sich los , ärgerlich darüber , daß ihr
das Blut glühend ins Gesicht steigt . „Ach, natür¬
lich nicht . . . Jetzt hast du deine Laute glücklich
so hingeworfen , daß eine Saite geplatzt ist !"

„Hast du schon wieder was an mir auszusetzen?
Weißt du , du könntest eigentlich mal mitkommen
und dir meine neue Wohnung ansetzn ! Ich bin
sehr neugierig , ob ich damit vor deinem strengen
Urteil bestehen kann , oder ob alles verkehrt
ist . . ."

„Ja , das könnt ' ich ja mal tun !" sagt Mara
gnädig und greift sehr eilig nach ihrem ' Hut.

In diesem Augenblick klopft es , und Frau
Boßhardt macht aufgeregt die Tür auf . „Denken
Sie bloß , sie haben ihn !" stammelt sie atemlos.
„Eben kommt die Brennecke ' rauf mit der Mit¬
tagszeitung ! Alles steht drin , auch die Geschichte
mit dem Erbschaftsprozcß , womit er die Leute
'reingelegt hat . und noch so eine Schwindelei von
einer Sche d̂ungssache . . . . Möller Müller oder
Miller nannte er sich . . . Er ist es bestimmt!
Ach Gott , ach Gott , ob ich vielleicht auch mein
Silber wiederkriege ? ! Ich muß doch mal fragen,
ob auch was drinsteht von Stichen die man bei
ihm gefunden hat !" Eilig und aufgeregt huicht
sie wieder hinaus.

„Mas ist denn das nun wieder ? " lacht Peter.
„Hier ist wirklich das reinste Narrenhaus !"

Als er sich dann , das Kathedralenglas unter
dem Arm , verabschiedete , mußte er versprechen,
bald einmal wiederzukommen.

Am Abend , als er wieder daheim war , setzte
er liebevoll die fehlenden Scheibchen in die Am¬
pel und gedachte mit Bewunderung seines
Vaters , der dieses Kunstwerk geschmiedet hatte.
Sein Verhältnis zu dieser Ampel war ein an¬
deres geworden . Zu der Freude an ihrer edlen
Form gesellte sich das Wissen um ihre Abstam¬
mung sowie die Ahnung um das Walten geheim¬
nisvoller Zusammenhänge , das zu ihrer Ent¬
deckung beim Trödler geführt hatte.

Am Sonntag lud Raimund seine Kollegen ein,
die er von allem unterrichtet hatte . Als er ihnen
die Ampel und ihre Licht - und Schattenwirkung
vorgeführt hatte , brachte er das Gespräch auf
das Sonderliche der ganzen Sache . „Was ist eure
Meinung ? " fragte er . „Besteht ein unmittelbarer
Zusammenhang zwischen den Tatsachen , daß mein
Vater die Ampel baute , und daß ich, sein Sohn
sie beim Trödler , wo ich sonst niemals hinkomme,
wiederentdeckte ? "

„Ich glaube, " sagte der eine mit einem über¬
legenen Lächeln , „daß du hier , überschwenglich
wie du zuweilen hist , etwas Hineingeheimnissest,
was gar nicht vorhanden ist. Die Ampel ist durch
viele Hände gegangen , warum sollte sie nicht auch
in die deinen geraten ? "

„Aber wie erklärt sich, daß ich gegen alle Ge¬
wohnheit den Trödler aufsuchte und dort die
Truhe öffnete ? " fragte Raimund.

„Man tut so etwas oft aus Langeweile, aus
Neugier oder gedankenlos," lautete die Antwort.

„Auch ich bin der Ansicht, " sagte der andere,
„daß das Auffinden der Ampel ein harmloser
Zufall ist , so wie es täglich im Leben Tausende
von Zufällen gibt . Raimund hätte die Lampe
sicherlich auch dann entdeckt , wenn der Erbauer
nicht sein Vater gewesen wäre ."

„Und ich," sprach der dritte , „ich bin anderer
Meinung . Die Liebe , mit der der Schmied an dem
Kunstwerk gearbeitet hat , ist eine lebendige
Kraft , die von der Ampel ausgestrahlt wird.
Ein arteigener Sinn in Raimund schwingt mit,
wenn er von der Welle erreicht wird , die von
der Lampe ausgeht . So erkläre ich mir , daß Rai¬
mund an jenem Tage , als seine Sinne besonders
wach waren , von dem Trödlerladen und schließ¬
lich von der Truhe angezogen wurde ."

„Du hast mir die Worte aus dem Munde ge¬
nommen, " sagte Raimund , „ich bin ganz deiner
Meinung !" dort Lzcnok.

Was ist eine Dissonanz?
Anekdoten um Anton Bruckner

Der Meister Bruckner erteilte in Wien Kompo¬
sitionsunterricht . Nichts war ihm mehr verhaßt
als gelehrte und abstrakte Erklärungen musikali¬
scher Begriffe.

Den Begriff der Dissonanz veranschaulichte er
einmal folgendermaßen:

„Seht 's , Freunder !, da haben wir die Tonika,
das ist ein Garten , ein schöner, da ist die Domi¬
nant ' , das ist der Gärtner , der wacht über den
Garten , und jetzt, da kommt der Bock, der mise-
rablige ! Da nimmt der Gärtner den Stock und
haut dem Bock eins über den Schädel : Seht 's,
meine Herren , das ist eine Dissonanz !"

Ein Musikverleger prüfte Bruckners „ Siebente ".
„Wunderbar !" lobte er . „Nur der letzte Satz,

Herr Professor , der scheint mir etwas verworren ."
„Was ? Verwurr 'n ?" rief der Meister . „Wissen 's,

dös ham 's a beim Beethoven seiner zweiten Sym¬
phonie g'sagt , dö Viechkerln !"

Drehte sich um und ging mit der Partitur da¬
von . . .

Kaiser Franz Joseph empfing Bruckner und
sprach ihm seine Bewunderung über seine Schöp¬
fungen aus . Der Meister unterhielt sich in seiner
schlichten, treuherzigen Weise mit dem Kaiser.

Beim Abschied sagte der Kaiser : „Wenn Sie
irgendeinen Wunsch haben — ich bin gern be¬
reit , ihn zu erfüllen !"

Da nickte Bruckner und sprach : „Wann Euer
Majestät emol dem Hofrat Hanslick (einen be¬
kannten Musikkritiker ) sagten , daß er net so viel
schimpfet über mi . . ! Da wär ' i z' frieden ."

1893 erkrankte Bruckner . Er ging zu einem
Arzt und ließ sich untersuchen . Es war elf llhr
vormittags.

Der Arzt zog bedenklich die Augenbraunen
hoch. „Vor allein dürfen Sie vorläufig keine ge¬
würzten Speisen essen!"

So ? Wie ist's denn mit einem Gulasch ?" fragte
Bruckner besorgt . „Ich bin nämlich heute zum
Mittag geladen , bei einem Freund , da gibt es
einen herrlichen Gulasch , ganz nach ungarischer
Art . . ."

Der Arzt rang die Hände . „Auf keinen Fall
dürfen Sie das essen . . ."

„Ach was !" rief Bruckner , „jetzt ist es elf Uhr,
denken Sie , ich wär ' erst nachmittags um vier
llhr zu Ihnen gekommen !"

Und brummend ging er davon , Gulasch zu
essen . . . ' ' kos.
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Freund, da nur, wo es in Gefahr gerät,

bekommt das Leben ein wenig Wert.
Orsbbe

Aber Mara lacht nicht . Sie läßt sich müde auf
einen Stuhl fallen , und die Hand mit dem Hut
sinkt herunter.

„Was hast du denn ? " fragt Peter . „Wir wollen
doch gehen ? Ist dir schlecht? Oder hast du Lau¬
nen ? Mara !! Gib mir doch wenigstens eine
Antwort ! Was ist dir denn plötzlich in die Glie¬
der gefahren ? Das , was die Boßhardt eben er¬
zählt hat ? Daß sie den Hochstapler gefaßt haben,
ihren Mieter ? War das nicht der „Herr Graü,
der nachher Onkel Ottos Sachen mitgenommen
hat ? Damit kann es doch nicht zusammenhängen ?"

„Frag mich nicht !" sagt Mara tonlos . „IH
kann dir das doch nicht erklären . Großer Himmel,
daß ich das total vergessen habe ! Es war sehr
nett von dir , Peter , daß du da warst und daß du
mir die Wohnung zeigen wolltest — und über¬
haupt . . . Aber es hat ja alles keinen Zweck . . -
Bitte , tu mir den Gefallen und geh jetzt — und
frag mich nicht weiter !"

„Das ist doch Blödsinn ! Wie kann ich denn
jetzt gehen und dich nicht weiterfragen ? Ich muß
doch wissen , was los ist und was dich daran w
maßlos erschreckt! Mara !! Hörst du : Du mußt
mir doch die Wahrheit sagen !"

Ach, Peter , das kann ich doch nicht ! Es ist zu
furchtbar ! Wenn dieser Möller jetzt verhaftet
ist, dann muß ich doch vor Gericht — und dann
muß ich entweder einen Meineid schwören, oder
:ch werde als seine Mitschuldige gelten ! Ich —
ich habe ihn doch vor der Verhaftung geschützt!
Ich habe ihn doch vor der Polizei versteckt! In
der Nacht , als der Diebstahl geschah, war er doch
hier ani meinem Zimmer !"

Peter taumelt zurück, aschfahl im Gesicht, geht
mit schwankenden Schritten nach der Loggiatür,
umklammerr den Riegel und preßt die Stirn an
die Scheibe.

(Schluß folgt)
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Erdstöße in Italien
Mailand, 1. Oktober.

2m Gebiet zwischen Biloqna und Florenz wur¬
den mehrereleichte Crdbtbenstößc verzeichnet. Das
Observatorium von Praio nordwestlich von Flo¬
renz meldete am Abend des 28. September um
17 Uhr 51 Minuten 11 Sekunden einen ersten
Stotz, der in der Nachttarif den 38. September
um -t Uhr 38 MimutensOSekunden von einem
zweiten und um 8 Uhr 8 Minuten 47 Sekunden
von einem stärkerendritten Stoß gefolgt wurde.
Man nimmt an. daß dei Herd des Bebens etwa
110 bis 120 Kilometer von Patro entsernt liegendurfte.

Auch in Faenza südwestlich von Bologna wurde
gesternein leichtesErdbeben um 18 Uhr 48 Min.beobachtet.

2n Norditalien ist bei Val d'Ossola sPiemontf
dre Temperatur unter null Grad gesunken.

Schneeverwel>unßen an der fldria
s Belgrad, 1. Oktober.

Wie aus Split gemelditwird. ist am Mittwoch
ein Zug auf der Strecke nach Agram im Schnee
steckengeblieben Der ganze Zugverkehr in den
adriatischen Küstenländer ist durch Schneever¬
wehungen schwer behindert. Sämtliche Züge ver¬
loren nur mit großen Verspätungen. — Auf der
Adria herrschtso starker Sturm, daß ein Schiffs¬
verkehr zwischenSplit und den vorgelagerten
Inseln am Mittwoch unmöglich war.

österreichische fllpen im Schnee
Wien. 1. Oktober.

Die letzten Tage ihaben in den österreichischen
Alpen große Schneefälle gebracht. Die Schnee¬
grenze ist unter 1000 Meter heruntergerückt Die
Alpenpässe, so z. B. der nur 1200 Meter hoch
gelegene Präbrchl-Paß in Steiermark. sind fast
alle unbenutzbar geworden. Die Meteorologen
versichern, daß seit dem Beginn der regelmäßigen
Temperaturaufzeichnungenin der Meteorologi¬
schen Zentralanstalt noch keine so niedrigen Tem¬
peraturen um diese Jahreszeit festgestellt werdenkonnten.

kin Marder Eingerichtet
Kassel, 1. Oktober.

Die Justizpressestellein Kassel teilt mit : Am
Mittwoch, dem 30. September 1936, ist in Kassel-
Wehlheidender am 24. März 1907 geborene Her¬
mann Fischer aus Korbach hingerichtet worden,
der am 22. Juni 1836 vom Schwurgerichtin Kassel
wegen Mordes zum Tode und zum dauerndenVer¬

theile -Xmalieraiwselireitungeii in l'alästina . Xus 6er 8tral !e von llaiia naeli tla/aretb bracbten
arabisch « Xnkstänäiscko «liefen l -ak-tmis; äureli eine Zeitbombe mim Ltür ^on. slVsltbilck

lust der bürgerlichenEhrenrechteverurteilt wor¬
den war. Fischer hat am 1. April 1936 im Bern-
dorfer Forst die 22jährigeLuise Stracke aus Bern¬
dorf ermordet, um sich der Strafverfolgung we¬
gen eines an ihr begangenenNotzuchtverbrechens
zu entziehen.

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte startete das
Luftschiff „Hindenburg" am Donnerstag um 5.18 Uhr
in Lakehurstzur Heimreise nach Deutschland. Es stand
um 8 Uhr 150 Kilometer östlich von Newhvrk. — Das
Luftschiff „Graf Zeppelin" startete am Mittwoch um
22.o5 Uhr von Rio de Janciro zur Heimreise. Es war
heute um 7.40 Uhr über der brasilianischen StadtViktoria.

oder gar 25 000 Kilometer zurückzulegen, einmal
wurden sogar 40 000 Kilometer daraus. Also eins
Strecke, die bequem um die ganze Welt geführt
hätte."
Zirkus im Taifun

Auch in Europa kennt man jene großen Dölker-
schauen, die John Hagenbeck für Zoologische Gär¬
ten der ganzen Welt zusammenstellte. Immer wie¬
der zog es ihn, entsprechend seiner Herkunft aus
dem Hause Hagenbeck, zum Zirkus zurück.

„Aber nicht immer gehen diese Zirkustransporte
gut. Da wollte ein alter Freund, der in Südindien

slm schönsten- wenn es gefährlich war
Mn kjagenbeck wird?0 Jassir/ vie Wenpanik auf dem brennenden Dampfer

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten,)
ktt. Colombo, 1. Oktober.

2n diesen Tage» feiert John Hagenbeck, einer
der Weitesten aus der Generation der Tierhänd¬
ler und aus der direkten Linie des alten Carl
Gottfried Hagenbeck, seinen 7V. Geburtstag. Er
lebt seit vielen Jahren wieder auf Ceylon, wo
er von neuem das ausbaute, was ein schicksal¬
haftes Leben ihm ein dutzendmalzerschlug.

„Solch ein Oktobertagwar es .
Mit 70 Jahren hat der Durchschnittsmensch sein

Lebenswerkhinter sich und beginnt sich zur Ruhe
zu" f«tzsil. Doch die Leute hatten recht, die uns
schM M Südindien sagten, daß John Hagenbeck
nicht älter gewordensei — er sehe heute noch ge¬
nau so aus wie vor 20 Jahren.

Wenn man ein Eeburtstags-Jnterview zu
machenhat. dann tut man am besten, gleich auf
das Thema loszusteuern. Es kann nicht schwer¬
fallen, eine solche Unterhaltung durchzuführen,
wenn der andere von der Warte eines ^ jäh¬
rigen Abenteurerlebens zurückschallt.

„Mein interessantestesErlebnis ? Da für mich
das Leben immer dann am schönsten war, wenn
es gefährlich wurde, fällt mir bei dieser Frage
jener Tag ein, als man mich vor 22 Jahren hier
auf Ceylon wegen Spionage zum Tode verur¬
teilte. Es war ein Oktobertag wie dieser, als
ich den Urteilsspruchentgegennahm. Ich wurde
mir klar darüber, daß meine Lebenschancenin
diesem Augenblick winzig klein geworden waren."
Als Kohlentrimmer von Java nach Deutschland

„Was man mir damals zur Last legte, spielt
heute keine Rolle mehr. Jedenfalls schien den
Militärs der Tatbestand der Spionage gegeben.
Nur ein paar heimliche Freunde und eine Hand¬
voll Singhalesen, die mir nachweinten, blieben
auf Ceylon übrig von all jenen Menschen, denen
man in einem lenzen Leben in Südindien aus
Ceylon und in Sumatra geholfen hatte.

Ich ließ mich!nicht einfach hinausführen zum
Erschießen. Ich protestierte, ich legte Rekurs ein.
Ich mußte Zeit gewinnen. Schließlich wurde man
beim Militärgericht unsicher. Man wollte den
Fall vor einemzsüdindischen Militärgericht nach¬
prüfen lassen. Jstzt konntenmeine letzten Freunde
in Funktion trejen. Das Schiff brachte mich nicht
nach Südindien, sondern nach Java . Ein alter
Fremdenlegionär verkaufte mir seine Uniform.
So kam ich als Kohlentrimmer auf einen itali¬
enischen Dampfer. Und dann glückte es mir, über
Neapel — nach!vielen Umwegen— Deutschland
zu erreichen."
Mit Elefanten und Affen auf brennendemSchiff

Sonst hat sich John Hagenbecksein ganzesLeben hindurch mehr mit Tieren als mit Men¬

schen herumgeschlagen. Er hatte große Affen¬
transporte nach Amerikaund Europa zu bringen
Zweimal erlebte er einen Schiffsbrand — das'
eine Mal kam ein Riesentransport bissiger Affen
in Panikstimmung, als das Vorderschiff in Flam¬
men stand. Beim andern Mal wurden 9 Mefan-
ten, die im Hinteren Schiff untergebracht waren,
durch die Feuersbrunst tobsüchtig.
Die ganze Zollhalle wimmelt von Pythons . . .
„Aber mein interessantesterTransport war ein

Schlangenauftrag, den ich für eine große zoo¬
logische Handlung in Westeuropa ausführen
mußte. Riesenpythons hatten wir gefangen, wieman sie schöner gar nicht bekommenkann. Wir
hatten sie sauber in Kisten verpackt. Das Wetter
war warm gewesen in den letztere Tagen- Doch als
wir mit den Kisten an Land kamen, bestand ein
junger Zöllner darauf, daß jede einzelne Kiste
geöffnet werde. Ich wies auf die Gefahren hin.
Er versicherte, er kenne den Trick. . .

Daraufhin ordnete ich an, daß alle Türen fest
geschlossen würden. Ich steckte sogar den Tür¬
schlüssel heimlich in die Tasche. Erst dann gab
ich den Auftrag, die Kisten aufzumachen. Noch
nie habe ich einen Zollbeamten so schnell auf
einen Stapel Kisten hinaufklettern sehen wie
lenen Zollbeamten. Die ganze Zollhalle wimmelte
von Pythons. — Er hat nie mehr in seinem
Leben an der Wirklichkeiteiner Tierdeklaration
auf einer Zollerklärung gezweifelt!"

Maharadscha-Einladungen sind teuer
Als Plantagenbesitzer, als Eigentümer großer

Apotheken, als Spezialist für Elefanten, Tiger
und Panther wurde John Hagenbeck häufig nach
Südindien und auch nach Hinterindien zu Maha¬
radschas als Gast eingeladen. Manche schöne Er¬
innerung verbindet sich mit jenen Reisen. Doch
auch diese Besuche bei einem Maharadschahaben
ihre negative Seite.

„Es ist ein Irrtum , anzunehmen, daß ein sol¬
cher Besuch bei einem Maharadscha, der einem
gleich einen ganzen Palast zur Verfügung stellt,
ein reines Vergnügen sei. Das Vergnügen ist
sogar sehr teuer. Denn man muß in Indien un¬
geheure Trinkgelder geben. Zwar bekommt jeder
vielleicht nur eine kleine Münze, aber da meist
in diesen Maharadscha-Palästen 100 Diener einen
umschwirren und jeder nur einen winzigen
Handgriff zu tun hat, kommen häufig gewaltige
Summen dabei heraus. Der wäre kein wirklicher
vornehmer Sahib, der der Dienerschaft nicht einen
prächtigen Vakschisch zurückließe— selbst wenn
der Hofmeisterdes Maharadschas einem vorher
versicherte, daß das Trinkgeldnehmenstreng ver¬
boten sei.

Manchemeiner Reisen führte mich monatelang
durch die indische Welt. Es war für mich gar
keine Absonderlichkeit, in einer Saison 20 000

Der möblierte Herr
„Dr. Klaue! Ich komme wegen des möblierten
Zimmers" — so stellte sich ein netter Herr mit
Lederkoffer vor, und Hase's war's sehr angenehm.
Der nette Herr fand's äußerst wohnlich, er blieb
gleich da und zahlte 10 Mark an. Was Hases an¬
betrifft, die gingen hocherfreutins Kino . . .
Zwei Stunden später fanden sie die Wohnung leer
und Schränke und Behälter durchgewühlt, und
auch Herr Klaue war längst über alle Berge.
„Was woll'n Sie", sagt man auf der Polizei,
„vor diesem „Doktor" war doch längst gewarnt,
er stand doch überall genau beschrieben." Nur Hase
weiß natürlich von nichts . . .

Tj«—Wie er ZeliW gelesen!
Die warnt beizeiten: Sieh dich vor —
sonst hau'n dich Gauner übers Ohr!

mir lernein 441
nehmen nach Manila . Er hatte mich gebeten,
Transport mit zu überwachen. In Singapore
rch aus das Schiff. Aber am dritten Tage i
V . über uns herein, wie er selbst
Chinesischen Meer nicht alltäglich ist.

Am anderen Morgen bot sich uns ein gra
volles Bild —- fast  alle Käfige waren zerschla
viele Tiere tvt, eine Menge des Materials
56 ^ - - - m,Sechs Leute ^ von der Besatzung ha

den ü
- - wollte
Doch das sind Alltäglichkeitenin einem Le

das einen in jeden Erdteil führte, und das
allem dann noch immer am schönsten und ir
essantesten war — wenn es gefährlichwurde?
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M fördernde verufserMung
öauwalter Meckelmann über die ftrbeiisschmen der dNl.

Auf der Reichsarbeitstagung des Amtes für
Berufserziehung und Vetriebsführung in Berlin
sprach Eauwalter Bruno Dieckelmann.

Er gab in seinem Referat : „Die Auswirkung
der fördernden Berufserziehung in den Gauen"
eine Schilderung der Verufserziehungsarbeit in
der Vergangenheit. 2m Gegensatz dazu kommtes
heute bei der Berufserziehung nicht nur aus das
technische Können,  sondern auch vor allem
auf die charakterliche Haltung  des
einzelnen an.

Die Anerkennungdieser Tatsachebedeutet, daß
eine Neuordnung der Verufserziehung nicht von
verschiedenen Stellen, sondern nur aus der Be¬
wegung  selbst eriolgen kann. Die Bewegung
muß sich die zentrale Einflußnahme auf die Ent¬
wicklung der gesamten Betufserziehung vor¬
behalten. Eine Zusammenfassungaller bisherigen
Einrichtungen auf dem Gebiete der fördernden
Verufserziehung unter der alleinigen Führung
der DAF. ist daher geboten. So ist durch diese
Zusammenfassung die Arbeitsschule der DAF.
entstanden. Pq, Dieckelmann schilderte dann Sinn
und Zweck der Arbeitsschule, er erwähnte, daß
diese Schulen nicht im alten Sinne als Schulen
anzusprechen sind, sondernin ständigerWechsel¬
wirkung zur Wirklichkeit und zum
Betriebe  stehen.

Eauwalter Dieckelmannzeigte an Hand von
Zahlen, welche Entwicklung die Arbeitsschulen
im Gau Weser-Ems genommenhaben. Innerhalb
eines Jahres stieg die Teilnehmerzahl von 8000
auf 56 600. wobei 1500 Lehrkräfte Beschäftigung
fanden. Ohne eine Zentralisierung  wäre
eine derartige Leistungssteigerungin der Arbeit
unmöglich gewesen. Dazu war ein Be>chrerten
neuer Wege notwendig. Durch Einführung von
Hörerkarten und dgl. konnten sich die Arbeits¬
schulen eine genaue Kenntnis über den Leistungs¬
zustandihrer Besucher verschaffen.

Abschließendkam Eauwalter Dieckelmann zu
dem Ergebnis, daß die Arbeitslosen nicht so
reibungslos in den Wirtschaftsprozeßeingegliedert
hätten werden können, wenn nicht die Arbeits¬
schulendie Lücken des einzelnen in kurzer Zeit
wieder ausgefüllt hätten. Auch alle übrigen
Probleme der Verufserziehungsarbeit sind durch
die große Ausweitung der fördernden Berufs¬
erziehung in der DAF. schnellerakut geworden,
weil alle Mängel der betrieblichen Ausbildung
sich in der fördernden Erziehungsarbeit am
stärksten bemerkbar machen. Die Beobachtungen
haben gezeigt, daß sowohl die Ergebnissein den
Lehrgängen selbst wie auch die des letztenReichs-
bsrufswettkampfes besser geworden sind.

Fachgruppe Haus, Sorten,
Landwirtschaft des Neichsnaftrstandes

Die bisherige FachgruppeHausf Garten, Land¬
wirtschaft im Reichsnährstand wird nach einer
Anordnung des Lerters des Organisationsamtes
der DAF ,̂ Claus Selzner,  mit sofortiger
Wirkung der Reichsfachgruppe Haus¬
gehilfen  zugeteilt . Die Fachgruppe Haus,
Garten, Landwirtschaft wird als Fachschaftmit
der entsprechendenSpartenunterteilung geführt.
In Zukunft erhalten also die Mitglieder der ehe¬
maligen Fachgruppe Haus, Garten, Landwirt¬
schaft im Reichsnährstand ihre soziale , fach¬
liche und berufliche Betreuung  durch
die ReichsfachgruppeHausgehilfen in der DAF.

„Me Küche der Welt"
Vom 7. bis 18. Oktober findet in allen Berliner

Ausstellungshallen neben einer großen Jahres¬
schau für das Gaststätten - und Veher-
bergungsgewerbe  unter dem Motto „Die
Küche der Welt" eine Leistungsschau für
das Nahrungsmittelhanowerk  statt.

Zum ersten Male ist an dieser Leistungsschau
maßgeblichdie Fachgruppe Nahrungsmittelhand¬
werker im Deutschen Handwerk in der DAF. be¬
teiligt. Während die Leistungsschauder Bäcker
vom Reichsinnungsverband des Bäckerhandwerks
gestellt wird, werden die Leistungsschauender
Konditoren, Fleischer und Müller von den ent¬
sprechenden Fachschaften des Deutschen Handwerks
in der DAF. eingerichtet.

Der Gau Weser - Ems  fährt in der Zeit
vom 12. bis 14. Oktober, einen Sonderzug nach
Berlin. Abfahrt am Montag, 12. Oktoberabends.
Rückfahrtvon Berlin am Mittwoch, 14. Oktober
abends. Der Fahrpreis siir Hin- und Rückfahrt
beträgt 9,79 RM. Für eine llebernachtung in
Berlin ist ein Betrag von 2,89 RM. angesetzt.

Die Durchführung der Fahrt liegt in den
Händen der NS.-Gemeinfchaft „Kraft durch
Freude". Sämtliche Anmeldungen haben daher
auch bei deren Dienststellen zu erfolgen. Dieselben
erteilen betr. der Abfahrt usw. nähere Auskunft.
Für die Anfahrt nach Oldenburg werden ver¬
billigte Fahrkarten zum Preise von 1 Pfg . pro
Kilometer  ausgegeben. Der Sonderzug wird
nur gefahren, wenn mindestens800 Volksgenossen
teilnehmen.

ftlisdeftniing der Verfaftrensordnung
zur kftren- und VWpUnarordtilitig
Nach einer Anordnung des Vorsitzendendes

Obersten Ehren- und Disziplinarhofes der Deut¬
schen Arbeitsfront, Dr. von Rentelen, wird der
Verfahrensordnung zur Ehren- und Disziplinar¬
ordnung der Deutschen Arbeitsfront folgender
Z IIS hinzugefügt:

Rechtskräftige Urteile, welche auf einen Ver¬
stoß gegen wesentliche Vorschriften der Ver¬
fahrensordnung oder welche auf Verletzungder
Grundsätze der NSDAP. und der DAF. beruhen,
unterliegen einer Revisionvon Amts wegen durch
den Obersten Ehren- und Disziplinarhof der
Deutschen Arbeitsfront.

Line Revision ist nur binnen Jahresfrist seit
Erlaß des Urteils möglich. Vorbringen neuer
Tatsachenund Antritt von Beweisen, die sich auf
den Tatbestandbeziehen, ist unzulässig.

Der Oberste Ehren- und DWplinarhof der
Deutschen Arbeitsfront entscheidet in der Sache
selbst oder verweist unter Aufhebung des ange¬
fochtenenUrteils die Sache zur anderweitigen
Entscheidung an ein Ehren- und Disziplinargericht
der Deutschen Arbeitsfront.

Veulsche flrbeilsfronl
Freitag. 2. Oktober

Ortsgruppe Neustadt-Süd . DAF .-Walterfitzung um
20.30 Uhr in Sielers Festsälen.

Ortsgruppe Osterholz. An dem Erntedankfest am
4. Oktober mit Festumzug im Ort nehmen alle Mit-
lisder der DAF . teil. Treffpunkt um 12.15 Uhr Oster-
olzer Heerstraße, Spritzenhaus.
RBG. 18. Das Deutsche Handwerk. Versammlung

der Steinmetz? und Bildhauer um 20 Uhr im Amts-
sischevhaus.

Arbeitsdank, Mitgliedschaft Ostertor. Kameradschafts¬
abend um 20.30 Uhr im Lokal „Zum Senator ", Fedel-
hören 7. — Mädelgruppe. Uebungsabsnd um 20.30 Uhr
Am Wall 196.

Ortsgruppe Buntentor . Alle Walter und Warte der
DAF ., Ortsgruppe Buntentor , beteiligen sich am Sonn¬
tag, 4. Oktober, mit ihren Anghörigen am Erntedank-
est der Ortsgruppe Arstsn.  Antreten für die Uni-
ormierten um 14.20 Uhr in der Huckelriede.

NSS . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Freitag wirb hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Martinistr .;

von 17 bis 18 Uhr Martinistr.; von AI bis 22 Uhr
DeutscheOberschuleKarlftr.; von 20 bis 22 Uhr Schule
Oderstr.; von 20.30 bis 22 Uhr Schule Regensburger-
straße; von 20 bis 22 Uhr Heil- und Pflegeanstalt
Ellen; von 20 bis 22 Uhr Schule Postweg; von 19.30
bis 20.30 Uhr Schule Grambke.

Allgemeine Körperschule von 20 bis 21 Uhr Mar-
tinistratzs.

Klnderkurse laufen in allen Stadtteilen.
Deutsche Gymnastik. GeschlossenerKursus beginnt

heute von 17 bis 18 Uhr Martinistraße.
Ski-Trocken und Ski-Gymnastik beginnt heute von

20 bis 22 Uhr Schul« Holchafen, Nordstraße 349.
Achtung! Sportkegeln beginnt am Dienstag , dem

6. Oktober, Kegelbahn Nordstraße 45.
Wichtig! Die Rollschuhkurse  finden erstmalig

am Dienstag , dem 6. Oktober, statt.

flnreigen der deutschen flrbeitsfront
(vls Irler kolxeväen UltlsUvnxvn xvdSren

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern

UF. 77: Fahrt zum Schwarzwald vom 3. bis 13. 10.
1936. Der Sonderzug fährt ab Bremen 22.50 Uhr. Die
Teilnehmer treffen sich eine halbe Stunde vor Abfahrt
des Zuges am Llohdbahnhof.

Sonderzug nach Wilhelmshaven am 3. Oktober zum
Stapellauf des Panzerschisses „v ". Fahrpreis für Hin-
und RückfahrteinschließlichBesichtigung RM. 2,40. Ab¬
fahrt mit fahrplanmäßigem Zuge ab Bremen morgens
6.45 Uhr nach Oldenburg, Weiterfahrt mit Sonderzug
um 7.53 Uhr.

UF. 57/59 : Rhein-Mosel vom 3. bis 11. Oktober. Ab¬
fahrt ab Bremen mit fahrplanmäßigem Zug um 16.12
Uhr, Weiterfahrt ab Oldenburg um 17.10 Uhr. Die
Teilnehmer treffen sich um 15.45 Uhr vor dem Llohd-
bahnhos.

Für Sonntag , den 4. Oktober, sind folgende Wande¬
rungen vorgesehen:

Radfahrt nach Stenum . Abfahrt 8 Uhr ab Domshos.
Wandersührsr Busekist.

Radsahrt zum BUrsteler Wald. Abfahrt um 9 Uhr
ab Union . Wanderführer: Sepp Hoerlein.

Radsahrt nach Worpswede. Abfahrt um 8 Uhr ab
Brill . Wanderführer: Jakobs.

Die Teilnehmer bringen sich Tagesverpslegung mit.
Rückkehretwa 18 Uhr.

Amt Feierabend: „Frohen Erntedank' feiern die Orts¬
gruppen Ostertor und Steintor gemeinsam am 4. Okto¬
ber im Casino. Der Abend wird durch Vortrüge und
Konzertmusikausgefüllt und — Tanz. Beginn der Ver¬
anstaltung 20 Uhr. Karten im Vorverkauf zu RM. —.40
sind erhältlich in den OrtsgruppengeschäftsstellenHohen-
psad 26 und Friesenstr. 12, im KreiSamt. Nordstr.. 43,
und außerdem im Zigarrengeschäst Frese, Dobbenhaus,
und Wollenweber, Obernstraße.
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Uasensport-Iiarbulg in der Meiner Kampfbahn
Vas Hauptspiel der Lauliga: Lintracht Braunschweig gegen Hannover 96 - Zwei Bezirksligaspiele im Westen Bremens

Am Sonntag des Erntedankfestes stehen aus dem
Spielplan des Niedersachfen -Fußballgaues drei
Pflichtbeaeqnnngen um die Punkte , In der Bre¬
mer Kampfbahn erwartet der Niedermckpenmelster.
SV , Werder , die Raiensportler aus
Harburo.  In Harburg erlitten die Erunweitzen
die unrühmliche 5 :4 - Niederlage gegen die
Borussen , Die Eöttinger wurden knapp mit 1 :0 be¬
zwungen , während es gegen Algermissen nur zu
einem torlosen Spielverlauf reichte ^ Am Sonn¬
tag aber dürfen es die Mannen des Titelverteidi¬
gers nicht auf die leichte Schulter nehmen , wenn

Sonntag , 4. Oktober 1836 , nsebim. 3 Obr
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sie nicht ganz und gar den Anschluß verpassen
wollen In der vorausgegangenen Spielzeit haben
es die Bremer gegen Rasen,port -Harburg in bei¬
den Durchgängen geschafft , indem sie das Herbst-
spiel 3 :2 und das Frühjahrstreffen 3 :1 gestalteten.
Bei vollem Einsatz müßte den Werderanern im
Bremer Kampfbahngelände ebenfalls ein Erfolg
beschicken sein.

Das zweite Ganligatreffen geht in Braun-
schweiq vor sich, wo die Einträchtler den Exgau-
meister , Hannover 96 erwarten . Das ist für beide
Parteien eine harte Angelegenheit ; denn beide
Mannschaften vermochten in ihren bisherigen
Punktspielen sehr erfolgreich abzuschneiden . Die
96er gewannen ihr bisher einziges spiel gegen
Borussia Harburg mit 5 :3 Toren und die Braun-
schweiger starteten gegen die Eöttinger mit einem
haushohen 8 :9-Erfolg , und das zweite Spiel gegen
Peine verlief mit 1 :1 unentschieden . Am Ernte¬
danktag soll es sich nun zeigen , wer von diesen
beiden Gegnern sich weiter erfolgreich durchsetzen
wird.

Die dritte Eauligabegegnuna findet in Harburg
statt wo die Borussen den VfB . Peine empfangen.
Ursprünglich sollten die Harburger Borussen
gegen Gottingen 05 spielen , da aber die llmversr-
tätstädter mehrere Spieler für das Vuckeberger
Erntedankfest abzugeben haben , ist dieses Treffen
noch kurzfristig vom Spielplan abgesetzt und da¬
für das Treffen Borussia Harburg — VfB . Peine
angesetzt worden . In den beiden vorausgegangenen
Durchgängen konnten sich die Peiner beide Male
erfolgreich durchsetzen (1 :0 und 3 :1) . Ob ihnen
dieser Wurf auch diesmal gelingt , wollen wir
abwarten.

In der Bezirksklasse , Staffel Bremen -Nord,
gehen dafür aber fünf Meisterschaftsspiele vor
sich von denen zwei in Bremen ausgetragen
werden . Beide Begegnungen steigen im Westen
Bremens , und zwar empfängt auf eigenem Platz
beim Wasserturm an der Dedesdorferstraße der

SSV.-SportpIstr « Sonntsg , 1S Ubr
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Bremer SV . den VfL . Oldenburg.  Das
müßte eine ganz sichere Angelegenheit der Ein¬
heimischen werden ; denn von bisher vier Pflicht-
spielen erzielten die Oldenburger nur einen
Punkt und nehmen damit den letzten Platz in der
Rangliste ein , während die Blauweißen einen
guten Mittelplatz innehaben.

Blau - Weiß Eröpelingen  hat aus
eigenem Gelände am Halmerwea den VfB.
Komet  zu Gast . Das bedeutet für die Bunten-
torschen ein schwerer Gang , denn in Eröpelingen
sind Sieg und Punkte schwer zu holen . Außerdem
konnten oie Rotweißen am letzten Sonntag gegen

den VfB . Oldenburg keinesfalls überzeugen . Al¬
lerdings spricht das gegen SpuSp . Delmenhorst
erzielte 3 :3-Unentschieden auch nicht groß für die
Eröpelinger . Deshalb hat dieses Treffen einen
völlig ungewissen Ausgang.

Sparta -Bremerbaven empfängt Eermanra-
Leer . Das sollte den Spartanern von der Unter-
weser Gelegenheit geben , ihre Position an der
Tabellenspitze weiter auszubauen . — Die Bre¬
mer Sportfreunde  müssen zur Linoleum¬
stadt , um sich dort dem Club SpuSp . Delmen¬
horst zu stellen . Für die Weinroten ebenfalls
Gelegenheit , sich Steg und Punkte zu sichern . —
Der AS V . Blumenthal  hat gleichfalls auf
eigenem Platz die Möglichkeit , sich im Spiel gegen
den VfL . Oldenburg weiter an führende Stelle
zu bringen ; denn in Blumenthal werden sich die
Oldenburger schwerlich Siegestrophäen holen
können.

In der 1. Bremer Kreisklasse stehen ebenfalls
fünf Punktspiele auf der Tagesordnung : Der
TB . Woltmershausen hat den BBV . Union zu
Gast . Die Pusdorfer müßten aus eigenem Platz
am Westerdeich die Oberhand behalten können.
Auf dem Findorffplatz an der Herbst -Neukirch-
straße starten Eintracht und Stern . Die Neu-
städter Eelbroten werden gegen die Violetten
schwer um eine Niederlage herumkommen . Die
Sportfreunde aus Hemelingen müssen nach Vege-
sack, um sich der dortigen Elf zu stellen und der
TV . Brema hat auf eigenem Platz am Hohweg
die Scharrendorfer zu Gast . Das werden wohl jn
Leiden Begegnungen die Platzvereine für sich ent¬
scheiden. In der Neustadt an der Hermann -Eö-
ring -Straße spielen die Bremer Straßenbahner
gegen Leeste . Auch hier ist der Platzverein , der
sich in seiner neuen Spielklasse bereits eine acht¬
bare Position gesichert hat , der große Favorit.

Neun Meisterschaftsspiele steigen sogar in der
2. Bremer Kreisklasse ; und zwar spielen auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine um 15 Uhr:
FC . Lloyd gegen Norddeutscher Lloyd , der ViL.
gegen den Eröpelinger TuS ., Lüssum gegen

Postiportverein , Reichsbahn gegen Schwachhausen,
Pennigbütkel gegen Bremer Turngemeinde . Mar¬
tin Brinkmann ' Hemelingen gegen den VfR .,
Martin Brinkmann Bremen gegen SpuSp . 96
JK ., Preußen Osterholz gegen Eiche Horn und
mit dem Beginn um 10 Uhr : Maschinenfabrik
Bremen gegen Brinkum . ft.

Spielplan der unteren Klassen
2. Klaffe, 13 Uhr : Union 2 — Komet 2 (Jelinek,

Werder ), FV . Woltmershausen 2 — Werder 2 (Wag¬
ner , Komet) Bremer SpB . 2 — Bremer Sportstunde 2
(Büngcr , Blau -Weiß), Blau -Weiß 2 — BInmenthal 2
(Kerhold , Reichsbahn).

3. Klasse, 13 Uhr : MTV , Hastedt 2 — Bremer Turn-
gemcindc 2 (Witte . Union ), TV , Woltmershausen 2
gegen TV . Brema 2 (Seger , Straßenbahn ); 15 Uhr:
Sportfreunde Hemelingen 2 — Eintracht 2 «Haar,
Arstcn),

4. Klasse, 13 Uhr : Reichsbahn 2 - Eröpelinger
TuS . 2 (Behring , Brema ), Lloyd 2 — VsL, 2 (Fecht,
Straßenbahn ), Martin Brinkmann -Bremen 2 gegen
SpuSp . 9K JK . 2 (Nödel. VfR.), Bremer Straßen¬
bahn 2 — VfR. 2 (Schröder , Martin Brinkm.-Bremen ).

5. Klasse, 9 Uhr : Werder 3 — Blau -Weiß 3 (Fischer,
Postsportv .), Bremer SpB . 3 — Union 3 (Koppers.
Eröpelinger TuS .) ; 13 Uhr : Bremer Sportfreunde 3
gegen Eintracht 3 (Nielsen, Br . Straßenb .) ; 19 Uhr:
TV . Gut Heil 1 — Komet 3 (Krohne , Bremen-Besigh.
Oelfabriken).

K. Klasse, 9 Uhr : Blau -Weiß 4 — FV, Woltmershau¬
sen 3 (Kausch, Eröpel . TuS .), TD . Woltmershausen 3
gegen Bremer Turngemeinde 3 (Schierloh, Komet) ;
11 Uhr : Werder 4 — Bremer SPD , 4 (Leonhard,
Brinkm, -Hemelingen ), Bremer Sportfreunde 4 — TV.
Brema 4 (Wiegräse , FV. Woltmershausen ).

7. Klaffe, 9 Uhr : Bremer Turngemeinde 4 gegen
Bremer Sportfreunde 5 (Wohltmann , Straßenbahn ),
Eintracht 4 — Werder L (Schwachhausen): 19 Uhr:
Schwachhausen — Komet 4 (SpuSp . 98 JK,): 15 Uhr:
Stern 2 - SpuSp , 96 JK , 3 (BTG, ).

8. Klasse, 9 Uhr : Martin Drinkmann -Bremen 3 gegen
Bremer Turngemeinde 5 (Eiche, Horn ) ; 19 Uhr: Eiche-
Horn 2 — Komet 5 (Sportfr . Hemelingen); 13 Uhr:
Br .-Besigh, Oelfabriken 2 — Norddeutscher Lloyd 2
(Bremer SV, ): 19 Uhr : Leeste 2 — Martin Brinkmann-
Hemelingen 2 (Siemer , Arsten).
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9. Klasse, 19 Uhr : Eröpelinger TuS , 3 — Bremer
Sportfreunde 6 (Br, -Bcsighm, Lelsabr .), Reichsbahn 3
gegen VsL, 3 (TB. Brema ); lö Uhr : Maschinenfabrik
Bremen 2 — FV , Woltmershausen 4 (Eintracht)

19. Klasse, 9 Uhr : MTV , Hastedt 3 — Lloyd 3 (Union) :
11 Uhr : TV , Woltmershausen 4 — Arsten 3 (Werder ),
TV . Brema 5 - VsR, 3 (VsL.).

11. Klaffe, 9 Uhr : Bremer Sportsreunde 7 — VsR, 4
(Lloyd), SpuSp , 96 JK . 4 - BTG . 6 (VsR.) : 11 Uhr;
Bremer SV . 6 — Bremen -Besigheimer Oelfabriken 3
(Norddeutscher Lloyd).

Altc-Hcrrcn -Klasse, 19.39 Uhr : SpuSp . 96 JK , gegen
Union (Maschinensabr , Bremen ) : 19 Uhr ; Sportsr.
Hemelingen — Bremer Sportfreunde (Härtung , MTV,
Hastedt), Martin Brinkmann -Hemelinaen — Stern
(Schwachhausen). ft.

Nur Scott erreichte das Ziel
Im London-Johannesburg-Nennen fielen von S Flugzeugen8 durch Unglücksfälle aus

In den letzten Tagen wurde das Luftrennen
London —Johannesburg unter ausschließlich briti¬
scher Beteiligung durchgeführt . C . W . A. Scott,
der Sieger von London —Melbourne , gewann auch
dieses Rennen , obwohl er gleich auf der ersten
Etappe notlanden mußte und dabei wertvolle Zeit
verlor . Den letzten Zwangslandeplatz Kairo pas¬
sierte Scott noch als Nachzügler , aber dann holte
er über afrikanischem Gebiet mächtig auf und er¬
reichte am Donnerstagmittag 12.32 Uhr als erster
Johannesburg . 52 Stunden und 58 Minuten hatte
die von ihm und feinem Begleiter G. E . Euthrie
gesteuerte Verga -Eull -Maschine für die 9600 Kilo-
meter lange Strecke benötigt.

Glück spielte auch hier eine Rolle . Der einzige
ohne Vorgabe gestartete Flieger Tapst Halft war
kurz vor dem Zie ! abgestürzt  und ebenso er¬
ging es Llewellyn und Hvaheston . di - infolge
Venzinmangels in der Nähe des Tanganyika -Sees
zum zweitenmal seit ihrem Start in Portsmouth
eine Notlandung vornehmen mußten , wobei ihre
Maschine in Trümmer ging , die Flieger selbst je¬
doch mit dem Schrecken davonkamen . Von neun ge¬
starteten Maschinen blieben somit sechs auf der
Strecke , nachdem zuvor drei mit Motordeiekten
ausgeschieden waren und Tommy Rose in Alma-
zar Bruch gemacht hatte.

Auch A. W . Black, der im Vorjahre auf dem
Flug nach Melbourne der Kampfgenosse Scotts
war und mit einem Siege zugleich eine entzückende

kin reichhaltiges Horkeg-Programm
DSL. Hannover in Vremen/ Weser HU. in Hamburg^ Vraunschweiger Hamen in der Uasir

Eigentlich sollte es am Sonntag ein noch ab¬
wechslungsreicheres Programm geben , doch ist
dieses infolge mehrerer Spielabsagen — Bahr
und MTV . sollten gegen Braunschweiger Clubs
spielen und der BHC . hatte einen Hamburger
Spielabschluß laufen — zusammengeschrumpft.
Bahr und MTV . von 1875 einigten sich inzwischen
allerdings noch auf ein llebungsspiel , um neue
Aufstellungen für die kommende Spielzeit zu er¬
proben . Außerdem bleiben noch einige hochinter¬
essante Spiele zurück. In Horn wird der DSC.
Hannover erwartet , der auf der Fritzewiese keinen
leichten Stand haben dürfte ; außerdem hat der
Weserhockeyclub in Hamburg ein schweres Spiel,
daß ihn gegen den Rahlstedter THC . im Kampf
sieht . Besuch aus Braunschweig haben die Vahrer
Damen durch den HC . Vraunschweig . Erstmalig
greift auch der HC . Delmenhorst wieder in die
Spiele ein . Man versucht , sich allerdings erst ein¬
mal mit der starken Reserve Horns . An der
Munte stehen sich AVTV . und MTV . von 1875
mit zwei Damenmannschaften gegenüber.

Wie bereits erwähnt , ist zum ersten Male der
DSC . Hannover in Horn auf der Fritzowiese zu
Gast . Dös Hannoveraner werden sich gehörigi
strecken müssen , wenn sie gegen Bremens Best-
mannschaft in der Höhle des Löwen bestehen
wollen , um so mehr , als die Hörner ihre Niederlage
gegen den DSV . Hannover von 1878 vom ver¬
gangenen Sonntag durch einen imponierenden
Sieg wieder wettmachen wollen . Auf eigenem
Platze sollte es ihnen , trotz der schlagsicheren Ver¬
teidigung der Gäste auch gelingen , wenn sie sich
vor den stets gefährlichen und immer wieder auf
überraschende Angriffe eingestellten Stürmer der
Hannoveraner zu hüten missen. Wir erwarten
jedenfalls einen Bremer Sieg . Das Spiel beginnt
um 15.30 Uhr auf dem Platze der Hörner an der
Bergstraße.

Jn einem Uebungsspiele treffen Club zur
Bahr und MTV . von 1875  aufeinander . Der
Club zur Bahr hat am nächsten Sonntag ein
sehr schweres Spiel gegen Leipzig und will gleich
den Turnern neue Leute für die nächsten Spiele
ausprobieren , bzw sich einspielen lassen . Die
Turner werden mehrere Spieler an das Militär
abgeben müssen und benutzen daher die Ge¬
legenheit , neue Spieler zu erproben . Das Spiel
ist aus 12 Uhr angesetzt und findet in der Bahr
statt.

In Hamburg trifft der Weserhockeyolub mit
zwei Mannschaften auf den Rahlstedter THC ., mit
dem er seit einigen Jahren in freundschaftlichem
Spielverkehr steht . Die Weseraner bewiesen am
letzten Sonntag durch ihren Erfolg über den Bre¬
mer HC ., daß wieder mit ihnen zu rechnen ist.
Hoffentlich kommen sie auch von der Elbe erfolg¬
reich zurück.

In Delmenhorst empfängt der dortige Hockey¬
club Delmenhorst die Hörner Reserve zum ersten
Spiel in der neuen Spielzeit.

Bei den Damen interessiert besonders das Spiel
Club zur Bahr gegen HC . Vraunschweig . Die Bre¬
merinnen zeigten sich am vergangenen Sonntag
gegen den MTV . in recht guter Form und sollten
gegen die spielstarken Vraunschweigerinnen gut
abschneiden . Das Spiel beginnt um 11 Uhr in der
Bahr.

Weitere Spiele : Platz Bahr : BHC . 2. Herren
gegen Bahr 2. Herren um 9.30 Uhr , BHC . 3.
Herren — Bahr 3. Herren um 11 Uhr , Bahr Kna¬
ben — Horn Knaben um 10 Uhr . Platz Oberneu¬
land : BHC . Senioren — MTV . Senioren um
10 Uhr . Platz Munte : MTV . v . 1875 1. Damen
gegen ABTV . 2. Damen um 9 Uhr , MTV . von
1875 2. Damen — ABTV . Seniorinnen um 10.30
Uhr , und MTV . v . 1875 Jugend — Wefer -HC.
1. Jugend um 15 Uhr . In Delmenhorst : HCD.
2. Herren — Horn 3. Herren . (kn.)

kleine Frau fürs Leben eroberte , hatte diesmal
als Einzelteilnehmer gemeldet und sollte unter
Startnummer 13 starten . Böse Ahnungen stiegen in
ihm auf , als er von seiner als Unglückszahl ver¬
schrieenen Startnummer hörte , und wenige Tage
vor dem Start zu London —Johannesburg traf die
Meldung von Blacks tödlichem Absturz ein , der
sich auf einem letzten Probeflug ereignet hatte.
Zwei prächtige Kameraden waren Scott und
Black ; wieder steht der eine nach einem Sieg im
Mittelpunkt der Ehrungen , doch der andere kann
ihm seinen Glückwunsch nicht mehr aussprechen . . .
Fliegerschicksal!

In diesem Luftrennen von Portsmouth nach
Johannesburg ereignete sich am Donnerstagnach¬
mittag ein weiterer Unglücksfall . Das größte an
dem Rennen beteiligte Flugzeug , eine .Airespeed-
Envoy " -Verkehrsmaschine , stürzte kurz nach dem
Start für die letzte Teilstrecke auf dem Flugplatz
in Abercorn in Rhodesien ab . Der Flugzeugführer
Hauptmann Findley und der Funker wurden auf
der Stelle getötet , die beiden anderen Insassen
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Von den neun an dem Rennen teilnehmenden
Flugzeugen ist damit nur ein einziges , niimlich
die Maschine des Rekordfliegers Scott , am End¬
ziel Johannesburg eingetroffen . Alle übrigen fie¬
len durch Abstürze oder Pannen aus.

Hannoversche Boxer in Bremen
Der BFC . Heros -Bremen veranstaltet bekannt¬

lich am Dienstag , 13. Oktober , einen Kampfabend
mit dem EBC . Elberfeld . Da der Bremer Ver¬
anstalter zurzeit nicht die stärkste Vertretung zur
Verfügung hat , werden die Hannoveraner Bro-
fazi (Fliegengewicht ) , Wilke (Bantam ) und
Vialas (Leicht ) die einheimische Mannschaft ge¬
gen Elberfeld verstärken . Pietrzyk (Boxfreunde ) ,
Seekamp (Heros ) , Böthe (Heros ) und Siepimnn
(Wilhelmshaven ) vervollständigen die Mann¬
schaft, während Elberfeld sich auf Krumphaar,
Spannagel , Westhoff , Müller , Poweleit , Nojm-
dahl und Runge stützt. Den Hauptkampf bestat¬
ten Olympiasieger Äunge und Gaumeister Step-
mann im Schwergewicht.

Boxmeisterschasten vom 9. - 12. TNar;
Die deutschen Amateur -Voxmersterschasten IM?

werden bekanntlich in Bremen durchgeführt md
zwar in den Tagen vom 9. bis 12. März . Die
Meisterfchaftskämpfe sollen nach Mitteilung des
niedersächsischen Eausportwarts Libertin -Bremen
so aufgeteilt werden , daß es möglich ist, nur ai,

den Abeüden zu kämpfen , ohne die Nachmittage
in Anspruch zu nehmen . Wahrscheinlich wird neben
Bremen noch ein zweiter Ort mit Vorrunden-
kämpfen bedacht werden , doch steht noch nicht fest,
ob Vremerhaoen , Oldenburg , Hannover oder
Braunschweig dazu ausersehen sind . An den ersten
beiden Tagen sollen in zwei Städten (Bremen
und der noch zu bestimmende Ort ) je 15 Kämpfe
abgewickelt werden , am dritten Tag werden in
Bremen die Vorentscheidungen fallen und am
vierten Tage steigen dann die Endrundenkämpfe
und die Kämpfe um den dritten und vierten Platz
in den Centralhallen.

llberfachliche Lehrgänge in der
Bremer Kampfbahn

Der Bremer Kreissportwart Fr . Dürbaum hat
für den Kreis Bremen im DRL . bis zum März
1937 fünf iiberfachliche Lehrgänge ausgeschrieben,
die in der Bremer Kampfbahn durchgeführt wer¬
den . Die ersten drei Lehrgänge finden als
Wochenendlehrgänge am 10. und 11. Oktober , am
17. und 18. Oktober und am 24. und 25. Oktober
statt , die beiden letzten - Lehrgänge werden im
März 1937 durchgeführt . Neben einer für alle
Fachämter paffenden Erundschulung in den Lei¬
besübungen dienen die Lehrgänge besonders der
weltanschaulichen Schulung . An den Lehrgängen
sollen Turnwarte , Sportwarte und Spielwarte
aller Fachämter teilnehmen . Den Teilnehmern
erwachsen keine Kosten ; Unterkunft und Ver¬
pflegung erfolgt in der Bremer Kampfbahn ; et¬
waige Kosten für Bahnfahrten (Ermäßigungs¬
schein des Reichssportführers ) erstattet der Kreis.
Die Lehrgänge beginnen jeweils an dem betref¬
fenden Sonnabend um 18 Uhr und dauern bis
znm Sonntagnachmittaq 15 Uhr.

Die Meldungen zu den Lehrgängen müssen
durch die Kreisfachamtsleiter beim Kreissport¬
wart eingereicht werden : für den 1. Lehrgang bis
zum 3. Oktober , für den 2. Lehrgang bis zum
10. Oktober , für den 3. Lehrgang bis zum 17. Ok¬
tober . ft-

2009 Meter in 5:27,4 Minuten
Auf der Hauptkampfbahn des Kölner Stadions

unternahm der deutsche 1500-Meter -Meister Fritz
Schaumburg -Oberhausen einen weiteren Rekord¬
versuch , diesmal über 200)) Meter . Unter offi¬
zieller Kontrolle von sechs Zeitnehmern ver¬
besserte der Obevhausener Polizist den von ihm
gehaltenen deutschen Rekord von 5 :28,0 auf 5 :27,4
Minuten . Zwei der sechs Uhren zeigten sogar
5 :27,2 Minuten an . Für die 1500 Meter benötigte
Schaumburg als Zwischenzeit 4 :06 Minuten.
Einige Kölner Langstreckler , die mit Vorgabe
bedacht wurden , waren die Gegner des Westdeut¬
schen, der am Sonntag in Budapest auf den
Nurmi -Schüler Höckert trifft.

Zahlreiche Punktkämpfe in Handball
Blau-weiß spielt in Bremen gegen ISV. 1887 Hannover— Zwei Freundschaftsspiele in Bremen

Blau -Weiß spielt in Bremen gegen TGL . 1887 Han¬
nover . — Zwei Freundschaftsspiele in Bremen.

Der Handballsport bringt am Sonntag wieder meh¬
rere Großkämpse. Die Gauklasse umfaßt folgende drei
Begegnungen:

Blau -Weiß — TSV . 1887 Hannover . Unsere Bremer
Gauklassenels muß Sonntag zu einem weiteren Punkt¬
spiel antreten . Die 87er haben bisher noch nicht viel
geleistet, so daß für Blau -Weiß durchaus ein Erfolg
herausspringen muß ; allerdings mutz die Mannschats
anderes Können zeigen, als am Vorfonntag . Die Blatt-
Weißen setzen für den zum Arbeitsdienst einberufenen
HellmichII . einen neuen Mann ein, und zwar Bohrens,
spielen aber sonst in unveränderter Aufstellung . Un¬
terschätzt Blau -Weiß die Gäste nicht, dann heißt der
Sieger Blau -Weiß , welches die Bremer Handball¬
gemeinde auch nicht anders erwartet . Beginn 15 Uhr
Waltjenstraße.

MTB . Braunschweig — Post SV . Hannover in
Braunschweig.

MSB . Wolfcnbüttel — Germania List in Wolfen-
büttel.

Jn der
Bezirksklasse

ist Bremen als Spielort weniger berührt , doch ist der
Spielplan noch recht umfangreich . Es spielen:

Staffel 1
Woltmershausen — BTG . Das Neustädter Derbyl

Die Puhdorfer werden gegen die BTG .er einen schwe¬
ren Stand haben und kaum bestehen können. Die
BTG . ist Favoritin und wird ihre Anhänger nicht ent¬
täuschen, es handelt sich nur um die Höhe des Sieges.
Beginn 15.30 Uhr.

Adler-Rüstringen - Grambke in Rüstringcn.
DBV . — DWW . in Delmenhorst.
LTB . — Sportsreunde Oldenburg in Oldenburg.
Das ursprünglich für den kommenden Sonntag an-

l gesetzteTressen BSV . — Militär wurde vom Spielplon

abgesetzt, da die Soldatenels gestrichen wurde , weil die
Mannschaft durch Bersetzungen auseinandergerissen ist.

Staffel 2
Hemelingen — Geestemünder TV. Die Hemelinger

mußten am Dovsonntag ein« hohe Niederlage einstecken
und werden mit Macht versuchen, das Vertraue « ihrer
Anhänger wiederherzustellen . Ob es ihnen gegen die
spielstarken Geestemünder gelingt , ist mehr als zweifel¬
haft . Wir rechnen mit einem spannenden Kampf, den
Geestemünde gewinnen sollte. Beginn 15.30 Uhr in
Hemelingen.

Blumenthaler TV. — TuS . Arsten in Nlnmenthal.
ATS . Bremeohaven — Werder in Bremerhaven.
Jn den Spielklasson des

Kreises Bremen
herrscht Hochbetrieb. Jn der ersten Kreisklafse
kommen sechs Begegnungen zum Austrag.

Staffel 1
Oslebshauscn — Komet. Die Oslebshaufer hatten

am Vorfonntag schwer zu kämpfen, um die Punkte
sicherzustellen und werden hier eine weit schwerere Nuß
zu knacken haben. Beginn 16 Uhr.

Stern — Vcacsackcr TV. Am Reedeich haben schon
viele Mannschaften Federn lassen müssen, das werden
auch die Vcgesacker erfahren . Beginn 14.50 Uhr.

MTV . Bremen — Lüsfumer TV. Erstmalig greift
die vorjährige Bezirksklassenels Lüssum in die Spiel¬
reihe ein und hat nicht einmal schlechte Aussichten.
Beginn 16 Uhr Angsbnrgcrstraße.

Scharmbcckcr Tbd. — Fähr -Hammersbeck. Die Ham-
mcrsbeckcr werden sich aus Scharmbeck Sieg und Punkte
holen. Beginn 16 Uhr.

Staffel 2
ABTB . — Leeste. Die eifrigen Leester werden dem

ABTV . schwer zu schaffen machen. Dieser wird mit

den letzten gezeigten Leistungen kaum siegen können.
Beginn 16 Uhr . Pauliner Marsch.

Bremer Straßenbahn — Arbergcn . Die Arberger
werden an der Richthosenstraßo kaum siegen können,
da die Straßenbahner hier fast unschlagbar sind. Be¬
ginn 16 Uhr.

Klaffe 2: 16 Uhr SuS . 96 JK . 1 — MB . Hemelingen
1. 11 Uhr Hastedt 2 — Tv . d. B. 2. — Klaffe 3: 16 Uhr
Horn 1 — Eröpelinger TSB . 1. Reichsbahn 1 — Ober-
nenland 1. Lloyd 1 — Friesen 1. 14.30 Uhr Wolt¬
mershausen 2 — Blau -Weiß 4. 14.20 Uhr BSV . 2
SuS . 96 JK . 2. — Klasse 4: 16 Uhr Frischauf 1 —
Schwachhauscn 1. Turnerschaft Ost 1 gegen
Stern 2. 10 Uhr Werder 2 gegen Huchting 1.
10.50 Uhr BSB . 3 — Blau -Weiß 5. — Klasse S: 9 Uhr
BSV . 4 — Lslebshansen 2. BTG . 7 — BTV . 2.
15 Uhr SuS . 96 JK . 4 — Osterholz-T . 2. — Jugend:
9 Uhr Hastedt 1 — BTG . 1. 10 Uhr Hastedt 2 -
BTG . 2. — Frauen 2: 10 Uhr BSB . 1 - Tschst. Ost
1. Reichsbahn 1 — Lloyd 1. 15 Uhr Leeste I — Bre¬
ma 1. 15.10 Uhr Lloyd 1 — MB . Hemelingen 1.

Hastedtec Mtv . (Bczirksklasfc) — BTB . (Krcisttaffe ).
Trotzdem Hastedt mit einigen Ersatzspielern dieses
Freundschaftsspiel aufnimmt , sollten sie sich gegen
BTV . durchsetzen können. Die meisten Spieler haben
am Sonntag gegen Hemelingen schon sehr gefallen,
und sie werden auch die Ersatzspieler zu größter Lei¬
stungsfähigkeit anspornen . Beginn 15 Uhr , Platz Ja¬
kobsberg.

Habcnhause» (Kreisklaffe) — Tv. d. B. (Bczirkskl.).
Die Habenhanier haben sich für Sonntag die Bezirks-
lassencls des Tv . d. B. verpflichtet und werden hier
ine größere Ausgabe lösen müssen. Es steht zu er-
vnrten , daß die Habenhaufer nach Kamps siegen, da
äc Findvrsfcr zurzeit noch nicht recht „fit " sind. Be¬
sinn 10.30 Uhr in Habenhniisen . (smi)

Frauen
BTG . 1 — MB .-Bremen

75 ZaHre Hastedtec MIV.
Vereinsmannfchaftskampf und Schauturnen

Der Hastedter Männeiturnverein wird am
Sonntag im Rahmen dev Veranstaltungen aus
Anlaß seines 75jährigen Bestehens wieder mit
drei turnerischen Ereignissen aufwarten . Morgens
um 9 Uhr beginnt in der Turnhalle des Vereins
an der Hastedter Heerstraße ein Mannschaftskampf
im Gerätturnen , an dem vier Vereine beteiligt
sind, die wohl die besten und leistungsfähigsten
Turner in ihren Reihen haben : Bremer Turn¬
gemeinde , MTV , v. 1875. Tv . Mahndorf und
Hastedter MTV . Dieser Mannschaftskampf wird
der erste dieses Winters sein und deshalb gerade
besonders spannend verlaufen , da eine sichere Bor¬
aussage kaum möglich ist. Weiter wird dieser
Kampf eine erste Klärung über das Kräftever¬
hältnis im Turnen innerhalb des Kreises Bremen
bringen . Von den beteiligten Turnern nennen wir
einige der bekanntesten . Es wirken u. a mit-
Peters (BTG .) . Johannsen und Gaster (MTV.
v. 1875 ) , Schumacher und Prigge (Mahndorf ) ,
sowie Pun ^ sack und Rau (Hastedt ) . Neben diesen
Spitzenkönnern werden aber in allen vier Mann¬
schaften fast gleichwertige Turner beteiligt sein,
unh es ist jetzt schon mit Vestiiymtheit zu sagen,
daß nicht der eine oder andere Spitzenkönner den

IroclLSnIcui ŝe rlss
Vrsmvr 5Ici-LIuks e.V.

Dnssrs <ur5s bsginnsn om DisnZtog , cism
ü. Oi- toirsr , 20 ^ tlbr , lumbolls 1>rsum Vision
6iügs,mslstsr 8mickt-5trobs . Kuwgsbilln ffdl 3.—
blllgliscksfsrsi.

Kampf entscheiden wird , sondern das durchschnitt¬
liche Können der ganzen Mannschaft , Für alle
Freunde des deutschen Gerätturnens wird dieser
Kampf große Anziehungskraft haben , so daß am
sonntagmorgen mit einem vollen Haus in Hastedt
zu rechnen ist,

Nachmittags und abends werden dann in der
Turnhalle die ersten Schauturnen gezeigt , die
ebenfalls im Rahmen der 75-Jahrfeier stehen . Um
16 Uhr marschieren die Mädchenabteilungen auf
um ihr Können zu zeigen . Um 20 Uhr zeigen die
Turnerinnen ihr Können . Diesen geht seit Jahren
ein besonders guter Ruf voraus . Die Hastedter
Turnerinnen sind mit ihren alljährlichen Schau¬
turnen immer richtungweisend für das Frauen¬
turnen im ganzen Kreis gewesen . Auch das
Schauturnen am Sonntagabend wird diesen Ruf
wieder bestätigen und eine große Besucherzahl ver-
jammelt sehen.

Beichstagung im Zachamt lurnen
Als Einleitung der Winterarbeit im Fachamt

Turnen sind die Fachwarte zu einer Tagung nach
Berlin zusammengerufen worden . Hier werden die
wichtigsten Zeitfragen behandelt werden . Alle
Reichsfachwarte werden zu ihrim , Arbeitsgebiet
Stellung nehmen . Gleichzeitig sind auch die Fach-
amtspressewarte der Gaue zu eiiem dreitägigen
Lehrgang nach Berlin berufen norden , um die
Pressearbeit neu auszubauen.

flbrudern des BV. Brema
Der Ruder -Verein „Brema " e. V . hat am mor¬

gigen Sonnabend seine letzte rffizielle Veran¬
staltung des Vereinsjahres 1935/36, die allerdings
schon im neuen Vereinsjahr stattfindet , in Ge¬
stalt eines Dauerruderns . Am gleichen Tage fin¬
det anschließend um 20 Uhr im Bootshaus aus
dem Dreieck (Eisenbahnbrücke ) ein Labskaus-
essen statt . ft.

Zwischen den Futzballgauen Niedersachjen und Nord¬
mark schweben augenblicklich Verhandlungen um ein
Repräfentertiospiel , das am 3. Januar in Hamburg
stattfinden soll. Zioeimal konnte bisher Niedevfachsen
die Nordmärker bezwingen, und zwap3 :1 in Hamburg
und 4:2 in Hannover.

Der Motorboot -Club Bremen e. V. beendete seine
diesjährige Sportsaison mit einer Abfahrt nach Bollen.
Trotz ungünstigster Witterung war die Beteiligung
außerordentlich rege. Fast sämtliche Motorboote hatten
sich zur angesetzten Zeit am Start eingesunken, und
so wurde in geschlossener Formation zunächst die Ha¬
stedter Schleuse angesteuert . Wie alljährlich, fand hier
eine kleine Feier für die Schjeusenangestellten statt,
denen durch Kamerad Lüken in Vertretung des Sport-
warts unter Ueberrcichung von Wenden der Mitglie¬
der Dank und Anerkennung für ; ihre Arbeit ausge¬
sprochen wurde . Oberhalb des Wjhres bis Bollen II
fand dann eine Fuchsjagd statt.,' Der Fuchs (Boot
„Dollh ", Hagemann ) war eine halbe Stunde vorher
abgelassen, und da keine Versteckmöglichkeitenvorhan¬
den waren , ließ er es auf einen Durchbruch ankom¬
men, wobei er allerdings durch das Boot „Ouerkops"
(Köhn) gestellt wurde . Leider ging eZ dabei nicht ganz
ohne Havarie ab. Jn Fähre Bollen vereinigte nach¬
mittags eine gemeinsame Kaffeetafel die Mitglieder mit
ihren Angehörigen und Gästen. Alsdann wurde die
Rückfahrt angetreten , die von der Schleuse ab wieder
in geschlossener Formation in Kiellinie durchgeführt
wurde und von der Promenade des Osterdeichs einen
wunderbaren Anblick bot. Mit einem gemütlichen Bei¬
sammensein im Vereinshaus " am Alten Wall fand die
diesjährige Sportsaison des MTB. ihren offiziellen
Abschluß.

Pferdesport
.iscre Voraussagen

Enghicn (Beginn 1t Uhr). 1. R.: Jean de la Lune,
Montaudin , Lickcty Split — 2. R.: Forh , Grasn de
Cafe, La Bagatelle . — 3. R.: ArchimedeII , Cheick
Rama . Glitter . — 4 R.: Sems Ton, Cuenca, Brididi.
— 5. R.: Bassam. Zinal , Carte Grise III . — 6. R.:
Espoir V, Cubacan , Normalien . — 7. R.: Trabreiten.

is.
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Zum Staatsakt aus dem Bückeberg
Bremen,  2 . Oktober.

Der komm. Landesbauernführer erläßt folgen¬
den Aufruf:

Am 4. Oktober begeht das deutsche Volk mit
seinem Führer aus dem Bückeberg den Erntedank¬
tag dieses Jahres.

Ich richte an alle Volksgenossinnen und Volks¬
genossen auf dem Lande und in der Ttadt den
Appell , sich recht zahlreich am Staatsakt aus dem
Bückeberg zu beteiligen.

Fahrkarten für die Sonderzüge sind in den ört¬
lichen Verkaufsstellen zu haben.

Auch in diesem Jahre wollen wir die treue
Verbundenheit von Stadt und Land
bekunden . Wir tun es durch unsere Teilnahme an
der Erntedankseier auf dem Bückeberg!

Hobbie
komm . Landesbauernsührer

Im Anschluß an diesen Aufruf sei nochmals
auf die Möglichkeit verwiesen , die die Bremer
haben , um dem feierlichen Staatsakt aus dem
Bückeberg beizuwohnen.

Der Bremer Sonderzug fährt wie folgt : Bre¬
men ab 4. Oktober 1.28 Uhr , Hameln an 4. Ok¬
tober 5.38 Uhr , Hameln ab 5. Oktober 3.25 Uhr,
Bremen an 5. Oktober 8.20 Uhr . Fahrpreis
4,10 RM . Karten -Vorbestellungen bei sämtlichen
Ortsgruppengeschäftsstellen der NSDAP ., Krms-
kasse, Holler Allee 79, und beim Kreisamt NSE.
Kraft durch Freude , Nordstr . 43. Es wird darum
gebeten , sich umgehend mit Karten zu versehen,
da rege Nachfrage herrscht.

krnennungen zu Staatsräten
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister Heider  hat

folgende Ernennungen - zu Bremischen Staats¬
räten vorgenommen:

1. An Stelle des in die Oberste SA .-FLHrung
berufenen SA .-Vrigadeführers Dr . Raecke den
Führer der SA .-Standarte 411 Vremerhaoen,
SA .-Standartensührer Hans Valsechi.

2. An Stelle des nach Allenstein versetzten 2S .-
Sturmbannsührers Piorkowski den SS .-Sturm-
bannsührer Otto Löblich.

3. Den Kaufmann SS .-Untersturmführer Heinz
S i e v e r s.

Zeitungsgutscheine
für jedes neue kliepaar

Das regelmäßige Zeitungslesen gehört zum
modernen Haushalt . Das haben immer wieder
Volksgenossen zu ihrem Leidwesen erleben müs¬
sen, die keine Zeitung beziehen und daher über
wichtige Anordnungen und Mitteilungen der Be¬
hörden usw ., nicht rechtzeitig unterrichtet waren.
Die Folge waren verschiedentlich sogar Gerichts¬
verfahren wegen Verstöße oder Vergehen . Wenn
der Angeschuldigte dann erklärte , er sei unschul¬
dig , weil er die Anordnung ja gar nicht gekannt
habe , dann haben die Richter immer wieder ge¬
antwortet , daß das Zeitungslesen eben heutzu¬
tage wichtig sei und daß auch hier der Satz gelte:
„Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe " .
Aber auch in den Verfügungen der Behörden
selbst kommt immer deutlicher zum Ausdruck , nne
wichtig das regelmäßige Zeitungslesen für jeden
Volksgenossen ist.

" Me Betreuung der Volksgemeinschaft auf die¬
sem Gebiet zeigt sich wiederum besonders klar in
einem Erlaß des Reichsinnenministers an die
Landesregierungen , worin , wie das ndz weiter
meldet , festgestellt wird , daß der Standesbeamte
von nun an jedem Ehepaar bei der Eheschließung
einen Gutschein zum unentgeltigen Bezug einer
Zeitung auf die Dauer eines Monats auszuhän¬
digen hat , nachdem er die Namen der Eheleute
und den Tag der Eheschließung eingetragen hat.

fibschiedskonzert
des Irompeterkorps N .- flbt . 22

Das Abschiedskonzert des Trompeterkorps der
Nachrichten -Abteilung 22, das wir vor kurzem an¬
kündigten , findet nun am Sonntag , dem 4. Okto¬
ber , 18 Uhr , in den Centralhallen statt.

Das abwechslungsreiche Programm umfaßt
Musikvorträge , Fanfarenmärsche sowie Volks - und
Soldatenlieder (gesungen vom Soldatenchor der
Nachrichten -Abteilung 22) . Die Stabführung
liegt in den Händen von Musikmeister Bruno
Franfzok.  Der Reinertrag aus dem Konzert
ist für die „Niedersachsenhalle " bestimmt.

Die bremische Bevölkerung wird es begrüßen,
noch einmal Gelegenheit zu haben , ein Konzert
des beliebt gewordenen Trompeterkorps zu hören.
Wie bereits mitgeteilt , ist das Trompeterkorps
nach Würzburg zum Artillerie -Regiment 15 ver¬
setzt und verläßt Bremen am 5. d. M.

„Bilder , die vor der Welt anklagen"
Mord und Brand , Schutt und Asche zeigen den

Weg des Bolschewismus in Spanien . Immer
deutlicher wird das grausame , grauenhafte und
unmenschliche Wüten bolschewistischer Horden
durch die aus Spanien eingehenden Bildberichte,
die durch nichts zu widerlegen sind.

Die „Berliner Jllustrirte Zeitung " veröffent¬
licht in ihrer neuen Nummer vom 1. Oktober eine
Vildserie „Bilder , die vor der Welt an¬
klagen ", die einen erschütternden Einblick i«
die Vorgänge aus spanischem Boden gibt.

Die soeben eingetrossenen Bilder sind von einer
solchen Eindringlichkeit , daß sie jeder Deutsche
gesehen haben muß.

Im übrigen vergleiche auch die
Bilderseite 9 unserer heutigen Aus¬
gabe!

Ingenieure für den Zernmeldedienst
gesucht

Die Deutsche Reichspost stellt für die zahlreichen
Betriebe ihres Fernmeldewesens alljährlich eine
große Anzahl junger Ingenieure der Elektro¬
technik , insbesondere der Fernmeldetechnik , als
Anwärter für den gehobenen mittleren Beamten¬
dienst ein . Bei der großen Bedeutung des Nach¬
richtenwesens ist das Arbeitsgebiet dieses Perso¬
nals ungewöhnlich groß und vielseitig . Als Be¬
werber , die unmittelbar nach dem Eintritt zwei
Jahre besonders ausgebildet werden sollen , kom¬
men nur solche jungen Ingenieure in Betracht,
die das Reifezeugnis für die Obersekunda einer

neunstusigen öffentlichen höheren Lehranstalt oder
ein gleichwertiges Zeugnis besitzen und sich,.durch
zweijährige praktische Tätigkeit in Betrieben der
elektrotechnischen oder feinmechanischen Industrie
gewisse Vorkenntnisse auf diesem Gebiet erworben
haben . Auch das Reifezeugnis einer höheren tech¬
nischen Lehranstalt ist Vorbedingung . Bewer¬
bungsgesuche sind an das Reichspostzentralamt in
Berlin -Tempelhof zu richten.

Bie S. Beichslotterie für
flrbeitsbescffaffung

Noch steht ganz Deutschland unter den gewal¬
tigen Eindrücken des Reichsparteitages . Die Par¬
tei Deutschlands legte vor dem deutschen Volk
und der Welt Rechenschaft ab über die in den ver¬
gangenen Jahren geleistete Arbeit . Einerder
größten Erfolge ist auf dem Gebiete
der Arbeitsbeschaffungslotterie er¬
zielt worden.  Nur noch ein verhältnismäßig
kleiner Teil Erwerbsloser ist vorhanden . Auch für
diese Arbeit schaffen zu helfen , hat der Reichs-
schatzmeister die 8. Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung angeordnet . Sie wird in der Zeit
vom 1. Oktober bis 23. Dezember als reine
Ziehungslotterte  durchgeführt . Ein Ver¬
trieb der Lose in Form einer Straßenlotterie
durch „Braune Glllcksmänner " findet somit nicht
statt.

Durch die Mitarbeit und Unterstützung aller
muß es gelingen , auch dieser Lotterie wieder zu
Erfolg zu verhelfen und damit beizutragen zur
Verwirklichung des Arbcitsbeschassungspro-
gramms des Führers.

ÄecAst sein?

G

Man nehme:
Möglichst eine romantische Mühle,
Dann zur Steigerung der Gefühle
Einen sonnenbeschienenen Graben
— Mit Wasserreflexen macht er sich netter —
Drüber vom Baum ein paar herbstmüde Blätter;
Das alles kommt auf die Seite : Haben.
Fertig?
Dann über das Ganze ein Schuß Zinnober.
Bestand : Bremen . Am Wall . 2m Oktober.

Man denke:
So sollte im Grunde die Stimmung sein.
Dem Dichter stellt dieser Oktober ein Bein:
Zwei Mädel tragen Sommerkleider.
Die Blätter sitzen noch alle am Baum,
Den Graben kräuselt kein schmerzlicher Schaun^
Der Himmel ist geradezu hämisch heiter —
Was machen?
Herbststimmung kommt auf die Seite Soll.
Bestand : Kurort Bremen . Herbst wundervoll!

Mir lassen nichts verkommen!
Vremens kinzelliande! sammelt Mmaterial — Hausfrau, es gebt dich an!

Es dürfte wohl nun
bis an den letzten
Mann gedrungen sein,
welche ungeheuren
Werte dem deutschen
Volksvermögen all¬
jährlich durch : en Ver¬
derb verlorengehen.
Allein an Lebensmit¬
teln verderben in je¬
dem Jahre Waren un
Betrage von rund 1,5
Milliard . Reichsmark.
Unachtsamkeit , Nach¬
lässigkeit , unsachgemä¬
ße Behandlung leichl
verderblicher Dinge
sind die Ursachen dieser
unerfreulichen Schädi¬
gung des Volksoermö-
gens und damit unie-
rer Wirtschaft . Die
Kleinigkeit , die wir
infolge unserer Unacht¬
samkeit täglich in den
Mülleimer werfen,
summt also im Laufe
eines Jahres zu einer
Menge auf , die die
Bilanz unseres Volks¬
vermögens unerträg¬
lich belastet.

Vs8 zMfSbrÄLkSN

Es muß immer wie¬
der herausgestellt wer¬
den , daß durch die
Führung des Kampfes
gegen den Verderb bis
in die letzte Konse-
quen Werte erhalten
werden , die die Be¬
schäftigung von etwa
einer Million Volksge¬
nossen gestatten . Das
allein ist eine Ausgabe,
die den restlosen Ein¬
satz aller Kräfte erfor¬
derlich macht und
lohnt.

Neben dieser Reichs¬
aktion „Kamps gegen
den Verderb " wird
nunmehr auch der
Kampf gegen die acht¬
lose Behandlung des
aus wertvollem Roh¬
stoff hergestellten Ma - . , Ma¬
terials aufgenommen werden . Bei dieser Aktion,
die in Bremen unter der Devise „Sammelt wert¬
volle Abfallprodukte " zur Durchführung kommen
wird , handelt es sich also um etwas grundsätzlich
Neues . Insbesondere jede Hausfrau hat diesem
Rufe , der in den nächsten Tagen durch sämtliche
Einzelhändler an sie ergehen wird , ihre u n um -
schränkte Aufmerksamkeit  zu widmen,
geht es doch darum , die sonst achtlos

Der Bauer kämpft für die Steigerung
der Erzeugung . Aufgabe des ganzen
deutschen Volkes ist es , als Ergän¬
zung der Erzeugungsschlacht gegen
den Verderb von Nahrungsgütern zu

kämpfen.

fortgeworfenen Abfallprodukte in richtiger
Form zu sammeln und so wieder der
Verarbeitung zuzuführen , daß eine hun¬
dertprozentige Ausnutzung  der
vom Ausland bezogenen und mit Devisen bezahl¬
ten Rohstoffe gegeben ist. Die Aktion „Sammelt
wertvolle Abfallprodukte " soll sich also auf keinen
Fall zu einer Sparmaßnahme auswachsen , die eine
Absatzminderung zur Folge haben würde.

Um die Sammlung der in Frage kommenden
Materialien in sachgemäßer Form durchzuführen,
wird sich der gesamte Einzelhandel Bremens für
Liese Aktion zur Verfügung stellen . Durch die
Einrichtung von Sammelkästen bzw.
Sammelkörben  wird der Hausfrau die Mög¬
lichkeit geboten , bei ihrem Kaufmann ohne viele
Umstände das betreffende Material zur Abliefe¬
rung zu bringen.

Am gestrigen Vormittag fand in den Räumen
der Kleinhandel skammer Bremen
eine Sitzung sämtlicher Bezirksfachgruppenleiter
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
statt , die unter dem Vorsitz von Pg . Hans
Vosteen stand und in der Pg . Siercke  den
Erschienenen klarlegte , worauf es bei dieser Ak¬
tion ankommt . Grundsätzlich muß gesagt werden,
daß es sich bei der Sammlung nicht um Artikel
handelt , deren Rohstoffe in Deutschland zu haben
sind, sondern nur um Waren , deren Rohstoffe aus
dem Ausland  bezogen werden müssen.

l.sskL Tuben ssmmein
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Gesammelt werden Metalle jeder Art,
Konservenbüchsen , Tuben aller
Art , Gummi in jeder Form , Silber¬
papier und alle Art Dinge aus
Stanniol.  Einheitliche Plakate  werden in
nächster Zeit in jedem Einzelhandelsgeschäst Auf¬
stellung finden , um die Hausfrau bei ihren Ein¬
käufen auf die Wichtigkeit ihrer Mitarbeit hin¬
zuweisen . Darüher hinaus werden die Einzel¬
händler noch mündlich jeden Kunden auf die
Bedeutung der Sammelaktion aufmerksam
machen.

Es mutz jeder Hausfrau in Zukunft eine Selbst¬
verständlichkeit sein , beim Einkauf neuer Artikel,
die als Verpackungsmaterial einen der oben ge¬
nannten Stoffe haben , das Altmaterial wieder
mitzubringen und dem Einzelhändler zu überge¬
ben , der die Weiterleitung an die richtige Stelle
besorgt . Die aus dem Verkauf dieser Produkte
erzielten Erlöse werden monatlich den jeweiligen
Vezirkssachgruppenleitern übergeben , die ihrer¬
seits diese Beträge an die Vezirksfachgruppe ab¬
zuführen haben . Diese wiederum wird diese Ge¬
samterlöse der  NSB . zur Verfügung
stellen.

Neben der vollständigen Auswertung des Ma¬
terials , die die Freimachung von Devisen für
andere lebenswichtige Rohstoffe im Gefolge haben
wird , wird also noch durch die aufkommenden
Gelder die NSV . in gesteigertem Maße in den
Stand gesetzt, ihre Tätigkeit der Betreuung armer
Volksgenossen noch weiter auszudehnen.

Die Größe der Aufgabe erfordert den vollen
Einsatz aller Kräfte . Es geht uns alle an ! Und
darum hat jeder die Pflicht , das Seine für die
Erreichung des Zieles beizutragen . Keiner darf
beiseite stehen ! Hi.
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Ist künstlerisches Schaffen kein Beruft
Lin offenes Wort von einem Dichter

Weltabkommen für künstlerschuff
wie das Dritte Deich die Rechte der geistig Schaffenden wcchrt

Ein Autor erhält — sagen wir mal — am 1.
Januar die erfreuliche Mitteilung , daß sein Werk
als Festaufführung am Stadttheater in B . oder
am Sender in X. am 15. März gespielt werden
soll . Vertraglich werden ihm dreihundert Mark
als Tantieme zugesichert . Der Tag kommt näher,
und der Autor vertröstet seinen Bäcker und
Metzger und nicht zuletzt auch sein — Finanzamt
auf den großen Abend der Premiere und rechnet
sorgfältig aus , wieviel kleine Schulden er nun
begleichen kann und wieviel bescheidene Märker
ihm schließlich noch bleiben.

Da kommt die telegraphische Nachricht , daß die
Aufführung um einen Monat verschoben werden
mußte . Der Autor setzt sich nun etwas resigniert
an den Schreibtisch und bittet in höflichen Briefen
seine Gläubiger um weitere vier Wochen
Zahlungsaufschub . Die vier Wochen gehen herum,
und zwei Tage nach der stattgefundenen Auf¬
führung kommt ein Brief von der Bühne , vom
Sender oder auch vom Verleger mit der Nach¬
richt , daß der fällige Betrag angewiesen sei und
dem Autor durch die Post zugestellt werde . Am
nächsten Morgen bleibt der Geldbriefbote noch
aus , auch am übernächsten . Nun , das mag wohl
daran liegen , daß die Sendung den Weg über die
Bank oder das Postscheckamt nimmt und sich also
naturgemäß etwas verzögert . Doch auch in den
folgenden Tagen bleibt der sehnsüchtig erwartete
Bote aus . Nun richtet der Autor eine höfliche
Anfrage an die Hauptkasse seines Brotgebers,
wie es sich mit dem Gelde verhält ! Da keine
Antwort erfolgt , richtet er am übernächsten
Morgen ein weiteres Schreiben an die Direktion.

Das Geld kommt nicht . Auch die -Reklamationen
bleiben unbeantwortet , llebrigens drängen nun
die Gläubiger auf Zahlung , und am 29. April,
also vierzehn Tage nach der Aufführung , kommt
statt des Eeldpostboten der Gerichtsvollzieher.
Der Autor ringt die Hände . Es sind von anderen
Seiten ja kleine Beträge hereingekommen , aber
die reichen knapp zum Lebensunterhalt , denn auch
ein Bühnen - und Funkautor muß essen, um leben
und schaffen zu können . Nun aber reißt ihm die
Geduld ! Er telegraphiert ! — Weil am nächsten

«Tage noch keine Antwort erfolgt , leiht er sich

Geld und ruft die Berliner Direktion an , verlangt
den Direktor . Das Fräulein an der Zentrale sagt
ihm , daß der Herr Direktor zur Eröffnung der
Ausstellung nach M . gefahren sei ! — „So ? Und
wohl mit dem Honorar des Autors ? " — Nun
aber ist der Teufel los ! Ein Vertreter des
Direktors hat sich eingeschaltet und verbittet sich
energisch solche Mutmaßung , droht gar mit Be¬
leidigungsklage . Der Autor sackt zusammen und
hängt kleinlaut ein . Aber seltsam , am nächsten
Morgen ist das Geld da.

Dieses kleine Beispiel , übrigens habe ich es
wirklich erlebt , gab wenig später einem Auftrag¬
geber des Autors Veranlassung zu dem oft
gehörten Rat , daß ein Poet selbstverständlich
nicht frei schaffen könne und in irgendeinem
Hauptberuf sein Brot suchen müsse. Es folgten
berühmte Hinweise wie Goethe und Schiller,
Beispiele , die sich restlos widerlegen lassen , denn
Goethe war ein vermögender Mann , der seiner
Poesie gar einmal eine Ruhepause von neun
Jahren gönnen durfte . Schiller dagegen litt unter
der Jenaer Professur , wie nur ein Mensch leiden
kann , und Kleist lief bekanntlich auf und davon.

Es sei mir erlaubt , von meinen Erfahrungen
kurz zu erzählen . Als ich in schlimmster Inflations¬
zeit zu schreiben anfing , war ich Bankbeamter.
Wehe mir , wenn der Personalchef erfahren hätte,
daß ich Gedichte für Zeitschriften verfaßte . Als die
Rentenmark kam und damit der große Abbau,
ging ich nicht zum Arbeitsamt , sondern nahm,
da ich nun mal schon Kaufmann war , eine Stelle
bei einer A .-E . als Reisevertreter an . Zwei , drei
Jahre ging es , dann kamen die ersten bescheidenen
Erfolge , und damit wuchs auch der Drang und
die Freude , zu schreiben und zu gestalten . Umsätze
mußte ich aber schaffen, wollte ich mich nicht der
Gefahr aussetzen , abgebaut zu werden , denn einen
Reisevertreter begleitet auf seinem Arbeitswege
ständig das Gespenst der Statistik und Rentabili¬
tät . Wer sich nicht rentiert , muß gehen ! Aber
schreiben mußte ich nun auch, und ich arbeitete in
den Mittagspausen in Wartesälen , Bierlokalen
und Casi '-s und nachts bei schlechtem Licht in Hotel¬
zimmern . So ging das Jahr für Jahr käs zur
seelischen und körperlichen Erschöpfung . Inzwischen
kamen die ersten Funk - und Bühnenerfolge . Das

Kopfschütteln meines Arbeitsgebers blieb nicht
aus . Ganz davon abgesehen , daß der dichtende
„Reisevertreter " wie ein Kranker angesprochen
wurde , wußte man ja nun , was daran schuld war,
daß die Umsätze ständig schlechter wurden . Nun,
ich versprach , mich zu „bessern " , meine ganze Kraft
hinfort meinem „Hauptberuf " und dem Werk zu
widmen . Uebrigens log ich wissentlich , denn nun
schrieb ich erst recht und schuftete auf der Land¬
straße wie nie zuvor . Und so habe ich meinen
Arbeitgeber insgesamt zehn Jahre lang an der
Nase herumgeführt , bis es einfach nicht mehr
ging . Der Direktor sprach sich mit mir aus und
ich mußte ihm völlig Recht geben , daß sie Firma
nicht einen Reisenden beschäftigen könne , der nur
mit halber Kraft bei der Arbeit sei. Wir trennten
uns freundschaftlich und ich arheite hinfort als
freier Schriftsteller.

Was bedeutet , Tag für Tag , Jahr für Jahr
von morgens früh bis zum späten Abend auf dem
Asphalt zu wandeln , an Türen und Herzen zu
pochen , um Waren zu verkaufen und dergestalt
der Werkbelegschaft immer wieder neue Arbeit zu
verschaffen , das kann nur der ermessen , der diesen
„Hauptberuf " einmal ausgeführt hat ! Ich habe
zehn Jahre lang an jedem 30. eines Monats auf
den Kündigungsbrief gewartet ! Dreimal kam er!
Natürlich war es noch eine Gnade des Schicksals,
daß mir für eine Reihe von Jahren die Kraft
geschenkt war , so „nebenbei " und nicht ohne Erfolg
schriftstellerisch tätig zu sein . Die Angstzustände
des 30. verfolgen mich heute noch. Und wie viele
von uns können nun solche Berufe ausführen?

Wenn über all diese Einwände hinaus der „frei
schaffende Schriftsteller " dennoch einsehen soll, daß
die Kunst ihren Mann nicht ernHhrt und ihn also
zwingt , einen Vrotberuf zu ergreifen , dann müßte
das ja auch folgerichtig sür die Mitglieder sämt¬
licher zuschußbedürftigen Kunstinstitute gelten!
Können wir aber den Schauspielern der Zuschuß¬
bühnen zumuten , tagsüber acht Stunden im
Kontor oder in der Fabrik zu arbeiten , nach¬
mittags zu proben und abends auf den Brettern
zu stehen ? llebrigens würde kein Mensch ins
Theater gehen , nur um zuzuschauen , wie das
Ensemble so allmählich einschläft ! Die Kunst
fordert , wie jede andere Betätigung . den ganzen
Mann ! Diesem aber Erniedrigungen zu ersparen,
wie sie am Anfang dieser Betrachtung geschildert
wurden , scheint mir fruchtbarer , als — Wort und
Ratschlag ! Es sei denn , der Ratgeber brächte den
entsprechenden Posten des praktischen Berufes
gleich mit ! .IValtber Kotkrisck Klacks

(Von unserer Berliner Lcliriktlsitang)

Der Schutz des schaffenden Künstlers , der nicht
um die Früchte seiner Arbeit gebracht werden
soll, steht als richtungsweisendes Leitwort über
dem zurzeit in der Alten Aula der Berliner
Universität tagenden XI . Kongreß der Oon-
ksäsratian internationale ckss socistsss ck'autsars
st compositsurs , der die internationale Zu¬
sammenfassung der Autorengesellschaften darstellt.
Kunst ist und war von jeher der höchste Aus¬
druck der Kultur eines Volkes . Ist es daher
nicht eine erste und selbstverständliche Pflicht
des Staates dem Künstler Schutz zu gewähren für
die Werke , die er geschaffen hat?

Der nationalsozialistische Staat hat in richtiger
Erkenntnis dieser Dinge unmittelbar nach der
Machtübernahme mit der Neugestaltung des
Urheberrechts begonnen . Bereits im Juli 1933
wurde das Gesetz über Vermittlung von Musik¬
aufführungsrechten erlassen , das den bis dahin
bestehenden höchst verworrenen und die Kompo¬
nisten schwer schädigenden Zustand beendete . Das
Gesetz führte für die gewerbsmäßige Vermitt¬
lung von Aufführungsrechten an Werken der
Tonkunst einen Eenehmigungszwang ein . Die
Genehmigung wird vom Propagandäministerium
ausgesprochen . Die bis dahin bestehenden beiden
Gesellschaften zur Vermittlung von Aufführungs¬
rechten wurden zur „Stagmä " verschmolzen und
weiterhin das Verfahren bei der Verfolgung von
Rechtsverletzungen entscheidend vereinfacht.

Mit dem ebenfalls im ersten Jahr der national¬
sozialistischen Staatsführung im September 1933
geschaffenen Kulturkammergesetz wurde dem
Schaffen des Künstlers eine völlig neue welt¬
anschauliche , politische , rechtliche und organisa¬
torische Grundlage gegeben . Man schuf mit
diesem Gesetz einen Kulturstand , dem eine staats-
politische Aufgabe oblag.

Mit diesen gesetzlichen Maßnahmen , die die
Anerkennung der Autoren und Komponisten in
der ganzen Welt gefunden haben , ist jedoch die
Arbeit des Nationalsozialismus für einen er¬
höhten Rechtsschutz der schaffenden Künstler noch
nicht abgeschlossen . Auf dem Gebiete der
Autorenrechte in der Filmproduktion , das auf

dem Internationalen Autorenkongreß an her¬
vorragender Stelle behandelt « ird , sind ebenfalls
bereits neue gesetzgeberische Maßnahmen für die
Regelung dieser Frage ausgearbeitet worden.

Reben den zahlreichen Frage « des Urheber¬
rechts und des Autorenschutzes stehen vor allem
zwei Dinge im Mittelpunkt des Kongresses:
Zunächst handelt es sich um einen neuen Antrag,
den der italienische llrheberrechtler Pizzini ge¬
stellt hat . Es wird gefordert , daß alle Länder
bevorzugt Devisen für Autoren bereit stellen
sollen . Der Antrag wird damit begründet , daß
es im Interesse der Völker selbst läge , daß unter
ihnen vor allem die kulturellen und künstlerischen
Beziehungen nicht abreißen . Dies müsse um so
mehr gelten , als es wohl in wirtschaftlichen
Dingen und in der Technik , niemals jedoch in
der Kunst ein Surrogat geben könne . Da die
Hauptforderungen der Autoren zwischen den
einzelnen Ländern bereits im Clearingwege ver¬
rechnet würden , handele es sich hierbei nur noch
um die Ueberweisung von kleinen Spitzenbeträ-
gen . Diese müßten im Interesse der völkerver¬
bindenden Kunst vor materiellen Dingen den
Vorzug haben . Der Kongreß hat diesen italieni¬
schen Vorschlag bereits befürwortet.

Unter dem Vorsitz von Senator Piola Caselli
ist sodann eine Kommission von Vertretern , die
Italien , England , Frankreich und Deutschland an¬
gehören , gebildet worden , deren Aufgabe die
Ausarbeitung eines für die ganze Welt geltenden
Abkommens zum Schutze des Urheber - und
Autorenrechts bildet . Der Arbeit dieser Kom¬
mission kommt eine hervorragende Bedeutung zu
da es bisher kein von allen Staaten anerkanntes
und vereinbartes Urheber - und Autorenrecht
grbt . Es existieren auf diesem wichtigsten Rechts-
gebiet bisher getrennt voneinander für die
Staaten Europas und Südamerikas drei Ab¬
kommen ! Die Berner Konvention , die Monte¬
video - und die Panama -Konvention . Mit der ge¬
planten Schaffung eines Abkommens für Ur¬
heber - und Autorenrecht , dem sich alle Staaten
anichließen sollen , würde endlich der Schutz der
Künstler für die von ihnen geschaffenen Werke
überall in der Welt einheitlich gewährleistet sein
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Mittagessen l : Suppe nach Wahl , Heriugsauslaus
«it Kartoffelsalat.

Die gewässerten Heringe werben entgrätet, sein-
grwiegt und mit Sahn «, Eigelb unv Mehl gut
verrührt. Der geschlageneEischnee wird darun-
leriogen. Die Masse wird in eine gesettete
Auflaufsvrm gegeben und in nicht zu heißem
Ösen etwa eine halbe Ttunde gebacken.

Mittagessen II : Gekochter Kabeljau mit Kartoffeln.
Lei gnch wird sauber vorbereitet und in Salz-
wassermit Aschenkräuternunv Ps^serkörnernge¬
kocht. Man stellt aus gett, Mehl. Fischbrüheund
Sons nebst Gewürzen eine soße her, die man
zum Fischunv zu Salzkartosseln gibt.

Bremer Lebenst)a!tungskenn;iffern
Die vom Statistfichen Landesamt errechneten

Kennziffernder Lebenshaltungskostenstelltensich
in Bremen, bezogen auf die entsprechende«
Lebenshaltungskostenim Durchschnitt der Jahre
1813/14— 1VÜ. in den letzten Monaten folgender¬
maßen: lsrs

Juli Aagasi Srpt.
1. Ernährung . 123.« 126,7 124.2
2. Heizungu. Beleuchtung. Iia .1 110,1 112,2
3. Wohnung . 11b,« 115.« 11b,«
L Bekleidung . 131.7 131,7 ' 135.6
5. Verschiedenes. . . . . . . 158,1 158,1 159^

Zusammen1—5 . . . . . 125,8 127Z 127̂0
Zusammen1—1 . 121,6 123,8 122,8
Zusammen1—3 . 12VI 122,7 121,1
Im Monat September ging die Kennzifferfür

die gesamtenLebenshaltungskostenauf 127,6 zu¬
rück(August 127,8).

Hervorgerufenwurde dieser Rückgang vorwie¬
gend durch die jahreszeitlich bedingte Berdilli-
guna der Kartoffeln und durch z. T. niedrigere
Preise für Gemüse. die die Kennziffer für „Er¬
nährung" um 2,5 Punkte auf 124,2 senkten.

Bei der Gruppe „Heizung und Beleuchtung"
find statt der bisher festgestellten Preise für
Steinkohlenund Braunkohlenbrikettsim Septem¬
ber erstmalig die Preise für Anthrazit und Ei¬
formbriketts eingesetzt worden, da diese in letzter
Zeit in weit stärkeremMatze verbrauchtwurden
als das billigere Brennmaterial. Dementsprechend
muhte die Kennzifferfür .Heizung und Beleuch¬
tung" auf 112,2 abgeändertwerden.

Durch eine Preiserhöhung bei Konfektionund
Schuhwerk stieg die Kennzilfer für „Bekleidung"
auf 135,6, wahrend bei den übrigen Gruppen
keine oder fast keine Veränderungen gegenüber
dem Bormonat festzustellen waren.

ffoljermann-flbend in St. 7akobi
Dem scheidenden Organisten Wilhelm Hoqer¬

mann zu Ehren veranstalteten seine Schüler und
Freunde in der Jakobikirche einen Hoyer-

„Welches Tier hat das gröhle Anpassungsver¬
mögen?"

„Das Huhn!"
„Und warum?"
„Es legt die Eier immer so. dah sie in den

Eierbecher passen!"

Auslösungzu« Krenzwort-Bilderrätsel
Waagerecht: Rega — Adam— Eva — Glas —

Geld. Senkrecht: Zelle — Kaese — Waage —
Halle.

mann - Abend,  der sich eines stattlichen Be¬
suche» erfreuen konnte. Als Mitwirkende waren
Rest Flügel (Mezzosopran ), Paul Krug
(Violine) und Fritz Meyer (Orgel und
Orgelbegleitung) gewonnenworden.

Die Lortragsfolge enthielt mehrere Werke
Wilhelm Hoqermanns, dessen„?«r sspsrs all
astra" für Orgel von Fritz Meyer fein ausge¬
deutet wurde. Dasselbe gilt von der „Abend-
empfindung" für Orgel, einem eigenartigen, stim¬
mungsvollenTonwerkdes unermüdlichenOrgani¬
sten von St . Ansgarii. Die Romanzefür Violine
von Max Reger bietet einen hohen musikalischen
Reiz, dem Paul Krug mit seiner Wiedergabe
gerecht wurde. Bon besonderemWert war die
Mitwirkung Rest Flügels. Ihr gepflegterMezzo¬

sopran mit seinem erheblichen Umfangklingt zwar
in den Höhenlagen mitunter noch etwas hart,
was aber bei sorgfältiger Stimmkontrolle und
bei ihrer Musikalität unschwer zu beheben ist.
Das Hoyermannsche Lied „Gott" gelang ihr sehr
gut und besonders„Dem Unendlichen" von Franz
Schubert sang Rest Flügel mit ganzer, warmer
Hingebung.

Der Ehrenabend für Wilhelm Hoyermann
wurde in eindrucksvollerWeise durch die Sonate
c-moll für Orgel von Wilhelm Hoyermann be¬
endet. Auch bei dieser Wiedergabe verstand es
Fritz Meyer — der auch der Sängerin ein zuver¬
lässiger Begleiter war — alle Eigenheiten der
Kompositionin den andächtigen Hörern erstehen
zu lasten. -ds-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mit Pistole , (zandboiirer und Slasschneider - kin jugendlicher Verbrecher

Die Erotze Strafkammer unter dem Vorsitz von
Richter Dr. Heu mann  hatte sich gestern mit
einem 22jährigenAngeklagtenzu beschäftigen, der
bereits erheblich vorbestraft ist. Im Alter von
16 Jahren wurde er zu einer mehrmonatigenGe¬
fängnisstrafe verurteilt, der im Verlauf der letz¬
ten sechs Jahre mehrere weitere Aburteilungen
folgten. Im Jahre 1929 erhielt er eine Eesamt-
Eefängnisstrafe von einem Jahr und vier Mo¬
naten. Nach Verbiitzung einer einjährigen Gefäng¬
nisstrafe wurde er abermals straffällig, und zwar
in einem autzergewöhnlichgrohen Umfang. Er
wandte sich zunächst nach Oldenburg und beging
zahlreicheStraftaten , so datz er flirten mutzte.
Er mietete sich in Bremen «in Zimmer und suchte
eines Abends eine Mitbewohnerin des Hauses
auf und stahl ihr in einem unbewachten Augenblick
mehrere Schmucksachen. Sodann verlieh er die
Wohnung und mietete sich in einem anderen Hause
ein. Da ihm der Boden unter den Fügen allmäh¬
lich zu heitz wurde, stahl er seinem Freund wich¬
tige Ausweispapiere, die es ihm ermöglichten, l>ch
weiterhin unauffällig durchzuschlagen. Wenige
Tage darauf beging er einen dreisten Einbruchs¬
diebstahl. Er verschafftesich Zutritt in ein be¬
kanntes Bremer Herrenmodengeschäftund stahl,
was er nur eben in einem gleichfallsgestohlenen
Kosfer verbergen konnte: mehrere Mantel,
Schlafanzüge, Oberhemden, einen Bademantel
und 2« Mark Bargeld. Das Diebesgut versetzte
«r teilweisein der Pfandleihe und fuhr dann nach
Hannover, wo er eine Anzahl weiterer Tiebstähle
ausführte. Wenige Tage später aber führt« es ihn
wieder nach Bremen. Da er keine Unterkunft be¬
sah, schlich er sich zu nächtlicherStunde in die
Wohnungeiner ihm bekanntenBardame ein, wo
er mehrere Schmuckstücke(leider war es nur Imi¬
tation), einen Fuchspelz und verschiedeneToi«
lettengegenständeentwendete. Dann zog er zu
einem Freund. Wiederum konnte es der An¬
geklagte nicht unterlassen, bei einem Mitbewohner
„lange Finger" zu machen. Nachdemer einen
weiteren Einbruchin ein Konfitürengeschästaus¬
geführt hatte, reiste er für wenige Tage nach
Hamburg, um dort ein „Gastspiel" zu geben.

Am 21. März dieses Jahres ging er in ein
in der Löningftratzegelegenes Geschäftshausmit
dem Borsatz eine Schreibmaschine zu erbeutenund
sie dann zu versetzen. Der Plan glückte zunächst,
bis ihm ein Lehrling entgegentrat, um nach sei¬
nem Begehr zu fragen. In diesem Augenblick zog
der Angeklagteeine Scheintotpistoleund forderte
den entsetzten Lehrling auf, innerhalb einer hal¬
ben Stunde nicht die Polizei zu verständigen.
Um ganz sicher zu gehen, sperrte der Angeklagte
sein Opfer in ein Zimmer ein. In seiner Woh¬
nung angelangt, stellte er mit der Maschineein
Schriftstück her. um den Pfandleiher über den un-
rechtmätzigen Besitz der Schreibmaschine hinweg¬
zutäuschen. Einige Tage darauf versetzte der An¬
geklagte ein Fahrrad und mehrere Kleidungsstücke,
die noch nicht ganz bezahlt waren. Nun gelang
es der Polizei, den Angeklagten festzunehmen,
der im Besitz einer Pistole, eines Handbohrers
u^ >eines Glasschneiderswar.

Der Angeklagte, der aus einer angesehenenFa¬
milie stammt und seinen Eltern seit Jahren un¬
ermeßlichenKummer bereitet, gab seine Straf¬
taten in der gestrigen Verhandlung unumwunden
zu. Er betonte, datz er über die Grenzen fliehen
wollte, um sich dann bei der Fremdenlegion( !!)
anwerbenzu lassen. Nachdem er in Haft genommen
wordenwar. wurde er gleichfallsvon dem Olben-
burger. hannoverschen und Hamburgischen Gericht
zu Zuchthausstrafenvon insgesamt 314 Jahren
verurteilt.

Nach Abschlußder Vernehmung nahm der
Staatsanwalt das Wort zu seinem Strafantrag
und kennzeichneteden Angeklagten als einen
hemmungslosenVerbrecher, der die Anlagen zum
gefährlichen Gewohnheitsverbrecherbesitze. Nur
dem Umstand, datz der Angeklagtenoch nicht die
Schärfe des Gesetzes verspürt habe. sei es zu¬
zuschreiben, datz er immer wieder straffällig ge¬
wordensei. Der Antrag lautete auf eine Eeiamt-
Zuchthausstrafevon drei Jahren und Aberkennung
der bürgerlichenEhrenrechteauf die Dauer von

fünf Jahren . — Nach der Beratungspause ver¬
kündete der Vorsitzende folgendesUrteil : der An¬
geklagtewird wegen Raubes, vierfachenleichte»
und dreifachen schwerenDiebttahls. wegen Ur¬
kundenfälschungin vier Fällen und Unterschla¬
gung zu einer Zuchthausstrafe von vier
Jahren  verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt.

Am 24. Februar dieses Jahres ereignete sich
auf der HuchtingerHeerstraßeein schwerer Zu¬
sammenstoß zwischen einem Fernlastzuq und der
Eisenbahn wodurch erheblicher Sachschadenent¬
stand. Nun hatte sich der Führer des Lastzuges
wegen Transportgefährdungvor dem Einzelrichter
zu verantworten. Wie in der Hauptverhandlung
festgestelltwurde, herrschtean diesem Tage ein
besondersstarker Nebel, der eine weite Sicht un¬
möglich machte. Bereits beim Verlassen der Stadt
wäre es fast zu einem Unfall des Lastzugesge¬
kommen, doch konnte er noch im letzten Augenblick
verhindert werden. In der gestrigen Verhandlung
wurde der Schuldbeweisgegen den Kraftwagen-
führer in vollem Umfange erbracht. In der
Urteilsbegründung kam zum Ausdruck, datz der
Fahrer unter den vorherrschendenungünstigen
Witterungsverhältnissen besonders aufmerksam
habe fahren müssen. — Er erhielt eine Gelb¬
str a se v on 8 v M a r k. bl.

LeuerfesteBehälter
für ölgetränkte Putzlappen

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Bei Schadenfeuern ist mehrfachdas achtlose

Fortwerfen oder Aufbewahren von ölgetränkten
Putzlappen als Lnrftehungsuriacheermittelt. Es
wird darauf hingewiesen, datz alle mit oxydieren¬
den Oelrn, Fetten, Bohnermasseulw. getränkten
Putzlappen sehr leicht zur Selbstentzündung
neigen, was einwandfrei durch zahlreiche Versuche
festgestellt worden ist. Im Haushalt werden diele
Gegenständeam besten sofort nach dem Gebrauch
einzeln im Ofen verbrannt ; in größerenBetrieben
ist aber nach dem Geietz zur Verhütung von
Feurrsgefahr die Ansammlungderartiger Sachen
ohne polizeiliche Erlaubnis nur in feuerfesten Be¬
hältern gestattet, llebertretunqen dieser Ver¬
ordnung haben Bestrafung zur Folge.

NSDAP.
Ortsgruppen Altstadt und Herdentor. Am Sonntag

zum Erntedankfestfahren die Mitglieder der Ortsgrup¬
pen Altstadt und Heidentor einschl. oller Nebengliede-
rrmgen und angeschlossenenVerbände mit dem Dampfer
nach Hasenbürrn. In Abänderung des vorgesehenen
Programms wird der lohrplanmötzige Dampfer der
Schreiberlinie um 41.50 llhr ab Kaiserbrückebenutzt.
Rückfahrt lS.50 Uhr ab Hafenbüren. Fahrpreis für
Hin- und Rückfahrt RM —L0, Kinder bis zu zehn
Jahren RM. —.25. Mittagessen wird nicht ausgegeben.
Festabzcichrnfür das Betreten des Festplatzes0.20 RM.

Ortsgruppe Lfterholz. Sonntag . 4. Oktober. 10.45 Uhr
Antreten aller Politischen Leiter und Amtswalter der
Gliederungen, soweit Zivil mit blauer Mütze, sonst
Uniform, in der Malerftrahe. Marsch mit Spielmanns¬
zug BsA . und Erntewagen zum Zeltplatz in Lfterholz.
Angehörige und Futzkrankefahren direkt hin. Noch Be¬
endigung der Erntedankfeicr treffen sich olle Feftteil-
nebmer aus Hoftedt und Sebaidsbrück zur gemein¬
samen Kaffeetafel im Lokal Lochmund. Oftcrholzer
Heerstraße.

Ortsgruppe Buntentor . Sämtliche Politischen Leiter.
Walter und Worte der Gliederungen und Partei¬
genossen der Ortsgruppe Buntentor beteiligen sich am
Sonntag , 4. Oktober, mit ihren Angehörigen am Erntc-
dankffft der Ortsgruppe Arsten. Antreten für unifor¬
mierte Politische lkiter , Walter und Warte 14-20 Uhr
in der Huckelriede.

Veranstaltungsplander lechn. Nottzilfe
Freitag,  2 . 10.: Kameradschastsobendbei Kanne,

Markt, für Feuerwehrkräste. — Sonntag,  4 . 10.:
Instandsetzungsdienst AbschnittSüd , dazu die l -Trupps
1—6. — Sonntag,  4 . 10.: Führer des Abschnitts
Osten treten um 7 Uhr auf dem Uebungkplatz Osten
an. Schornsteinumlegen in Fischerhude. — Sonn¬
tag,  4 . 1V.: Uckmng F.- u. B.-Trupps 8 Uhr aus
den zuständigen Feuerwachen. — Montag.  5 . 10..
und Donnerstag, 8. 10.: Easwehr Arbeitsdienst nach
Plan . — Donnerstag,  8 . 10.: Führcrfchulung des
I-Tienste? Fedclhören 6.

Regimentsappell der kurmäiiische« Dragoner. Das
frühere kurmärkisch« Dragoner-Regiment Nr. 14 ver¬
anstaltet vom 8. bis 10. Mai IS37 einen Regiments¬
appell in Breisach am Rhein, dem Standort feines
Ehrenmals. Alle ehemaligen Angehörigen des Regi¬
ments weiden zwecks Entgegennahme weiterer Mittei¬
lungen gebeten, ihre genaue Anschrift nebst Angaben
des Jahrgangs und der Schwadron, in der sie gedient
haben, baldigst an Rittmeister o. D- Tuevelius.
Erfurt, Hohenzollernftroße 16, mitzuteilen.

Empfangsanlagen für Fnntsouderdienfte. Für Funk-
empfangsanlagen. die ausschließlichzur Aufnahme von
Zeitzeichendiensten. von regelmäßigen Wetterdiensten,
von Nachrichtendienstenfür See - und Luftfäsircr, von
Pressenachrichten,An alle' oder von ähnlichen Aus¬
sendungen, die unter den Begriff . Funkfoiweidienste'
fallen, bestimmt find. wird mit Wirkung vom 1, Ja¬
nuar 1SS7 eine besondere Empfangs¬
erlaubnis  eingeführt . Die Gebühr  betrögt mo¬
natlich 1 Mark. Der Antrag auf eine Empfanascrlaub-
nis für Aunkfonderdienfteist an die für den Wohnort
des Inhabers zuständige ReichSpoftdirMronzu richten.
Aus den Bedingungen der Empfangserlaubnis , die im
Amtsblatt des ReichspvstministcriumsNr. 89 veröffent¬
licht find. ist bemerkenswert, daß alle Einrichtungen der
Empfangsanlage von den Fernmeldeanlagen der Teut¬
schen Reichspost getrennt bleiben müssen. Die An¬
tenne der Empfangsanlage außerhalb der Gebäude muß
den Vorschriften für Außenontennen des Verbandes
Deutscher Elektrotechnikerentsprechen. Die Ausnahme
anderer, als der oben bezeichneten Funkübermittlun¬
gen, also auchdes Rundfunks, ist verboten. Die Emp¬
fang-erlaubnis erlischt, wenn sie von der Deutschen
Reichspostwiderrufen wird oder wenn der Inhaber der
Erlaubnis aus sie verzichtet. Widerruf und Verzicht
find an keine Frist gebunden.

Einstellung des Postanweifungs -VerkehrS mit der
Schweiz. Der Postanweifungs -, PoftüberweifungS-.
Plmoustrags-, Nachnahme- und Gebührenzettelverkrhr
zwischen Deutschland und der Schweiz ist in beiden
Richtungen bis aus weiteres eingestellt worden.

30jähri« tz Geschöftsjobiläam. Frau Adrline Mön-
nich,  Poppelstraßr . Ecke Ldcrftraße. konnte am
1. Oktober auf das 30jährige Bestehen ihres Papier-
und Zigarrengeschöstes zurückblicken.

WjährigeS Arbeitsjubiläum. Fritz Helwke,  Bun-
tentorfteinweg 437, kann am heutigen Freitag auf eine
25jährige Tätigkeit als Lderleiter bei der Bremer
Lagerhaus-Gesellschaft (Freihafen) zurückblicken.

35 Jahre im Dienst, Der OberbrandmeisterJohann
Horst mann  konnte am gestrigen Tage auf ein 35-
jöhriges Tienstjubiläum bei der Feuerwache 2. Hohea-
tor. zurückblicken.

Dienstjubiläu« . Ter Reisende Bruno Meyer,
Bremen. Löningstraße 45, ist mit dem heutigen Tage
25 Jahre für die Firma Wm. Klöppcr A.-E . tätig.

Aus «ine 25jährige Tätigkeit in der Weißnäherei der
Firma F. H. Harms, Am Wall 157/60. blickt heute
Fräulein Margarethe Bolle,  Rheinstroße 65. zurück.

Noch «in Riefenkürbis. Vor kurzem berichteten wir
über die Riesenmaße einer Kürbisjrucht. die auf einer
der bremischenParzellen gewachsenwar. Jetzt wurde
aus dem Vereinsgrlände des KleingSitnrrvereink .Fort¬
schritt' e. B. in Woltmershausen von Johann Irres«.
Wiedhofstraße 7 ein Kürbis gecrntet. der die Motze
des erstgenannten noch übertrifft. Ter Kürbis hat einen
Umfang von 2,08 Metern und wiegt sage und schreibe
120 Pfund . Der Verein übergibt der NTV.  diesen
Kürbis zur weiteren Verwendung.

NS .-Frauenschast
Kreisfrei»enschostsleitnng

Die Kreisfrauenschattsleitung gibt bekannt, datz für
alle Frauen Bremens «in Sondrrkurlus nachmittags
und abends für Ernährung unter Berücksichtigungder
Rohkostfür Erwachseneund Kinder eingerichtet ist. Ein
einleitender Dortrag findet Montag . 5. Oktober. 20.15
Uhr, in der Aula der Schule an der kleinen Helle
statt. Anmeldungen daselbst.

Ortsgruppe Osten. Wir beteiligen uns an dem Ernte-
danktest in Hadenhausrn Treffpunkt 11 Uhr beim
Weh«schloß.

Ortsgruppe Altstadt. Wir beteiligen uns am Srnte-
danfielt in Seehausen-Haftnbüren. Nähere Auskunft
gibt die Anzeige der NSDAP .. Ortsgruppe Altstadt.
Teilnehmerkarten durch die Amtswalterinnrn oder
durch die Ortsgruppe.

NS .-Volkswohlfahrl
NTB -Ortsgruppe Buntentor. Am Sonntag . 4. Okt..

11.20 Uhr, treffen sich alle uniform!orten Walter bei
der Huckelriede. Alle übrigen Walter der NLB . nehmen
teil an dem Erntedankfest in Arsten und mästen um
15 Uhr dort sein.

NSV .-Ortsgrnppe Westen. Sützowrrstr. 165. Heule.
Freitag. 2, Oktrwer. SO Uhr. findet die wöchentliche
Amtswoltersitzung in der Bortumhalle . Utbremrrstr. 30.
statt, wozu alle Amtswalter und Amtswalterinnrn so¬
wie Helfer und Helferinnen erscheinen müssen.

NEB -Ortsgruppe Westen, Lützowerftr. 165. WHW.
1S36/37. In der Ortsgruppe Westen. Lützowerftr. 165.
find nunmchr sämtliche noch ausstehenden Anträge
für das Winterhilfswerk 1886/37 täglich in der Zelt
von S bis 12 und 15 bis 18 Uhr zu stellen. Die blaue
Ausweiskarte, sowie Stempelkarte dos Arbeits- oder
Fürsorgeamts und Rentenbeschcidfind mitzubringen.

WMLkWsscftvs
Freitag. 2. Oktaber. 5.15 Wetterdienst. Obst

Gemüsebau. 6.00 Weckruf. Morgenspruch. Morgen¬
gymnastik. 6 25 Wetterdienst. 650 Arühkon̂ rt a»
Geburtstag Hindenburgs. In der Pause. 7.00 Wet¬
terdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Moi-
genmunk. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 1SM
Erntedank! Ein Funkbericht von den Vorbereitungen
sür den Erntedanktag. IOZO Unsere Elückwüissche
10.15 So zwischen eis und zwöl«. 12.00 Meldungen
der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetter-
brricht. 12,10 Musik am Mittag im alten Rathaus ^
Bremen. In der Pause: 13-00 Wetterdienst, irog
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik «u-r
Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsenstink. 15.15 Schiffahrtsstint.
15̂ 0 Wettstreit schöner Stimmen. Neue Schallplatte».
16.00 Musik am Nachmittag. 16.45 Konus, der Wa^rr,
kannibale. 17.00 Fortsetzung der Musik am Nach¬
mittag. 17L0 Aus niederdeutschemKunstschaffen. GustW
Möhring . 18,00 Musik aus Dresden. 18,45 Haken-
dienst. 18.5-5 Wetterdienst. 10.00 Fortsetzung der Musik
aus Dresden. 1S.4S Funkschau. 20.00 Erste Ldenb-
meldungrn. 20.10 Johannes Brahms. 21Z5 Klein¬
kunst-Allerlei (Schallplatten)- 22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Ter Sport im September. 22.10 Unterhaltung--
konzert-

Ferner senden:  Teutjchlanbsender, 18.45: Sau»
meln! — Bresla », 20.10: Der rauchende Schkot. —
Köln. 20.10: Soldaten — Kameraden! — KinigsSer,,
IS.40: Gut Neudeck. — Leipzig. 20.10: Horridoh. —
München, 18.15: Karakal. — Saarbrücken, 20.15: . Ci-nre
contra Technik.' Hörspiel.

Wetterdienst cisr 82
Vetterdericfit ckes keicdsnstterckievrte,

(Xnstzndeark lirenien)
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vorwiegend heiter und trocken
Ueber dem Atlantitchen Ozean hotte sich fii den

letzten Togen ein mächtiger sturmwirbel gebildet, ter
nunmehr ostwärts vorstößt und dir k>- chbruckbrücke
von Westeuropa nach dem Nordmeer angreift. TerK«:»
des Hochs »st dabei nordostwärts abgedrängt W-Se3
und liegt gegenwärtig über Schottland und^ Sksrdi-
navien . Auch am Freitag wird die östliche LtiörAmz
noch anhalten und dabei zeitweise heiteres, vorwiegen»
trockenes Wetter herrschen.

tzViNeeungstsbells vom 1. Oktober 1S3L
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Voraussage sür den 2. Oktober: Mäßige Winde « 1
Nordost, vorwiegend heiter und trocken, nach küh'ir
Nacht geringe Erwärmung gegen den Vortag.

Aussichten für den 3. Oktober: Schwache Ost-
Südostwinde, anfangs heiter, dann zunehmende Be¬
wölkung und Reoenneigung. Temperaturen wenig ge¬
ändert.

StaatstiiraterBremen

Koche lZold als KMrchen
Wer ist eigentlichKlärchen?
Die Goethe-Philologen haben sich bisher ver¬

gebens bemüht, ihr Vorbild unter den Frauen
festzustellen die dem DichterBegegnungund Er¬
lebnis geworden sind. Wir wissen nur. datz Goethe
in ihr der liebreichen Frau Gestalt verliehen hat,
die — wie Gleichenin der Faust-Tragödie und
wie 4n der WirLichleit seines Erdenwaftdels
später Christiane Vulpius — zu dem Geliebten
hoch hinaufsehen mutz, die also. nach den Begriffen
und Auffassungenher EoeW-Zeit, nicht seines
Standss war. Das Egmont-Drama ist auch die
Tragödie der Geliebteneines Mannes, der, wie
man früher zu sagen pflegte, „unter seinem Stande
liebt". Mit der seherischen Gabe des Genies, der
seiner Zeit um Jahrhundertspannenvoraus denkt,
voraus fühlt und voraus handelt, Hot Goethe im
„Egmont" diese Liebe gefeiert und verklärt . . .
so wie er später, als er Christiane zu seiner Ehe-
liebften und zu seinem Ehekameraden machte,
dieser Liebe gelebt hat und um dieser Liebe willen
im spießbürgerlichenWeimar herausgefordert
wurde. Denn Dichtung und Wahrheit ist
Goethes Erscheinung, Goethes Erdenwandel ge¬
wesen.

In Carl Rehders Inszenierung betont Käte
Gold  alle Züge eines Klärchens, das „niederen
Stander" ist als der Geliebte. Freilich nicht mit
grober Veräutzerlichung der Gegensätze. Ihr Klär¬
chen ist ein „Springinsfeld . . . bald toll. bald
nachdenklich", eine ganz impulsive, sanguinische
Natur, intellektuell nicht gehemmt, unverbildet
und vorurteilslos. Sie zwitschert wie der Vogel
in der Vorstellungegozentrischer Menschen hun-
derttausenderleidurcheinander, sie kann laut sein
wie ein Bub' und dann wieder versonnen wie ein
Backfisch, sie ist ganz und gar unpathetischund
weiß nichrs von der Tragik, die sie umwittert.
Wenn sie in der Schlutzszene des dritten Aktes den
Ecliebten ..srozzelt", wenn sie sich keck aus die
Fußspitzen stellt und lehrt: „Ziemt keinem Sol-
daien nsb Liebhaber, die Arme eingewickelt zu
haben", und wenn sie dann von dem Anblick des
Geliebtenüberrascht ist. der ihr „spanisch kommt",
richtig wie ein großer Junge, dann scheint hier

ein verstiegeneskleines Menschlein aus den Wol¬
ken zu purzeln, und in dem „O je!" und „Laßt!
Ich Verderbeuch" liegt einfach alles drin. alles,
was eine Mädchenseelemit Träumen und mit
Sehnsucht, mit Leidenschaftund Hingabe, mit
heimlichem Stolz und mit himmlischer Demut vor
dem Wunder der Liebe erfüllt, weil ja jedes
Wort. das die Gold spricht, erfüllt ist mit kluger
Beziehung zu Goethe.

Diese Weltklugheit, diese gediegeneUmsicht in
der weiten Welt des Goetheschen Wortkunstwerke»
mag manchen Ohre« vielleichtnicht immer herz¬
haft genug erscheinen. Aber die Virtuosität der
Sprache, die haargenau berechnete Tragweite des
gesprochenen Wortes, die wunderbare Modula-
tionssähigkeit des an sich beinahe harten Ma¬
terials und vor allem die Pausen, die Paulen,
die Pausen, mit denen Käte Gold Musikmachen
kann — das alles ist nicht nur gekonntwie ein«
Art kunstgewerblicheKönnerschaft. Darunter
ichlägt das Herz. darunter liegt verhalten und
spannungsbereit die Seele, die das Instrument
der Schauspielkunsterst spielt und befähigt, be¬
geistert! und vergeistigt: das Instrument der
Schauspielkunst, nämlich der ganze Mensch, der

Orchesterder Musikfreunde

Mit dem 28. Konzertgab die Instrumental- und
Gcjangsabteilungdes Orchesters der Musikfreunde
den Auftakt zu der Brranftaltungsfolge des kom¬
menden Winters und gleichzeitigZeugnis von
dem Erfolg einer Zeit ersten Studiums und
Probcns. Der große Saal der Glocke war ausver¬
kauft: «m Parkett und aus dem Balkon war ein
großes Publikum zu finden, das ehrliche Musik-
begeisterungund unverbrauchteAufnahmefähig¬
keit als Gegengewicht für den vorbildlichen Dienst
der Musikfreundean der bremischen Musikkultur
in die Waagschale werfen konnte. Es mutz tief-
innere Befriedigung und Freude schenken, vor

totale Mensch! Es läßt sich schwer beschreiben,
wir unheimlich suggestiv dieser „spielende" Mensch
auf der Bühne wirkt, wie dieses zarte zerbrechliche
Klärchenüber die Szene flattert und schon wie
in Todesangst flackertund mit fieberhaft flam¬
menden Händen die Bürger beschwört, Egmont.
den Geliebten, mit Gewalt zu befreien. Die „Er¬
scheinung" ist zu mannigfaltig. Und später dann.
beim Abschied von Brackenburg. die ergreifenden
Szenen, in denen ein kurz zuvor noch finnenfrohes
und lebenslustigesWeib schon wie aus einer an¬
deren Welt heraus spricht, fern und leise nur
vernehmlich, das ist wiederum Erfüllung des
Goethe-Wortes, dazu sieht man einen Menschen
zerbrechen, sieht den Zerfall der vordem so lieb¬
lichen äußeren Erscheinung, sieht, wie der Mensch
Klärchen ins Nichts gleitet und fühlt ergriffen,
datz jenseits der Rampe Kunst und Leben, Kön¬
nerschaft und Erlebnis . Dichtung und Wahrheit isi.

Das Publikum ist entsprechend dankbar. Im
Beifall am Schluß bekundet sich aber auch der
Dank und die Anerkennungfür die Leistungen der
GegenspielerKäte Golds, insbesondere für den
groß gesehenen une gestaltetenTitelbechenHeinz
Lorscheidts.  Datz der Abend weit mehr war
als ein Star -Abend, als ein Genuß an virtuoser
Kunst, die ringsum in die Leere des Alltäglichen
wirkt, ist der Jnszenierunq Carl Rehders zu ver¬
danken. die hier bereits nach der Premiere aus¬
führlichgewürdigt wurde. —ese—

solchen Menschenzu musizierenund ihnen noch
wenig begangeneWege in musikalisches Neuland
zu weisen. Aus der Vortragsiolge waren die
Namen Franz Schubert— JoachimRaff —Max
Bruch— Fritz Koschinsky vertreten: romantische
Musik über eineinhalb Jahrhunderte, unbekannte
oder selten zu hörende Werke bekannteroder noch
unbekannter Meister wurden aufgeführt, getreu
der Erkenntnis der Musikfreunde, datz ein Lieb-
haberorchester nur dann einen wichnqenPlatz in
der städtischen Musikpslege ousfiillen kann wenn
es sich ein Gebiet sucht, das von unseren Kultur-
orchestern in Erfüllung repräsentativer Verpflich¬

tungen nicht beachtet weiden kann. Aus der
Folgerichtigkeit, mit der dieses Vorhaben von
Anbeginn durchgeführtwurde, aus der Anerken¬
nung. den ein echtes Volksempfindennoch stets
dem immerwieder gefordertenkulturkämpferischrn
Einsatz, wie er hier bestimmendwirkt, entgegen¬
gebracht hat. lätzt sich allein der große Widerhall
erklären, den die Veranstaltungen der Musik¬
freunde von je bei der bremischen mufikliebenden
Bevölkerunggesundenhaben.

Nach der Aufführung der 6. und 6. Symphonie
von Franz Schubert in früheren Konzerten hörte
man diesmal seine 2. Symphonie in 2 -ckrrr. Sie
beginnt mit einem ernsten, in der Führung der
Themen und der großen Anlage der Episodenan
die Größe beethovenjchen Sympbonieftiles heran¬
reichenden Largo, gleitet über in ein beschwingtes
Andante-Menuelto-Allcgro vivace und endet in
einem sprühendenPresto. Aus der Gedankentiefe
des ersten Satzes gelangt der Komponist etwas
unvermittelt in das Fahrwasser der Wiener
Schule, das bei aller Lcichtflüffigkeitdoch keine
Seichtheit zeigt und einen Hauch Haydn'jchcr
Grazie und viel Schubcrtkche Eemütstiefe in sich
birgt. Die Jnftrumenlalabteikung des Orchesters
der Musikfreundebrachte die Klangschönbeitdes
ersten Satzes prächtig zum Ausdruck, dagegen
wurden die b̂ewegten Sätze teilweise nicht be¬
schwingt, flüssig und leuchtendgenug gegeben.

Das gilt auch für Joachim Raffs Konzert für
Violincello und Orchester in op. 183. Hier
kam ein fönst kaum gespielter Tonschöpserdes
19. Jahrbunderts zu Worte, der zu seiner Zeit ein
erfolgreicherProgrammsinsonikergewesen ist und
dessen Werk auch beute noch zu uns sprechen kann.
Die „irdischenLängen" seines dreisätzigenKon¬
zerts. die besondersdas Larghetto zu einer Ge¬
duldsprobe werden lassen können, traten binter
dem teckmisch glänzenden und dem gefüblvollen
Eellospiel des Solisten Martin Eortzen
(Staatstbealer ) zurück.

Mit allen Mitteln der Ausdruckssteigerung
ausgestattet ist das Chorwerk „Die Macht des
Gesanges", nach dem Schillerichen Gedicht kompo¬
niert von Max Bruch. Bariton-Solo, gemischier
Chor. Orgel und Orchester werden eingesetzt, um
den (im guten Sinne) pathetischenHymnus in
Töne zu sassen Wenn der Kompositionauch der
genialische Funke fehlt, der die getragene Dekla¬
mation zum mitreißendenFeuer idealer Begeiste¬
rung entzündet, so strömt sie doch wohlgesctzt und

ausdrucksvolldahin, prächtig im Klang und ge¬
sättigt in den Grenzen der Gestaltungskunst, S:r
dem Schöpsergegeben waren. Ernst Hölzli»
vom Staotstheater sang den Solopart mit jrrs^
lender, tragfähigei Stimme. Das zum Abich 25
gebrachte..Lied der Arheit", das Fritz KoMus-y
nach Worten von Heinrich Lersch für gemischie»
Chor und Orchesterkomponierte, wurde mit be¬
sonderem Interesse gehört, da es eines der is
Preisausschreiben der DAF. preisgekrönte»
Werke darstellt. Unverkennbar spricht aus des
wuchtigen, klar gegliederten Eborsatz das Streb;«
nach erner zeitnahen Ausdrucksjorm, nach einer
Tonsprache, die vom Geist des Weltmannes, or»
Pulsjchkag seines Schaffens kündet; eine gurr.
gekonnte und verheißungsvolleArbeit. Der ge¬
mischte Chor der Musikfreundehatte sich mit Hi»-
gabe in beide Chorwerke vertieft. In Zukunft
wird man noch mehr auf den Ausgleich der Stim¬
men — die Tenöre klangen reichlich matt —
auf unbefangenere, clafttsckereWiedergabe ech¬
ten müssen. Man hatte den Eindruck, daß die Sau¬
ger zu fehr am Blatt hingen, um den rr» prrs-
mcntvollen Weisungen des Cbor- und Orchester-
leiters Carl Hank  voll zu folgen. Hinrcr ktt
Anerkennungdes ideellen und in jeder Ricklrr--
ju förderndenVorhabens soll und mutz jedoch die
Fachkririk, die bei einer Laienmusiker'char obre-
hin nicht in vollemUmfange am Platz in. zu ro¬
tteten. Veilsdsearer

Dr. web. vrt. Hugo Heiß gestorben. In S.rer-
bing verstarb im Alter von 73 Jahren Ob
veterinärrat Dr. med. ver. Hugo Heitz . der - eü-
bekannre Vorkämpfer für die schmerzlose TörurZ
der Tiere und Gegner des Schächten?. Er zästlir
zu den wenigen Äkännrrn. denen es Deufichlsrl
zu danken har. datz das drurickic Schlackftboftoe'r».
welches er Lygienfick. rechnisch und baulich§r-
förderl hat, hrure führend in der Welt ist-

Rubens' Landgut wird Museum. Die
Antwerpen har Rubens Landsitz..Hei Si-cn' ir
Elewijet, einem Dörfchen »wischen Meckieln rrd
Briisiel. angekauft. Die SradrverwaiiunZ emd
das Herrenhaus als Rubens-Museum emrich'?"
Auf ..Her Slren" entstanden seine schönsten Lard-
ichasren sowie die „FlämischeDorftirmes"

„Erntefest." Max Halbes  neu - Sch-mr-'-
..Erntefest" wird am 3. Ottoder in Anw'stob;»
des Dichters am Staarslhearer in Danzig zur
auMhrung gebracht.

Hör- und Vrchesterkonzert in der„Blocke"
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^MzWẐ ^ WZ

. '^ . s- . ' -.

dW
-GUr"

... ' . -

>"*/ ./ _ '_ .̂.̂ °S4 .ss<̂ . < .. .4^

WO^

UM  «

-Lr-

iß

X ^

>

F-

uniere bilver pigen:
<»I, >- „ links:

Z, -rbnnusrte Linder , nie Opksr
,Ie- .IndenreZimentes in Uostran.

«>I, ,- „ ,- ,- ebts:
I>n' I' miern sind von all ikrem
li , - ,>/ x,» trieben , und bsimatios
' «rlninuern sie in den 8tädten.

> >r » » ler : ,
l :„ - Ilerrseber 8o 'vjetrnLInnds
!I» I>
tt,, - «.^ tlillionen von kervoknern
,i,r >- IInnAsrparadieses erhellt.

I . inb - » ebsnstekvnd:
I»,-,' < In t der politiseben TvitunZ

' i>,-,' jetrussisclien ^ rmee ist
,>>-,- I.ioubrirtiAs dnde damarmü.

I » <e n

In » >>>>' klnnger sterbender rus-
-, - eber Lnnbs , ein 8 ^ mbol
,I>>- Zbiskausr dudsnparodissss.

^nknabmsn : IV s I t b i i ä (5)
s>!1t Oeriebin. ä. ^ rdslun ^sQ-VsrlLA)

W

»MWU

Mö

D>-'

r

W?i

E-

fEWI
F

Mf

M' W

W'

Stehlende Sowletbomen bleiben straflos
Was in der Sowjetunion blüht, wächst und gedeiht, das sind Korruption, Schiebungen,

und Massendiebstähle. Die Massenunterschlagungen, die meist von leitenden kommunistischen
Parteifunktionären und höheren Sowjetbeamten begünstigt und ausgeführt werden, haben
einen Umfang angenommen, der sogar die Bolschewistenblätterzwingt, dazu Stellung zunehmen. Charakteristischist dabei, dag die bolschewistischen Korruptionsträger in den
meistenFällen straflos ausgehen. So schreibt das Organ des Asow-Schwarzmeer-Eaues
„Molot" : „Vor kurzemwurde der Spitzbube Krischtafowitschentlarvt . Kurz nachdemer
aus der SchachtinskerPostabteilung hinausgeworfen worden war . richtete er sich alsLeiter ( !) der RostowerDirektion des Rundfunkwesensein und hantierte hier vollkommen
straflos, unterschlugZehntausend,: von Rubeln und verschleudertewertvolle Radioeinrich¬tungen. Auf Kostendes Staates schuf er sich den Ruhm eines guten Onkels und ist bisauf den heutigen Tag noch nicht zur Rechenschaft gezogen worden. . . Vor einigen Monaten
wurden von dem Leiter des staatlichenRostowerLebensmittelgeschäftsNr . 62, Kononenko.
17 900 Rubel unterschlagen. Die Sache ist zwar den Untersuchungsorganenübergeben
worden, jedoch ist Kononenkobis auf den heutigen Tag noch nicht zur Verantwortung
gezogen worden." Für hungernde Bauern aber. so möchten wir hinzufügen, „verordneten"die jüdischen BolschrwistenZwangsarbeit und Todesstrafe.
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
(Letzte Verbindungen)
AendcrungenVorbehalten Verzeichnis der Postschlüsse hei dem Postamt 5 Bremen , im Oktober 1936 ^ (Letzte Verbindungen)

1. Nach Nordamerika und Durchganssländern Über Newyork
Gp>v (»iuiiiehe und eingesohriebeno uichteilitre Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäl'tspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 unc Hamburg 1 zur Weitersendung : mit den von

diesen Häfen abgellenden Sebiffen zugeführl.

Dampfer
Ab t a n r I
von

Ueberfahn&dauer Postschluß
um

IUhr

t ) Bremen
derselbe

t ) Normandie
derselbe

t ) Europa
derselbe

t Queen Mary
derselbe

t Hansa
derselbe

t ) Bremen
derselbe

t ) Normandie
derselbe

Manhattan
t ) Deutschland
derselbe

t ) Queen Mary
derselbe

t ) Europa
derselbe

Normandie
derselbe

Washington
t ) Hamburg
derselbe

Bremerhaven
Cherboure
Le Havre
desgleichen
BremerbaveD
Cherboure
desgleichen
desgleichen
Cuxhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
desgleichenBremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havri
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg

| am bis Tage am

1U. New York 6 2. 1U.
'6. desgleichen o 2.
7. desgleichen & 5.
<. desgleichen 5 *».
9. desgleichen 6 9.

10. desgleichen ö 9.
U. desgleichen 5 12.
14. desgleichen 5 13.
lö. desgleichen 8 lö.
16. desgleichen 15.
17. desgleichen 6 17.
18. desgleichen 5 17.
21. desgleichen & lvt»
21. desgleicLen 5 20.
22. desgleichen 7 21.
22. desgleichen 8 2-J.
2.i. desgleichen 7 22.
28. desgleichen 5 26.
28. desgleichen 5
30. desgleichen 6 30.
31. desgleichen &
4. 11. desgleichen 5 2. 11.
4. desgleichen 5 3.
5. desgleichen5. desgleichen 8 0.
6. desgleichen 7 5.

23

!?
1-4»
4

12«5
12«23
iZX

ä?
*?

12«

•) Fiir di© von Brem&rhaven abgehenden Schnelldampfer ,,Europa”
und Bremen“ ist ein Nachbriugeflug auf dem Luftwege Köln—Cher¬
bourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche und
eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag 15 Kpf.
fiir je 20 g. Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von Bremer¬
haven um 23 Uhr.

Fahrt des Luftschiffes „Hindenburg “ findet am 5. Oktober statt.
Das Luftschiff befördert auf diesen Fahrten Luftpostsendungen nach
den Vereinigten Staaten von Amerika und darüber hinaus . Post¬
schluß beim Postamt 5 einen Tag vor Abflug um 23 Uhr zum Zuge 145
Bremen—Hannover . Auskunft über di© Gebührensätze und besonderen
Leitaufschriften erteilen alle Postämter.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Hamburg I Bremerhaven | 8. 10.| New York | 8 | 8. 10. | ü

+) Auch für nichteilige Drucksaohen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Druoksaohen und
Warenproben (ohne Loitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe angeführt.
a) Bio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

‘ 23
20

23
19
20
23
20
23
20
23
8

20
23

20

X Sohlnß für Drucksaohen tritt 12 Standen früher ein . Druck-
saohenheförderung auch mit folgenden Dampfern:
Antonio Delllno | Bremerhaven | 17. 10.| desgleichen 11.' 20 24| 17. 10.| 8

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Monte Pascoal | Bremerhaven I 14. ll . | desgleichen | — | 14. 11. | 8

*) Keine Fäckohen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe and Postkarten.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

t ) Alcantara Cherbourg 3. 10. Rio de Janeiro,
Santos,

1.4 14 1
16 17 /

1. 10.

+) Augustus GenuaX 6. Montevideo, 12 13 1 4.
10.

Buenos Aires 15 16 J
t High. Prlnceß Boulogne desgleichen 16 17 1

19 20 /
8.

7 Cap Arcona Hamburg 16. desgleichen 13 14 )
16 16 J

14.

Oceania Neapel 17. desgleichen 12 13 )
16 16 J

16.

f) Aimanzora Cherbourg 17. desgleichen 16 17 )
20 20 j

16.

Campana Marseille 20. desgleichen 15 16 1
19 19 /

17.

t ) Highl. Brigade Boulogne 24. desgleichen 16 17 1
19 20 j

22.

C. Biancamano GenuaX 29. desgleichen 12 13 1
15 16 f

27.

t ) Asturlas Cherbourg 31. desgleichen 13 U 1
16 17 }

29.

Gen. Osorio Hamburg 30. desgleichen 20 22 1
24 25 /

30.

Mendoza Marseille B. 11. desgleichen 18 19 2. 11.

Highl. Patriot Boulogne 7. desgleichen 16 17 ) 6.
19 20 /

*) Neptunla Neapel X 13. desgleichen 12 13 1
15 16 /

11.

b) Pernambuco , Bahia
Highl. Prlnceß
Oceania
Aimanzora
Antonio Delllno

Highl. Brigade
Highl. Patriot

o) Keine Päckchen.

c) Para , Manaos, Ceara und Maranhao

Boulogne 10. 10. Pernamb.,Bahia 13 14 8. 10.
Neapel o) 17. desgleichen 9 10 15.
Cherbourg 17. desgleichen 13 14 15.
Bremerhaven 17. desgleichen 15 16 17.
Boulogne 24. Pernambuco 13 22.
Boulogne 7. 11. desgleichen 13 6. 11.

Hilary
Dunstan
Anselm

Liverpool 6. 10. Para, Manaos 16 22 4. 10.
Liverpool 17. Maranhao 21 181 15.

Ceara, Para 24/
desgleichen 31. Para, Manaos 15 22 29. 23

ttUISVSUWU ULUVLiCLLl»OJTUUlUUll̂ On UHIW D
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern»

•) Keine Päckchen . _

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 naoh Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiterleitung

nach Mollendo oder Arioa am 3.. 10., 17., 24., 31. Oktober . 7. und
14. November in 14 bis 16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der
Lisenhahn nach La Paz in zwei Togen oder mit den am 3.. 12., 22.,
31. Oktober, 9. November von Bremen abgehenden deutschen Dampfernnach Arica oder Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteillge Druoksaohen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a) Nord-Chile (Antofagaata , Arica , Iqnlqne , Taltal , Tooopllla) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 18—20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Pnnta Arena© mit den Verbindungen naoh
Buenos Aires (eiehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa

e) Magallanes (Punta Arenas)
| Bremen 13. 10. I Magallanes I

2 Tagen.

Karnack | Bremen j 3. 10. | Magallanes | 32 | 3. 10. | 8
Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 3. bis 31. Okt.

Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . — (Argentinien . Brasilien . Bolivien •),

Chile. Paraguay . Uruguay , Ecuador *). Peru *). Mit Flugzeug am
14. und 28. Oktober . — Schlußzeit beim Postamt 5 am Abflugtage um
13.Uhr zu? f 5 , 21i ül)6r  Hamburg nach Berlin . — Mit Luft-
schiff am 7. und 21. Oktober . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz ) Freitags um 23.00 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien Chile,
Paraguay , Peru . Uruguay , Bolivien *), Peru *). Ab Paris jeden
-'mantag . Sohlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um
23 Uhr zum Zug© 14.) Brem&n—Hannover.

*) Luftposiwerbindungf auch ab Newyork.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
“) Empr. Britain
derselbe

+) Normandie
derselbe

* Duch. Atholl
t ) Europaderselbe
t Queen Marv
derselbe

t *)Empr.Britainderselbe
t ) Bremen
derselbe

t ) ile de Franc-
derselbe

* Duch.Richmon1
+ Oueen Marv
derselbe

t *)Empr.Brltaln
derselbe

Normandie
derselbe

* Duch, Atholl

Chetbourv 3. 10. Quebec! 5 1. 10.
desgleichen 3 desgleichen 5 2.
Le Havre 7. New York 5 5.
desgleichen 7. desgleichen 5 6.
Greenock 10. Quebec 6 8.
Bremerhaven 9. New York 6 9.
Cherbourg 10. desgleichen 5 9.
desgleichen 14. desgleichen 5 12.
desgleichen 14. desgleichen 5 13.
desgleichen 17. Quebec’ 5 lö.
desgleichen 17. desgleichen 5 l«l.
Bremerhaven 17. New York 6 17.
Cherbourg lö. desgleichen 5 17.
Le Havre 21. desgleichen 6 9.
desgleichen 2L. desgleichen ti 0 .,Greenock 24. Quebec ü V’J
Cherbourg 28. New York 6 2(1’
desgleichen
desgleichen

28.
31. desgleichen

Quebec
ö .

29.
desgleichen 31. desgleichen 5 KO.
Le Havre 4. 11. New York & 2. 11.
desgleichen 4. desgleichen 6
Greenock 7. Quebec* 0 b!

Jüfc-

‘23
12«$23
12«$16
6

12!$
•23
PA
23
12'$5?
ia;
'2A

l‘>
m
iif
12'.;
->3 '
12«1U

Di ucasachcnbeförderuiig mit folgenden Dampfern:

Abfahrt Uebertahrtsdauei *\ >stschluß
üampler

von am bis Tage am | Uhr
Bremen Bremerhaven 2. l£ New York 6 2. 10. o
üeutschlam desgleichen 2i. desgleichen 8 2*2. 9
Hamburg desgleichen 0. Ii. desgleichen 8 5. 11. 9

Hamburg
Auf Verlangen auch mit!

| Rii-mnhevri | 8. 10.| New York 8 | 8. 10. | 9
Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).

*) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Kimouski nach Montreal . Ottawa und Toronto.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk .
Weiterleituug der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.
6. Nach Kuba und Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬
langen des Absenders.

Iberia | Hamburg | 28. LU.| Veracruz I 22 | 27. 10. | 16
i. Nach Costarica

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Kolumbien unter Nr . 13
b. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa 1 Tagen.
Auf Verlangen de» Absenders anch mit folgenden Gelegenheiten:

8
8
8
8
8 •

9. Nach Peru
wie nach Costarica unter 7 bis Newyorp . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 10., 17., 24.. 31. Oktober , 7. und 14. Nov.
in 12 bis 14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit denam 3.,12., 22.. 31. Oktober,
9. November von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach
Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar . siehe unter 11)

Deutsch.Dam io Bremen 3. 10. Guayaquil — 3. 10.
desgleichen desgleichen 12. desgleichen — 12.
desgleichen desgleichen 22. desgleicher — 22.
desgleichen desgleichen 31. desgleichen — 31«
desgleichen desgleichen 9. 11. desgleichen 9. 11.

Costa Rica Dover 3. 10. La Guafra 13 1. 10. Lü
Heinz Horn Hamburg 3. desgleichen 20 3. 4
Normandie Le Havre 7. New York 5 5. 23
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6.

Cuba Bordeaux 10. La Uualra 15 7. 2ö
Europa ßremerhaveo 9. New York 6 9. 5
derselbe Cherbouig 10. desgleichen 5 9. 12«

Cordillera Hamburg 10. - La Guaira 16 10. 4
derselbe Bordeaux 14. desgleichen 12 12. 23

Queen Marv Cherbourg 14. New York 5 13. 12«
SimonBolivar Amsterdam 16. La Guaira lö 14. 23
derselbe Dover 17. desgleichen 13 16. 16

Bremen Bremerhaven 17. New York 6 17. ö
derselbe Cherbourg 18. desgleichen 0 i7. 12«

H. C. Horn Bremen u. La Guaira 18 19. • 8
Ile de France 21. New York 6 19. 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 20. m

Columbia desgleichen 25. La Guaira 14 22. 23
Queen Mary Cherbourg 28. New York 5 26. 23
derselbe desgleichen 28. desgleichen 5 27. 12«

Crynßen Amsterdam 30. La Guaira 14 28. 23
derseihe Dover 31. desgleichen 13 29. 10

Normandie Le Havrp 4. 11. New York 5 2. 11. 23
derselbe desgleichen 4. desgleichen 5 3.

Flandre Bordeaux 10. La Guaira 16 7. 23
Oranje Nassau Amsterdam 9. Carupano* 2t H. 12«
Stuyvesant desgleichen 30. desgleichen 21 29. 12«

Oranje Nassau Amsterdam 9. 1U. Carupano*) 1 21 8. 10. 12«
Stuyvesant desgleichen 30. desgleichen 21 29. 12«

•Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 8. und 23. bis
29. Oktober , Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.

U. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
16
4

23
4

23
23
16
8

23
23
16
4

23

12. Nach Britisch - und Nlederländisch -Guayana
(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

Costa Rica Dover 3. 10. Trlnioao 12 1. 10.
Heinz Horn Hamburg «. • desgleichen 18 3.
Cuba Bordeaux 10. desgleichen 13 7.
Cordillera Hamburg 10. desgleichen 15 10.
derselbe Boulogne 14. desgleichen 11 12.

SimonBolivar Amsterdam 16. desgleichen 13 14.
derselbe Dover 17. desgleichen 12 lö.

H. C. Horn Bremeo 19. desgleichen 16 19.
Columbia Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Crynßen Amsterdam 30. desgleichen 15 28.
derseihe Dover 31. desgleichen 13 29.

Ingrid Horn Hamburg 31. desgleichen 18 31.
Flandre Bordeaux 10. 11 desgleichen 14 7. 11.

Costa Rica
Cotdillera
derselbe

SimonBolivar
derselbe

H. C. Hora
Columbia
Crynßen
Eiandre

OranjeNassau
Stuvvesant
Cottica

Dover
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Breme..
Le Havre
Dover
Bordeaux

Amsterdam

desgleichen
desgleichen

3. 10. Trinidad 12 1. 10.
10. desgleichen 15 10.
14. desgleichen ii 12.
16. desgleichen 13 14.
17. desgleichen 12 15.
19. desgleichen 16 19.
25. desgleichen 13 22»
31. desgleichen 14 30.
10. 11. Georgetown 7 11Paramaribo 17 /

9. 10. Paramaribo 15 )
Georgetown 17 /30. desgleichen 15 17 29.

13. 11. desgleichen 15 17 12. 11.

Französiseh -Guayana über Bordeaux und Le Havre etwa zweimal
im Monat.

•) Nnr Britisch -Guayana-
**) Nnr naoh Niederländisch -Guayana.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe

Hansa
derselbe

Bremen
derselbe

Ile de France
derselbe

Deutschland
derselbe

Queen Mary
derselbe

Europa
derselbe

Normandie
derselbe

Hamburg
derselbe

Cordillera

Bremerhaven 2. 10* Ne» York 6 2. 10.
Cherbourg 3. desgleichen 5 2.
Le Havre 7. desgleichen 5 5.
desgleichen 7. desgleichen 5 6.
Bremerhaven 9. desgleichen 6 9.
Cherbourg 10. desgleichen 5 9.
desgleichen 14. desgleichen 5 12.
desgleichen 14. desgleichen 5 13.
Cuxhaven 15. desgleichen 8 16.
Cherbourg 16. desgleichen 7 15.
Bremerhaven 17. desgleichen 6 17.
Cherbourg 18. desgleichen 5 17.
Le Havre 21. desgleichen 6 19.
desgleichen 21. desgleichen 6 20.
Bremerhaven 22. desgleichen 8 22.
Cherbourg 23. desgleichen 7 22.
desgleichen 28. desgleichen 5 26
desgleichen 28. desgleichen 5 27.
Bremerhaven 30. desgleichen 6 30,
Cherbourg 31. desgleichen 5 30,
Le Havre 4. 11 desgleichen 5 2. 11.
desgleichen 4. desgleichen 5 3.
Bremerhaven 5. desgleichen 8 5.
Cherbourg 6. desgleichen 7 5.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
I Hamburg I 10. 10.1Puerto ColumbiaI 20

5
12k
23
m
12«23
12*
12*o
12«$23
12'$9
12Jf2»
121$5
m23
12«$9
12!$

9. 10.116

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung naoh Newyork , von da weiter za Schiff Jeden

Sonnabend in 11 Taffen.
14. Nach Afrika

a) Aegypten . Nubien , ägyptischer Sudan
Victoria
Griech. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Ital. Dampfer
Marco Polo
Amerik.Dampfet
Scharnhorst
Ital. Dampfer
Esperia
Griech. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Victoria
Ital. Dampfer
Marco Polo
Amerik.Dampfer
Ital. Dampfer
Esperia
Conte Rosso
Griech. Dampfet
Aegypt. Dampfer

Wadai
derselbe

Aba
Engl. DampferAccra
Reggestroom
desgleichen

Aüosso
Banfora
Maaskeik
Wahehe
desgleichen

Neapel 4. 10. Alexandrien 6 1. 10.
Piräus 6. desgleichen 2 2.
desgleichen 9. desgleichen 2 5.
desgleichen 10. desgleichen 3 6.
Brindisi 11. desgleichen 3 8.
Neapel 12. desgleichen 8 9.
Genua 13. Port Said 3 10.
Piräus 17. Alexandrien 3 13.
Neapel 18. desgleichen 3 IÖ.
Piräus 20. desgleichen 2 1b.
desgleichen 23. desgleichen 2 19.
Brindisi 23. Port Said 2 .41.
Piräus 24. Alexandrien 3 20.
Brindisi 2o, desgleichen 3 22.
Neapel 26. desgleichen 3 26.
Piräus ’ 31. desgleichen 3 27.
Neapel 1. 11. desgleichen 3 29.
Brindisi 2. Port Said 2 30.
Piräus 3. Alexandrien 2 2. 11.
desgleichen 6. desgleichen 2 5.

b) Liberia
Hamburg 3. Ln. Monrovia 16 2. 10.
Boulogne 7. desgleichen 12 5.
Liverpool 7. Freetown 10 5.
desgleichen 8. Monrovia 18 60
desgleichen 14. Freetown 10 12.
Hambure 17. Monrovia 18 16.
Bordeaux 22. desgleichen 13 19.
Liverpool 21. desgleichen 11 26.
Marsaille 30. FreetownM 11 28.
Hnulimu 2. 11. Montovia 11 30.
Hämhuie ü. desgleichen 16 Hl.
Bouloym i. desgleichen 12 2. II.

Oa imp t c r Abltbrt
von I am

UebcrJahrtidauer

bis | Tage

FosuchluU

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Maaskerk j Hamburg I 2«. 1-j [Monrovia j | 26. 10. 1 16

Aba

Engl. Dampfer
Python
Accra

Reggestroom
derselbe

Engl. Dampfer
Abosso
Maaskerk
Wahehe
derselbe

* Hoggar
*) Banfora

c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria
Liverpool
desgleichen
Hamburg
Liverpool
Hamburg
Bordeaux

Liverpool
desgleichen
Bordeaux
Hamburg

Boulogne

Marseille
desgleichen

7. 10. | Freetown.Tako
: Akkra. Lagos
! Freetown
! Lagos
Freetown.Tako:

Akkra. Lagos
desgleichen

22 .

22 .

28.
2 . 11.

3.

I 16. 10.
L0.

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Akkra
Freetown. Akkr?

16- 19 1
14 15 j 5. 10.
16 6.
15 8.

16 13 |
1J 15 ( 12.
- 21 1
93 91 16.
-  16 |
18 19 | 19.
15 - |
- 1

10 13 1
14 15 f
10 13 1
16 iy f

20.
26.
80.

- 19 1
20 21 f 2. 11.

15 )
15 17 i 5.

16 ] 14. 10.1
11 15 j 28. |

23
23
12«,
23
16
23
23
23
23

16
23

•) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absfenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wadai

Wigbert
Maaskerk

Hamburg 3. 10- Takoradi, Akkra
! Lagos

- 19 1
20 21 f 2. 10.

desgleichen 10. Freetown,Takor.
| Akkra, Lagos

16 l !) )
20 22 / 9.

desgleichen 27. desgleichen 16 19 1
20 24 { 26.

d) Togo und Kamerun
Brazza
Hoggar
Foucauld
Maaskerk
Banfora
Maaskerk
Asie

Panther
Python
Vibran
Pionier
Puma
Abosso
Pontos
Pelikan

Bordeaux
Marseiile
Bordeaux
Hamburg
Marseille
Bordeaux
desgleichen

Hamburg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Liverpool
Hamburg
desgleichen

9. 1U. Lome, Duala 14 16 6. 10.1 . desgleichen 17 18 14.23. desgleichen 14 16 20.27. Lome 23 26.30. Lome. Duala 16 18 28.2. 1L. desgleichen 17 30.6. desgleichen 14 16 3. 11.

3. 10. Tiko 14 2. 10.9. desgleichen 14 8.16. desgleichen 14 15.21. desgleichen 14 20.26. desgleichen 14 25.28. Victoria 17 26.30. Tiko 14 29.4. 11. desgleichen 14 3. 11.

23
23
23
16
m23
23

12!$
L2«$
12!$
12*
i 4
11

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬stigen Gelegenheiten : * *
Wadai
Reggestroom
Maaskerk
Wahehe

Hamburg 10. Viktoria. Duala 26 29 2. 10.
desgleichen 17. desgleichen 27 29 16.desgleichen desgleichen 28 29 26.desgleichen d. 11. | desgleichen 25 28 2. 11.

e) Portugleslsch -Gulnea mit den Bissagos -Inseln außer der
Verbindung Über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
.Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—3raal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.
f) Kanarische Inseln

Wadai
derselbe

Engl. Dampfer
Highl. Princess
Accra
Arucas
Foucauld
Engl. Dampfer
Wangoni
Abosso
Orotava
Engl. Dampfer
Wahehe

Hamburg 3. 10. Tener.,L.Palmas 10 11 2. 10. 16
Boulogne 7. desgleichen 6 7 5. 12«London 9. desgleichen 6 5 7. 23
Boulogne 10. Las Paimas 6 8. 23
Liverpool 14. desgleichen 5 12. 23
Bremen 17. L.Palmas.Tener. 10 12 17. s
Bordeaux 23. Teneriie 5 20. 23
London 23. L.PalmasTeneril 5 6 21. 23
Southampton 24. Las Palmas • 6 22. 23
Liverpool 28. desgleichen 5 2«. 23
Bremen Bl. L. Palmas,Tenei. 10 12 31. 8
London 6. 11. Las Palmas 6 4. 11. 23
Boulogne 7. Tener.,L.Pairaas 6 7 5. 12«

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Orotava
Wigbert
Wahehe

Bremen 3. 10 Las Palmas . 10 3. 10.Hamburg 10. ' desgleichen 11 9.
desgleichen 3. 11. desgleichen 10 2. 11.

g) Portugleslsch -Westafrlta
1. Loancla

I - I - I - I — I — |—
Xobito *

16
16
16

Antwerpen 9.10. Lobito 17 8. 10.
desgleichen 23. desgleichen 17 22.
desgleichen 6.11. desgleichen 17 6. 1L.

Ellsabethville
Aaversville
Thysville

Auf Verlangen des Absenders aneh mit folgender Gelegenheit:
I - I I “ I I - I-

Auf Verlangen des Absenders über Portugal .*Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nacb Loanda , Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 3., 17. Oktober,
7. November nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

h) Gambia
über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 14 Okt.,
m acht Tagen , am 8. 22. Oktober , 5. November nach Bathurst in11 Tagen.

i) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Python
Dibran
Pionier
Pontos
Pelikan

Hamburg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9. 10.
16.
21 .
30.
4. 11.

Sta. Isabt.
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

16 8. 10.
16 15.
16 20.
16 29.
16 3. 11.

_ —j - T- .—*»— ,7 7., -x-'HJ-LLvxc'i.a.u*taufĉ u vUUl X. U1S.0,1. U.Kl,l>O0r,
-fl ubri *6“ , . über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen

von Cadiz naoh Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen.

k) Madeira , ehern. Deutsch -Südwestafrlk «, Südafrikanische Union
und Portiiglesisch -Ostafrlka

Aha
Warwlck Castle
Accra
Duilio
Carnarvon C.
Antonio Delfine
Stlrllng C
Wangoni
Gen. San Martin
Abosso
BalmoralC
Gen. Osorio
GiulioCesare
WindsorC

Boschtontein
Njassa

Liverpool
Southampton
Liverpool
Marseille
Southampton
Bremerhaven
Southampton
desgleichen
Hamburp
Liverpool
Southampton
Hamburg
Marseiile
Southampton

Marseille

7. 10.
9.

14.
16.
16.
17.
23.
24.
23.
28.
SO.
30.

6 . 11 ,
6 .

Madeira 4 5. 10. 23
Madeira,Kapst, 4 17 7. 23
Madeira 4 12. 23
Kapstadt 15 13. 23
Madeira,Kapst. 4 17 14. 23
Madeira 7 17. 8
Madeira.Kapst. 4 17 21. 13

Kapstadt 78 2*2. 23
Madeira 7 23. 23
desgleichen 4 26. 23
Madeira. Kapst 4 17 28. 23
Madeira 8 30. 8
Kapstadt 15 3. 11. 23
Madeira. K' p' t. 4 17 4. 23

Genua
12 . 10.

29.
Porta Amelia
Mosambik
desgleichen

!?>
25 M

10. 10.
26.

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden
Wangoni I Hambure I 15. 10. 1 Walflschbay,1 I I Lüderltzbucht

Gelegenheiten
I 28

30 14 . 10 . 16

I) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen ries Absender «:•) Wadai

•) Reggestroom
•) Maaskerk

Hamburg
desgleichen
desgleichen

3. 10.
17.
27.

Port Boue:
(Eifenbeinktistr
desgleichen
desgleichen

18

20
19

2, 10.
16.
26.*) Maaskerk Hamburg 27. 10. Cotonou

(DahomeyNiti
23 26. 10.

*)Dtsch. Dampfer
• Nor jrewö!

Hamburg
nliche Sondun

2L. 1U.

Ken.
Conakry
(Franz OutneA

18 20. lu.

m) Nach Brlttsch -Ostarrlka . ehern. Dentsch -Ostafrtka und Zanzibar

*1 Von Freetown mit nächster iloieirenhoit nach Liberia

Chantilly
Strathnaver
Boochfonteln
Franz Dampfer
Strathaird
Niassa
Comorin
Franz Dampfer
Chitral

Von Allen

Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleichen
Genua
Marseille
desgleichen
desgleichen

8 . 10.

9. -
12.

22 .

23.

29.
30.

5. 11.

6 .

Mombasa.Zanzib
Daressalam
Aden

Mombasa.Zanzib
Daressalam
desgleichen
Aden

Mombasa,Tanga
Zanzih..Daressai

Aden
Mombasa

Zanzih .Daressai

Aden

16 17
17

9 '
14 16
16 17
16 17
a

:i
18 20
21 22

9
1 . 17

17

6 . 11 .

i.

10 .

20 .
21 .

26.
28.
H. 11.

4.
mit midister Gelegenheit weiter nach Ostafrika

Conte Verde Brindisi 3. 10. Colombo 13 1. 10.
Orontes Neapel 4. desgleichen 13 1.
Gneisenau Genua 13. desgleichen 11 10.
Balveran Marseille 16. desgleichen 13 14.
Orania Toulon 16. desgleichen 16 14.
derselbe Neapel 18. desgleichen 13 16.

Victoria desgleichen 23. desgleichen 12 20.
Strathaird Marseiile 23. desgleichen 16 21.
Conte Rosso Brindisi 2. 11. desgleichen 12 30.
Sibajak Marseille 6. desgleichen 13 4. 11.
Chitral desgleiche. 6. desgleichen 15 4.
Oxford Toulon 13. desgleichen 15 11.
derselbe Neapel 15. desgleichen 13 13.

15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Uassora , Britisch.
Indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet ), Franz . Kolonien in Vorder¬
indien . Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutseliistan mit Guadur

Dimplcr
A b t a h rt
von

Ueberlahrtsdauei Postschlu6
um

IUhr
Conte Verde
Strathnaver
Kaisari. Hind
Victoria

Strathaird
Comorin
Conte Rosso
Chitral

Brindisi
Marseille
desgleichen
Brindisi
Marseille
desgleichen
Brindisi
Mai setlle

| am bis Tage am |
3. 10. Aden Bombay 9 11 1. 10.
9. desgleichen 9 13 7.

16. desgleichen 9 13 14.
23. Bombav 10 20. .
23. Aden Bombay 9 13 21.
30 desgleichen 9 13 28.
2. 11. desgleichen 9 11 30.
6. desgleichen 9 13 4. 11.

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

16. Nach Ceylon

17. a) Nach Sliigapore (Stralts Settlements ), Brltlsch -Nord-Borneo
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina!
Conte Verde
Marnixv. St. A
Gneisenau
Balvcran
KaisarI Hind
Victoria
Poelau Laut
Huvgens
Conte Rosso
Sibajak
Chitral

Brindisi 3. lü. Singapore 17 1. 10*.Genua 9. desgleichen 18 7.
desgleichen 13. desgleichen 15 10.Marseille 1«. desgleichen 18 14.
desgleichen 16. desgleichen 21 14.
Brindisi 23. desgleichen 16 20.
Genua 23. desgleichen 22 21.
desgleichen 30. desgleichen 18 28.
Brindisi 2. 11. desgleichen 16 30.
Marseille 6. desgleichen 18 4. 11.
desgleichen 6. Bombay 13 4.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver-
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), Malaylsche Staaten
(Negrl Senibllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedsk, Kclantan,

Perlls , Trengganu ) und Slam
Chartage
Gneisenau
Kaisar i Hind
Strathaird
Comorin
Chitral
Rajputana

Marnixv. St. A.
Balveran
Kaisari Hind
Poelau Laut

Huygens
Sibajak
Chitral

Gaiilea
Dada
Ge-usalemme
Griech. Dampfe:Gaiilea
Dada
Gaiilea
Griech. Dampfer
Gerusalemme

Marseille 2. 10. Penang 20
Genua 13. desgleichen 14
Marseille 16. desgleichen 20
desgleichen 23. Bombay 13
desgleichen 30. Penang 20
desgleichen 6. 11. Bombay 13
desgleichen 13. Penang 20

1. 10.120
10. 23
14. 23
21. 23
28. 23
4. 11. 23

11. 23

18. Nach Niederländlsch -Indien
Genua 9. 10. Sabang.SIngap.,Batavia

16 18 1
20 fMarseille :iö. SabangSingaporeBatavia

16 18 )
20 /

desgleichen 11. Penang,Slngap. 20 21
Genua 23. Sabang. SingaBatavia

19 22 1
24 /

desgleichen 30. desgl eichen 16 18)
20 /Marseille 6. 11. desgleichen 16 18 1
20 /desgleichen 6. Bombay 13

1». Nach Palästina , Ostjordanland
Piräus 6. 10. Alexandrien 2Brindisi 8. Jaffa 4Piräus 16. Haifa 2
Brindisi 15. Jaffa 4Piräus 20. Alexandrien 2
Brindisi 22. Jaffa 4Piräus 29. Haifa 2
Brindisi 29. Jaffa 4Piräus 3. 11. Alexandrien 2
Brindisi 0. Jaffa 4

7. 10.
14.
14.

21.

28.
4. 11
4.

23
23
23

23
23
23
23

2. 10.123
6.

11.
13.
16
20.
25.
27.
30.

20
23
20
23
.0

: 23';
20
23

3. U.|20

Außerdem Beförderung aul dem Landwege über Belgrad- Istanbul
-Aleppo nach Haifa am 1., 3., 5.. 8., 10., 12., 11,  17.. 19., 22., 24., 26.,
um 23 Uhr' 56r ^ ' 5' ^ ovember - Postschluß zwei Tage vorher

29. China elnschi . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisoh -Birma siehe unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Französisch -Indochina sieheunter Nr . 17.

nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über
Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden Ge¬legenheiten:

Gneisenau
Kaisari Hind
Victoria
Poelau Laut Genua 23. Singapore 22 21. 23
Conte Rosso Brindisi 2. H Hongkong 21 1 30. 23Srhane-hal f
Sibajak

•) Nur nach Hongkong und Südchina,
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen nnter Nr. 1.

2L Nach ’apan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Saohalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Sohluß um 10 Uhr.
Beförderungsdaner etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siebe Nr. 1
and 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).

Genua 13. 10. Hongkong 21) 10. 10.
Schanghai 23 \Marseiile 16. desgleichen ,27 31 14.

Brindisi 23. desgleichen 21 22 20.Genua 23. Singapore 22 21.
Brindisi 2. 11 Hongkong 21 1 30.

Schanghai 22 /Marseille 6. Singapore 18 4. 11.

Orontes
Strathnaver
Orama
derselbe

Strathaird
Otranto

derselbe
Chitral

Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille

22. Nacb Australien
4. 10
9.

16.
18.
23.
30.

1 . 11 .
6.

Fremantle -
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleicher
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

23 1 1. 10.
27 /

25 29 7.
25 29 14.
23 27 15.
25 29 21.
25 29 28.
23 27 29.
25 29 4. 11.

*) Briefposten — ausgenommen Druoksaohen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in
4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Bremen
Normandie
Europa
Ile de France
Deutschland
Queen Mary
Europa
Normandie
Hamburg

Rangltane

CherbourgLe Havre
Cherbourg
Le Havre
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Le Havre
Cherbourg

Plymouth

3. 10.
7.

10.
21 .
23.
28.
31.
4. 11.
6.

16 . tu.

New York
weiter mit der
Bahn nach San
Francisco In 4
Tap.u. von hier
am 13.10 nach
Auckland in 17
Tg. u.am 21.10.
n.Wcllingion i.
i9 Tagen, am
3. 11. n. Auckj.
in 20 Tag., am
10.11. n.Äuckl.
in 17 Tag. , am18. 11. n. Wel¬
lington ! 19 i g.

Auckland 35

1. 10.
5.
8 .

19.
21.
26.
29.
2. 11.
4.

14. 10. 12V

Adelaide
wen m.d Bahn
n. niduey in 2
Tag u. dannzu
ochiif n. i\ eu-
seeld. wöchil
einmal ii. vier
Pagen

Die Postschlüsse gehen für gewöhnllohe und Einschreibbrief-Sendungen.

seX“ rn, r! rd mfl*11ohst  frühzeitige Anflieferung der Brief-
mäßivkltLTr 6“' damU di6 S6n ^ngen auch bei Unregel-
Dornnf ‘ C,anKe d6r  Uisenbahnziige den beabsichtigtenDampferansohluß noch erreichen.

n»'I e He,,P unii aMe  Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ausland enthält die Postdamprerllste . die durch die Po*»-

nL rirr m,Mrf" ,,e von , 50RM flir das  Vierteljahr zu beziehen I*
», n m f a, |<> und ist zum Preis®

n Ä tpf ' hcl ,|ori Posthnstaltrn erhältlich.
Bremen <>k <>ht , mg:

Die Sehlußzeiten gelten mir für das Postamt 6. Die Iti-iefsemlumreii müssen dm-i vu den i.„,.h , , , , . PoStdlllt

halle lür Nord -, Mittel - und Südamerika .) öoi  anderen ' PostHmten » oder durch die Briefkästen müssen d“c BHeS ^ ( Uesunde .-er Auslundsbriefkastcn in der Seimig
«eiten nach dem 1 ostamt B gelangen . Näheres kann bei den Auflioferungspostämtern êrfrfgt werden Werden >daß « « bis zum Eintritt der SchluiJ-



>ks-S Vs ^Iokung gsksn i)slccmnt

Weskermsnn

t^ eor -F <§ ütt/ro//
llntsrvssirlsr-b ob/ I. st L5

65 SMSN. clsn 4. Olctoksr 1936

-kllrse Becj :/e !ci -̂ A?/ber -L
Dämmerer-

Vs ^!o !) ts

örems ^, cjsn 4. Oietoksi- 1936

V/ft iioî sn uns vs^okt

Seks ^ Zu/mann
Aiermann Fse/er

öfsmsn , clsri 30. 3eptsml2Sk' 1936

kamüHvn - / ^ NLSsgsn
kinäsn in der 6 reiner Teilung

groks Lenclitung

Gestern abend ging nach
langer , schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit
unser liebes, gutes Muttchen,
meine liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

AM Wkstjjh«!
geb. Kagel

im 49. Lebensjahre von uns.
In tiefer Trauer:

Annely Weigmüllcr
Karl Heinz Weitzmüller
Familie H. Kagcl.

Bremen , den 1. Oktober 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut . Pietät"
Humboldtstrabe.

Die Trauerseicr findet am
Sonnabend , dem 3. Oktober,
vormittags ll Uhr, in der Ka¬
pelle zu Osterholz statt . ^

istes Verladung  gsdsn bekannt

Dora <§ oosk

Mr/ir Aloi/mann

krsmsn , äsn 4. Oletobsr 1S3Ü
stkslnrtr, ^8

<§ //n 'ec/e

<§ <7/lNZZ^

Vsrlobts

k ŝmEsi, V/cill 109
kmptang 4- Oictobsk 1934 , 13—15

Am 6. September verschied auf See der 1. Steward
unseres D. „ Minden

Kurt Draeger
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treube¬

währten , pflichteifrigen Arbeitskameraden , dessen Hin¬
scheiden wir aufrichtig beklagen.

Ein freundliches Gedenken ist dem Verewigten bei uns
gesichert.

Bremen , den 30. September 1938.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Statt besonderer Anzeige
Nach kurzer, schwerer Krankheit entschliefgestern

meine liebe Frau , meine gute Tochter, unsereliebe Schwester, Schwägerin , Nichte, Tante undKusine

Herwy Leier
geb. Bulle nkamp

in ihrem 4V. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Heinr . Leier,
Delmenhorst , Oldenburgerstr . 98

Familie H. Bnllenkamp^
Buntentorsteinweg 159.

. Delmenhorst , Bremen , den 3V. September 1936.
Die Trauerfeier findet am Sonnabevnd , dem

3. Oktober, 11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-Friedhoses statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthinerbeten.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬
wert und gut
die
Druckerei

Bremer
Zeitung

Geeren6-8
Ruf: 54121

Nach kurzer , schwerer Krankheit verloren
wir unsere Schülerin

Schwester

Adele Wring
Sie war durch ihre Bescheidenheit , Lie¬

benswürdigkeit und Tüchtigkeit ein wertvol¬
les Glied unserer Schwesternschaft , deren Ver¬
lust wir tief betrauern.

Vermliungsmuild SchiveslernWsl
Deutsches Rotes Kreuz

Elisabeth - Haus
Bremen , September 1936.
Die Beerdigung ist in Eickum bei Herford.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Bruders und
Onkels , Herrn

Friede. Aschmann
danken herzlichst

Frau Vertha Hader Wwe ., geb, Ufchmann
und Angehörige.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Tode

unseres lieben Entschlafenen

Hans Bauh
sagen wir dem Norddeutschen Lloyd , seinen
Kameraden und Freunden unsern aufrichti¬
gen Dank . Familie Vautz.

Arnstadt , Kassel.

Jesusen <§ ie unsere

Ik!

Lonsum -k ' i'lesell -AHseliuoT
5P > l^ ramui 4.—. 125 Orawui 1.—

Iks -Ss -öroken -^lsselinns
M ) OrLNun 4.28, 125 öraiQiL 1.8s

LpkLlLl -k 'rlesen -öHsokunx
5t)Ü Oramili 4.48, 125 Oranun 1.18

S WIHSM  L 8SH8

Sporlal -Lrloson intt vlittei,
SM üraww 1.8«, 125 viaiiiw l .2g

vo ^ Ion -Oranxs -lk' ecoo
50b kraiara 5.6«, i25 Vrsiow 1.1«

0Kr .1oelInx :-0ranp :6-pevvo
5M k- rsraia 6.8«, 125 Lrainm 1.7«

s «llrloi - Xsnckl - , n . X!!o sr p,g . I Z"/o ksdstt in k4srl<sn ^

»tsnidurgs ^ Ksttss - ^ sgsr

l ' ksms L Lsrkr « Paul vül - ssr
bsulsiizkst . ao . vslei ' ioi ' zieinlveg 83 . « oE, -. 38g . » emslingsii . SMiHiolzli ' . 16

Witttec - Akstek?
Acketot « .
«AIN.- ,R.- .R.- dlS SS.-

M 2g.-.2g.-.3S.-lIIl0 Wkl'diz 75 .-

lollen- mit KesenmSn/ektu sroöer
AluwM , ZenM/ekülllls /e- k. M

I . ttssks
5aulvn »1lsüo 86, NsttortsIIs elsr SlrsÜsnbskn

Gute

Schneiderin
ges. außer Haus.
Angeb. u. D 1504

M imMen
6 Hölle! ü.—
6 !<allssl . 3.22
ü Kuclisng. 3.72

öiscbokLvoctsl3

Dlumenltübel
Vasen / Zckalen
' affee- , G.

Vincker»servier
reiche Auswahl

» .» ei'lwNliW .,«
Fedelhörenio

WSSMH
»MIM « . ,, »» 2 «

k̂ srnsr I. Ktnscilin.
im ^ n-

seiinlth «Mlüel -?>
klllllllMMWISl« .

-»Ute».

kü » ttdsnüldrot:ii. kcttdöütllnUĉ°3S^
gsr . Ssslscks , Vviadsrsek , btsirrslsn.

MIv Sorten kisckkonssrvon.
Ksue rtsutscks Voilksring « 8tc >< v 4 ' I

UatkiltsrstraÜs IS. Kok 13614 a . 15,
Listas Lllss,  Lots tVsstsrstr.
V. ck. Stvlator S7, Loks ösrliasrstr.
SSesstraS«  11/13, «lorokeobsllä
asok Uv»»o Illsbkrovsllklrobbok Sst/21

Jokr« am  Nomskot

^ubr/äums-

D . Leäceas

Persckte

für Knabengarde-
robe gesucht.
Angeb. u. L 1486

T/nFeos
Danermek/en-

bei-fstcki, ünck
cksbei so bMZ7
kt 0 gsnsolon

Ruf 867 63 I. Etg.

haben im Sommer
viel zu leiden

mtt/perwl-
L.I Ist » rockerd»/t
»elvfin - NeiiilzeNi
Fedelhören 99

koctren
blöntol
Ssaotrlslis

s.lZ«r!
INII' bsmeiisi!' ./?

8Ivia « nA

Ainrügs
t^ sntsl

neu und getragen.
H. Meyer,

Jacobistraße 16
Ecke Kaiferstraße

Icihrso

Lssckgfr
»i>IIll8LlIUlIK
Ik'actitlon

vsl'psilckitst

So undssngts unü dsqusms L.sgss»sf 2sfisn sfoliöi'n Kleis 61s lukgs-
rsosiien. bequemen, svbün geformten

l-orentz , 3ctriisvs !Irorl , 14

Neue ^
mov . Anzüge

iMäntei
auch wenig

getragene
Herren-

Garderobe
GefellsHasts«

Anzüge
leihweise

y . Kerl
L Sohn

Knooxstratze 20
. »xne ^ auienjirags.
d̂ Rol. SllNSŜ s

Neue moderne und
getragene
knrügs

Iwsntsl
K. N r l s s o n,

Hankenftratzc 28

IVIäkei

Küchen
aus eig. Werkstatt

große Auswahl
komplett ab 72

Gchlaszim.
Eiche ger. 838,—
Ehest. u. Sparztr.
Tiedt , Tischlerei
Düster 'str. 193 Hos

Warum ist
die Brühe so-ick?

Ganz gleich, welches Einweichmittel Sie
nehmen — immer wird sich etwas Schmutz
lösen. Daran ist nichts Besonderes . Auch
beim Einweichen in Leitungswasser löst sich
Schmutz . Diel wichtiger ist es aber , dass
sene zähhastende Bindeschicht aus Eiweiß
gelöst wird , mit der der Wäscheschmuh am
Gewebe stiebt. Gerade diese stiebende
Bindeschicht wird von dem Schmutzlöse¬
mittel Burnus gelöst. Sie sehen das nach¬
her an der Schmuhbrühe , die nicht wässerig
ist, sondern dick, mulmig und fettig . Bur¬
nus zieht wegen dieser Eigenschaft mehr
Schmutz aus der Wäsche . Ein Versuch
bestätigt es . Große Dose Burnus 49 Psg.

M8
immer

richtig,
Keinerlei , ob Siel
j eine kompl . Aus «s

steuer für nur!
RM . 50V.— oder!
eine für RM . ,
300.— suchen.

Immer
erhalten Sie

, für wenig Geld I
^ ein Höchstmaß/an

Leistung!

Langenstratze 137/38

KI 8l!llISk-
rinnim

>lllcb. m pol.' ötrkenmss.

D «l» ii
EI siö.. M

Gutschein L 3484
An August gacobl A.-D. Darmstadt
Ich möchte Burnus ausprobieren . Lenden
Sie mir kostenlos eine DersuchspaLung,

Nrv—

der tieswirstende
Lchmutzlöser

Thate - Polstermöbel
Erzeugnisse eigener
Wcrlstatten , Latz fle
darum unter Berück¬
sichtigung persönlich.
Wünsche lieferbar —
und datz sie preis¬
wert sind ? Unsere

Auswahl s- rtigsr
Touches . Sofas,

Sessel , Klubgarnit . .
Matratzen ist grotz!

Langenstr . 1S7/SS.

«t« 4.'

- 5

MN«

ILöLll

W -rM

onn « Lsltuns Isdt MSN su « üsm KonNI

Ususzevst

Siiüöl'-Sllskeisk
u. 100 8 Silber-
Auflage direkt ab
Fabrik an Priv . z.
B. 72 Teile 100 s
RM . 78.—. Zahlg.
10 Monatsraten.
Katalog gratis.

A. Pasch L Eo..
Solingen.

Luklsgsr!
jed. Größe , billig.
Selten krsnir
13 Hankenstr . 13

hllusik

»miizemMngki'
ilioiislüeii »M

läÜ .V-EMl'
vovsntofLlfsÜs22

sto6lo, D,kkor.!(oss.-0fom.9^
2 »!- . blemckol.

ksbuLenKv

Teil, . Halbb. 32.öl,
Ballon 34.59. Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abG .Krumm 'st.

Fürs Fahrrad!
v/nomos 3,

Blenden 9,90.
üoei -wlii 'öliöi'

Dovcntorstr . 23.

lzisscbinen

Meiil' 81'e genst.

billigst
sueil öullkiirig.
Aähmasch'haus
Mkl 8 >KM!
äistertorstr . 34

B.-Z.»
Klcinanzelgen
helfen immer!

rsporlsrt Otto -Vclcs, /lm V/oll 123-12S

S0LHIbILCi <edI . Slli -omüdsI »
stslikon-stotoslxVsrvislkältlgsr

oLdliau saiiivo , >. sngsnstn . 30

Somen -8trümpik«
plattiert.
lll' - Sonc >Lel,ui,o
V/ S b IS 6 Sf ^ImIIIspt)

Ltrielc - 8ei >Iüptor
rsins v/o !ls, 6r . 42
bloliotto , 6i. >ck. °,s
Untsrnürcki« l. 6. V/tnisr
sism6cbsn ocksf Lcsilüplsf

ovei'ilzli'. rr/rq « »Ostüem Sleinloi' 138
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ÄeAatttttmacAiiliHen

Die Schauung der Wege und Grä¬
ben (auch Abzugs- und Seitengräben)
und Durchlässe findet nach Maßgabe
der Wegeordnung vom 28. 10. 09 wie
folgt statt , und zwar in der ehema¬
ligen Feldmark:
Schwachhausen am 22. 10.;
Bahrer Fleet , Kl. Wümme mit San-

dcrswcg, Kirchhofsweg, Ostcrholzer
und Scbaldsbriicker Fleet , Gruppe
zwischen Sebald - und Vahrer Str .,
sowie Seitengräben an der Adami-
stratze am 15. 10.;

Fcldslccte in der Bahr am 1S. 10.;
Hastcdt am 8. 11.;
Woltmcrshausen am 15. 10.;
Rablinghauscn (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 15. 10.;
Eröpclingen mit den in den „Mäh¬

ren", in den „großen Barken" in
der „Kälberweide" t . und II . Teil,
auf deni „Lrtssclde ", in dem
„Ncuenlandc ", zwischen„niedrigste
und mittelste Wisch" liegenden
Gräben und Woge am 21. 10.;

Oslebshauscn am lS. 10.;
Grambke-Burg (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 3. I I .;
Wasserlöse in Ncuenland am 16. 10.;
Ncucnlandcr Straße (Abzugsgraben)

am 15. 10.;
Arstcn (angeschlossenerGebietsteil ) am

15. 10.;
Feldmark Walle sowie des Teils der

Waller Feldmark , der an das
Blockland angeschlossen ist, am 13.
und 11. 10.;

Hcmmstratze (Abzugsgraben)
am 21. 10.;

Utbremcn und Walle mit den Wegen
der Berkoppelung zwischenBatzern-
straße und Verbindungsbahn am20.10.;

Utbremcn zwischen Hemmstraße und
Weidedamm am 19. 10.

Die Wege usw. müssen bis zu den
vorbezeichneten Terminen in einen
schaubaren Stand gesetzt werden.
Schlick und sonstiger Unrat muß von
den Ufern der Fleete und den Erä-
benkanten entfernt sein. Ebenfalls
find die an den Ufern der Fleete und
Gräben ausgestellten Einfriedigungen,
soweit sie aus Stacheldraht hergestellt
sind, bis zu 4 m Breite sür den Tag
der Schauung durch anderen Spann¬
draht zu ersetzen.

Wo sich bei der Schauung Mangel
vorfinden , wird gegen die Pflichtigen
in Gemäßheit der KK 30 und 38 des
erstangeführten Gesetzes vorgegangen
werden. Für jede notwendige Nach¬
schau der Wege, Gräben und Durch¬
lässe wird eine Gebühr von 3,— dL.Tk
erhoben.

29. 9. 36. Polizeidirektion.

Schauung der Kleinen Wümme
Am Montag , dem 11. Oktober 1938,

wird die Kleine Wümme vom Waller
Fleet bis nach Tammsiel geschaut.

Die Untsrhaliungspslichtigen wer¬
den hierdurch aufgefordert , dieselbein
einen schaubaren Zustand zu bringen.

Niederblockland, den 30. Sept . 1936.
Der Gemeindevorsteher.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 2 . Oktober 1936

Das Ende des „Goidbfocks“
Mit der Abwertung des französischen und des

Schweizer Franc und der Aufgabe des Gold¬standards in Holland wird nach einer Abhand¬
lung im neuen Wochenbericht des I. f . K. eine
Währungspolitik liquidiert , die nach der Er¬klärung , mit der auf der Lohdoner Weltwirt-
schaftskonferehz von 1935 der „Goklblock “ kon¬
stituiert wurde , der „wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Gesundung der Welt “ dienen sollte , in
Wirklichkeit aber — nicht zuletzt wegen der
Inkonsequenz , mit der sie betrieben wurde —
zu einem Hemmschuh der Erholung gewordenist . In fast allen Ländern der Welt wandte
eich ĉ e Konjunkturentwicklung 1932 oder doch
spätestens 1933 wieder nach oben , der Welt¬
handel begann allmählich zu wachsen ; aber
keins der Goldblockländer trug zu diesem
Wachstum bei , sie wurden im Gegenteil von
Jahr zu Jahr schlechtere Kunden der Welt . Nun
wäre es gewiß verfehlt , die Ursachen jener
langanhaltenden Krise des Goldblocks allein in
dem starren Festhalten an einer Währungs¬parität zu sehen , die sich infolge der Abwer¬
tung wichtiger anderer Währungen als weit
überhöht erwies . Von unmittelbar noch grö¬
ßerer Bedeutung war sicher die Tatsache , daß
in den Goldblockländern bis in die jüngste Zeit
hinein jede Kreditexpansion und jede durch In¬
anspruchnahme zusätzlichen Kredits finanzierte
Arbeitsbeschaffung vermieden wurde , und damit
nichts geschah , um den verhängnisvollen Zirkel
der _Wirtschaftsschrumpfung zu durchbrechen.
Freilich wäre eine solche Politik mit den Spiel¬regeln der freien Goldwährung , auf die sich
diese Länder eingescbworen hatten , nur sehr
schwer zu vereinen gewesen.

Der Bericht geht dann ausführlich auf die
Entwicklung in Frankreich ein und den Ent¬
schluß der Regierung Blum , trotz ihrer frühe¬
ren Ablehnung das Mittel der Währungsent¬
wertung zu versuchen und jenen Schritt zu
wagen , der mit seinen Rückwirkungen auf die
Schweiz und Holland den endgültigen Zerfall
des „Goldblocks “ bedeutete . Die Wirkungendieser Ereignisse hängen in dem führenden
Land des ehemaligen Goldblocks , Frankreich,
neben den von ihnen geschaffenen neuen wirt¬
schaftlichen Entwicklungsbedingungen so sehr
von der künftigen politischen Entwicklung des
Landes ab, daß es zurzeit unmöglich ist , vor¬
auszusagen , ob der währungspolitische Schritt
wirklich die erhoffte konjunkturelle Besserungzur Folge haben wird . Ebenso bleibt abzu¬
warten , ob mit dem Zerfall des Goldblocks eine
allgemeine internationale Währungsstabilisie¬
rung in greifbare Nähe gerückt ist . Die Er¬
klärung , mit der Washington und London die
französischen Maßnahmen sanktionierten , ist so
unverbindlich gehalten , daß sie in dieser Hin¬sicht keinerlei Gewähr bietet . Großbritannien
hat übrigens selbst mit Recht wiederholt be¬
tont , daß eine Regelung der internationalen
Schuldenfrage eine unerläßliche Voraussetzung
einer endgültigen Stabilisierung ist . Zunächst
ist jedenfalls in die Währungslage der Welt
(und damit in eine der Grundlagen des Welt¬
handels ) neue Beunruhigung  gekommen.

Deutschland kann den währungspolitischenVeränderungen in der Welt , der besonderen
Struktur seiner außenwirtschaftlichen Bezie¬
hungen entsprechend , mit Ruhe gegenüber¬
stehen . Wie von zuständiger Stelle mehrfach
betont wurde , kommt eine . Äenderung der deut¬
schen Währungspolitik nicht in Frage . Viel zu
häufig wird übersehen , daß die Währungs¬
politik in Deutschland auf ganz anderen wirt-
sabaftspolitischen Grundlagen ruht als in den
Göldblockländern mit . ihrer liberalistischen
Wirtschaftsstruktur . Ganz im Gegensatz zuden Goldblockländern sind in Deutschland die
Kreditmärkte und die Finanzierung der staat¬
lichen Arbeiten von Währungseinflüssen gänz¬lich unabhängig . Dazu kommt , daß in außen¬
wirtschaftlicher Beziehung in Deutschland durch
geeignete Maßnahmen schon viel von dem ver¬
wirklicht ist , was andere Staaten durch eine
Devalvation zu erreichen suchen . Das so ge¬
schaffene System zusammen mit dem „Neuen
Plan “ ist elastisch  genug , um es im Be¬
darfsfall an die veränderten Bedingungen des
Weltmarktes anpassen zu können , vor dessen
plötzlichen Störungen Deutschland zudem durch
seine straffe Devisenzwangswirtschaft geschütztist.

Wachsende Unterbilanz im englischen Haus¬
halt In der ersten Hälfte des englischen Haus¬
haltsjahres beliefen sich die Ausgaben auf365.40 Mill . Pfund und die Einnahmen auf
265,0 Mill . Pfund , so daß sich ein Defizit von
80.29 Mill . Pfund ergibt . Das Defizit ist somit
um 21 Mill . Pfund größer 'als im Vorjahre . Auf
der Einnahmenseite ergibt sich ein kleiner Rück¬
gang um 1,90 Mill . Pfund , auf der Ausgaben -'Seite eine Zunahme um 19,05 Mill . Pfund . Der
Finanzminister hatte bereits vorher durch-
blicken lassen , daß er mit der Beschleunigung
des Aufrüstungsprogrammes im laufenden
Haushaltsjahr ein Defizit erwarte . Der Ein¬
gang der Einkommensteuer ist hinter dem Vor¬
anschlag zurückgeblieben . Die Ausgaben fürArmee , Marine und Luftwaffe sind um beinahe
21 Mill . Pfund höher als in den ersten sechs
Mönaten des Vorjahres.

Rheinisch-westfälische Brauindustrie
Weitere Absatzbelebnng

Dortmund , 1. Oktober . Wie uns vom Verband
rheinisch -westfälischer Brauereien GmbH , in
Dortmund über die geschäftliche Entwicklungder rheinisch - westfälischen Brau¬
industrie  im Geschäftsjahr 1935/36 ( 1. Okto¬
ber 1935 bis 30. September 1936) mitgeteilt wird,hat sieh die seit der Jahreswende 1933/34 im
Durchschnitt vorhandene Absatzbelebung zwar
bis zur Gegenwart fortgesetzt . Diese Belebung
sei aber im Vergleich zu der Entwicklung ande¬rer Industrien , insbesondere der Produktions¬
güterindustrien , sehr bescheiden . Zum Teil habe
die im Rahmen des gesamten wirtschaftlichen
Aufschwungs in Deutschland unbefriedigende
Entwicklung des Bierabsatzes ihre Ursache auch
in veränderten Lebensgewohnheiten und in der
Verteilung der Kaufkraft der arbeitenden Schich¬ten . Der Wettbewerb mit den alkoholfreien Ge¬
tränken müsse von den Brauereien sehr ernst
gewertet werden . Viele Brauereien haben übri¬
gens ihre brachliegenden Betriebsreserven für
die Herstellung alkoholfreier Getränke einge¬setzt . Das sei unter allgemein Volkswirtschaft
liehen Gesichtspunkten nur zu begrüßen , denn
die Anlagen der Brauereien seien meist vorzüg¬
lich eingerichtet und würden für die Bierher¬
stellung in vollem Umfang voraussichtlich doch
nicht mehr benötigt.

Ueber die Absatzentwicklung gibt die nach¬
folgende Tabelle Aufschluß . Die Angaben bezie¬
hen sich auf das gesamte Reichsgebiet und die
Landesfinanzämter Münster und Düsseldorf.
Diese Landesfinanzamtsbezirke decken sich
ziemlich genau mit dem Gebiet der Bezirks¬
gruppe Westfalen der Wirtschaftsgruppe Braue¬rei und dem Gebiet des Verbandes rheinisch-
westfälischer Brauereien GmbH ., Gruppe West¬
falen der Wirtschaftsgruppe Brauerei und demGebiet des Verbandes rheinisch -westfälischer
Brauereien , GmbH ., Dortmund . Amtliche Zahlen
für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1936liegen noch nicht vor . Deshalb erstreckt sichdie Tabelle auf die Zelt vom 1. Juli bis SO. Jtxni.

Kreditmoral und Wirtschaftsentfaltung
Wechselumlauf um 50 Prozent gestiegen —Wechselproteste um 70 Prozent zusammengeschrumpft

Die gewaltige konjunkturelle Entfaltung derdeutschen Wirtschaft hat auch zu einer Aus¬
dehnung der kreditären Ansprüche geführt . Der
Umlauf an Wirtschaftswechseln liegt gegen¬
wärtig wieder auf einer Höhe von 12,5 bis
13 Mrd. RM im Vergleich zu etwa 8,5 bis 9 Mrd.RM im Sommer 1933.

Eine 46proz . Vermehrung des ' Wcehscl-
kredits hat ausgereicht , um den Wert derindustriellen Produktion Deutschlands um
etwa 90 % zu heben und um die mengen¬
mäßige Leistung sogar reichlich zu ver¬

doppeln!
Daß diese überragenden Produktionserfolge mit
im Verhältnis nur geringen Kreditmitteln er¬
zielt worden sind , dürfte in allererster Linie
ein Erfolg unserer Preispolitik gewesen sein.

Wechselumlauf und Produktionsentwicklung
Uml . an Wechseln Industrielle Produktion

(ohne Schatz - Index Wert in Mrd. RM
Wechsel)

Juli 1932 9,13 51,5 2,8Jnli 1933 8,73 61,1 3,2
Juli 1934 9,48 82,4 4,2
Juli 1935 12,40 95,6 5,0
Juli 1936 12,70 111,1 5,4
Steigerung
gegenüb . d.
Tiefstand + 46% + 116% + 93 %

Im Gegensatz zu früheren Konjunkturperiodenkonnte während dieser drei bis vier letzten
Jahre erreicht werden , daß - bei steigendemWechselumlauf die

Sicherheit des Kredits erheblich gefestigt
wurde . Zahl und Summe der zu Protest gegebe¬
nen Wechsel haben seit 1932 trotz steigendem
Wechselanfall von Jahr zu Jahr abgenommen.In den ersten acht Monaten des Jahres 1932 sind
insgesamt 995 000 Stück Wechsel uneingelöst
geblieben -, in derselben Zeitspanne 1936 gingennur 436 000 Wechsel zurück . Die Summe der
damals protestierten Wechsel bezifferte sich auf
nicht weniger als 180 Mill . RM; jetzt sind es
nur noch 54 Mill . RM. Setzt man diese Ergeb¬
nisse in Beziehung zu dem entsprechenden
Wechselumlauf , so ergibt sich , daß 1932 von je10000 RM umlaufender Wechsel 25 RM nicht

eingelöst wurden und daß jetzt vom gleichen
Betrag nur 5 RM als unbezahlt zurüekgegebenwerden.

Wechselproteste vor 1933 und gegenwärtig
Anzahl Summe in Proteste

Mill . RM in “/iiodes
Umlaufs

Januar/August 1932* 994 593 180,0 0,25
Januar/August 1936* 436191 54,3 0,05

*) einschließlich Saargebiet
Tn den früheren Jahren pflegte eine wirt¬

schaftliche Erholung stets zu Preistreibereien
und zu Spekulationen anzureizen . Die dadurch
geschaffene Atmosphäre zunehmender Unsicher¬
heit lockte wiederum gewisse Existenzen in das
bis dahin geregelte wirtschaftliche Leben , die
ohne gesunden finanziellen Untergrund sich in
zunehmendem Maße am Spiel der schwankenden
Preise und Kurse beteiligten , die nur mit frem¬der Leute Geld hantierten und die wiederum
auch den Zins in die Höhe jagten . Durch alle
diese Faktoren wurde die Sicherheit des Kre¬
dit -Verkehrs unterhöhlt und führte jedesmalig
zu schweren finanziellen Zusammenbrüchen
und schließlich stets auch zum Zusammenbruch
der gesamten Wirtschaftskonjnnktur . Seit 1932
ist es aber nicht nur gelungen , den Aufstieg
aller Preistreibereien zu entkleiden , es gelang
sogar das „Phänomen “ des sinkenden Zinses.

Während die Wirtschaft in den letzten beiden
Jahren vor der Machtergreifung einen Durch-
schnittszins für Wechselkredit von 5,86 °/o zu
zahlen hatte ( höchster Satz für Privatdiskonten
sogar 13,5 % !) wurden bis znm Juli dieses
Jahres nur 2,88 °/o gefordert.

Es gibt allerdings gewisse Unterschiede bei
der Entwicklung der Wechselproteste in deneinzelnen deutschen . Gauen und Wirtschafts¬
gebieten . Im Reichsdurchschnitt ist die Summe
der zu Protest geschickten Wechsel von 1932
bis zur Gegenwart um 70 % zusammen¬
geschrumpft.  Tm deutschen Osten beziffert
sich der Rückgang der Wechselproteste dagegen,nur auf 66 %, im rheinischen Gebiet nur auf
65 % und in Mitteldeutschland sogar nur auf
60 %. Eine wesentlich stärkere Besserung als
der Reichsdurchsohnitt , weisen demgegenüber

Berlin mit 72 %, Niedersachsen mit 71 % und
das Saargebiet mit sogar 77 % auf.

Wechselproteste in den einzelnen Gebieten
in Mill . RM

Jan ./Aug . 32 Jan ./Aug .36
Ost - u. Nordostdeutschi . 15 127 5 170
Berlin 17 411 4 991
Schlesien 8 223 2 324
Mitteldeutschland 26 314 10 565
Niedersachsen 17 339 5 093
Rheinl ., Westf . u. Hessen 48 009 17192
Süddeutschland 25 801 7 857
Saargebiet 1100 1H4
Reich insgesamt 180 035 54 306Das rheinisch -westfälische Industrierevier
meldet nach wie vor die weitaus größte Zahl
der Proteste . Der Rückgang seit 1932 ist auch
geringer als im Übrigen Reich . An zweiterStelle steht das mitteldeutsche Wirtschafts-
hecken . Auch dort ist die prozentuale Besse¬
rung seit 1932 sehmaler als sonst im Reirh
Die Wunden, ' die die Krise diesen dichtbevöl¬
kerten deutschen Industriegebieten geschlagen
hat , seheinen — nach der Zahl der Wechsel-
Schwierigkeiten zu urteilen — langsamer zu
vernarben als anderswo . Dagegen hat sich in
Berlin eine fühlbare Besserung durchgesetzt.
Immerhin schickt Berlin noch nahezu die glei¬
chen Wechselsummen zu Protest wie der ge¬
samte deutsche Osten und Nordosten . Auch in
Schlesien hat die Kreditsicherheit eine stärkere
Besserung erfahren als im Reichsdurchschnitt.So wie im neuen Deutschland darüber ge¬
wacht wird , daß die Warenpreise nicht zu wil¬
den Spekulationen ausgeniitzt werden , so wird
auch darauf geachtet , daß in die Kreditwirt-
schaft keine Unsicherheit durch leichtfertige
Elemente hineingetragen wird.

Krcditmoral bleibt das Rückgrat jeglicher
gesunden Wirtschaftsentfaltung.

Andererseits muß — in Grenzen — im Interesse
des wirtschaftlichen Fortschrittes trotzdem
immer das Ventil der Ausscheidung zurück¬
gebliebener und schwächlicher Unternehmen
offen bleiben . Dementsprechend wird auchstets nach einer so starken Reinigung wie wäh¬rend der letzten drei bis vier Jahre der Rück¬
gang der Wechselproteste auf eine gewisseuntere Grenze stoßen . E. H.

Lebhaftes Herbstgeschäft
am Eisenmarkt

Essen , 1. Oktober . Auf dem Inlands -Eisen¬markt setzte sich in der deutschen Eisenindu¬
strie die Belebung bei einzelnen Erzeugnissen
fort . Da die Werke infolge ihres hohen 'Auf¬
tragsbestandes nicht mehr in der Lage waren,
die bisherigen Lieferfristen auch für neue Ab¬
schlüsse znzugestehen , so versuchte ein nicht
unerheblicher Teil der Abnehmer , die benötigten
Mengen über den Handel zu beziehen , obwohl
sieh dabei Preisverteuerungen ergeben . Außer¬
dem zwangen die längeren Lieferfristen die Ab¬
nehmer dazu , für längere Zeit zu verfügen , um
nicht über kurz oder lang aus Warenmangel
ihre Erzeugung einschränken zu müssen . Diese
Gründe führten dazu , daß die hereingenomme¬
nen Bestellungen besonders hei den Erzeug¬
nissen mit den längsten Lieferfristen (Stab-
und Formstahl ) am meisten anstiegen . Der
verhältnismäßig recht hohe •Auftragsbestand,sichert . den Werken für die nächsten Monate
eine gleichbleibende Beschäftigung . Aus dem
Ausland gingen die Bestellungen etwa in dem
gleichen Umfang wie im Vormonat ein . Die
Werkstoffknappheit in England  machte sichimmer mehr bemerkbar und soll schon zu teil¬
weisen Betriehseinschränkungen bei einzelnen
Werken geführt haben . Aus diesem Grunde
dürften auch den estländischen Gruppen
der Ireg für das kommende Vierteljahr eine
Zusatzmenge für Halbzeug ohne Anrechnung
auf die Quote für England zugestanden werden.

Das Geschäft in Auslandserzen  nach
Deutschland erfuhr auch im September keine
Belebung.  Die Lieferungen aus den ver¬schiedenen Ländern wurden im Rahmen der be¬
stehenden Abmachungen aüsgeführt . Die Ver¬
schiffungen von Spanien ruhten . Inlands-
e r z e wurden planmäßig bezogen . Mit weiter
steigendem Einsatz deutscher Erze ist in näch¬ster Zeit mit Rücksicht auf die fortschreiten¬den Aufschlußarbeiten bei den verschiedenen
Vorkommen zu rechnen . Im Siegerländer Berg¬
bau bewegte sich die Förderung etwa auf demStand des Vormonats.

Die Lage auf dem M a n g a n e r z markt bliebweiter unverändert . Die deutschen Werke
haben ihren Haupthedarf aus Südafrika  ge¬
deckt . Auch die jüngst erst angebahnten Ver¬
handlungen mit Brasilien  haben dem Ver¬nehmen nach bereits zu einzelnen Abschlüssen
geführt . Es wird von der Güte der Probeliefe¬
rungen abhängeh , oh sich das Geschäft mitBrasilien weiter ausbauen läßt . Indische
Erze kommen zurzeit für einen Bezug nach
Deutschland kaum noch in ' Frage , da die be¬

kannten Zahlungsschwierigkeiten irgendwelche
Käufe so gut .wie unmöglich machen . Es sind
jedoch Bestrebungen im Gang , gewisse Erleich¬
terungen zu erhalten , damit auch von Indien
wieder Erze , wenn auch in beschränktem Um¬
fang , nach Deutschland eingeführt werdenkönnen.

Der starke S c h r o 11 bedarf hat im Monat
September nicht nachgelassen . Die von der
Ueberwaehungsstelle herausgegebenen Richt¬
preise haben keine Äenderung erfahren . Der
Bedarf an Gußbruch  ist weiter gestiegen
und die Lage außerordentlich fest . Es machten
sich Preissteigerungen von 1 bis 2 RM je t be¬merkbar.

Die Lage auf dem Guß markt war nach wie
vor zufriedenstellend . Abrufe gingen in ge¬
nügendem Umfang ein . Ueber das Ausfuhr¬
geschäft ist nichts Neues zu sagen.

Goldina A.-G., Bremen
Diyidendenerhöhung auf 3 ( 2V2) %

Die . der Gebrüder Stollwerek A.-G. in Köln
angeschlossene Kakao - und Sehokoladefabrik
wird für das Geschäftsjahr 1935/36 (30. Juni)an die freien Aktionäre eine Dividende von
3 (2V2) % .zur Ausschüttung bringen , nachdem
die Fa . Stollwerek die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 6 (5) % in Vorschlag gebracht hat.

Ostfriesische Sparkasse Aurich . Die Ost¬
friesische Sparkasse Aurich berichtet über das
Geschäftsjahr 1935 über eine recht günstige
Entwicklung.  Der Umsatz erhöhte sich
auf 62,5 (51,4 ) Mill . RM, hei den Einlagen
konnte eine Steigerung des Bestandes auf 1,53
(0,95 ) Mill . RM verzeichnet werden . Hierdurch
war es möglich , im Berichtsjahr Kreditanträge
im Betrage von 1,46 Mill . RM neu zu bewilli¬
gen . Hiervon entfielen 1,35 Mill . RM auf Kre¬
dite , die zur Arbeitsbeschaffung dienten . Der
Reingewinn  von 0,17 Mill . RM wird in
voller Höhe zur Verstärkung der Sicherheits¬
rücklage verwandt , die sich dadurch auf 0,84;Mill . RM erhöht.

Rockstroh -Werke AG ., Heidenau . In der GV.
wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1935
bis 36 einstimmig genehmigt , Einschließlich
Vortrag steht ein Gewinn  von 147 980 RM
zur Verfügung , der im Interesse einer Stärkung
der Betriebsmittel vorgetragen wird ( i. V.
wurde ein Gewinn von 79 326 RM ausgewiesen,
der sieh nach Auflösung einer nicht verbrauch¬ten Debitorenreserve von 100 374 RM um den
danach noch verbliebenen Verlustrest von 32 555
auf 46 771 RM ermäßigt ) .

Metallwarenfabrik H. A. Erbe AG ., Schmal¬
kalden . In der letzten GV . ist mitgeteilt wor¬
den , daß die Aktienmehrheit den Besitzer ge¬
wechselt hat . Die in der gleichen GV . vor -,
genommene Zuwahl von zwei den Triumph¬
werken Nürnberg AG., Nürnberg , Nahestehen¬den in den Aufsichtsrat der Gesellschaft , hat
die Vermutung aufkommen lassen , daß die
Triumphwerke ein aktienmäßiges Interesse an
der Schmalkaldener Firma genommen haben.Diese Kombination trifft indessen nicht zu . Die
Triumphwerke sind an der MetallwarenfabrikH. A. Erbe AG. in keiner Form interessiert . *

Aufsichtsrats Wechsel hei Niederrheinische
Licht und Kraft . Im Zusammenhang mit dem
Uebergang des Aktienpaketes der Niederrheini¬schen Licht und Kraft von der Deutschen Con-
tinental -Gas -Gesellschaft , Dessau , auf das RWE.
ist jetzt der Aufsichtsrat  der Nieder¬
rheinischen Licht und Kraft Werke AG„
Rheydt , neu besetzt  worden . Den Auf¬
sichtsratsvorsitz führt Oberbürgermeister Ge¬
bauer,  Rheydt , den stellvertretenden Vorsitz
Dr .-Ing . A. Köpchen,  Essen (RWE .) . Als
weitere Vertreter der beiden Hauptaktionäresind jetzt im Aufsichtsrat : Fabrikbesitzer W.
Beines , Syndikus H. Caumanns , Direktor S.
Duell , Ratsherr H. Dölle , Ratsherr Dr . G.
Saffran , Stadtrat H. Gehlen , sämtlich Rheydt,und die Direktoren Henke , C. Peters und Hein¬
rich Schmitz , sämtlich Essen ( RWE .) .

Neue italienisch -polnische Wirtschaftsver¬
handlungen . Für Dezember werden neue italie¬
nisch -polnische Wirtschaftsverhandlungen ange¬
kündigt , in denen der gegenseitige Warenaus¬tausch für das nächste Jahr vereinbart werden
soll . Bis Ende 1936 sind , wie bereits kurz von
uns berichtet , die beiderseitigen Handels¬
beziehungen durch einen unlängst in Rom ab¬
geschlossenen provisorischen Vertrag geregelt.
Für die Dauer dieses provisorischen Vertragesist eine polnische Ausfuhr , vor allem landwirt¬
schaftlicher Artikel , im Wert von 15 Mill . Lire
und eine Einfuhr im Werte von 6,2 Mill . Lire
vorgesehen . Weiter soll Polen 1,9 Mill . t
Kohlen jährlich nach Italien einführen können,
von denen 1,3 Mill , t gegen polnische Schuldenverrechnet werden.

Bernhard Köhler spricht vor den Handels¬
vertretern . Anläßlich der diesjährigen Beirats-
sitzung der Fachgruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler wird in einer SondervCranstal-
tung am Freitag , 2. Oktober , in Berlin der
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitikder NSDAP ., Bernhard Köhler,  vor den Bei¬
ratsmitgliedern der Fachgruppe sprechen.

Bekanntmachung der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung

Berlin,  1 . Oktober . Auf Grunü der § 2und 3 des Gesetzes Uber die Devisenbewirt¬
schaftung vom 4. 2. 1935 wird von der Reichs-stelle für Devisenbewirtschaftung im Einver¬
nehmen mit dem Rcichsbankdircktorium folgen¬
des bestimmt : .

1. Die Gültigkeitsdauer der von den Devisen¬
stellen , Ueberwachungsstcllon und der Reichs¬bank erteilten Deviscnerwerbsgenehmigungen,
die auf französische Francs , Schweizer Francs,
holländische Guläen , italienische Lire , türkische
Pfunde und Lats lauten und deren Gültigkeit
in der Zeit vom 25. 9 1936 bis 6. 10. 193G ab¬
gelaufen ist , hzw . abläuft , wird mit Rücksichtauf die vorübergehende Einstellung der amt¬
lichen Notierung für diese Währungen hiermitbis zum 7. Oktober 1936 einschließlich verlän-
gert . .2. Die Gültigkeitsdauer der von den Devisen¬
stellen und LToberwachungsstellen erteilten De¬
visengenehmigungen und -bescheinigungen , die
zur Zahlung im Wege der mit Frankreich , der
Schweiz , den Niederlanden . Italien , der Türkeiund Lettland bestehenden Verrechnungsabkom¬
men berechtigen und deren Gültigkeit in der
Zeit vom 25. September 1936 bis 6. Oktober 1936
abgelaufen ist , bzw . abläuft , wird mit Rücksicht
auf die vorübergehend angeordnete Einzahlungs-
Sperre hiermit bis zum 7. Oktober 1936 ein¬
schließlich verlängert.

Regelung der Woll Wirtschaft
Berlin , 1. Oktober . Im Deutschen Reichs¬

anzeiger und Preußischen Staatsanzeiger hatder Reichsbeauftragte für Wolle die Anordnung
— W 23 — der Ueberwaehungsstelle für Wolleund andere Tierhaare veröffentlicht , durch die
die Wollwirtschaft vom 1. Oktober ah  ge¬
regelt wird . Grundsätzlich bleibt es bei dem
bisherigen Verfahren , jedoch sind einige wesent¬
liche Aenderungen vorgesehen . So werden die
allgemeinen Einkaufsgenehmigungen , die bisher
auf eine Halbjahresperiode abgestellt waren , auf
ein ganzes Jahr abgestellt , weil ja' inzwischendie monatlichen Verarbeitungsmengen fest¬
gesetzt worden sind . Für diejenigen Betriebe,
die erfahrungsgemäß eine größere Ausfuhr
haben , tritt eine Erleichterung hinsichtlich der
Erteilung der besonderen Einkaufsgenehmigun-
gen für wollene Spinnstoffe ein . Ferner erleidet
der Begriff der der Bewirtschaftung unterwor¬
fenen Wollabgänge eine Abänderung insofern,
als Wollstaub , Walk -, Scheer -, Schleiß -, Bürsten-
und Rauhhaare , sofern sie in der Textilindustrie
nicht weiterverarbeitet werden , nicht mehr der
Bewirtschaftung unterliegen . Weil in Zukunftin weiterem Ausmaß einheimische Rohstoffe in¬
sonderheit Zellwolle zur Verarbeitung kommen,
sollen gemischte Wollspinnstoffe hinsichtlich
der Bewirtschaftung durch die Ueberwachungs-stelle für Wolle nur noch mit dem Wollanteil
berücksichtigt werden.

Anordnungen für Bastfasern . Die Ueber-
wachungsstelle für Bastfasern veröffentlicht im
Deutschen Reichsänzeiger Nr . 229 vom 1. Okto¬
ber zwei Anordnungen . Mit der Anordnung 18
werden Lieferungen auf die vor dem 16. Sep¬
tember 1936 ausgefertigten Bedarfsdeckungs¬
scheine , soweit diese nicht bis Ende des Jahres
für die Lieferer erfüllt werden , untersagt.
Gleichzeitig werden die bedarfsdeckungs¬
scheinfreien Kleinverkaufsgrenzen herabgesetzt.
Durch die Anordnung 19 erfahren die Bei¬
mischungsvorschriften für Juteerzeugnisse der
Anordnung 15 vom 6. Juli 1936 geringfügige*
Abänderungen.

Deutsche Seefischerei und Bodenseefischerei
im August . Im August 1936 wurden von deut¬schen Fischern und von Mannschaften deutscher
Schiffe gefangen und an Land gebracht : In der
Nordsee 52,63 Mill . kg Fische im Wert von 8,70
Mill . RM und 7,22 Mill . kg Schaltiere im Wert
von 0,46 Mill . R.M, in der Ostsee 2,52 Mill . kg
Fische im Wert von 1,09 Mill . RM und im
Bodensee und Rheingebiet 0,03 Mill . kg Fische
im Wert von 35 200 RM. Die Erzeugnisse von
Seetieren beliefen sich für die Nordsee auf 9,43
Mill . kg im Wert von 2,65 Mill . RM,- die Ge¬
samtmenge der in der Nord - und Ostsee ge¬
fangenen Seetiere und davon gewonnenen Er¬
zeugnisse betrug 71,81 Mill . kg im Wert von12,90 Mill . RM.

Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsmini¬
ster hat durch Anordnung vom 29. September
1936 die Geltungsdauer seiner Anordnung überdie Regelung der Erzeugung in der chemisch¬
pharmazeutischen Glaswarenindustrie vom
13. November 1933 in der Fassung der Anord¬
nung vom 20. September 1935 bis 30. September
1938 verlängert . Die Anordnung ist im Deut¬
schen Reichs - und Preußischen Staatsanzeigerveröffentlicht.

Ferner hat der Reichswirtschaftsminister sich
veranlaßt gesehen , die Anordnung vom 29. Fe¬
bruar 1936 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 52
vom 2. März 1936) hetr . das Verbot der Er¬
richtung von Anlagen zur Herstellung von Ze¬
ment bis zum 31. Dezember 1937 zu verlängern.

Die Entwicklung des Bierausstoßes
in der Zeit vom 1. Juli 1935 bis 3Ö. Juni 1936

im Vergleich zu den gleichen Zeiträumen
(3©r Jälir©

Bezirk 1934/35 1933/34 1929/30
Reichsgebiet + 6,6 % + 13,4 % — 30,0 %Landesfinanzamt

Münster + 6,5 % + 13,9 % — 38,9 %
Landesfinanzamt

Düsseldorf + 5,8 % + 14,1 % — 34,6%
Die Absatzentwicklung im Sommerquartal 1936

litt Stark unter der Ungunst der Witterung . Die
Absatzzahlen des entsprechenden Zeitraumes
im Vorjahr wurden deshalb nur knapp erreichtoder unwesentlich überschritten.

Ueber die organisatorischen Maß¬
nahmen  im Braugewerbe wird mitgeteilt , daß
im verflossenen Geschäftsjahr ein Prozeß

struktureller Umformung des deutschen
Braugewerbes

begonnen habe , dessen Ausmaß und Ende nichtabzusehen sei . Dieser Prozeß habe seinen Ur¬
sprung ln der Eingliederung der gesamten Brau¬
wirtschaft in die Marktordnung des Reichnähr¬
standes . Die „Hauptvereinigung der deutschen
Brauwirtschaft “ und deren Unterorganisatio¬
nen , die Brauwirtschaftsverhände (für West¬deutschland der Brauwirtsehaftsverband West
mit dem Sitz in Köln ) , haben die Entwicklung
Sohr energisch im Sinne der Ziele und Grund¬
sätze nährständischer Marktordnung und Wirt¬
schaftspolitik vorangetrieben . 20 Anordnungen
der Hauptvereinigung befassen sieh mit der Be¬
wirtschaftung der Rohstoffe Hopfen und Gerste,der Wettbewerbsregelung der Brauereien unter¬
einander , dem Genehmigungszwang für Neu¬
errichtungen , Erweiterungen und Veränderungen der Betriebe usw.

Die Hauptvereinigung der deutschen Brau¬
wirtschaft hat ein besonderes Augenmerk aufdie

Wottbew erhsregelung
der Brauereien untereinander gerichtet . Eine
Anordnung Nr . 5 .vom 25. Oktober 1935 verfolgt

den Zweck , den Kapitalwettbewerb im Brau¬
gewerbe auszuschalten . Eine Anordnung Nr . 9hot die Handhabe , marktstörende Preisunterbie¬
tungen , Nebenleistungen und dgl . zu unterbin¬
den . Hauptvereinigungen und Brauwirtschafts¬
verbände haben — gestützt auf diese Anord¬
nung Nr . 9 — inzwischen außerordentlich ein¬
schneidende Maßnahmen getroffen , die für die
Zukunft Nebenleistungen und Vergünstigungenaller Art fast ausgemerzt haben . Diese Säube¬
rung des Biergeschäfts von artfremden Be¬
lastungen und Leistungen dient der

Vorbereitung einer Biorpreisordnung,
die der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft bei dem „Tag der mit¬teldeutschen Brauwirtschaft “ in Weimar bereits
angekündigt hat.

Die Rohstoffversorgung  der Braue¬
reien war im vergangenen Geschäftsjahr aus¬
reichend . Die Gerstenernte 1935 war zwar quali¬
tativ sehr unterschiedlich , mengenmäßig aber
günstig . Auch die Hopfenernte war gut undaus¬
reichend . Im Januar wurde den Brauereien,welche keine Vorräte in bestimmter Höhe nach-
weisen konnten , eine Abnahmepflicht zwecks
Unterbringung gewisser Hopfen -Restbestände
auferlegt . Die Hopferimarktregelung bleibt für
das kommende Geschäftsjahr im wesentlichen
unverändert . Die Gerstenernte 1936 ist quanti¬tativ ebenfalls voll ausreichend.

Die Rentabilität des westdeutschen Brauge¬
werbes habe dank allmählicher Ueberwindungder Folgen der Wirtschaftskrisis und der Be¬
festigung des Absatzes eine Verbesserung er¬fahren . Die. durchschnittliche Dividende  der
100 Aktiengesellschaften ( gegenüber etwa 4000
Privatbrauereien bzw . Brauereien anderer Ge¬
sellschaftsform ) betrug im vorigen Jahr 5,3 %gleich 1,37 RM je Hektoliter Bierausstoß . Für
das abgelaufene Geschäftsjahr werde die Durch¬
schnittsdividende die vorjährige Ziffer nichtoder nur unwesentlich überschreiten.

Ueber die Zukunftsaussichten des Braugewer¬
bes lasse sich allerdings nichts Voraussagen.

Spinnstoffe
Bremen. 1. Oktober. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard. 98 mm staple loko14.69 (14.61).

Bremen Okt. Dez. Jon . 37 Mörz Mol Juli
Vor. Schluß. . , ,
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

f"
13.85/7*
13.80/7C
13.73/7C

13.46/42
13.49/45
13.48/45
13.51/47
13.49/46

13.42/39
13.45/44
13. 45/4-
'3.48/44

13 .4*/42

13j4' /40
13.44/4 •
13.43/41
13.46/4*
13 .44 '4f

<3.39/36
13.40/38
13.39/38
13.42/40
13.39/36

13.32/55
13.33/30
13 -32/31
13.33/31
13.33/31

Abrechnung . . '3 .7b 13 . 46 13 . 45 13 . 4* 13 . 38 13 .31
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.38, Mai 1937 18.38.Nachmittags bezahlt : Okt. 13.73, März 1937 13.4«,Mai 13.41, Juli 13.32, 13.31.
Bremen, 1. Oktober. Der Markt oröltnete heute mitnur vereinzelter Nachfrage ruhig 1 bis 5 Punkte-höher. Im Laufe des Vormittags blieb die Unter¬nehmungslust eingeschränkt , da es an neuen An¬regungen fehlte . Die Kurse schwankten daher un¬regelmäßig . Der Markt schloß um 12.30 UhT stetig-unverändert bis 5 Punkte unter den Erßffnungs-notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnote miteinigem Kaufinteresse ruhig aber stetig -unverändertbis 4 Punkte höher. Im Laufe des Nachmittags kamverschiedentlich etwas mehr Angebot heraus , so daßdie Kurse ohne genügend Unterstützung langsam ab¬zubröckeln anfingen . Der Markt achloß stetig 1 bis5 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬rungen,

Hamburg, 1. Oktober  _
Lokooreise oet io Tendenz stetigOstindische: Suoerfmc. myo. scinde whiurougish Biemei Kl. 1. .' . 4.90F ne Onmi; tandarc1 remer Klauseln. . . 5.90
Newvork Oktb Dez. Jon. 37 Mör2 Mal lull
Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

»• .23/—
12 *4/27

1/ .16/15
12. 16. 19

12 .16/—
12.17/-

1 1. 12/14
12.13/16

12.1U11
12.13/14

1 1.98/99
12.01/ : 3„Oku 17 . 64 13 .63

New Orleans b, . uii '.! Nut . 12 . -5 voii &e Not . 12 . £5
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3?tot | 590a

HßlD'nrk, L Oktober. Der Baunuvollterminniieroffnete stetig . Anregend wirkten die Kabeldüngen aus Liverpool , die anhaltend lebhafte Tenachfruge, die gute Kauflust der Lokoware undhöhere Lokophase Abschwäehend waren andererevermehrte Hedginsverkäufe und Olattstellungen.Nachfrage des Handels war recht, ansehnlich . S<war die Kauftätigkeit im Verlauf weniger lebtMan erwartet augenscheinlich vermehrte Sichern!abgahen, mit der Aufheiterung der Wetterlagefeuden. Andererseits wollen die Käufer erstnächsten Privatschätzungen abwarten. Kurz

Schluß kam es zu einer erneuten Erholung , da um-fangreiohe Käufe des Handels und Deckungen vor¬genommen wurden.
Wolle

Antwerpen , 1. <o. Kammzuti
Dkg . belg .hr 0 lb oence

1. 3°. I 1. 30.
OKI.
Nov.
Dez.
Jan.
FeDr.

37 .( 0 37 .25
36 .75 37,00
36 .75 37 .CC
36 .75 37 .0C
36 .75 37 .CC

27.10 27 £0
27.50 27 .37
«7.10 27 .51
27 .51' 27 .37
27 .50 27.37

d kg beIg .Fr 0 lb penct
1. 30 , | 1 . 30 .

März 36.75 37 .C0 | 27 .50 27 .37
April 36 .75 37.C0 | 27 .50 27 .37
Mai 36 .75 37.00 | 27.50 27 .37Ums. soocolbs 215000  m.\

Tendenz! behaupt.
Bradford, 1. Oktober. Das Woligeschäft beschränkte

sieh auf kleine Posten , Die Preistendenz war weiter
fest , Garne lagen ebenfalls ruhig , aber fest.

, V": «’,r aucu  uer -vionatsaaiangbrachte nicht , wie sonst , durch die Preiserhöhungjnbhr Angebot ; die Landwirte haben zu dringendeFeldarbeiten zu erledigen . Weizen ist sehr knapp,lind AS Sind T. - ll - : J - - 5
- “i—‘ ““ i-v“ , "u oneuiiseu . iveizen m senr Knapp,und es sind Lieferungsverpflichtungen notleidend.ohne besondere Nachfrage . FuttergersteRoggen onne Desonoere Naeh.. „„„.fehlt . Industrie - und Braugerste zu den neuen Bedin¬gungen nicht zn haben.

0 "z .inländischer : altmärkischer , BasisiS/ii kg, 206, taaale/Magdoburg, Basis 75/77 kg, 206.T . 0Sr ÄS, u ,' ihländieoher . Altmärkischer , Mecklen¬burger, 69/71kg 167—168, —Hafer,  inländischer (zu
steine? W48/49D kg j!-9Jlj!̂ atlurB6r/Ponlm6l'soll6r/Ostäol-

haben sieh die Zufuhren im Berliner Getreideverkehnicht verstärkt , zumal ein wesentlicher Teil deAngebotes bereits m der Provinz Aufnahme findelDm Mühlen am Platz können daher selbst zu denridUl,tfe!1j Ansgleiohsspuune lediglich den laufende:Bedai ( denken, eine Lagerbildung ist gegenwärti,
vT 1Ct>' , Andererseits hat auch das Mehlge™aMa Bel&'ninF erfahren , jedoch sind Weizena1?z"?efzeP als  Roggenmehle . ArFuttei gotrcidemarkt ist eine Auflockerung der Anget )tSiAiihifii niQe tnleht zu / .“^zeichnen . Hafer kommin leichten Sorten verschiedentlich an den Mark'Vtey en fast  Industriehafer unfinden in zusagenden Qualitäten BeachtunsBraugersten liegen weiter still . ^eaemuns

"̂ york, , ' • i« iMa.s loko '24.50 lEgl .Fraoht 2/4k-Weiz.Kn.l. i25 62  Mehl b.Pr 6.25 Ufr, 1 L *Weiz.Hw.l. '29 67 (Mehl n.Pr. 6.3' |Kont- Fr. 1'S—M
ühlkago.
lerste lok 1
Weizen umglm
Dezember H3̂ -Mai . • , , 111k-
Jnli . . . . 9s £—

Mais
Dezember
VIai

i. Juli . . .
k Hafer
•/&Dezember

stetig
93 . .
89 . 12
85 .37

k. stet.
40 . 75

Mai . . . . 41 25
Juli . . . . 37 .75
Roggen k stet.Dezember ao.oo
Mai .. . . . 78 .25
Juli - -
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg , 1. Oktober . Die gestrigen Aus¬
führungen des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht  im Zentralausschuß der Reichsbank
wurden stark beachtet und trugen zur allge¬
meinen Beruhigung bei . Die Kaufaufträge wa¬
ren an der heutigen Börse nicht so umfang¬
reich wie an den vorhergehenden Tagen , so daß
das Geschäft im großen und ganzen ruhig ver¬
lief . Die Haltung war im Vergleich zu den
gestrigen Schlußkursen wieder fester . Die
Steigerungen erstreckten sich nicht auf alle
Papiere gleichmäßig . Bremer Straßenbahn
wechselten auf Basis von 95 % den Besitzer.
Von Schiffahrtswerten gingen Hapag auf 14%
(plus V2%) , Norddeutscher Lloyd mit 14% %
wenig verändert . Von Bremer Papieren Nord¬
deutsche Steingut plus V2%. Bremer Allge¬
meine Gas . stellten sich auf 120. Die unnotier-
ten Hansa -Dampf waren um % % höher . Nord¬
stern um 2 %. Von sonstigen Freiverkehrs¬
werten lagen Victoria -Pflanzung mit 144 recht
fest . Festverzinsliche Papiere waren freund¬
lich . In der zweiten Börsenstunde waren die
Aktienwerte wenig verändert . Zum Teil traten
weitere kleinere Kurshesserungen ein . DD-
Bank stellten sich auf 98% %.

Sehr fest
Hannover , 1. Oktober . Der Aktienmarkt war

hei zunehmenden Umsätzen wieder sehr fest.
Ilseder Hütte zogen um 3% % auf 175% an,

von Zementaktien waren Vorwohler und Nord¬
deutsche je 3 RM höher , Vereinigte Harzer und
Hannoversche je 1% %. Sonst waren noch
Conti Gummi , Deutsche Erdöl , Eisenwerk Wül¬
fel und Döhrener Wolle zum Teil mehrprozen¬
tig befestigt . Am Rentenmarkt  waren Li¬
quidationspfandbriefe bei knappem Angebot ge¬
fragt . Goldpfandbriefe und Provinzanleihen
blieben unverändert , sehr fest lag die Reichs¬
anleihe Altbesitz mit 115%. Von Industrie-
Obligationen waren Hackethal Draht und
Brauergilde etwas höher . Im Freiverkehr
nannte man die Umschuldungsanleihe mit 88,10
bis 88,85. Burbach Kali mit 74% bis 76% und
Wintershall mit 127 bis 129%. Schluß weiter
fest.

Uneinheitlich

Berlin , 1. Oktober . Nach der gestern von
Reichsbankpräsident Dr . Schacht  im Zentral¬
ausschuß der Reichsbank vorgetragenen
Stellungnahme zur Währungsfrage , in der be¬
tont wurde , daß wir die durch die Abwertungs¬
maßnahmen des Auslandes erhöhte Unsicherheit
des internationalen Verkehrs nicht noch dadurch
vermehren wollen , daß auch wir ein unsicheres
Element in die Währungslage hineintragen,
zeigte sich im heutigen Effektenhandel eine all¬
gemeine Beruhigung der Gemüter Obwohl zwar
wieder Kaufaufträge überwogen , nahmen sie
dem Umfang nach nur vereinzelt größeres Aus¬
maß an. Da im Gegensatz zu den letzten Ta¬

gen aber auch Angebot vorhanden war , hielten
sich die Kurssteigerungen in normalen Gren¬
zen , so daß z. B. die noch im gestrigen Frank¬
furter Abendverkehr erzielten Steigerungen
nicht behauptet werden konnten . Bei der herr¬
schenden Geschäftsenge ist allerdings zu be¬
rücksichtigen , daß am heutigen Monatsersten
vielfach noch Limiterneuerungen fehlten . Im
Verlauf  war die Entwicklung an den Aktien¬
märkten nicht ganz einheitlich . Zwar über-

Dollar = 2,495 (2,493) RM,
Englisches Pfund = 12,33*/* ( 12,36) RM.

wogen noch Kaufaufträge , doch waren auch
Glattstellungen und Gewinnsicherungen zu be¬
obachten . Die anfangs schwächeren Conti Lino¬
leum erholten sich um 2% %. Goldschmidt und
Felten gewannen je %, Waldhof 1%, Ilse Ge¬
nußscheine VA %. Gegen Schluß  wurde das
Geschäft sehr still . Vereinzelt hatte dies
leichte Rückgänge zur Folge . So unter¬
schritten Daimler den Anfangskurs um 1% %,
Feldmühle gaben gegen den Verlauf um 1,
Aschaffenburg Zellstoff um % % nach . Da¬
gegen waren Deutsche Erdöl um % und Ver.
Stahlwerke um % % gebessert . Farben schlossen
zu 170%. Nachbörslich nannte man Daimler
115%, Bemberg 98.

Am Markt der zu Einheitskursen , gehandelten
Bankaktien gewannen DD -Bank %, Handels¬
gesellschaft % %. Sonst sah man meist Vor¬
tagskurse . Bei den Hypothekenbanken fielen
Deutsche Hypotheken mit plus 1 und Rheinische
Hypotheken mit minus 1 % auf . Von den Indu-

Tabak
Hamburg :, 1. Oktober . (Eigenbericht ) . Die in klei¬

neren Abschnitten während des September zur Ver¬
fügung gestellten Einfuhrbewilligungen belebten den
marktlichen Verkehr . Im Abladungsgeschäft fanden
Abschlüsse in Brasil , Bio Grande , Blumenau und
Havana statt . Die in diesem Monat verzeichneten
Brasil -Verkäufe . sind das Ergebnis früherer Abla¬
dungsgeschäfte . Eingetroffene 500 Ballen Havana
neuer Ernte erwiesen sich als eine qualitativ hoch¬
stehende Ware . Die zugeführten Domingo sind
neuer Ernte und mußten mangels zur Verfügung
stehender Kompensation zu Lager gehen . Die Zu¬
fuhren  beliefen sich im September auf 10 Rollen
Brasil , 9000 Ballen Brasil , 150 Ballen Rio Grande,
530 Ballen Havana . 1400 Ballen Domingo , 60 Ballen
Südafrika , 17 000 Ballen Orient , 390 Fässer Nord¬
amerika . — Verkauft  wurden im September:
10 Bollen Brasil , 7650 Ballen Brasil , 530 Ballen Ha¬
vana . — (Sch . & M .)

Viehmärkte
Oldenburg , 1 . Oktober . Auftrieb : 1078 Ferkel und

90 Läuferschweine . Preise : Ferkel bi6 6 Wochen alt
6—0 RM , 6—8 Wochen alt 9—12 RM , 8— 10 Wochen
alt 12—15 RM , Läuferschweine 15—40 RM . Marktver¬
lauf : Ruhig.

Hamburg , 1. Oktober . Auftrieb : 1772 Rinder
(904 Ausstichtiere ) , darunter 370 (111 ) Ochsen , 123
(10) Bullen , 836 (19) Kühe , 443 (62) Quenen , ferner
1065 Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Schafe:
rege . Preise : Ochsen : a ) 43 RM , b ) 39 ; Bullen : a)
41 , b ) 37, c) 30 : Kühe : a ) 41, b ) 37. c) 31, d ) 23 ; Färsen:
a) 42, b ) 38, oj 33 ; Lämmer und Hammel : aS)  55 —58,
b2 ) 51—54, c ) 40- 49 ; Schafe : e ) 48- 50 , f ) 40— 46, g)
36—40.
Chlkago , 1. 10. Schweine-
leioh .n .Pr . 9 . 25 I leioh .h .Pr . 9 .65 | Zufuhren no <o
schw .n .Pir . 10 . 15 Ischw .h .Pr . 10,35 Ihn Westen secco

Salzheringe
Bremen , 1. Okt . (Fangmeldungen der DHG ) . An¬

künfte am 30. September in Elsfleth (Vegesack ) :
ML Reiher , 5. Reise , 582 Kantjes . DL Else , vierte
Reise , 661 Kantjes . DL Woge , 4 . Reise , 619 Kantjes.
DL Fink , vierte Reise , 612 Kantjes . DL Dros¬
sel , dritte Reise , 021 Kantjes » Vegsack : DL Well-
gunde , 3 . Reise , 585 Kantjes . DL Luise , 4. Reise , 580
Kantjes . ML Fasan , 4. Reise , 841 Kantjes . ML
Auerhahn , 5 . Reise , 817 Kantjes . DL Hagen , vierte
Reise , 618 Kantjes . DL Wotan . 4. Reise , 626 Kant¬
jes . ML Möwe , 4. Reise , 655 Kantjes . ML Kondor,
4 . Reise , 775 Kantjes . ML Sperber , 4. Reise , 800
Kantjes . Leer : D Otto , 5. Reise , 812 Kantjes . ML
Anna , 4. Reise , 1050 Kantjes . ML Amalie , 5. Reise,
1040 Kantjes . Emden : ML Fr oben , 4. Reise , 616
Kantjes . ML Groben , 4. Reise , 592V8 Kantjes . ML
Kurprinz , 4. Reise , 590 Kantjes . DL Sparenburg,
4. Reise . 716 Kantjes . ML A . Kappelhoff , 4 . Reise,
10411/* Kantnes . Glückstadt : ML Tiu , 4 . Reise , 961V2
Kantjes . ML Balder , 5. Reise , 978 Kantjes . — Ins¬
gesamt 24 Schiffe mit 17 789V* Kantjes.

Seefische
Am 1. Okt . landeten in Wesermünde 13 Dampfer

mit insgesamt 1159 500 kg frischen Seefischen ; da¬
von brachten von der Nordsee elf Dampfer 924 250 kg,
meist Heringe , von Island ein Dampfer 159 450 kg,
vorwiegend Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch , von

«i _§ a£ en^l el ,. bracll 'te ein  Dampfer 74 800 kg , haupt¬
sächlich Kabeljau und Goldbarsch , zwei Hochsee¬
segler stellten 1850 kg , meist Schollen und Feinfisch,

Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren für
Frischfische leichte Aufbesserungen , für Heringe
waren sie unverändert . Nordsee : Heringe 6V<—81/*.
Jfland : Kabeljau I 10- 221/*, II 15*/ *—-171/*, Seelachs 12V.
bis # 13*/4, Goldbarsch , unausgenommen W !t—WU  Bä-
reninse 1: Kabeljau I 19»/ «- 01 , II 15V*- 17. III 13V* bis

flait^ 8,0^ 19 12 —12V*, Goldbarsch , unausgenommen

Kolonialwaren
Hamburg , 1. Oktober

Reis : Markt - und Preislage unverändert . Im Fernen
Osten war die Lage ruhig.

Hamburg , 1 . Oktober . Am Platze und nach dem
Inlande herrschte kleines Abzugsgeschäft auf letzter
Preisgrnndlage.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Das Geschäft hielt sich im Rah¬

men des Vortages . Die Forderungen lauteten wie
zuletzt.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.
Chlkago , 1. K ‘ rtiinal *.
Tendenz : k . stet Oktober .
September Dezember
Newyork , 1. 10.
Oele und Felle
Schmalz 11.47^
Talg lose 7 .25
Bw ’saatöl

Oktober .
Dezember
Januar .
März . . .
Terpentin

11.42 ** Jau . . 11
11. 5c Mai . . 11 .90 ß
9 .80

10. 07
10 . 1*
10. »6
41 .50

Terp . Sav . 36 . 5C
Petr .SWO . 16. 25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Contd . 1.0*
Pens .Rohöl ' 97k 1 %

Kaffee
Bremen , 1 . Oktober . Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen . Für Abladungsware , vorwiegend
Mittelamerika und Kolumbien , besteht laufend Inter¬
esse . Kontrakte kamen , soweit zu erfahren , nicht
zustande . Brasilien : Von einer neuen Zuteilung ver¬
lautete nichts.

Lagerbestand in Bremen
Brasil Milde

Ende September 23 000 133 000
Ende August 23 000 142 000

Hamburg , 1. Oktober . Die am 30. Septen >er vom
Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen
und den Lagerhaltern veranstalteten Kaffeebestands¬
aufnahme ergab einen Vorrat von insgesamt 513 584
Sack Kaffee (532 871 Sack am 31. August ) , und zwar
von 105 903 Sack brasilianischer Herkunft und 407 681
Sack Kaffee anderer Herkunft gegen 76 443 bzw.
456 428 Sack am 31. August . Die Zufuhren betrugen
im Monat September 1936 187 485 (August 185 624) und
die Ablieferungen 204 124 (183 049) Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für x/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G . Mai
41 B 39 G , Juli 41 B 39 G . September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 1 10.
Tendenz : willig
Santos 9 . 50
Dezember * .77
März . . .8 .68 noml
Mai . . . 8 <8

Juli . . . . 8 . 68 nom
September a . 7i non-
Tageaums . icoor

Bio 7 7 . 5t
Dezember 3 .CO

Mär*
Mai . • . .
Juli
September

Tagesums.

3 . 01

19. 00

Kakao
Hamburg :, 1. Okt . Bobkakao:  Stetig :. Acera

g . i.  loko 34 sh 3 d , Aug .-Sept .-Ahi . 34 sh 3 d , cif,
neue Ernte 34 sh 9 d Nov .-Jan .-Abl ., Lagos faq.
Haupternte Aug .-Sept . -Abl . 34 sh cif , neue Ernte
Nov .-Jan .-Abl . 34 sh 6 d cif , Sup . Thome auf Appro¬
bation prompte Abladung 34 sh 6 d cif , Okt .-Dez .-
Abl . 34 sh 9 d cif , Sup Bahia monatliche Abladungen
Sept .-Dez . 35 sh cfr .. Plantation Trinidad Sept . -Okt .-
Ahl . erste Marken ea . 60 sh cfr ., Jan .-März -Abl.
54 sh , Snp . Epoca Arriba Sept . -Okt .-Abl . ca . 47 sh
9 d cfr ., Sup . Machala Sept -Okt -Abi . ca . 47 sh cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬
lage unverändert.
Newyork , l 1 . ukat stetig
Oktober 7 . 18 IJannaT . > ?7 | Mai . . . . 7 . 55
Dezember > 33 | März . 7.46 (.Juli . . . .  7 .64

Zucker
Magdeburg , 1 . Oktober . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.35, 31.50. für Oktober 31.75, 31.45, 31.50, fiir
Oktober -Dezember 31.50. Tendenz : stetig.

Newyork , ' i ' . tin .. u «* « i willig'
November 2 . 4745 ' | Januar . . 2 .43/44 JMai . . . ? 41/ . *
Dezember : .48norr >| März . . . ? . 4( /4 ‘ ’lJuli . . . ,2 .4>

Bremer , 1. Oktober . Schellack  bleibt unver¬
ändert und dürfte durch das Währungschaos auch
nicht beeinflußt werden . — Da die Rohstoffbe¬
schaffung für Leim  noch schwierig ist , blieb das
Angebot seitens der Fabriken und des Handels ge¬
ring . — (Str .) Metalle

Berlin , 1. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 56V. EM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98— 99 Pzt . , in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnicfcel 98—99 Pzt . 369,
Feinsilber (1 kg fein ) 38 .40- ^ 1.40 EM.

Stand nrd -Blei für Oktober 237 « B .M nom . für 100 kg.
Berlin , 1. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 1. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh
5V» d gleich 86.6377 BM , für ein Gramm Feingold
demnach 54.1000 Pence gleich 2 .78514 EM.

Hamburg , 1 . Okt , (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
41.40 B 38 .40 G , Hüttenrohzink nom . 187 « B 18’/s G.

Hamburg , 1. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 50Vi—-527 *, Schwerkupfer 4W >—51V«, Rotguß 48V*
bis 50V*. Schwermessing 327 .—34' /<, Leichtmessing 26
bis 38 , Messingspäne 327 «—347 «, Altzink 9V.—10V. , Alt¬
blei 207 «—217 «. Die Preise verstehen sich in BM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonnel
Tendenz : fest

Standard p . Kasse 39*% \
do . 3 Monate 39J —<*/»
do . Settl Preis 39/,

Electrolyt 43J —44$
oest selected 43 —44$
strong sheeta —
Elektrowirebars 44$

Sinn (per Tonne)
Tendenz : umglm.

Standard p . Kasse 2*2$—$
do . 8 Monate iro — 199$
do . Settl . Preis 2( 2$

Banka • 2C4i
Straits * 2C*$

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ansl .pi offiz Preis 16%
do .pr .inoffiz . Preis 18$—$
do .entf . S . off Pr !B$
do .entf .S .lnoff . Pi la $—%
do . Settl Preis

61nk ipei 1unnei
Tendenz , gut beh.

iowöhni pr off .P 13$
lo .pr .inoffiz . Preis 13$—‘%
do . entf . S . off . Pr . 14%
do .eutf .S .inoff . Pr 14$ - %
do .eew .Sett .l Prpi - 13$

London , 1. Oktober
AlumlnlnnKp .To .)
Inland * 100
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger - Preis * 67$ - 68$
ohina . per • 44$- 47$
Quecksilber *

(per Flaschel 265-265/6
Platln *( p .20Onne . ) 13 .00
Wolframerz c .l .f .*

(sb per Einheit ) 28$ - 29$
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 200 —205
do . ansld .* (p .To . ) 200 — 205
Welßbl . l .C .Cokes
20x24f .o .b £ wans .*
(sh p .box Ofl08 Jbs ) 18/9 - 19/1$
Knptersnlphat
f r, h • Iper To .* 18,62
ITereiand GulJels.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borongb *( shp .To .> 72 .50
Silber

Barren prompt 19. 93
Barren Liefe . 19. 93
Fein prompt 21 .50
Fein Liefrg . 21 . 50

Gold (sh u Pence
per Ounee ) 140/5$

'Ina !*! Not .iprnr .p
London , 1. Oktober . Am Donnerstag wurde Gold

im Werte von 714 000 Pfund Sterling zum Preise von
140 sh 57 « d pro Unze fein verkauft . Die Bank von
England hat ihren Bestand an Barrengold um 441
Pfund Sterling erhöht.
Newyork , 1 . 10
Ei .Kup . 1, 9 .5?$ I Blei loko 4.00  I Weißblech 5 .25

30/90 Tage 9 . 52$ I Zink loko 4 . 85 I Roheis .N .2 22 .93
Zinn loko 45 .62 I Silb . ausl . 44 .75 I Roheis .N .2 21 .co

strieaktien kamen Sachsenwerk nach der letzten
Notiz am 26. 9. um 10 % höher an. Tack ge¬
wannen 5, Breitenburger Portland Cement 6 %.
Von Kolonialwerten wurden Schantung bei einer
Steigerung um 5% % repartiert . Deutsch -Ost-
afrika gewannen 5 %. Schwächer lagen Krom-
schröder mit minus 4 und Amperwerke mit
minus 3 %. Steuergutscheine unverändert,

Am Kassarentenmarkt  bewirkte das
Anlageinteresse für die aus dem Kupontermin
herrührenden Mittel vielfach Steigerungen . Be¬
sonders zeigte sich das hei Stadtanleihen , von
denen 28er Hagen und 29er Kassel je %, 28er
Duisburg % % gewannen . Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen waren Ostpreußen -Abfindung
und Liquidation um 0,30 bzw . 0,20 Pfg . fester.
Von Provinzanleihen gewannen 28er Branden¬
burg % %. Lebhaftere Umsätze erfolgten auch
in Länderanleihen , von denen 29er Mecklenburg-
Schwerin %, dto . Strelitz % und 27er Baden
0,40 gewannen . Von Altbesitzanleihen waren
Hamburger um % % fester . Am Markt der
Industrieobligationen wurden Farbenhonds um
2%, Harpener um VA, Arbed und Basalt Gold
um je 1 % heräufgesetzt . Privatdiskont unver¬
ändert 3 %.

Ueberwiegend fest
Frankfurt , 1. Oktober . Am Aktienmarkt

zeigte sich weitere Nachfrage , jedoch waren
a,uch einige Abgaben zu bemerken . Daher ver¬
lief das Geschäft verhältnismäßig lebhaft . Die
Kurse waren im Vergleich zum Berliner Schluß
etwa behauptet . Hervorzuheben ist die Auf¬
wärtsbewegung von Aku -Kunstseide , die auf
holländische Käufe mit 89V* bis 91% (88%)
anzogen . Deutsche Renten -waren still , wäh¬
rend die ungarische Goldanleihe mit unverän¬
dert 13,60 lebhaft gehandelt wurde . Im Ver¬
lauf  war die Lage am Aktienmarkt unver¬
ändert . Es herrschte eine vorwiegend feste
Stimmung , so daß die Kurse , vor allem von
Montanwerten und Farben , noch etwas anzogen.
Deutsche Anleihen lagen sehr still . Ungarn-
Gold unterlagen einigen Schwankungen , das
Geschäft hierin war nicht besonders lebhaft.
Fester waren ferner 1914er Ungarn und 4proz.
Steg . Schließlich ist noch die Aufwärtsbewe¬
gung von Glanzstoff auf 180 nach gestern 162
zu erwähnen . Nachbörslich hörte man Aku
91% Geld , Farben 171, Ungarn -Gold 13,60 Geld.

Schluß stetig
Newyork , 1. Oktober . Die • Börse zeigte zu

Beginn ein verhältnismäßig lebhaftes Bild . Es
waren wieder eine Reihe günstiger Berichte
aus der heimischen Industrie bekanntgeworden,
die eine gute Anregung gewährten . Anderer¬
seits mahnte die Tatsache zur Zurückhaltung,
daß die führenden Weltwährungen noch nicht
wieder in ein festes Verhältnis zueinander
gebracht worden sind . Bald nach Eröffnung
zeigte sieh Nachfrage für Landmaschinenwerte

'Wie für verschiedene Versorgungs - und nasse
Papiere . Die Befürchtungen über die Möglich¬
keit ausgedehnter Glattstellungen des Aus¬
landes haben augenscheinlich nachgelassen ; es
herrschte aber weitere Abneigung gegen Neu-
engagements , so daß der Handel später ruhig
verlief . . Die Kursgestaltung war nicht ganz
einheitlich , wobei jedoch kleine Gewinne bruch-
teiligen Ausmaßes überwogen . Beachtet wurde
die Ankündigung einer Veröffentlichung , in der
vorausgesagt wird , daß das Bankgeschäft in
1936 das beste sei seit 6 Jahren . Die Börse
schloß in stetiger Haltung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
ZUrlch . 1. 10. Stockholm 110 . 75 Heising! 9 .47
Pari» — Oslo 108 . 01’ B . Aires 12? . CO
London
Newyork

21 . 45
434 . 25

Kopenhg.
Sofia

96 .00 Japan
Priv .’disk.

125 .CO

Belgien
Italien

7» .30 Prag
Warschau

17. 75
82 .00

Inland
Priv . ’disk.

—

8panien
Holland 237 .00
Berlin i73 . ee
Wien

Noten tnr * —

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbnl
Bukarest

85 . 75

4 . CO
3 . 5C
3 .25

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 8 Mte.
* p . 1 Mt.
j o . 8 Mte.

Kopenhag 1 . 1C. Oslu , 1. 10. Mockholm , 1. 10 .
London - London _ London _
Newyork 455 . 00 Berlin 160 .25 Berlin 156 . 00
Berlin 179 . 50 Paris — Paris
Pari» — Newyork — Brüssel
Antwerp 76 . 65 Amsterd. 222 . 00 8cbw .Plätz —
Zürich - Zürich — Amsterd. 217 . 00
Kom — Heising! — Kopenhg. -
A.msterd. 249 . 5^ Antwerp. — Oslo —
Stockholm — Stockholm — Washlngt —
Oslo —■ Kopenhg. - Helsingf _
Helsinef. - Rom — Rom —
Prag 18 . 9C Prag — Prag
Warsohat 86 . fO Warschao - Warschan —

Berlin
London
Newyork
Paria

London , i
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg
Stockholm
Oslo
Qelsingf
Prag
Budapest
Wien , i.
AmsterdBerlin
Brüssel

Berlin
Zürich
Oslo

Bankakz.
MTg.Brie
WTg.Geld
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz
höchst .Sat-
Wechsel a

m , 1 . 1 • Belgien 3 .8
73 . ' ‘ Schweiz 42.2

9 . C3^ Madrid —
182 . 75 Oslo 45 40

9 . n Kopenhg 40 . 36

. 10. Belgrad 218 . 5 B
493 . 93 Sofia —

— Rumänien
12. 30 Lissabon 110,23
64 . 00 n Istanbnl 630 .00

494 . CO Athen 547 . 60
9 4 . 60 Wien 26 . 3t B

29 . 275« Warschao 26 . 75
_ Moskau —

21 . 46^ Lettland 25 . 25
22 . 40 Bnen .Aire - is . co
19. 39/$ E . Janeiro 4 . 12
19.9C Monte vid. 26 .2*

226 .87 Mexiko 18 . 10
121 .0 ' B A lexandr. 97 . 50
26 . 25 Hongkong 1/287

0. Kopenhg. 118 .54
294 27 London 26 . 61
211 . 87 Madrid —
90 . 83 Mailand 41 . 65

— Newyork 535 . 97
- Oslo 133 . 46

0. London 119 . 75
_ Madrid —

972 . ( ( Mailand —
570 . CC Newyork —
603 . OC Paris —
539 . CO Stockholm 623 .CO

1. 10. iLond .öOTg
1.00 B ’weohsel 4 . 9243

H ’wechsel 4 . 92
C. 19 Paris 4 . 80
0 .25 Brüssel 16. 91

Rom 7,75
Madrid

0 . 75 Bern 23 . 03
• 1. C0 Amsterd 64 . 18

Stockholm 25 . 45
4 9331 Oslo 24 .80 j

Priv . ’disk.
Tägl . Geld
1 Monats^

1
2*

Schangha,
Yokohama
Anstralu -i
Nenseelati 124,00
Südafrika loolij
Lond . auf

Bombay
Bombay a.
London

Bu &n . auf
London

Prolongati
onssatz f.
täpl . Geld

1/231
! '200

’25.0o

1/61!

1/605

17.63

21.74
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.94
Warschau 10c.81
Zürich 123.7s
Wien —
Marknoten —
Poln . Not . 447.30
Belgrad —
Danzig —
Warsohan —

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air.
Rio de Jan.

22.CÜ,'
4 .15

18.60
19.80
2.29t
0.911

28.74
32.39
8 .31

40. 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Oktober
’ Newyork gegen Japan 28.85—28 .86 . London gegen
Japan 1.27m . (Telegr . d . Yokohama Spooie Bank Ltd .)

Bombay 1.6' /«*, Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.2% ,
Schanghai 1.21/*, Kobe 1 .2 . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ctip . )

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Anszahl nng:

. ®
fc s
>u ja

1. 10.
Geld Brief

30.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten läg . Pf. | 20 . 95Ci 12 .62 12. 65 1 12. 645 12.675
6 Argentin . lP .-P. I 1. 782 | 0 . 698 0 . 70? 0 .697 0.701
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 .09 42 . 17 42 . 10 42.18
7 Brasil . 1 Milreis 13 .322 0 . 145 0 . 147 0 . 144 1.146
6 BalgaT . 100 Ley 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3.C53
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 56 2 .493 2 . 497 2 . 491 2.495
37« Oänemk . 100 Kr. 112 . 50 £5 .01 55 . 13 55 . 12 £5.24
5 Oanzig 100 Gold. 47 . C4 47 . 14 47 . ( 4 47.14
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 32 12. 35 12. 345 12.375
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 . 93 68.07
4»/9 Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 435 5 . 445 5 . 445 5.455
5 Frankr . 100 Fr. 81 . - — . — — . — —
7 Sriechid . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2.357

Holland 100 G !d. 168 . 74 136 . 31 136 . 59 —
Iran 100 Rials • „_ 15 .48 15. 62 15 . 48 15.52

6!. Island 100 1. Kr. 112 . 50 55 . 25 55 . 37 55 .36 £5.48
4$ Italien 100 Lire 81 . - — . — —. — — . — —. -

3 .29 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 719 0 .721 0 . 7J0 0.722
6V3Jngosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5.666
6 Lettld . 100 Latis 48 .85 48 . 95 — . _
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42 . C2 41 . 94 42.C2
3V*Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 .92 62 . 04 62 .04 62 .16
3l/üOesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 .95 49.C5
6 Polen 100 Zloty 47 .04 47 . 14 47 . 04 47. 14
47a Portng . 100 Esc. 453 . 57 11. 20 11. 22 11 .21 11.23
6 Rnmän . 100 Lei 2 . 486 2 . 492 2 . 486 2.492
«V2Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 53 63 .65 63 .65 63 .77
-7« Schweiz 100 Fr. 81 . - 57 .31 57 . 43 57 . 39 57 .21
Ü Spanien 100 Pes. 81 . - 27 . 47 27 . 53 27 . 47 27 .53
3 Tschech . 100 Kr. 85 . - 10 . 26 10. 28 10. 25 10.27
7 Türkei Itürk .Pf. 18. 456 1 . 978 1 .982 — .—
4 Ungarn 100 Pgö. — . -
/ Uruguay 1 G .-P. 4. 34 1 .369 1. 361 1 .359 1.361
1l/a V .Staat .v . A . ID. 4. 196 2 .493 2 .497 2 .491 2 . 495

Nach , wie vor bleibt die Lage am internationalen
Devisenmarkt stärkeren Schwankungen ausgesetzt.
So stand heute der französische Franc unter stärke¬
rem Druck . Obwohl offizielle Notierungen nicht Vor¬
lagen , errechnete er sich über London in Berlin mit
ca . 12,34 . Nachdem gestern noch in London ein
Umrechnungssatz von 96 Franc für ein Pfund zu¬
grunde gelegt wurde , waren heute für ein Pfund be¬
reits 99,95 Francs zu zahlen . Eine Pfundnotiz lag
nur aus Zürich vor ; sie lautete 21,50 nach 21,53
gestern . Der Dollar stellte sich am genannten Platz
auf 4,34V* (4,34 ) , Pfunde -Kabel galten zuletzt 4,94 I3/i«
(4,96V *) . Das Pfund war demnach etwas leichter.
Von den bisherigen Goldvaluten waren der Schweizer
Franc und der holländische Gulden fast unverän¬
dert . Im Verlauf traten den Frühkursen gbgefifber
kaum Veränderungen ein . Nach den erst später ein-
getroffenen Amsterdamer Notierungen stellte sich

‘das Pfund auf 9,05 , der Dollar auf l .SftVe und der
französische Franc auf 9,10.

Konkurse
Berlin : Masseur und Heilgehilfe Friedrioh Stei-

nert . — Duisburg : Hochfelder Brotfabrik Joh.
Schölten . — Glauchau : Textildruckerei Glauchau
G . m . b . H . — Hannover : Kaufm . August Klages
Fa . August Klages . — Leipzig : Nachl . Kaufm . Curt
Erich Walter Gaida.

Vergleichsverfahren
Berlin : Hammer Tonfilm Verleih G . m . b . H ., Ber¬

lin SW 68. — Brakei , Kreis Höxter : Kaufhaus Anton
Bals . — Löbau/Sa . : Tischlerm . Bernhard Hötasch,
Niedercunnersdorf.

Reidtsbankdishont 4 */ 0 Wertfpanferkur $ e der Urem ^ r leiinnd wom 1 . Oktober Lombardsali 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsch , Reicht - u.

Staats -Anleihen 1- 30 . 9.

'4 Brem . Umtausch 87,50 87 .50
4Vt Lttbeck 28 94 . 25 94 .25
5 Dt . Relchsanl . 27 101. 37 101. 37
4 do . 34 98 . 00 97 .75
4V,D .KeidlSb .Sch .35 9B.75 98 . 87
4V1 Reichspost 34 I. 99 . 75 99 .75
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesitz 22 . 25 22 .25
Dtsch . Altbesitz 114 .CO 114 .8O
Bremen Aitbesitz 115.75 114 . 00
Hamburg Altbesitz 115 . 50 115. 50

Provinz - und Krels-
Anlelhen

4V1 Schlesw .-H, Pr.
Vd. 28/29

4‘/s do. 30
95 . 00 —

Kreditanstalten und
Kürperschalien

4Vs Oldb . Gsch . v . 25 — —
4*/s do . Kom . S. 1 96 .00 —
4‘/s dO. do . S. 2 96 . 00 —
4‘/s do . do . S. 3 — 96 .C0
4‘/s do . S. 1 u . 3 98 .00 -
4‘/s do . do . S. 2 — —
4 */s do . do . S. 4 — —
4‘/s do . Gpfbr . S. 5 — 98 .00
4*/» do . do . S. 6 98,00 9B.C0
St . Old. Cr .-Anst.
RM.-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
4Vs Dt . Schiftbel . 3
4*/s do . 4
4Vs Hamb . Hypbk . A
4 ’/s do . B

do . DFGHJK
4 */s do . Em . N.
5’/s do . Liquid,

do . Anteilschein
4‘/s Lüb . Hypbk . 1
4' /s do . 2
4‘/s do . 3 U. 4
4‘/s do . 5
4 */s Pr . Ctrbd . 26/27
4‘/s do . 28
5‘/s do . Liq . 26 A 2

do . Anteilscli.
4 ' /s Pr . Ctbrd . Bod.

94 . 50
94 . 50

97 .OG
97 b G
97 b G
97 . CG
101. 00
3 .40G
97 . OG
97 . OG
97 . 0G
97 .OG
96 . 75
96 . 75

100. 75

94 . 50
94 . 50

97 . OG
97 . OG
97 b G
97 . 0G
101. 15
3 . 40G
97 . CG
97 . 0G
97 bG
97 .OG

96 .75
96 .75

100. 75

Obi. 26/27/28 94 . 25 94 .25
4 ' /s Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4 «7 .C0 97 . 00
57s do . Liquid . 101. 00 101. 00
47s Schl .-Holst . Pr.
47s Ldsbk . 1 u . 3 — —
47s do . Kom.

Obi. 2 u . 4 — —

Industrie -Obligat.
Deutsche LInol . 36 101. co 101.0c
Nordd . Steingut 27 ' 01 .00 101 .00
Br . Tauwerk «8 .co 9B.co

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am X. 4 . 1934 — -
fällig am X. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 20 113. 20
fällig am 1. 4 . 1938 112 .50 112 . 50

Bank -Aktien 1. 10. 30 . 9 .
Adca 83 . 50 83 . 50
Comm .- u . Pr .-Bank 99 .75 99 . 75
Deutsch .-Asiat .-Bank 860 .co 838 . co
DD.' Bank 98 .75 98 .00
Dresdner Bank 98 .75 98 . 75
Geestemünder Bank 82 .co 82 . 00
Hb . Hypothekenbank es .37 88 .00
Reichsbank 185.oc 182 .50
Schl .-Hol .Bk.l .HUSUm 79 . C0 79 .co
Vereinsbank 121 . CO no .oo
Westhost . Bank 135 . 00 135 . 0c

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

80.00 eo.ee

60 .00 60 .00
14. 50 14 .25
40 . 50 40 . 25
90 . 00 88 . 50
14. 75 14 .87
81 . 00 81 .00
60 . 00 60 . 00

Elsenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr ' 18. 50 116 . 75
Brem . Straßenbahn 95 . co 95 .00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. ' 23 . 50 123.75
Hamburger Hochbahn 86 .37 86 . 25
Lüb .-Bücb . Eisenb . 75 .50 74 .75
8raunscbw . Land . El . 73 . C0 73 .C0

inuui >iriB -AKiien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Kolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rüberoidwerk«

37 .25 36 . 50
163. C0 163 .C0
84 .50 65,00

130 .00 130 . C0
232 .00 235 . C0
121 .CO 120 .00
149 .50 149 . 50

126 .00 126 .00
119 .00 117. 00
148 .00 148 .00

— 108 .50
149 .C0 149 .00
150. 00 150 .00
132. 00 132. CC
149. 00 149 .00

— 165 . 00
— 85 . 50

171.50 170 .37
62 . 00 61 . C0

146.75 145 . C0
— 116 . 50

149 . 50 148.00
115.25 115 . 00

166.00 166 .00
143 . CO -
182 . CO -

145.00
107. 00
1C6. 00
89 .50

144.50
M1 .C0
I58.C0
»10.75
124. 00
133.C0

118 .00
145 .CI
107 .5C.
1C6. CC
69 . 10

145 .CC
109 .76
ue .ee
111 . 12
U4.eo
133 .et

61 . C0 62 CC
m . cc 111.co
127 . C0 127 .C0
117. 00 116.00

». 9 . 30. 9.
Schlinck & Cie . 117.CO 117.CO
Schuckert & Co. 154 . 50 154. 50
Schwartauer Werke 111. 00 —
Siemens & Halske ‘ 194 .00191 . 5e
Stader Lederfabrik U 6 A 0 116 .CO
Thörl Oel 1 i8 . 00119 .c 0
Transp . A.-G. vorm.

J . Hevecke 81 . 00 81 .00

1. 10. 30 . 9 .
Ver . Werkstätten 100.00 100 . 00
Wendt Zigarrenfabr . 50 .00 50 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 119 . 00116 .CO
Neu -Guinea -Comp . — 328 . C0
Otavi Min . u . Eis .-G. 36 .75 37 . 00
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 *5, ?t  95. 7!
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/j  Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 .oc
do . Gold -Komm .-

Ohl. S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

4!/i Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 .75 97 . 62

4Vt Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25

5Vt do . Llqui . Pfdbr . 101. 50 101 .50
4 dO. RM Pfdbr . S. 6 92 . 12 92 . 12

Ritterschaften
41/* Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
41/* do von 1927
4 1/« Celler ritt.

Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr,

Feing . Pf . 28
5V* Brschw . ritterl.

Liqui . Pf,

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 37
97 . 25 97 . 37

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00

101 . CO 101 .00

Stadtschaften
41/* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97,00 97,00

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
VOn 1929 97 . 5C 97 . 50

5l/i do . Liquid .Pfdbr . *° 1 101 .25
do . Anteilscheine “ * —
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 97 . 25 97 .25
5 1/* do . Liqn . Pf.

R.15 , 1— 2 101 .25 101 . 50
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde 0hl . 101 . 50 101 . CO
6 Busch Jaeger Obi. 100. 12 100 . 12
6 Conti Gummi Obi. — —

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM I. d.
6 Vorw . Zem . Obi.

102 . 62 102 . 37

102 .75 102 .75
80 .00 80 .C0

18. 00 16. 00
100 . f » 100 . 5C

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 9i . ee 91 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 .00
5Vt Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 *!• Lüdenscheid M

Obi.

101 .25 101 . 50

98 . 00 98 . 00

101.75 101 . 75
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Undener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemönder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

173 .CO 170 .00
— 163,CO

107 . CO 107. 00
128. 50 127 . 50
127 . C0 127 . 00

405 .00 405,00
121 . 00 119 . 50
180 . 50 162 .00
175 . 50 173 . 00
127 . 00 126. 00
97 . 50 98 .00

124 .00 121 . CO
178. 00 179 .75
168. C0 168 .00
120. CO 116 . 50
160 . 00 160 .00
122. 00 119 . CO
126. 75 126 . 50
159. 00 158 .C0
80 . 00 80 .00

95 . 00 95 .00
82 . CO 62 . CO
— 95 . 00

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hüdesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

105. 00 105 . 00
30 .00 30 . C0

114.CO 114 .00
£6 .CO 86 .CO

Berliner Börse,
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5°/i Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 'lt ‘lt  Young -Anl.
4V* Pr . St .-Anl . 28
47 * Pr . Staats R 2
4■/> Pr . Staats R 1
4Vi Bayern v . 1927
41/» Brschwg . 1928
4*/i Schutzgebiete

115. 75 11. . e-
lt .1.62 101 .3
98 .00 97 .7

10! .62 1C2.2:
109.80 109 . 11
101.00 101 .0

58 .CO 97 .00
96 . 75 —
10.90 10. 90

47» D.ReIchsp .34F . l 1( ( . Cl iro . co
47. dO. 1935 99 .87 99 .87
47. D.Reichsbahn 35 98 .90 98 .9L
47« D.Reichsbahn 36 96 . 50 96 .50
47 . Pr . Ldrbk . X— 2 98 .00 98 .CC
4V. do . 3— 4 98 . 00 98 . CC
4*/i . do . 5— 6 98 .CO 96 . ( 0

Stadtanleihen
4l/i Bin . Goldsch . 26 96 . 12 96 . CC
6% do . Verk .Anl .28 — —
6V. Frkft . Schätze -

Oelfentl . Kreditanstalten
4>/t Bin . Pfdbr .-A. *6 .oc 96 .cc
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine I 121 .62 121.62
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne U 140. 75 140 . 50

4Vi do.
4Vt do.
4Vi do.

4Vt Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vi Old . Staatl . 25
4Vi do . Serie 1 n . 3
4*/> do . Serie 2
4 ‘/t do . Serie 4
4‘/i do . Serie 5

Komm . 1
Komm . 2
Komm . 3

5V« do . Liqn.
4 ‘/i Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vi do . S. 11
47 « do . S. 17— 18
47 « do . S. 21
4V« do . R. 24
47t do . R. 25 — 27
47 « do . R. 28
4V« Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 « Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 « Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
47 « Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 « Braunschw.

Hann . v . 1929
47 « Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 « Meininger

Hypoth . Bank R . 5
47 « Pr . Centralb . 28
47 « Pr . Hypoth . 1— 3
47 « Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V« Rhein . 'Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 . Schl . H. ldsch.

A 30
47 » Beri . Hyp . 15
47 « Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 « Pr . Centr . B.

Liquid.
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 « Pr . Centr . Bod.

0 24
47 « do . do . 27 — 28
47 « Pr . Ztrst . R. 19
47 « Pr . Ztrst . R. 20
47 « Hann . Landesk.
S. 1.

47 « Hann . Landesk.

i . 10. 30 . 9.

97 . 75 97 . 75
97 . 75 97 .92

— 98 .00
98 .00 —

- 96 .00

97 . 50

96 . 50

97 .00

97 . 00
97 . 00
96 . 50

97 .00

97 .00

96 . 25

94 . 50

101 . 10

95 .00
f
96 .50

97 .00
97 . C0

97 . 75
98 .CO

97 . 50

96 . 50

96 . 73

97 .00
97 . C0
96 . 50

97 . 00

97 .00

94 .25
96 . 00

94 .50

101 -00

95 . 00

96 . 50

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 . C0

Kommunal -Obligationen
4V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .00 95 .00
4 ‘/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 *4 .50 94 .50
4x/t Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6#/* Dt . Linolwerke
6#/i Klöcknerwerke
6°/» Thür . Elek . L.
6#/» Verein . Stahl.
6V# Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4Vt Oest St . 14
4Vi Ung . St . 13
4 ‘/i Ung . St . 14
4V* Mexik . abg.
5V* Mexik . abg.

1C0. 12
100 . 40 IOC. 40
102.87 102 .75
102 . 12 102 . 12
101 .37 101 .37

4f . SC
11. 50
11.7C
11. 80
15.62

4- .5'
11 . H
11,Ci
10 .87
15. 00

96 . 00
1C0.75
97 . 50

96 . CO ab
1 . 4

Ausgabe 1
Geld | Brief j

Ausgabe II
Geld j Brief

97 . 50 97 . 50 193- itt . 3/ - - -
97 .50 97 . 60 193T — — —
97 . 50 97 .50 1939 99 .37 — 99 .25 —
97 . 00 97 . 00 194( 98 . 75 99 . 6? — —
97 .00 97 . 00 1941 99 . 12 99 . 1? 98 . 12 96 .87
97 . 00 97 . 00 1942 98 .00 _ 97 .8? 98 . 62

1943 97 .87 98 . 75 — —
95 . 50 95 .62 1944 97 . 75 98 . 62 ■—

1945 97 .75 98 . 62 — —
92 . 50 92 .25 1946 97 . 75 98 . 62 — —

1947 97 . 75 98 . 62 —
93 .75 93 . 75 1948 97 . 75 98 . 62 97 .62 96 . 50

1949 — — — •—
— 95,75 195C — —

Steuergutscheine 1. 10. 30 . 9 .
fällig 1034 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V. K.

103 .80 1C3.80
107 . 80 107 .8C
111 .60 111 . 80
113 . 20 113 . 20
112 . 50 112 . 50
1C9.B0 109 .8C

Reiehsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 70 .371 71 . 12
1946/48 . 1 70 . 3? | 71 . 12

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelst
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt , Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

86 . 62 86 . 50

74 .75 74 . 25

63 . 25
89 . 50
97 .25

121. CO
99 . 75
98 . 75

150. 00
98 .75
95 . C0

83 . 75
88 .75
96 .C0

120 . 5C
99 .75
98 . 0C

838 .CO
142 . C0
98 . 75

185.00 183 .50

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzdug
Dt . Ton u Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUMen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee 4* D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

i ; 10. 30 . 9. Anfangs- Schluß- Einheitskurs
_ — Kurs Kurs 1. 10. 30. 9.

36 .87 36 .25 Continent . LInol . Zürich 194. CO 195 . 00 193. 75 195,00
165 . 50 - Daimler -Benz 115 . 50 M4 .25 115.37 115.75
65 . CO 84 . 50 Deutsch ,Atlant .-Teiegr. 116 . CO 118 . 50 115.00

111 .00 — D. Cont . Gas Dessau 107,50 1( 7 . 25 108.CO 1C6.62
120 . 00 120 . C0 Deutsche Erdöl 138 . 75 139.37 139.37 136.50
134 .87 — Deutsche Kabelwerke 145 . 00 145,00 _ —

— — Deutsche Linolwerke 165. 50 165 . 50 166 .50 165.25— — Deutsche Teleph . u . Kab. 137. 00 137 . 00 — 135,00
113 .50 — Deutscher Eisenhandel 130 .CO 130 . 00 129.50 129.62— — Christian Dierig , AG. — 158 .75 158.37
125. 50 123 . 50 Dortrn . TJnion -Br. 2C3. 75 2C3. 75 2C3. 75 2CO.CO
e6 . 76 86 .OC Eintracht -Braunkohle — — 191. 25 1£9.50

110. 50 112. CO Eisenhahn -Verkehrsm. — — 125.C0
121 .00 120 . CO Elektr .-Lieferungsges. 128.25 128 . 25 129 .62 126.50
128 . 50 126 . 5t Elektr .-Werke Schlesien — 120 . CO 120. CC 120.50
114 .C0 114 . 37 Elektr . Licht und Kraft 155 . 50 156. CO 155.75 154.50

— 167 . 00 Engelhardt -Brauerei 90 . 75 90 . 50 91 .CO 90.50
162. CO18C. 5G I. G. Farbenindustrie 170,12 170. 62 171.50 169.87— — Feldmühle Papier 139 »CO 140 . 00 141.00 138.00

— 127 . 25 Felten & Guilleaume 135 . 87 136 . CO 136.75 135.25
— 1C8.00

130 .87 — Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm .—

— —

159 . 75 157 . 50 Ludw . Loewe & Co. 139. 75 138 .25 139. 50 136.CO
121 . 25 119 . 50 Th . Goldschmidt 116 . 50 117 . 37 117. 37 115.87— — Hamburger Elektrizität 150,CO 148 . 62 148.75 148.75
95 . CO 95 . 50 Harburger Gummi — — 167.CÖ

114 . 00 112 .00 Harpener Bergbau 140 .CO 142 . CO 142.75 138.C0— — Hoesch -Köln -Neuessen 113 . 50 113. 00 114.50 110.CO
— 150 . 00 Philipp Holzmann 130,75 129 .50 129.25 129.CC— Hotelbetr .-Geselischatt 79 . 37 79 . 37 78 .87 79.87
— 124 .25 Hse , Bergbau 176 . 50 178 . 50 181. CO 174.00
— — Ilse , Bergbau Genußsch. 140. 75 142 . 00 142. CO 139.75

134.00 133 . 50 Gebrüder Junghans 102 .C0 1C1. 12 1C2. C0 1C0.75
— — Kall Chemie 137 . CO 137 . CO 137,CO —

116 . 00 — Kaliwerke Aschersleben 127. 00 126 .50 _ 127,50
— — Klückner -Werke 122 .CO 122 . 75 123.75 120.00

140 . 00 137,50 Koksw . u . Chem . Fahr. 134. CO 134 . 75 135. 25 133.CP
117 .50 15.00 Lahmeyer & Co. 149 . 25 150 . CO 150. 37 149.«
75. co 74 .75
97 . 25 96 .25

136 .CO135 . 50

— 165 . CO
175 . 00 175 . 00
166.00 164 .CO

179. 00 174 . 00
330 . 00

171. CO 165 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
6V* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7V* Mitteid . Stahl -RM-A.
79/* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chera . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

102. 12

86 . 50
36 .50

133.87
136.20

142. 25
150.CO
126.50

150 .00
,16 . 50
114. 75
128. 75
431 . CO

172 .75

Schluß-
Kurs

•15.60

102 .37

102. 75

102. 12

88 .67
36 . 87

135. C0
136. 00
99 . 00

135 . 00
142. 25
158 . 00
128 .25
206 . 00
150. CC
116. CO
115 .C0)
128. 75
430 . CC
417 .CC
172 . 75

Einheitskurs
30. 9.1 K.

115.75

102. 37

114 .80

102.87

102 . 25

102 . 12 102 . 12

89 . 37
36 .37

134 .50
135. 75
101. CO
136. 25
143. 00
158. 00

2C6. 50
150. 00
116 . 60
115. CO
129 . 50
431 .00

88 . 25
36 .25

132 . 12
135 .C0
91 . 50

135. 5C
142 . 12
156 . 25
128 .CO

150 . OG
115 . 11
114. U
127. 5^
430 .CC

172. 00 173 . 50

Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Doppel
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thürineei Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
7eMstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u , Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Paketf,
Hambg . -Südam . Dampf
iNOiudeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

18. 75
116. 50
m .co

118 .37

18 .75
117 . 50
110 .75
160 . 00
118 .25

137 . 75 137^75

186 . 00
85 . 75

229 . 00
125 . 75
146 .00
133 . 75
140. 25
135 .00
178 . CO
42 .62

134. 50
138 .75
154 . 50
1C6. 00
195. CO

78 . CO
212 .00
131 . 00
111 . 50

54 .25
126 .75
167 . 75

140 .25
184 .Cü
116. 87

23 . 50
14.75

14.75
36 .67

186 . CO
85 . 50

229 . 00
126 . CO
145. 25
134 . 25
140 . 5G
134 . 75
178 . 60
42 .25

134 . 50
140 . 25
156 .00
1C6. C0
195 . 50
111 .25

76 . 60
211 . CO
131 . CO
m . co

164 . CC

54 . 12
125. CO
157. 76

140. 75
184 . 50
11/ . 75
141 . 5C
123 . 50

14. 75

14.62
36 .87

117.50
111 . 75
160. C0
118. 75

19.5C
114.H
110.«
1J6.CC
117.CC

136,60 134.«

186.75 164.00
85 .87 64.73

126,CO
146. CO
134.60
141.00
135. C0
178.C0
42 .62

135.C0
140.25
166. 75

195.60
112.00
77.67

226.50
124.75
144.25
132.8?
140.CC
134.CC
177.25
42.CC'

138.75
,;0 .yv 154.37
107.co icö.e

192.75
109.75
77.25

130.25
111.00

__ 155.C0

64 *50 53.53
126.87 12?*̂
US .87 I57,25

140.25 138.C0
185.CO 1Ö3.50
118.25 116.1*
141.50 139'75
'23 .50 122.$
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Schiffahrt

Hamburgs Seeschiffsverkolir im September.Nach Mitteilung des Handelsstatistischen Amtes
sind im Monat September insgesamt 1450 See¬
schiffe mit 1635 552 NRT gegenüber 1389 See¬
schiffen mjt 1 717 723 NRT im August 1936 und
1304 Seeschiffen mit 1570 337 NRT im Septem¬
ber 1935 zu Handelszwecken angekommen . Am
Gesamtenigang war die deutsche Flagge mit
793 913 NRT oder 48,54 %>beteiligt . Abgegangensind insgesamt 1544 Seeschiffe mit 1 636 270
NRT gegenüber 1476 Seeschiffe mit 1706 992
NRT bzw . 1322 Seeschiffe mit 1 486 390 NRT
im September 1935. Am Gesamtabgang war die
deutsche Flagge mit 815 422 NRT oder 49,83 Vo
beteiligt;

D. „Athen “ im Hafen von Piräus . Der in
Deutschland erbaute Levantedampfer „Athen “,
den der damalige Athener Oberbürgermeister
Kotzias  im April in Hamburg getauft hatte,lief am Mittwoch im Hafen von Piräus ein . Es
fand eine feierliche Flaggenfeier statt , an der
einige Regierungsmitglieder und auch der deut¬
sche Geschäftsträger teilnähmen . In Anspra¬chen wurde die deutsch -griechische Freund¬
schaft betont und dem Wunsch Ausdruck gege¬
ben, daß sich auch die Handelsbeziehungen bei¬
der Länder noch weiter ausdehnen mögen.

Streik auf der „Queen Mary“. Auf der „Queen
Mary “ kam es in Southampton kurz vor der
Ausreise nach Newyork zu einem Streik von
etwa 50 Matrosen , die mit der Verlängerungihrer Dienstzeit nicht einverstanden waren . Der
Streik konnte aber beigelegt werden , so daß die
„Queen Mary “ fahrplanmäßig auslaufen konnte.

Streik verhindert Ausfahrt des „President
Roosevelt “. Ein plötzlicher Streik von 235Seeleuten verhinderte am Mittwoch die Aus¬
fahrt des großen Fahrgastdampfers der UnitedStates Line „President Roosevelt “. Man be¬
fürchtet , daß der Streik , der infolge von Strei¬
tigkeiten zwischen zwei Gruppen innerhalb der
Seemannsgewerkschaft zum Ausbruch kam, auch
noch auf andere amerikanische TJeberseedampf er
übergreifen wird . Die Fahrgäste des bestreik¬
ten Dampfers reisten mit dem Ilapag -Dampfer
„Hansa “ und mit dem englischen Dampfer „Be-
rengaria “ nach Europa ab.

Bedrohte Küstenschiffahrt
an der Westküste Nordamerikas

San Franzisko , 1. Oktober . Da die Arbeits¬
abkommen der dem Arbeiterverband ungehöri¬
gen 37 000 Schiffahrtsarbeiter am 30. September
abgelaufen sind , droht eine Stillegung der
Küstenschiffahrt . Das Ersuchen des neu er¬
nannten Marineausschusses , die gegenwärtigen

Neun Millionen RM Einlagenzuwaclis bei den
gewerblichen Kreditgenossenschaften Nieder¬
sachsens bislang im Jahre 1936. Die im Rah¬men der Zweimonatsbilanzstatistik erhaltenen
Zahlen vom 31. August lassen eine weitere gün¬
stige Fortentwicklung der niedersächs . gewerbl.
Kreditgenossenschaften erkennen . .Die Erhebun¬
gen erstrecken sich wieder auf sämtliche Kre¬
ditgenossenschaften des Verbandes . Deren Ge¬
samtbetriebsmittel betragen 153 Mill . RM, von
denen auf das Eigenkapital 18,9 Mill RM ent¬
fallen . Die Gesamteinlagen  haben seit
dem 1. Januar 1936 eine Steigerung um 9 Mill.RM auf 119 Mill . RM erfahren . Die Gesamt¬
ausleihungen , die sich aus Klein - und Mittel¬
krediten zusammensetzen , beziffern sich auf
119,4 Mill . RM gegen 111,7 Mill . RM am 31. 12.
1935. Das bedeutet also eine Steigerung um
7,7 Mill . RM. Tatsächlich ist aber die Summe
der in diesem Zeitraum neu gewährten Kredite

“ .größer gewesen , als in dieser Zahl . zum .A.us-
^ifänwck kommt . Allein im 1. Halbjahr 1936 sind,

wie eine durohgeführte Erhebung ergeben hat,
von den Genossenschaftsbanken insgesamt 3799
Kredite mit einem Kreditbetrag von 12,5 Mill.
RM neu bewilligt worden , die sich wegen ihres
kurzfristigen Charakters bis zum Stichtag z. T.
erledigt hatten . Ferner wurden bis zum 30. Juni
ds. Js . 80 572 Wechsel ( ohne Verlängerungen)
im Betrage von 30,8 Mill . RM abgerechnet . In
Wertpapieren , meist Pfandbriefen und Anleihen,
sind Ende August 1936 fast 9,4 Mill . RM 'an¬
gelegt . Sie haben seit Anfang ds; Js . eine Er¬
höhung um 1,9 Mill . RM erfahren . In dieser,
Summe sind die Zeichnungen der Kredit¬
genossenschaften auf die im Juli ds. Js . auf¬
gelegten Reichsschatzanweisungen und Reichs¬anleihen noch nicht enthalten.

Zahlungseinstellungen im September . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden
im September durch den Reichsanzeiger 178
neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurs¬
eröffnung — und 38 eröffnet « Vergleichsver¬
fahren bekanntgegeben . Die entsprechendenZahlen für den Vormonat stellen sich auf 193
bzw . 43.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der[Woche vom 13. 9. bis 19. 9. sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn -Gesellschaft 863 600 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 843 687 Güter¬
wagen in der Verwuchs und 803 095 in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche an je 6 Arbeits¬
tagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wagenstellung betrug 143 933 bzw . 140 615 bzw.
133 849 Güterwagen.

Vereinbarungen um 60 Tage zu verlängern,wurde von den Vertretern der Schiffahrt dahin
beantwortet , daß sie zu einer Verlängerung um
15 bis 30 Tage bereit seien , die Angestellten
seien aber nur zu einer Verlängerung geneigt,
falls der Arbeitnehmerverband alle Streitfragen
einem Schiedsgericht unterbreiten würde.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung '*)

In vielen Richtungen des Heimfrachtenmarkteshat die Geschäftstätigkeit etwas , nachgelassen in¬folge der unsicheren Verhältnisse auf den Getreide-markten , während sich die Importeure natürlich nochweiter reserviert verhalten , um zunächst stabilereVerhältnisse an den ausländischen Wechselbörsenabzuwarten . — Die Nachfrage konzentrierte sichwieder hauptsächlich auf den La Plata , wo gutesGeschäft zu festen Katen zustande kam, während dienordamerikanischen Atlantikfahrten weiterhin leblossind . — Infolge der reservierten Haltung der Hee¬der entwickelt sich das Geschäft in den meisten deröstlichen Fahrten nur langsam und in den heim¬kehrenden Mittelmeerfahrten neigen die Raten zu¬gunsten der Reeder . Die Verhältnisse in der aus¬gehenden Kohlenfahrt haben sich in der letzten Zeitkaum verändert.
Man berichtet von umfangreichen Käufen von La-Plata -Weizen neuer Ernte für kontinentale Rechnung,die das Interesse für Schiffsraum vom La Plata fürVerladung Anfang nächsten Jahres bereits merklichangeregt haben . Für Tonnage handiger Größe fürfrühe Verschiffung wird ein Aufschlag verlangt ; ein5900-Tonner erzielte für erste Hälfte November 22 sh3 d von San Lorenzo nach ganz England , währendein Schiff von 8300 t, ebenfalls für 1./15. November,von San Lorenzo nach London/Hull zu 21 sh 6 daufgenommen wurde . Außerdem wurden vier Damp¬fer kür Weizen neuer Ernte zu Tarifraten geschlossen.In Nordamerika war die Geschäftstätigkeit fastohne Bewegung . Für Getreide von Montreal istSchiffsraum unter Anstellung , doch scheinen dieVerschiffer ihren Bedarf decken zu können , ohne inden Markt zu kommen . Bezüglich der VereinigtenStaaten -Atlantikfahrten ist nichts Neues zu berich¬ten ; dagegen ist die Kubazuckerrate für die frühenVerschiffungspositionen infolge der Zurückhaltungder Reeder recht stetig . Die Nordpazifik -Befrachterzeigen gutes Interesse . Ein Novemberdampfer von.7350 t wurde von Britisch -Kolumbien nach Sydneyauf fio .-Bedingungen zu der befriedigenden Rate von£ 5.000.—.— geschlossen . Außerdem soll Geschäft aufZeitcharterbasis zustande gekommen sein , währendheimkehrend . 25 sh zu fio .-Bedingungen notiertwerden.

Infolge der Zurückhaltung der Reeder entwickeltsich die Geschäftstätigkeit für australisches Ge¬treide nur langsam . Der Osten ist im großen ganzenruhig in Anbetracht des langsamen Absatzes vonölhaltigen Produkten in Europa , doch ist die Stim¬mung fest Die Sojabohnenbefrachter scheinen keinedringenden Aufträge vorliegen zu haben , und derSaigonreismarkt ist ruhiger , obgleich ein Schiff füreine Teilladung von 5500t zu 29 sh 6 d für Dezemberaufgenommen wirde . Von Bombay nach England/Kontinent liegen für Dezember und Januar Ver¬suchsnachfragen vor , während für November keinInteresse besteht . Ein Motorschiff von 6200 t wurdefür November/Dezember für Salz von Aden nachKalkutta zu Rs. 7Vs aufgenommen.Gute Nachfrage bestand wiederum für Donau¬getreide ; es soll auch Geschäft zustande gekommensein , doch waren keine Einzelheiten erhältlich . DieNachfrage nach ägyptischer Baumwollsaat hat weiterangehalten ; 14 sh 6 d wurden von Alexandrien nachHüll für 20. November Cancelling wiederholt . Diehöhere Rate von 15 sh wurde für einen 6000-Tonnerfür Phosphat von Sfax nach Rouen bezahlt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Anerekommene Seeschiffe am 30. September:Theseus , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I*Schuppen 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 1. Oktober:Brook , von Leningrad , D. Oltmann , Krages , Holz.Kirkland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Kali-Anlage . Rubislaw , engl ., von Hamburg , Nie- HayeL Co., Kali -Anlage . Uruguay , dtsch ., von Santos,Carl J . Klingenberg , Hafen II . Schuppen 13, Baum¬wolle . Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Cavalla , dtsch ., vonHamburg , Böning & Co.. Hafen II , Schuppen 18.Akka , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Haf . II,Schuppen 18. Gannet , engi ., von London , The Gen.Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . . Milos,dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Hafen I,Schuppen 2, Holz, Wein.
Abgegangene Seeschiffe am 30. September:Switzerland , engl ., nach Manchester , Carl Scholle,Stückgut . Kepler , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr.Steinmeyer , Stückgut . Bochum , dtsch ., nach der Le¬vante , -Böning & Co., Stückgut . Weißenfels , dtsch .,nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Plvrontis,holl ., nach Niederländisch -Indien , Carl J . Klingen¬berg , ‘Stückgut . Minden , dtsch ., nach Bremerhaven,Gehr . *Specht . Fair .He^ds, öhgK nach Belfast,, .NMuHaye ;Gd.» 'Stückgut . r .jfcR &ife . dtsch ., .nach .;-P,oj?-tugal , Göttffi •Steinmeyer '- L Co.,' Stückgut ; Jelling,dän ., nach Norfolk , Räb .-, & S'tadtl ., Glaubersalz.Osiris," dtsch'., näc-h • Montreal , Carl J . Klingenberg,Kali . Premuda , it ., nach Reggio/Calabria , Specht,Koks . Munkfors , schwed ., nach Gotenburg , BremerSeeverkehr u. Befrachtung , Glaubersalz , Sundance,amerik ., nach Savannah , Rah . & Stadtl ., Kali . Viola,dän ., nach Kanada , Rah . & Stadtl ., Kali.

Lieqeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2, Bosten , Schwan 4, Amisia 8,Electra , Nixe 10, Kong Bjoern 3» Flora 5, Kirkland ' 7,The sc us 9.
Hafen II : Schulschiff Kommodore Johnsen 11, Mar¬got 13, Uruguay 13 (8 00 543), Geiwfels , Rotenfels 12,Akka , Cavalla 18, Milos 17.
Industrieliafen : Gillhäusen (Nordd . Hütte ), Regent(Röchling ). Lakewood , Rubislaw , Ibis (Kali -Anlage ),Lasbeck , Elster , Brook (Krages ), Regln (Klembt ).Werft : Nigerian (Dock III ), Hestia (Dock IV),Oder (Werfthafen ), Lahn (Ü-Bootshafen ).Hohcntorshafen : Tilly • L. M. Ruß (Schmedes ),Geier (Krüger ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Columbus , Der Deutsche,8. Kommodore Johnsen , Sierra Cordoba , Stuttgart,Minden.
Hamburg : Elbe , Orotava , Trave.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.2. Oktober 4.22 lfi.35 4.02 16.15 2.02 14.153. Oktober 5.05 17.20 4.45 17.00 2.45 15.004. Oktober 5.46 18.04 5.26 17.44 3.26 15.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden29. Sept. 1.64 2.47 1.48 2.0030. Sept. 1.46 2.22 1.72 2.101. Oktober 1.43 2.23 1.56 2.08

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 30. 9. ahCristobal nach Antwerpen . Donau 1. 10. an Kobe. MSElbe 30. 9. an Hamburg . Europa 30. 9. ab Newyork.Gneisen au 1. 10. an Bremerhaven . MS Memel 30. 9.Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Minden 30. 9. anBremerhaven . MS München 30. 9. an Nordenham.Potsdam 1. 10. ab Sing &pore nach Manila . Sevilla30. 9. ab Las Palmas nach Antwerpen . Scharnhorst1. 10. ab Singapore nach Penang.
Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft ..Hansa ",Bremen . Ebrenfels 30. 9. von Rotterdam . Geierfels30. 9. in Bremen . Liebenfels 30. 9. von Rotterdam.Olbers 30. 9. in Lissabon . Stolzenfels 30. 9. von Rotter¬dam. Sturmfels 1. 10. in Rotterdam . Trautenfels 30. 9.Perim passiert . Wartenfels 30. 9. von Beira nachKarachi . Weißenfels 1. 10. in Hamburg.
Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.Achilles 30. 9. von Bergen nach Stavanger . Arien1. 10. von Valencia nach Alicante . Astarte 1. 10.von Bremen nach Rotterdam . Atlas 30. 9. von Lissa¬bon nach Bremen . Bacchus 30. 9. von Königsbergnach Rotterdam . Diana 30. 9. Emmerich pass,nach Köln . Elin 30. 9. in Köln . Feronia 1. 10. vonKaxlshamn nach Norrköping . Flora 1. 10. von Bre¬men nach Rotterdam . Fortuna 1. 10, Lobith pass,nach Rotterdam . Helios 4. 10. in Rotterdam . Her¬mes 29. 9. von Sines nach Antwerpen . Hero 30. 9.von Riga nach Bremen . . Irene 30. 9. in Lübeck.Jupiter 1. 10. von Elbing nach Rotterdam . Leda30. 9. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Luna30. 9. von Köln nach Rotterdam . Mercur 30. 9. vonElbing nach Rotterdam . Nereus 30. 9. Emmerichpassiert nach Köln . Niobe 1. 10. von Stettin nachKönigsberg . H. A. Nolze 1. 10. von Bremen nachKönigsberg . Pallas 1. 10. in Königsberg . Pax1. 10. Emmerich passiert nach Köln . Pluto 1. 10. vonOernsköldsvik nach Sundsvall . Pollux 1. 10. von.Kopenhagen nach Lübeck . Saturn 1. 10. in Lissa¬bon . Stella 30. 9. in Gdingen . Venus 30. 9. vonKöln nach Rotterdam . Vulcan 30. 9. von Königsbergnach Rotterdam . Fanal 30. 9. in Königsberg . Naval1. 10. Holtenau passiert nach Emden.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia1. 10. von Bremen nach Antwerpen . Condor 30. 9.von Antwerpen nach Rotterdam , angekommen 1. 10.Fasan 1. 10. in London . Greif 1. 10. von London nachHamburg . Lumme 1. 10. von Bremen nach Helsipg-fors . Meise 1. 10. in Kingslynn . Möwe 1. 10. vonLondon nach Bremen . Orla 30. 9. in Rotterdam.Ostara 30. 9. von Königsberg nach Stralsund . Phoe¬nix 1. 10. in Hüll . Reiher 1. 10. in Hamburg . Schwalbe1. 10. in Antwerpen . Specht 30. 9. von Gent nachKorsÖr. Sperber 1. 10. in Memel. Strauß 1. 10. inKotka . Wachtel 1. 10. in Wiborg.
Atlas Levante Linie , Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Adana 30 9. in Derindje . Akka30. 9. von Hamburg nach Bremen . Angora 30. 9.Istanbul passiert . Arkadia 30. 9 von Alexandriennach Oran . Arta 30. 9. in Hamburg . Baden 30. 9.von Antwerpen nach Hamburg . Bochum 30. 9. vonBremen nach Jaffa . Cavalla 30. 9. von Hamburgnach Bremen . Derindje 30, 9. Gibraltar passiert.

Fulda -30. 9. in Trabzon . Iserlohn 29. 9. Ushant pass.Kyphissia 30. 9. von Alexandrien nach Izmir . La¬rissa 30. 9. in Istanbul . Milos 30. 9. von Rotterdamnach Bremen . Morea 29. 9. von Oran nach Rotterdam.Porto 30. 9. Dover passiert . Samos 30. 9. von Orannach Rotterdam . Thessaiia 30. 9. von Triest nachBari.
Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:Oakland 29. 9. ab Cristobal nach Puntarenas . Seattle1. 10. Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Mittel¬amerika , Westindien : Cordillera 30. 9. ab Plymouthnach Amsterdam . Orinoco 30. 9. ab Cherbourg nachLa Coruna . Caribia 30. 9. an Curacao . Kreta 30. 9.Vlissingen passiert nach Barbados . — Südafrika,Australien , Niederländiseh -Indien : Bitterfeld 30. 9.ah Sydney . Naumburg 30, 9. an Durban . Freiburg30. 9. ab Djibouti , Perim passiert nach Suez. Hanau1. 10. ab Singapore nach Penang . Uckermark 30. 9.Aden passiert nach Belawan . Heidelberg 1. 10. anHamburg . — Ostasien : Ramses 30. 9. ah Port Sudannach Suez. Leverkusen 1. 10. ab Antwerpen nachRotterdam . Kulmerland 30. 9.* an Kobe. Ermland30. 9. ab Hongkong nach Schanghai . Sauerland 30. 9.an Rotterdam . Neumark 30. 9. an Cebu. Oldenburg30. 9. an Port Said . Preußen 30. 9. ab Rotterdamnach Hamburg.
Hamburg -Südamerikanische Danipfscliifffahrts -Ges.Cap Norte 30. 9. in Lissabon . General Osorio 30. 9.von Rio de Janeiro . - Monte Pascoal 30. 9. in Monte¬video . Eifel 30. 9. in Antwerpen . Eupatoria 30 9.von Maceio nach Cabedello . Georgia 30. 9. St . Vin¬cent passiert . Maceio 1. 10. von Hamburg nach Bra¬silien . Münster 1. 10. in Hamburg . Niederwald30. 9. von Buenos Aires nach Rosario . Rapot 1. 10.Hoek van Holland passiert nach Rotterdam . Rio deJaneiro 30. 9. von Santos nach Paranagua . Uruguay1. 10. in Bremen.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 1. 10.an Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Watussi .30. 9.ab Las Palmas . Usiramo 29. 9. an/ab Las Palmas.
H. C. Horn , Hamburg . Mlmi Horn 30. 9. von Dovernach Port of Spain . H. C. Horn 29. 9. von Kotkanach Hamburg.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Python1. 10. Kap FiDisterre passiert . Planet 29. 9. in Rot¬terdam.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei»Hamburg . Tanger 29. 9. Finisterre passiert . Me-lilla SO. 9. Ouessant passiert . Lisboa 30. 9. Oues-sant passiert . Ceuta 30. ö. . Finisterre passiert.August Schnitze 30. 9. in Antwerpen . Tenerife 30. 9.in Bremen . Sehn 30. 9. von Hamburg nach Antwerpen.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.Niobe 30. 9. in St . Vincent . Heinr . v. Riedemann30. 9. in Fawley . F . J . Wolfe 30. 9. in Hamburg.T. II . Senior 29. 9. in Aruba . Calliope 30. 9. in Riode Janeiro . Friedr . Breme 30. 9. von Baton Rougenach Rotterdam und/oier Hamburg.
Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Emden . MarthaHendrik Fisser 30. 9. von Rotterdam nach Lulea.Franciska Hendrik Fisser 29. 9. in London . KonsulCarl Fisser SO. 9. von Emden nach Narvik.

Niedersachsen -Rundschau
Der führet beglückwünscht den

Werstdirektor Riedermeger
Bremerhaven , 1. Oktober.

Ans Anlaß seines Goldenen Arbeitsjnbilänms
sind Werftdircktor Ferdinand Niedermcqec von
der Schiffsüauwerft Seebeck zahlreicheEhrungen
und Glückwünsche zuteil geworden. Vom Führer
erhielt der Jubilar ein herzliches Glückwunsch¬
schreiben. Persönlichgratulierten u. a. Vankdirek-
tor Köpke-Brcmen im Namen des Aussichtsrats der
Deschimag, siir den Borstand Direktor Stapel-
feldt-Bremen, Oberbürgermeister Dr. Delius u.
a. — Der Regierungspräsident in Stade lieh
gleichfallsWerftdirektor Niedermeyerdurch einen
Vertreter seine Glückwünsche aussprechen.

6roße Zagdausstellung
des Jagdgaues Hannover

Der Jagdgau Hannover veranstaltet in Mai
nächsten Jahres eine Jagbausstellung,  diedie bisher erreichte Auswirkung des Reichsjagd¬
gesetzes eindrucksvollzeigen umd auch den letzten
Jagdgenossenvon der Notwendigkeitund unbe¬dingten Richtigkeit der im Reichsjagdgesetz nieder¬
gelegtenForderungen an die Deutsche Jägerschaftüberzeugensoll. Daß die umfangreichenArbeiten,die zur Errichtung von Zweck und Ziel einer
solchen Ausstellung nötig sind, nicht von heute
heute auf morgen zu bewältigen sind, ist klar.Infolgedessen wirst dieses größte Ereignis des
Jagdgaues Hannover schon heute seine Schattenvoraus. Die einzelnen Kommissionensind schon
seit geraumer Zeit eifrig dabei, ihre Vorbereitun¬
gen zu treffen.

Zunächstist es notwendig, die Ausstellung der
Trophäen (Geweih - und Gehörnschau) so zu
gestalten, datz alle Jäger davon angezogen werdenund aus ihr lernen können..Zu diesem Zweck wirdjeder Jagdkreis mit dem gesamten  Abschußeines Hegeringes vertreten sein. Jeder Kreis¬jägermeisterkann so am besten zeigen, was in sei¬
nem Kreise seit Bestehen des Reichsjagdgesetzes ge¬leistet worden ist. Außer dieser klaren Beweis¬führung soll jeder Kreisjägermeister zur Aus¬
stellung etwa 10—12 Rohkronen stellen, die die
Erbmasse  seines Kreises zeigen und wenn mög¬lich, eine ebensolche Zahl von besonders starken
Stücken aus den letzten zehn Jahren , darunter ein
typischesStück als zu erreichendesZuchtziel.Dasselbe gilt auch für die Eeweihschau, bei derdie Bezirke: Harz, Solling, Lüneburger Heide(Zentralheide), Deister-Osterwald und Bentheimgesondertausstellen.

Als Sonderschauen schließen sich der Ausstellung
all: 1. Saupark Springe, 2. Die Göhrde, 3. Jagd¬
liche Vorgeschichte, 4. Jagdtierkunde, 5. Naturschutz
und Jagd, 6. Jagdliches Brauchtum, 7. Wild¬
seuchen, 8. Wildererwesen, 9. SchwarzesRehwild,
10. Kunstausstellung, 11. Entwicklungder Jagd¬
waffen usw.

Aus dem Vorhergehendendürfte jeder ersehen,daß es sich bei der geplanten Ausstellungum die
Verwirklichungdes Gedankenshandelt, eine um¬
fassende Darstellung alles dessen zu bieten, wasJagd und Jäger , im Jagdgau Hannover angelst.

.Darüber,hinaus .Zoll weitesten.Volkskreisenzum

Bewußtseingebrachtwerden, daß Liebe zur Jagd-Natur- und Heimatliebezur Voraussetzunghaben.Die Ausstellungwird damit ein wertvoller Bei¬trag zur Schaffungeines weitgehendenVerständ¬
nisses breiter Volkskreise für die Belange der
Deutschen Jägerschaftwerden.

Bremens Umgebung

Hemelingen
© Versammlungder Bürgermeister. Im „Alten

Krug" zu Hemelingen traten die Bürgermeisterdes Kreises Verden unter der Leitung des Land¬rats zu einer Versammlung z"' ammen. 2n ver¬
schiedenen Referaten wurden ' iä Aufgaben derKreisfrauenschaftund die Arbeiten für das kom¬mendeWinterhilfswerk, soweit hierfür die beson¬dere Mitarbeit der Gemeindeleiternotwendig ist.
dargelegt. Landrat Pg. Dr. Weber  sprach dannüber allgemeineFragen der Gemeindeverwaltung.Es fei erforderlich, daß jeder Bürgermeister feineGemeinderätehäufiger zujammenrufe. Der Land-rat stellte ferner fest, daß ein großer Teil der
Gemeinden ihre FinanzwirtschaftinOrd-n u n g gebracht, die drückenden Schulden getilgtund auch schon Rücklagengemacht habe. Die Ge¬meinden seien wieder in der Lage, an neue Auf¬
gaben heranzugehen. Eine wichtigeArbeit sei die
Verschönerung des Lrtsbildes.  Es
gelte, häßlichen Bauten, Schmutzecken usw. denKampf anzusagen. Gegen Bauplanungen, die nichtin das Ortsbild paffen, müßten sich die Bürger¬
meister wehren. Auf die tatkräftige Mitarbeit des
Kreisbaumeisters könne stets gerechnet werden.
Notwendig sei auch ein ausreichender
Feuerschutz,  die Anlage von Löschwasser¬
anlagen usw. Den Bürgermeistern wurde emp¬fohlen, sich diesen Aufgabenbesonderszu widmen.
Auch die Rote-Kreuz-Arbeit verdiene die Förde¬rung durch die Gemeinden. Selbst die kleinste Ge¬
meinde solle mindestenseine Trägerkolonne von
vier Mann haben. Tiefen Aufbau der Rote-Kreuz-
Aobeit machteder Landrat den Gemeinden zurPflicht. Die Gelder, die die Gemeindenbisher zur
Ertüchtigungder Jugend an einzelne Organisatio¬nen gegeben hätten, sollten in Zukunft zum Bau
von Jugendheimen  verwendet werden.Der Landrat kündigte an, daß er gemeinsammit
dem Jugendpflegeausschuß einen Plan aus¬arbeiten werde, wonach innerhalb des Kreises je
sechs bis sieben Gemeindenzusammengefaßtwür¬
den, die dann die Aufgabe hätten, mit eigenen
Mitteln und Kreiszuschüssenein gemeinsames
Jugendheim zu errichten. Auch das ländliche
Fortbildungsschulwesen  solle durch die
Zusammenfassungvon Gemeinden, die gemeinsam
Fortbildungsschulenzu errichtenhätten, gefördertwerden. Als weitere Aufgabe stellte der Landratnoch die Förderung des Anbaues von
Maulbeer st räuchern  heraus . Gerade der
Kreis Verden weise viel Gelände auf, das durcheinen solchen Anbau nutzbringendverwertet wer¬den könne. Zum Schluß der Tagung richtete der
Landrat an den bald scheidenden Bürgermeister
Pg. Passe  herzliche Abschiedsworte. Pg. Passehabe aus der Gemeinde Hemelingen die best¬
gesundeteGemeinde gemacht. In seiner Antwort
wies BürgermeisterPg. Passe darauf hin, daß ervor allem der Zusammenarbeit  mit , den
Gemeinde raten .viel zu verdanken habe.

Vergeh' und werd' —
Gar leuchtend rote Leeren
Trug die Eberesche;
Äm Fluge taumelnd
Fiel manch' Matt zur Erd ' ;
Der Wind, trn bebenden Gezweig
Er sang: Vergeh' und werd' —

Siegfried Giebel

Arsten
Arsten rüstet zum Erntedankfest. Unter Be¬

teiligung der Bauernschaft, der Parteiorganisa¬tionen, sämtlicherVerbände und Vereine soll der4. Oktober ein Fest der Volksverbundenheitwer¬den. Der Städter wird an diesem Tage aufs Land
kommen, um die Verbundenheit von Stadt undLand zu zeigen. Bremer Gäste-sind in Arsten
herzlich willkommen. Der Festzugmit geschmücktenWagen durch den Ort setzt sich um 15 Uhr in Be¬wegung. Auf der Festwiesefindet die llebergabedes Erntekranzes an den Ortsbauernführer , Kon¬zert, Gesänge, Tänze und andere Vorführungenstatt. Abends wird in zwei Sälen getanzt.
Aumund

Aenderung der Schulverhältnisse. Mit dem1. Oktobertreten in den Aumunder Schulverhält¬
nissen erhebliche Personalveränderungen ein. Fürden seit Ostern 1936 erkranktenLehrer E. Wester¬mann an der Alt-Aumunder Schule war der
Schulamtsbewerber B. Hellwege  von derStader Regierung mit der Verwaltung der Stelle
beauftragt.' Zum 1. Oktober wurde Westermannauf seinen Antrag in den Ruhestandsversetzt.Zwei weitere verdiente Lehrer der GemeindeAu¬mund traten mit Erreichung der gesetzlichen Al¬
tersgrenze zum 1. Oktober in den Ruhestand undzwar Rektor A h l e r s und Konrektor 6 chlum -b oh m an der HammersbeckerSchule. In einer
Feierstunde verabschiedetensich die Scheidendenin Anwesenheitdes Kreisschulrats Fischer  unddes Bürgermeisters Hillmann  von denSchülern. Äm Abend fand im Aumunder Sport¬hause eine Abschiedsfeiermit der Schulgemeindeund den Verufskameraden Eroß-Aumunds statt.

Nordwestdeutschland

Ottersberg
Gründung einer RDK.-Ortsgruppe. Kürzlich

wurde in Ottersberg eine Ortsgruppe des RDK.gegründet. Zur Eröffnung waren âus Bremender Kreiswart Rippe,  sein StellvertreterStruck  und der Kreispropagandawart S chl o o
erschienen. Die Ortsgruppenleiter der NSDAP,und der NSV. ließen es sich nicht nehmen, an der
Versammlung teilzunehmen. Im Aufträge desLandesleiters v. d. Ohe des Landesverbandes
von Hannover-Ost sprach Kreiswart Rippe-Bre¬men. In seinem Vortrag über die Ziele und
Aufgaben des RDK. erklärte der Redner denEinbau des RDK. in das große bevölkerungs¬
politische Programm des Führers . Sein Stell¬vertreter Kam. Struck sprach über die Pflichten,
die gerade die großen Familien mit der Er¬ziehung ihrer vielen Kinder hätten. Zum Orts-gruppenwart der neuen Ortsgruppe ist Kam.Vernhalm  und als Kassenwart Kam. Fah¬
re  n h o l z ernannt worden.
Bassum

Scheune mit sämtlichen Ernteporräte» ein¬
geäschert. Mittwochabend brach in der Scheunedes Bauern Heuser  in N i en st ed  t ein Brandaus, dem die Scheune mit sämtlichendarin la¬
gernden Erntevorräten zum Opfer fiel. Ueberdie Entstehungsursacheist mach nichts bekannt.
Hoya

Zuchthausstrafewegen Meineids. Der im Jahre1910 geborene Willi Diekhofs  aus Sobben-
hausen. und die 22jährige Sophie B r i n ke r aus
Warpe, Kreis Grafschaft Hoya, hatten sich vordem Verdener Schwurgericht wegen Meineidesin einer Alimentationsklage zu verantworten.
Die Beweisaufnahme ergab, daß beide einenMeineid geleistethatten. Das Gerichtverurteilte
den AngeklagtenD. wegen fortgesetzten Meineides
zu zwei Jahren , die Angeklagte Br. zu einemJahr drei Monaten Zuchthaus. Beiden wurdendie bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren abgesprochensowie auf dauernde
Erdesunfähigfeit erkannt.

Deutscher vauernfunk
Freitag, den 2. Oktober

Stuttgart:  19.45 Zweckmäßige Verwertungdes reichlichen Herbstfutters.
Köln:  1.1.45 Schafzucht und Schafhaltung.
München:  11.09 Marktberichtder MünchenerGroßmarkthalle.

öroßfeuer in Oldenburg
Folgenschwerer Brand in der Larben-

Oldenburg, 1. Oktober.
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstagwurde Oldenburg von einer Feuersbrunst heim¬

gesucht, die in ihrer Ausdehnung noch diejenigeübertrifft, die vor Jahren in einer Kramer¬
marktswoche das große Marstallgebäude ein¬
äscherte. Der Brandherd, das Geschäftshaussowie
die Lager der Firma Vüsing  L Fafch,  Farbenund Lacke engros, in der Bahnhofstraße, gab demFeuer durch den feuergefährlichenInhalt seiner
LagerbeständeüberreichlichNahrung, so daß es
von der Entdeckungan nur wenige Augenblickebrauchte, um ein gewaltiges Flammenmeer, wel¬
ches unheimlich gespenstisch die Nacht erhellte, ent¬
stehen zu lassen.

Als um etwa 23.45 llhr die Feuerwehr nach er¬folgter Alarmierung eintraf, fand sie bereitseinen Großbrand  vor , der nicht allein einen
Schuppen am Ausgang der Bleicherstraßeso in
Flammen eingehüllt hatte, daß an eine Rettung
nicht mehr zu denken war, sondern darüber hinausdrang um diese Zeit schon dichter Qualm aus dem
Dach und den Fensterndes großen Lagers, welchesdem Hauptgebäude angegliedert ist, hervor. Undweiter dauerte es nur Äugenblicke, datz Riflen-
flammen das Uebergreifen auch auf dieses Ge¬bäude erkennen ließen. Stundenlang währte der
Kampf, gegen das zerstörende Element, den die
Feuerlöschpolizeiund mit ihr viele freiwilligeHelfer führten, bevor das Feuer in ihrer Ge¬walt war.

und Lackgroßhandlung Vüsing£ Lasch
Viele weithinhörbareDetonationen

von Oelfässern, Kannen und sonstigenBehälternmit feuergefährlichemInhalt schürten die Flam¬men zur größeren Wucht und Entfaltung, so daßder größte Teil der verfügbaren SchlauchleitungenMühe hatte, ein Uebevspringendes Feuers auf
die inzwischen eiligst geräumten Nachbarhäuserzuverhindern. Aber es gelang. Gegen2 Uhr nachtswar es soweit, daß die Feuerwehr, die sich wegender ungeheurenGefahr großer Verstärkungenver¬
sichert hatte, Herr des Feuers war und damit
ein allmähliches Abflackern deutlich sichtbar wurde.

Ein geradezu wüstes Bild  boten Donners¬
tag morgen der Vahnhofsplatz sowie die den
Brandherd umgebenden Straßen und Gärten;aber auch ein trostloses Bild zeigten die Ruinen
des großen Geschäftshauses. UnermeßlicherScha¬den an materiellen Werten ist hier durch eineFeuersbrunst dem deutschen Volksvermögenver¬
lorengegangen, und noch ist nicht bekannt, wieweit und in welcher Form der Aufbau wiedervor sich gehen kann.

Mit vernichtetist durch den Brand die Kaffee¬
rösterei der Firma Wilking.  In ihr ist eine
völlig moderneHeißluströstanlagevernichtetwor¬
den; außerdem müssen 399 Sack Kaffee (gleich
39 999 Pfund) von den insgesamt 699 dort lagern¬
den als unbrauchbar gelten. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Mer Kulturraum um den Bückeberg
Seist deutschen Volkstumsund deutscher Landschaft

Wenn sich am 4. Oktober die deutschen Volks¬
genossen zum Erntedankfestum den Führer scha¬ren, dessen Worte zu den Hunderttausendenspre¬chen und dann hinaus ins Reich und weit indie Welt hallen, dann wird mancher der Zuge¬reisten in den Stunden vor und nach dem Höhe¬punkt des Festes seine Blicke in die Landschaft
wandern lassen, die sich um den Bückeberg breitet.Zu den Fügen des Berges fließt die Weser, imNorden über Hameln hebt sich der Süntel , imOsten riegeln Sckecken und Obensburg den Blickgegen den felsigen Ith ab, westlichschaut manins Lipperland und aus dem bergigen, wald¬reichen Slldraum kommt die Weser. Man weiß,daß in diesem Weserbergland die alten Städte
Münden, Bodenwerder, Höxter, Eoroey, Holz¬minden, Rinteln, Lemgo, Eöttingen, Einbecku.a. liegen. Viele Dörfer haben in Tälern, ausHöhen und an den Hängen Platz gefunden, unddie Zahl der alten Burgen und Schlösser ist nichtgering. Waldgebirge erheblichenUmfangs bergenRot- und Schwarzwild, und ihre stille und ein¬
same Schönheit ist auch kein Mangel, und dieSchönheitüberraschtmanchen Fremden. An Er-
bolungsstätten und Heilbädern ist auch keinMangel, die Namen Pyrmont, Meinberg, Nenn¬dorf, Eilsen, Salzuflen, Oeynhausenhaben gutenKlang.

Das alles mag der flüchtigen Schau genügen.
Aber wer. das Weserbergland vor sich hat, sollwißen, daß es mit einem gelegentlichenHinein¬staunen nicht genug ist, daß sich vielmehr ein ge¬sättigter, alter Kulturraum  um den Bücke¬
berg dehnt, daß also hier Werte liegen, deren
ausstrahlende Kraft dem nationalsozialistischen
Menschendes Dritten Reiches nicht gleichgültig

bleiben darf. Man hat von den Extern st einengehört, diesen monumentalen Zeugen aus deut¬
schem Urraum, deren wahre Bedeutung erst inunseren Tagen von den Forschernins Licht allge¬
meinen Interesses gerücktworden ist. Und sohaben sich diesem völkischen Urraum wieder die
Blicke zugewandt. Es ist erstaunlich, was da alles
noch im Dunkel der Vergangenheit ruht. Das
meiste ist noch nicht eindeutig vor unserer Schau.
Aber was schon erhellt worden ist, genügt, umerkennen zu lassen, daß unsere lange als Bar¬
baren angesprochenenAltvorderen sowohl welt¬
anschaulich wie schöpferisch auf einer viel höheren
Kulturstufe standen, als die zünftige Geschichts¬
wissenschaft bisher angenommen hat. Und wenn
aus dem Nebel der deutschenFrühgeschichte dieNamen Hermann und Widukind  sich pla¬
stisch abheben und gerade in unserer Landschaftlebendig geblieben sind, so mögen wir bedenken,daß wahrscheinlich schon viele Jahrhunderte vor¬
her eine erhebliche Kulturhöhe bestandenhat, vonder wir kaum etwas wußten. Rur aus Sagenund Märchen, aus alten Bräuchen, heimlichenAberglauben, aus Lied und Sprüchenund Namenweht noch Duft aus vergangener Zeit. An sol¬
chen Resten ist das Bergland an der Weser reich,und die Gebrüder Grimm  haben im süd¬
lichen Weserberglandund an dessen Grenzen vieldieses alten Kulturgutes geborgen. Noch rollenbei Luedge die feurigen Osterräder zu Tale, undauf den Höhen glühten am Osterabend die-teuer von Berg zu Berg.

In den Dörfern gibt es die alten ThingplÜtze,Dorfbrunnen und Gemeindeanger: der Brauchder Spinnstuben reicht noch bis in unsere Tage.
Im Buckeburger Lande sind die alten Volkstrach¬

ten lebendig wie je, und mancherorts werden
dörfliche Feste nach jahrhundertealtem Brauchgefeiert. Liegen nicht die Dörfer mit ihren Hel¬len <xachwerkwändenund Sollingplatten wie feit
Jahrhunderten im Lande? Edles SchnitzwerkimHausgebälk stand, wie manches Beispiel zeigt,
einst in hoher Gunst. Die Schlösser und steinernen
Stadtbauten sind Zeugen der originellen Weser-r en a i s | a n c e,  die im reich geschmückten
Mauerwerk, an Giebeln und Gesimsen zeigen,deren Sinn noch nicht erforscht ist und der viel¬
leicht in vergangene Jahrtausende zurllckreicht.Ileberall wird plattdeutsch  gesprochen; Aus¬
sehen und Wesen der meist bäuerlichen Bevöl¬
kerunghat sich trotz Radio und Motorengebrummim Kerne nicht geändert. Dies sinnvolle Be¬
wahren gibt dem Raum des Landes um den
Buckebergvon innen heraus sein Gepräge. Füruns aber handelt es sich nicht um ein törichtesNachahmen überlieferter Formen, sondern
um j eeli,ch es .und g einiges Festhal¬ten am gewordenen Volkstum  und um
sinnvolles Hineinziehen des neuen und guten.

schaff! Man sollte es nicht glauben, daß seine
Flammenschrift am deutschen Kulturschilde ver-
dunkelt war. Heute sind die Schatten verwehtund der alte Sinn darf wieder klar und forderndleuchten. Nicht nur hier im alten Kulturraumdes Landes um den Buckeberg, sondern in allen
deutschen Landschaften. In diesem Geist deutschen
Boltstums und deutscher Landschaft wieder zu
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Goldschm. Nagel«,
Katserstr ^ 2K. Ecke

Molkenstraße
Genehmig. Nr . 84

Die B.-Z.»
Kleinanzeigen

hellen kaufen und
verlausen.

AerMacKt

Veoksnl

liijllki'lisklik
C. H. Becker

Balgebrückstr. 1k

H. W. 1211.
Bed. ang . Anzei¬
ge b. weit . Bel.

Kohlenhändler
Alle Rohstoffe sind
wichtig! Auch Eure
alten Kohlensäcke
führen wir d. deut¬
schen Industrie zu.
kriell L Nessel

blackk.
Seewenjestrahe 77

Telefon 812 S1

Die staatlich anerkannte Säuglings¬
pflegeschule der Kinderklinik der
Städt . Krankenanstalt in Bremen,
leitender Arzt Pros . Dr. Becker,
nimmt für das 2. Lehrjahr bis zum
1ä. Oktober 1938

!3ugIingLsck «»estsrn-
Lekülsrinnsn

die das Säuglingspslegerinnenexamen
abgelegt haben, aus.

Auskunft durch die Oberschwester
der Städt . Kinderklinik, Bremen,
Friedrich-Karl -Straße.

OM »ie Steuert

lanlrslellen-
vuckkolter

von Betriebsstosskonzern für sofort
gesucht. Angebote mit Lebenslaus,
Zeugnisabschriften , Lichtbild und Ge¬
haltsansprüchen erbeten unt . C 1503.

hwiieiltt
solider, anständiger Mensch, sür alle
Hausarbeiten , der auch mit Heizung
Bescheid weiß. zu sofort.

Hotel EuropäischerHof.

>Vs i t>I ioh 0

Tüchtige SienolWislm
von Holzimportgeschäft per 1. Novem¬
ber evtl . früher.

Angebote unter K 1507.

Für sofort oder 1. November 1936

Handschrift !. Bewerbungsschreiben m.
Gchaltsanspruch.

Delta-Werke, Hemelingen,
Brüggeweg 54. Tel . 4 8116

ca. 18 Jahre , sür
Laufwege u. leichke
Arbeiten.
Landwchrstr . 186

Be
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Weidlick

Friseuse,
Aushilfe , s. Ende
der Woche
Angeb. u. A 1501

sinc ! clis idslislztsn

Hllsslrrsnnsr
Wl ' l' 5p0k 'SN
^i, - v/ökmsn

kssicktigsn Sie unvsrbincllicfi
unsers neuen ^ ockellsl

kivsvncius ^ okll

Esbm. Lckisvlok
^okonnlss »n. 1L - 2O

lbtobe krücksnstrollss
fsrnrprscbsr 23 ? 01

^7sb ns ° '
nur Schröderst 13

W. 833 37.
Ausrott v. fämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Schilder
jeder strt

^ Stempel
W orden

Sravierg.
Welchen

Stempel-Müller
katharlnenstrahe rs

üus r ; s ?s

» » » » »

f,6Up!n-OkSMS v. 8sifs
vorrvol. ^ sukpslsgsmMsl. 8sU übsp
20 vlsnren dsstsns dsv,3dribsl

-flevllirr
Ausscblsg, Wooässlo08«.

i . d . Drogerien : F . O . Palis , Sögestr . 25 /
F . Borchers , Kl . Allee 8/10 / Kegel L Lo .,
Hutsilterstr . 17/19 / 8 . Schneider , Land-
wehrstr . iv7 / H . Zinke , Faulenstr . 17 / W.
Bicknase , Ost - rstr . 1c / R . Leunig , Korn-
stratze 66 / Diedr Hklgemeier , Nordstr . 287
/ Flora -Drog . E . Biertümpsel , v . d . Stein-
tor 202/204 / K . Äallenbach , Westerstr . 27 /
B . Stadtlander , Föhrenstratze 42

Gefunües ölut . . .
gesunöe Organe

mit schlechtem Blut
Krankheit und Elend.
Die natürliche Blut-
reinigung bewirkt ohne
den Körper zu schwächen
der altbewährte Alle¬
mannen - Krauter - Lee

Verjüngung des Blutet
Denken auch Sie daran,

verwenden Sie dies. altdeutsch .Genuß - u .Blut-
reinigungstee . Packg. mit 24 Portionstütchen
Inhalt RM in Drogerien u . Apotheken.

Preisskat I- istsn in ctei SssciiöttsstsIIs
6sr -örsmst Leitung*
10 12 Mennig

Dieses Bild ist nichts für Frauen!
Weil es einen Sakko versteckt hält. Finden Sie ihn? Wo gcbt'S
„formtreu"-Anzüge? Was wissen Sie von der „formtreu"-Ein¬
lage? Wir sagen's Ihnen gern!

-svviMI-„n,rzmrc>z" urhMvp 1,4 zuvq szrzqua)rA svcu
uoP) tz) „mrlmrcss" v̂x -u^ nrä n?ssr, „nsriimc,̂" usq jnvjSnkustz
usssPvu wroa stutzof sZ -zgorÄynû s;q ssgpj slZ>urPrM msSmi
-rsqn PifgwgUaunsnvH-A 2 Z mr stgssjm-vW izgzs Pst uuvz
uoavq ŝt>sönkM ssq mroZ z;nö rrg rnf 9övsMI-„nziimio^
rtzstrstvp AA öpPicus>W 'rsüsmzmuusrD itz-pZ irg S.tg>9 röykustz
-„nsrsmrof" ruszrglu Pst uostnur rrZ 'usuurzrr ozzvA urmr siZ
uzgrrm sgunrrZ urömpgöuvi « iifun upgvuPA urq usPstcuZ

Industrieunternehmensucht zum
5. Oktober1936

NLir .. ZiiMi'
in Eröpelmgen, Oslebshausen
und Grambke.

Angeboteunter U 1498.

Möbliert . Zimmer
mit Kochgclcgenh.
(nicht Küchenbe-
nutzung) möglichst
im Zentrum der
Stadt gesucht.
Angeb. u. Z 1500

Marinearzt s. für
sof. auf 3 Monate
möbl. Zi. m. Hzg.
Nähe der Städt.
Krankenanstalt.
Angeb. u. B 1502

Beziehen Sie sich
bitte bei ollen
Antragen au ! die

Bremer Zeitung

Frdl . möbl. Zim.
Moselstraße 11s.

Süllen

Dßur Ic » Ouc »Iilöt!
Lls -rsr . 32 V» . */i Z' l . 1.6V
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Ois Ltsncisssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

18. September: PostoberinspektorGeorg Heuer
Ehefr., geb. Bulling, Weyerbergstr. 48.

17. September: Gemüsehändler Carl Lotze
Ehefr., geb. Brockmann, Eeorg-Gröning-Str . 76.
— Kaufmann Anton Senst Ehefr., geb. Vogt,
HastedterHeerstr. 191.

29. September: Kaufmann Karl Heinz Schuh
Ehefr., geb. Meherknecht, Bürgermeister-Smidt-
Str . 38.

20. September: Kaufmann Gerd Ohlrogge
Ehefr., geb. Schröder, Hohenzollernstr. 120.

21. September: Stellmacher Hermann Bosse
Ehefr., geb. Böttcher, RablinghauserLandstr. 831.

23. September: Elektriker Hermann Hoyer
Ehefr., geb. Witte, Süderstr. 2.

23. September: Kaufmann Albert Konitzky
Ehefr., geb. Pappisr , Parkstr. 78.

24. September: Maler LorenzThomsenEhefr.,
geb. Valke(Zwillinge), Pastorenweg96. — Buch¬
drucker Aloys Tatze! Ehest:, geb. Balendat,
Hohensalzastr. 22. — Zementeur Josef Pauli
Ehefr., geb. Kohlmann Kastningstr. 39.

28. September: Hilfsschlosser Heinrich Kroger
Ehefr., geb. Lüddecke, Neanderstr. 7. — Ingenieur
Albert HeinrichEhest., geb. Hatzler, Eeeste-
münder Str . 20. — HandlungsgehilfeWilhelm
Preutz Eheste geb. Waltemath, Paschenburgstr.
43. —- Orthopädie-MechanikerOswald Bauer
Ehefr., geb. Heidemann, Vraker Str . 49.

26. September: Schriftsetzer DiedrichAsendorf
Ehefr., geb. Günter, Sodenstich 8a . — Maschinen-
fllhrer Werner Earz Ehest., geb. Deiterding,
Vahrerstr. 282. — Schlossermeister Alfred Loofe
Ehest., geb. Nahrmann, Er . Johamnsstr. 228. —
Lagerarbeiter Hermann WaskowskyEheste geb.
Amels, Hemelingen, Orleansstr. 23. — Schlosser
FriedrichHastedt Ehefr., geb. Hollmann, Möckern-
stratze 89. — BahnbetriebsarbeiterMartin Kries-
hammerEhefr., geb. Kuch, Holtenauer Str . 21. —
Dreher Carl Tabeling Ehefr., geb. Willens,
Bürgermeister-Smidt-Str . 10.

26. September: Hauptwachtmeister Paul
Schänina Ehest., geb. Hörr, Weberstr. 84. —
Kontrolleur Friedrich Büsselmann Ehest., geb.
de Boer, MünchenerStr . 40. — Bllroangestellter
Hugo Taube Ehest., geb. Bohne, Weserdamm 70.
— Arbeiter Johann Meyer Ehefr., geb. Nibbes,
Berleburgerweg18. — Maler Johann Penning
Ehest., geb. Streekmann, Elbstr. 8. — Schlosser
Johann Rowohlt Ehest., geb. Eeorgus, Am
Wall 91.

27. September: Posthelfer Bernhard Parch-
mann Ehest., geb. Pape, Lübecker Str . 37. —
Schlosser Diedrich Bunke Ehefr., geb. von Horn,
Achim, Langenstr. 713.

28. September: Hafenarbeiter Fritz Kehrer
Ehest., geb. Soll, Dllsternstr. 96. — Dreher Friedr.
Zsrschel Ehefr., geb. Ellinghcrusen, Sedanstr. 4. —
Maschinenschlosser Heinrich True Ehefr., geb.
Mintzlafs, In der Runken 11a. — Vorarbeiter

Albert Kleinstäuber Ehefr., geb. Elaschke, Nord¬
straße 193/193.

27. September: Handlungsgehilfe Heinz
Kötteritzsch Ehest., geb. Ahlers, Alfelder Str . 39.
— Kraftfahrer Fritz Höfelmeyer Ehefr., geb.
Husheer, Tresckowstr. 2a . — Handlungsgehilfe
Hermann Grate Ehest., geb. Albrecht, Vogenstr.
26. — Kesselwärter Hermann Bremermann
Ehest., geb. Wiedaw, .Am Langendeich 3. —
Handlungsgehilfe Bernhard von Salzen Ehest.,
geb. Spreen, Dransfelderstr. 27. — Händler Wilh.
Thiele Ehefr., geb. Rauschenberg, Kastanienstr. 74.

Mädchen
21. September: Kraftfahrer Hero Boumann

Ehest., geb. Tölken, Markus-Allee 39.
23. September: Handlungsgeh. Eduard Hager

Ehest., geb. Vrügaemann, Vuntentorsteinwea399.
— Werkzeugschlosser Wilhelm Weahorn Ehefr.,
geb. Eidmann, Meyenburger Str . 61.

23. September: Kaufmann Paul Verghöfen
Ehest., geb. Herzogenrath, RockwinkelerHeer¬
straße 119.

24. September: Kraftfahrer Hinrich Drewes
Ehest., geb. Lorenz, Föhrenstr. 26. — Maurer
Julius Schelski Ehest., geb. Horstmann, Liegnitz-
straße 24.

24. September: Fuhrunternehmer Paul Nünnke
Ehest., geb. Götze, Auf dem Kamp 20. — Kaufm.
Kurt Dodeck Ehefr., geb. LUbke, Delbrückstr. 16.
— Arbeiter Liir Kothe Ehest., geb. Heuer, Rock-
winkeler Heerstr. 188.

28. September: ReisenderHeinrich Baß Ehest.,
geb. Ertel, Elisabethstr. 110. — Buchhalter
Bernhard de Lippe Ehefr., geb. Cordes Meter-
straße 80.

28. September: Kaffeeschälmeister Emil
Sprengel Ehest., geb. Benende, Altenweg 10. —
Küper Hermann Erimsehl Ehefr., geb. Minder-
mann, Eellertstr. 106.

26. September: Schlosser Diedrich Döpke Ehest.,
geb. Lubojacky, Liegnitzstr. 2. — Geschäftsführer
Günther Freydag Ehefr., geb. Lehrmann, Außer
der Schleifmühlo81. — Arbeiter Verthold Men-
sching Ehefr., geb. Locker, Bokelerweg9.

26. September: Ingenieur Paul Warzecha
Ehefr., geb. Grimmer, Meterstr. 93. — Stell¬
macherCarl Döpker Ehefr., geb. Stange, Osna-
brücker Str . 28. — Schlosser Walter Weritz Ehefr.,
geb. Heimberg, Landwehrstr. 102. — Elektriker
Wilhelm Bades Ehefr., geb. Kruse, Er . Johannis-
straße 33/38. — Klempner Johann Perrottet
Ehest., geb. Eicke, Flensburger Str . 40. —Former
Friedrich Vullmahn Ehest., geb. Ey, Fleetstr. 18.
— ElektrikerHermannWrede Ehest., geb. Röpke,
Ochtumstr. 8.

27. September: SchmiedJoh. OstroffkiEhefr.,
geb. Stichweh, Weserstr. 3. — Galvaniseur Jonni
Knoop Ehefr., geb. Diekmann, Schreberstr. 3. —
Arbeiter Alfred Köster Ehefr.. aeb. Dallmann,
Rasingstr. 24.

27. September: Verw. - Ass. Johann Wolfs
Ehefr.. geb. Stolle. Allerstr. 29. — Schlosser
Friedrich Schreyer Ehest., geb. Schmidt.
Kastanienstr. 8.

28. September: Buchhalter Johann Grimm
Ehefr., geb. Cordes, Lilienthaler Heerstr. 222. —
Feldwebel Hans Junge Ehest., geb. Wolfs,
Roßbachstr. 79. '

28. September: Arbeiter Willi Sauerwald
Ehest., geb. Büschen, Schröderstr. 38. — Schrift¬
setzer Heinrich Wink Ehefr., geb. Harms, Zeppelin¬
straße 67.

29. September: Klempner Heinrich May Ehefr.,
geb. Stehr , Werdevstr. 30.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

26. September: HandlungsgehilfeHeinrich Karl
FriedrichStrothosf und Luise Wilhelmine Frieda
Senning. — Kaufm. AngestellterWilh. Joachim
Schmohlund Emma Elise Elsbeth Eoldfchmidt,
geb. Rohde. — Landwirt Ernst Emil Westngund
Elli Marie Gehle, Wesermünde-Lehe. — Elektro-
mechaniker Friedr. Karl Schierenbeck und Janina
Pilecki. — Weinküfer Bernhard Siegfried Karl
Gräser und Elfe Wittkopf. — BauinspektorCarl
Wilhelm Rau und Alma Henni Helene Köhler.
— Schmied Rudolf Gustav Post und Verta Erika
Rüpke. — Kaufmann Carl Friedrich Haye und
Klara Hildegard Hentschel. — Geschäftsreisender
Helmut Christian Johann Rabens und Adele
Teichmüller. — Handlungsgehilfe Heinrich Karl
Walter Lanwermeier und Dora Katharine
Schröder. — Kraftwagenfahrer Friedrich Karl
Keffel und AdelheidEesineWeimer, geb. Schnock.
— Kaufm. AngestellterAlbert Otto Adolf Wilh.
Schröderund Elfe Adele Werner. — Bürogehilfe
Diedrich Heinrich Rabbe und Käthe Kiebitz,
Hemelingen. — Kaufmann Gustav Albert Heinr.
Kruse und Katharina Anna Warnke, Lüdingen.
— Kaufmann Friedrich Karl Willy Reutermann
und Anna Dorothea HedwigKlawonn.

28. September: Dreher Friedrich Kuhlmann
und Luise Dorette Auguste Tute. — Unteroffizier
Klaus Heinrichv. Bargen, Verben a. d. Aller, und
Marie Kres. — KupferschmiedHermann Max
Paul Otte und Anna Frieda Wählers. — Sattler
und Lackierer Otto Berger und AnnelieseMarie
Pohlenk. — SchiffszimmermannFranz Berthold
Hubertus Stachowiakund Maria Anna Stachele.
— Maler Erhard Varnhagen und Gertrud
Margarete Lösche. — Arbeiter Emil Rutter und
Bertha Maria Egge. — MaschinenbauerRobert
Paul Oskar Siech und Marga Albertine Röm-
feldt. — Kraftwagenführer Robert Carl Neu¬
mann und AugusteMargarete Kahrs, Lesum. —
Maler Heinrich Wilhelm Knostmannund Adeline
Marie Siemermg. — BuchhalterHeinr. Christian
Wilhelm Kemper und Sophie Friederike Wautz.
— Bote Hinrich Bernhard Rosebrock und Edith
Karola Bauer. — Handelsvertreter Herbert
Artur Karl Günter und Johanne Helene Käthe
Eangloff. — Hammerfllhrer Hermann Heinrich
Konrad Oldenburg und Elisabeth Sophie Hllsing,
geb. Logemann.

29. September: Friseur Hermann Nicolaus
Ketzel und Annemarie Borchert. — Arbeiter Iah
Georg Ehrenfried Schmidt und Berta Christine
Erote. — Laboratoriumsgehilfe Friedrich Adolf

euer und Wilhelmine Marie Newerts. —
pediteur Alfred Heinrich Ludwig Bredemeier

und Alma Elfried« Keiner. — Sparkassenangest.

Hermann Venno Werner Palm und Ernestine
Christine Stahmann. — Maler Menno Gerd
Upels und Emma Louise Friederike Fehner. —
SchneiderKurt Walter Conrad und Anna-Marie
Lange. — Schlächtermeister Albin Ludwig
Christian Meier und Aline Marie Scheuer. —
Verwaltungsassistenti. R. Ernst HeinrichFriedr.
Mohwinkel und Elise Sophie Margarethe Boilers.
— Maler Heinrich Friedrich Schwabe und
Schibensky, geb. Eeßner. — Theodor Felix Willy
Pflaume und Elisabeth Heidkamp, Richrath. —
Arbeiter Karl Christel de Boer und Fmnziska
Wilhelmine Martha Heumann. — Schiffsbauer
Johannes Bilzer und Gerda Martha Förster,
Dresden. — Heizer Bruno Stensbeck und Johanne
Amanda Clara Kröger. — Bäcker Walter
Brandt und Johanne Henriette Borchelt.

30. September: Schlosser ChristophMüller und
Hilda Klara Leffler. — Koch Reinhard Georg
Wessels und Alma Neuhaus, geb. Borchers. —
Kaufm. AngestellterAdolf Ernst Hermann Zoll¬
mann und Marga Kutscher«. — KlempnerJohann
Kröger und Margarete Rustmann. — Maschinist
Walter HeinrichGeorg Gustav Jacob und Anna
Johanne Prull , Zetel. — Bäcker Heinrich Wemßen
und Anna Alwine Lütjen. — Marmorschleiser
Erich Herbert Helmut Lenz, Oldenburg, und
Anna Minna Sophie Speckmann. — Heizer Alfred
Hugo Hildebrandt und Helene Knopf, geb. Bode.
— Maschinenschlosser Carl Gustav Rahlenbeck und
Marie Charlotte Dorothee Hubig, geb. Warnken.
— Arzt Dr. med. Heinz Alexander Vrill und
Karoline Sophie Margarete Klint, Berlin-
Charlottenburg. — Gärtner Erwin Gustav Fritz
Schefsner und HeleneHermineAdeline Knieriem.
—Kaufm. Angestellter Carl Johann Heinrich
Ehrlich, Einswarden, und Henriette Sophie
Decken«. — Kalkulator Ewald August Hermann
Plander und Klara Amalie Anna Wegner.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Eheschließungen

21. September: BankvorsteherAlfred Hofmann
und Edeltraut Fricke, geb. Kühne, Lauscha. —
Ingenieur Diedrich Tienkenund LieselotteBecker,
Norderneystr. 14. — Kaufmann Hermann Muth¬
reich und Ursula Tantzen, geb. Freiin von Blom-
berg, Emmastr. 279. — SchlächterRich. Martens
und Martha Hilfe, Lützowerftr. 20. — Schiffs¬
offizier Gerhard Konietzkound Gerda Hartig,
EssenerStr . 24.

23. September: BankangestellterKarl Bohrn
und Anna Mook, Northeim'er Str . 37. — Flug¬
leiter Ernst Schnell und Anneliese Hoyer, Esten.
— Werber Robert Bertram und Anna Pansing,
Berlin. — Oberspielleiter Federico Wolf (gen.
Wolf-Ferrari ) und Ellen Vlohm, Halle.

24. September: Dipl.-Jng . AlfrichPflllger und
Theo Fiedler, Kohlhökerstr. 3. — Gutsinspektar
Kurt Joeres und Wilma Kellermann, Wieland-
straße 3.

28. September: Arbeiter Martin Schrubbe und
Sophie Stubbe. Rasingstr. 83. — Arbeiter Wilh.
Schütte und Anna Gerde«. Erfurter Str . 24. —
Bäckermeister Konrad Klatte und Adele Worth-
mann, Hansastr. 218. — Tischler Alfred Schatz
und Elise Bokelmann, Frrelingerstr. 44. —
Zimmerer Richard Karde und Käthe Klagmeier,

Bippenstr. 2. — Maurer Walter Buchheister und
LieselotteReupke, Harbke. — Brauereiarbeiter
Erich Schröderund Johanna Franz, Wildeshauser
Str 83 — Arbeiter Willi Sauerwald und Luye
Büschen, Pastauer Str . 130. — Handelsvertreter
Carl Schließle und Marie Spieß, Osterhoiz-
Scharmbeck. — Unteroffizier Hermann Domeyer
und Mathilde Niesmann, Kastei. — Reichsang°st.
Alfred Hesse und Angela Meyer, Biebncher
Str . 9. — Monteurhelfer Bodo Schulze und Anna
Mattern , Seilerstr. 4. — Kraftfahrer Joharm
Böhling und Gertrud Piotrowski, Römerstr. 32.

26. September: ChemikerEmil Berninger und
Emma von Eiff, Singen. — Unteroffizier Karl
Helms und Emma Klöker, Delmenhorst. — Ober¬
beschlagmeisterErich Kröger und Anna Porst,
Delmenhorst. — Tischler Johann Elfers und Lüste
Voigts, geb. Petersen, Hastedter Heerstr. 424. —
Feuerwehrmann Friedrich Hauff und Wilhelmine
Logemann, Königsberger Str . 20. <— Maschinen-
arbeiter Heinz Fortkamp und Wilma Dammeier,
Hohentors-Heerstr. — Schlosser Ernst Fischer und
Christa Heyne, Möckernstr. 69. — Maler Fnedr.
Lienemannund Herta Elenewinkel, Jenaerstr. 1o-
— Tischler Heinz Mannes und Anna Lüllmann,
Jägerstr. 10. — Kaufm. AngestellterKarl Wcst-
phal und AnneliseBarkhausen, Berlin . — Kaufm.
Angestellter Christoph Budde und Erna Noor-
mann, geb. Janßen, Waller Heerstr. 244. —
meister Karl Häußermann und Marie Nordhold,
Eroßenstr. 40. — Elektroschweißer Walter Schirr-
meister und Luise Wuls, Eeorg-Gröning-Str.
30—32. — SchneidermeisterKarl Zeidler und
Minna Darr , Landwehrstr. 186. — Arbeiter Karl
Stegemann und Anna Vruns, Lesewisch 37. —
ReichsbahninspektorRudolf Neuhaus und Adel¬
heid Stickan, Salzwedel. — Kaufmann Wilhelm
Hülsmeyer und Wilma Schultze, Brückenstr.
Lĝ gl. — Klempner Diedrich Wiechmannund
Gertrud Held, Hulsbera 103. — Mesterablcser
Wilhelm Husmann (Hußmann) und Clara Ungcr,
Sedanstr. 100. — Schlosser Arwed Knust und
Johanne Roesler, Haller Str . 61. — Kaufm. An¬
gestellter Heinrich Rodenburg und Anna Marie
Stärken, Lützowerftr. 89. — Prokurist Rolf Dietr.
Rolfs und Eretchen Klauß, Rheintalerstr. —
Lagerverwalter Richard Warsönke und Rosa
Peterston, geb. Zimmermann, Meterstr. 183. —
FeinmechanikerHans Poske und Rosa Evers,
Lahnstr. 4a . — Beeidigt. Wäger Hermann Töbel-
mann und Friederike Kohout, Eintrachtstraße
Nr. 73. — Elektroschweißer Ernst Ehrlich
und Marga Vrinlmann, Landwehrstraße 43. —
Kaufm. AngestellterHermann Lochner und Ottilie
Knauf, EeestemünderStr . 84. — SchmiedKarl
Loitsch und Ella Wcitjen, Schleswiger Str . 33. —
Silbermonteur Walter Rautenhaus und Amanda
Wünker, Möckernstr. 89. — Kraftfahrer Friedrich
Schönduve und Irene Vustenius, Dammweg1^
— Revierobsrwachtmeister Walter Böge und
Sophie Vurfind, Pastorenweg 80—82. — Hand¬
lungsgehilfe Albert Strube und Agnes Barski,
Feldstr. 44. — Betriebsleiter Waldemar Schnur-
fert und Adelheid Mertens, Feldstr. 23. — Gc-
werbeoberlehrer Paul Georg Ottermann und
Jrmqard Schlincke, Falkenstr. 34 — Schlächter
Hugo Herrlinq und Hilda Meisel. Bremervörder
Str . 37. —
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